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Heilige Ordnung !
Fräulein Dr . Anita Augspurg ist verurteilt und der Phi¬

lister streicht sich befriedigt das Bäuchlein . So ist die Sache
der Ordnung gerächt an der dreifachen Frevlerin wider die
Autorität der Wahlrechtsräuber , der Polizei und des männ¬

lichen Geschlechts . Es gibt noch Richter . . .

Diese Anklägerin , die nach alter deutscher Sitte zur An¬

geklagten gemacht wurde , hatte alle braven Ordnungsleute ,
alle die etwas haben und alle , die etwas sind , wider sich. In
dem empörten Aufschrei : „ Wir wollen keine Weiberherrschaft ,
werft die Weiber in die Alsterl " kochte die Bourgoisseele über ,
deren sittliches Empfinden dieses emanzipierte Frauenzimmer
beleidigte , diese Verkörperung frecher Antastung der heiligsten
Güter : des Rechts auf Wahlrechtsraub , des Rechts auf Polizei¬
taten gegen das Proletariat und des Rechts auf Sklaverei
der Frau .

Wie die Haltung der Richter die Empfindungen der

herrschenden Klasse getreu und ungebrochen wiederspiegelte !
An der Spitze des Urteilsspruchs die Kriegserklärung an die

Frauenbewegung : Das Zeugnis des Mannes ist wertvoller

als das der Frau ! Ihr folgend die Rechtfertigung der tapferen
Polizei , an der zu nörgeln kein Untertan berechtigt ist. Und

zwischen den Zeilen , aber nicht minder deutlich als die

Urteilsgründe die Entrüstung über die unberufene
Kritikerin , die es wagt , eine Aktion zu bemängeln , die nötig
war zur Verteidigung des Hamburger ' Staates gegen den

Umsturz , die nötig war zur Verteioigung des Wahlrechts -
raubes .

Selbstbewußte Leute sind diese Hamburger Richter . Ge -

lassen hat der Vorsitzende das große Wort gesprochen : „ Es

ist nicht richtig und vor Gericht niemals vorgekommen , daß
die Aussagen von Schutzleuten gegenüber denen von Zivil -
Personen als Aussagen erster Klasse betrachtet worden find . "

Kühl tut der Herr die gehäuften Ersahrungen von Jahr¬
zehnten ab , mit einer Handbewegung schiebt er den Berg von

Material zum Thema „ Bürger und Polizei vor Gericht " zur
Seite . Wir haben umzulernen . Was wir gesehen haben aber

und abermal , was zum alltäglichen Ereignis wurde , daran

unsere Nerven sich abstumpften , das alles ist nicht gewesen .
Die Hamburger Richter sagen es .

Und schwimmen mitten drin in dem großen Strom von

Befangenheit , in dem seit je die deutsche Rechtsprechung herum -

plätschert , sobald das Verhältnis von Bürger und Polizei
berührt wird . Dieser Hamburger Prozeß , welch ' klassisches
Beispiel ist er für die Polizeiftömmigkeit deutscher Justiz .

Die Aussage des Schutzmannes entscheidet . Das Zeugnis
des Bürgers gilt nur , wenn es mit dem des Schutzmannes
übereinstimmt . Der Bürger kann sich freuen , daß ihm noch
der gute Glaube zugebilligt wird . Er ist nicht fähig , objektiv
zu beobachten . Das kann nur der Schutzmann . Das Zeugnis
des Bürgers ist wertlos , weil er erregt war — des Schutz
manns Erkenntnisvermögen ist nicht durch Erregung getrübt .

Es waren erregte Nachtstunden , in denen sich die Polizei
schlacht zu Ehren des Wahlrechtsraubes abspielte . Die Zu
schauer und die Opfer der Polizeitaten waren sicherlich er -

regt , aber nicht auch die Schutzleute ? In der Urteils -

begründung steht davon kein Wort l Von den Zivilzeugcn
heißt es , daß sie nicht zu erkennen vermögen „ wie weit die

von ihnen bekundeten Vorfälle im Rahmen des Ganzen
liegen " . Aber die Schutzleute , die auf friedliche Passanten in

blinder Wut einhieven , die selbst ihre eigenen Bekannten nicht
schonten , die haben immer gewußt , „ wie weit die Vorfälle im

Rahmen des Ganzen lagen " . Das heißt , sie haben immer gewußt .
daß sie eine Schlacht gegen „ Aufrührer " lieferten und daß ,
wenn sie Unschuldige verhauten , sie doch eine berechtigte Wut
über andere auszulassen hatten , die sie vorher mit Stein -

würfen und Schimpfworten bedacht hatten . Sie haben immer

den Blick aufs Ganze gerichtet , die Wackeren in der Pickel -
Haube .

Ihr Zeugnis wird nicht beeinträchtigt durch ihre Erregung ,
die ja auch die Hamburger Richter wohl bei näherem Ueber -

legen nicht bestreiten würden . Denn diese Erregung war eine

pflichtgemäße Erregung , eine amtliche Erregung , die noch eine

höhere Weihe erhielt durch den Umstand , daß sie im Dienste
der Verteidigung heiligsten Gutes , des Rechts auf Wahlrechts¬
raub stand .

Die Schutzleute sind nebenbei freilich auch Partei ; aber

das macht nichts aus . Sie sind die Ordnungshüter und die

Bürger , die sich über sie beklagen , sind Nörgler und Ordnungs »
feinde . Sela !

Und deshalb muß die Polizei geschützt werden vor öffent¬
licher Kritik . Kein Bürger , sagt das Hamburger Urteil , hat
das Recht , Mißstände in der Presse zu rügen . Niemals

kann ihm zugebilligt werden , daß er dabei in Wahrung be -

rechtigter Interessen handele ; wenn er glaubt , sich beschweren

zu müssen , so wende er sich an die „zuständige Behörde " .
Das sagen die Hamburger Richter nach einem Prozeß , in

dem die Methode , nach der die zuständige Behörde Beschwerden
der Bürger behandelt , eben frisch vor aller Oeffentlichkeit
bloßgelegt wurde . „ Auf diese Weise kann wohl kaum etwas

herauskommen " , rief der Verteidiger , als er hörte , daß der

Polizeimajor Diestfeld auf die Beschwerde des mißhandelten
Kauftnanns Lavy hin . sämtlichen Beamten die Frage vor -

gelegt hat , wer sich erinnere , daß ein junger Mann mißhandelt
worden sei .

Sämtliche Beamte sind befragt worden ! Man be -

wundere die Gewissenhaftigkeit ! Und wenn sämtliche Beamten

nichts wußten , da wäre es doch nur unnötige Belästigung ge -
Wesen , den Herrn Lavy noch zur Polizei zu bemühen , damit

er die Täter selbst heraussuche . Die negative Aussage der

„sämtlichen Beamten " erwies ja doch schon , daß er gar nicht
mißhandelt worden ist , daß er in der Erregung „ das Erlebte

nicht von dem Bilde seiner Phantasie zu trennen vermochte " ,
daß er nicht zu erkennen vermochte , „ wie weit die von ihm
behaupteten Vorfälle im Rahmen des Ganzen lagen " , um mit

den Hamburger Richtern zu reden .

Herr Lavy jr . ist der Sohn eines Ordnungsmannes , wie

er im Buche steht und eines Hamburgischen „ Volksvertreters " ,
eines Bürgerschaftsmitgliedes , das für die Wahlentrechtung
gestimmt hat . Aber die Hamburger Polizei geht ganz un -

parteiisch vor . sie kennt kein Ansehen der Person , noch der

Partei , noch der Gesinnung . Wie er die Prügel bekommen

hat wie ein wahlrechtslüsterner Proletarier , so gehts auch
seiner Beschwerde nicht besser , wie der aller andern , die an
den weisen Maßnahmen der wohllöblichen Polizei zu nörgeln
wagen . Oder ist es doch etwa ein Vorzug , daß sämtliche
Beamte vernommen wurden und die Beschwerde nicht etwa

unbeachtet in den Papierkorb flog ?

In Anbetracht der Gewissenhaftigkeit , die die Polizei
bei der Behandlung der Beschwerde des Herrn Lavy be -

wiesen hat , zeigt es freilich von sträflichem Leichtsinn und

freventlicher Nörgelsucht , wenn der Bürger mit einer Be -

schwerde iiber die Polizei an die Presse geht . Die öffent -
liche Meinung darf nicht aufgeregt werden gegen die

Obrigkeit , die das Schwert trägt . Die Presse ist nicht dazu
da , dem gedrückten Herzen des Bürgers Lust zu machen . Die

Zeitungsschreiber haben kein Recht , Behörden zu kontrollieren ,
die in sich selbst Mittel genug besitzen , um unwürdige Glieder

zur Ordnung zu bringen oder abzustoßen . Die Presse melde

Ordensverleihungen und Droschkengaulstürze und preise allen -

falls die erhabene Politik der Machthaber und das vorbildliche
Familienleben des Landcsvaters . Dazu ist sie da .

Der Bürger aber hüte sich, wenn die Polizei am Auf-
räumen ist und gehe ihr aus dem Wege . Wo Holz gehauen
wird , da fallen Späne , und wo die Polizei aufräumt , da setzt
es Hiebe . Für Gerechte und Ungerechte . Ueber alle wird un -

parteiisch der Säbel geschwungen . Wenn Herr Lavy jr . nicht

so neugierig gewesen wäre , sondern wie sein braver Vater ,
das gutgesinnte Bürgerschaftsmitglied , zu Hause geblieben
wäre , dann hätte ihm nichts passieren können . Das ist nicht zu
bestreiten . Wenn nunaber ein friedlicher Bürger durch dieStraßen ,
wo die eiftige Polizei am Aufräumen ist , seiner Wohnung zustreben
muß ? Der Fall ist nicht vorgesehen in den klugen Räsonne
ments , mit denen Staatsanwalt und Polizeimajor den Fall
Lavy kommentierten . Und ebenso vergeblich sucht der Laie in

diesen Kommentaren nach einem zulänglichen Grunde zum
„ Aufräumen " , wenn keine Menschcnmassen , sondern nur

einzelne Passanten auf der Straße sind . So daß der Laie in
die Versuchung kommt , die Art des „ Aufräumens " , wie sie
dieser Prozeh gezeigt hat , für völlig unsinnig und zwecklos zu
halten .

Aber das Urteil wird ihn eines Besseren belehren . Die

vereinzelten Passanten , die friedlichen Männer und Frauen ,
an denen die Schutzleute ihren Tatendrang ausgelassen haben ,
müssen „ im Rahmen des Ganzen " betrachtet werden . Sie

sind auch Teile , freilich abgesplitterte und harmlose , aber eben

auch Teile der Menschenmengen , die die

mußten und aus denen ihnen Steinwürfe
Von diesen vereinzelten Passanten
die Schutzleute nichts zu befürchten ,
Rahnien des Ganzen " zu betrachten waren , so ist

sie auch mit „ aufgeräumt " werden mußten . Und

olizisten zerstreuen
geantwortet haben .
hatten allerdings
aber da sie „ im

Aar , daß
das „ Auf

räumen " war eine für Hamburgs Sicherheit hochnotwcndige
Sache . „ Der Landfrieden in der Stadt war durchbrochen
und es bestand offener Aufruhr " , sagt das Urteil , und diese
Gefahr zu beseitigen , mußten eben auch harmlose Passanten ,
die nichts von Landsricdensbrechern an sich hatten , mit dem

Säbel traktiert werden .

Das Gericht hat das Empfinden gehabt , daß vor der

öffentlichen Meinung die Polizei auf der Anklagebank saß . Und

deshalb hat sie ihr einen Rechtfertigungs - und Entschuldigunas -
zettel geschrieben . Darin stehen die aufklärenden Sätze : „ Es .

gebührt der Polizei Dank dafür , daß sie mit eiserner Hand
zugegriffen hat . Es ist nicht zu verkennen , daß einzelne Be -

amte über das Ziel hinausgegangen sind , aber es ist dabei

auch zu bedenken , daß die Gefahr groß war . Wenn einzelne
Beamte sich mehr herausgenommen haben , als ihnen zukam ,
so ist das zu bedauern , aber verständlich . "'

Hier ist der Schlüssel zu dem Urtell . Die Gefahr war

groß ! Und wenn der Bürger diese große Gefahr beschworen
haben will , so muß er kleine Unbequemlichkeiten mit in den

Kauf nehmen . Wenn er eine schneidige Polizei haben will ,

damit sie ihn und fem Eigentum schütze gegen die rote wähl -

rechtslüsterne Rotte , so darf er nicht wehleidig tun , wenn

diese schneidige Polizei im Eifer des Gefechtes auch einmal

einem Angehörigen der herrschenden Klasse einen Jagd -
hieb versetzt . Eins ist ohne das andere nun einmal nicht zu

haben . .
Zwei Tote stehen auf der Liste des Erfolges der Ham -

burger Polizei , zwei Tote , die keine Demonstranten und erst

recht keine Krawaller waren . Schadet nichts . Ordnung muß

sein . Die heil ' ge Ordnung über alles !
Die Gefahr war groß ! Das ist das Leitmotiv

des Urteils . Das Gefühl der Unsicherheit der Herrschenden ,
das Empfinden des klaffenden Klassengegensatzes spricht daraus .

Der Klassenkampf , die Verschärfung der Klassengegensätze sind
die Bedingungen für Taten , wie sie die Polizei verübte , für
Urteile , wie das der Hamburger Mchter . Der Klassenstaat
braucht eine solche Polizei und wird sie sentimentaler Be¬

denken wegen nicht aufgeben . Wenn Fräulein Dr . Anita

Augspurg als freisinnige Volksparteilerin nicht eingezwängt
wäre in die ideologische Denkweise des Bürgertums , wenn ihr
die Befangenheit ihrer Klasse nicht das Eindringen in die

tieferen Gründe der gesellschaftlichen Erscheinungen verwehrte ,

an ihrem Prozeß könnte sie lernen , daß die deutsche Polizei
und Justiz , wie sie sind , legitime Sprößlinge des Klassen -
staates sind und daß der Erzeuger seine eigene Nachkommen -
schaft nicht verleugnen , nicht umbringen wird . Man muß den

Klassenstaat vernichten , wenn man seine Brut ausrotten will .

Bei der Wesenheit des deutschen Freisinns und der bürger -
lich - radikalen Frauenbewegung ist freilich eher anzunehmen ,
daß die Verurteilte und ihre Gesinnungsgenossen sich des

verhältnismäßig gelinden Urteils — an deutschen Zuständen
gemeffen — freuen und sich von dem Prozeß eine günsttge
Einwirkung auf die Polizei versprechen . Anstatt zu sehen , daß
die Urteilsbegründung der Polizei einen Freibrief ausstellt für
neue Taten , die denen des „ roten Mittwoch " nicht nachstehen .

Die Taten der Hamburger Polizei und ihre Billigung
durch die Herrschenden erklären sich aus der Wut über den

wuchtigen Protest der Hamburger Arbeiterschaft gegen Wahl -
rechtsraub und Klassenregiment . Aus der Angst vor der

Arbeiterbewegung . Diese Gesellschaft voller Verwirrung aller

menschlichen Beziehungen , diese Gesellschaft der gesetzlichen Un -

ordnung braucht die „heil ' ge Ordnung " , die Polizei und Justiz
bewachen ; die sie aber auf die Dauer doch nicht zu schützen
vermögen vor dem Ansturni der Arbeiterklasse , aus dem der

Wahlrechtskainpf des hamburgischen Proletariats nur ein

Moment ist .

politische deberliedt .
Berlin , den 24 . November .

Scharfmacher - Bekenntnisse !

In der heutigen Reichstagssitzung unternahm Graf
Posadowsky den mißglückten Versuch , die Spottgeburt
des neuen Anttgewerkschaftsgesetzes zu verteidigen . An dem

lebhasten Widerspruch , den der Staatssekretär auch bei

bürgerlichen Rednern gefunden hat , wird er gesehen
haben , wie sehr dieser vcnoegcne Versuch mißlungen ist .
Wenn Posadowsky etwas bewiesen hat , so nur das , daß
der Gesetzentwurf in der Tat nichts anderes ist und auch
sein soll , als ein Gewerkschaftsknebclgesetz schlimmster Art .

Und noch eins hat er bewiesen : daß diejenigen , die ihn bisher
immer noch für einen Sozialpolitiker mit fortschrittlichen
Neigungen gehalten haben , sich in einem argen Irrtum
befanden . Hat er doch heute mit aller Rücksichtslosigkeit An -

sichten bekundet , aus denen hervorgeht , daß er nicht eine

Spur wirklich modernen sozialen Empfindens
besitzt , sondern ein Minister ganz nach dem Herzen der groß -
industriellen Scharfmacher ist . Daß man sich zeitweilig
in ihm versehen hat , lag lediglich an seiner gelassenen , scharf -
macherische Töne verschmähenden Sprechweise und an den

biedermännischen Kapuzinaden , die er gelegentlich — auch in

seiner heutigen Rede wieder — einflocht .

Posadowsky machte sich die Entgegnung auf Legiens ein¬

dringliche Anklagerede ungemein leicht . Auf die Einzelheiten
einzugehen , lehnte er mit der bequemen Ausrede ab , daß dazu
in der Kommission eine viel bessere Gelegenheit sei . Soweit er

sich aber auf die geübte Einzelkritik einließ , leugnete er

schlankweg die von Legien so überzeugend gekennzeichneten
Gefahren . Kein Mensch denke daran , den Bergarbeitern
das Recht des Streikens zu nehmen , das sei ja auch in der

Begründung des Entwurfes betont . Nun , dem gegenüber sei
denn doch auf jene Rede hingewiesen , die im Jahre 1899

der damalige preußische Handelsminister Brefeld zur
Begründung ' jener Zuchthausvorlage gehalten hat , die der

heurigen Zuchthausvorlage als Unterlage gedient hat . Herr
Brefeld sagte damals :

„ Wenn zwei so große Reviere , wie daS Saar - und Ruhr -
revier , gleichzeitig dahin kommen , die Förderung ihrer Kohlen
einstellen zu wüsten ; wenn infolgedesten die darauf angewiesenen
Fabriken genötigt sind , ihre Tätigkeit einzustellen , ihre Arbeiter zu
entlassen ; wenn es dazu kommt , daß auch die Eisenbahn -
Verwaltung , die Kohlen , die sie notwendig hat in ihrem Betriebe ,
nicht mehr erlangen kann ; wenn eS dazu kommt , daß große
Städte , die der täglichen Zufuhr durch die Eisenbahn bedürfen ,
die Mittel zu der Ernährung nicht mehr erhalten ; wenn es dazu
kommt , daß man die Straßen nicht mehr beleuchten kann , daß die
Mittel , die für den Lebensunterhalt nötig sind , auch fehlen für
die Kranken - und Zuchthäuser — vergcgenivärtigcn Sie sich alles
das und dann fragen Sie sich : sind das nicht Zustände ,
die mit einer großen Gemeingefahrberbunden
sind ? "

Wer wollte angesichts solcher Tendenzen und der Zustände
unserer Verwaltungen und Gesetzgebung die Garantie über -

nehmen , daß nicht hinterdrein doch auch den Berg -
arbeitern das Streikrecht eskamotiert werden würde ?



GBenfo leicht nahm es Posadotvsky mit den Chikanen der
Verpflichtung zur Aushändigung der Mitgliederlisten , der
Haftpflicht usw .

Das Interessanteste der Rede Posadowskys aber war , daß
der Staatssekretär keinen Anstand nahm , zu erklären , daß in
der Tat die erste und letzte Absicht des ganzen Gesetzentwurfs
fei , die bisherigen Rechte der Gewerkschaften z » beschneiden .
Diese Organisation z » zünftlerisch versimpelten Gewerkvereinen
«ach übelstem englischen Muster herabzudrücken und dadurch einen
Keil in die moderne Arbeiterbewegung zu treiben ! Der wackere Posa
ließ keinenZweifel darüber , daß in der Tat beabsichtigt sei , den mo -
deinen Gewerkschaften ihre Mucken gründlich auszutreiben , ihnen
jegliche Beschäftigung mit sozialpolitischen
it n d Jj 0 li ti s ch e ii Angelegenheiten völlig unmöglich zu
inachenr Es sei doch sonnenklar , daß die Regierungen gar
nicht daran dächten , ein Gesetz zu schaffen , das „ unter der
Form von Gewerkvereinen eine Art politischer Klubs privi -

Jtegiere " . Die Gewerkschaften sollen also politisch unter Kuratell
Abstellt , sie sollen mit Gewalt geistig verkrüppelt werden , man
will ihnen unmöglich machen , irgendivie die w t ch t i g st e n
Interessen ihrer Klasse zu vertreten , ja nur zu er -
ö t e r n I Eine Absicht , so perfide und so borniert ,
daß selbst ein wahrhaftig nicht in dem Rufe sozialpolitischer
Weitherzigkeit stehender Parlamentarier , der Abgeordnete
M u g d a n , dagegen schärfsten Protest zu erheben ge -
nötWt war !

Aber nicht nur eine solche intellektuelle Ent -
mündigung erstrebt nach dem brutal offenen Geständnis
Posadowskys der Gesetzentwurs , auch die berufliche
Interessenvertretung soll den Gewerkschaften «ach Möglichkeit er -
schwert werden . So meinte er höhnisch : „ Sie wollen also ,
daß die Berufsvereiue sich eintragen lassen dürfen , daß sie die
Rechte einer juristischen Person erhalten . Sie sollen aber auch
alle Freiheiten behalten , die jetzt die freien Gewerkschaften
haben . " In der Tat , ein so verniessenes Begehren konnte
bei dem preußischen Minister für Sozialpolitik nur über -

legenem Spotte begegnen ! Dieser Mann begreift gar
nichv , wie die Arbeiter sich noch dagegen sträuben
können , gegen das Linsengericht der Rechtsfähigkeit auch
noch den Rest ihrer gewerkschaftlichen BctätigungSmöglichkeit
einzutauschen I Er hat — darin begegnete er sich mit dem

Antisemiten Schack — gar kein Gefühl dafür , daß eS
die Arbeiter als sozialpolitische Rückständigkeit sondergleichen
empftnden , daß man ihre Organisationen � wie es
das „ Korrespondenzblatt der Generalkommission " bereits
im Juli d. I . ausdrückte — in das Prokrustes -
b e t t der bürgerlichen , auf die spezifisch kapi -
talistischen Interessen zugeschnittenen Rechte pressen
will , statt den besondere » Bedürfnissen der zahl -
reichste » kllasse deS Volkes auch durch eine besondere
Art der Gesetzgebung Rechnung zu tragen I — Ebenso rück -

ständige Ansichten gab der Minister über daS Koalitionsrecht
der Eisenbahner , speziell auch der Landarbeiter zum
besten . Hier entwickelte er Auffassungen , wie sie junkerlicher
auch ein Podbielski nicht hätte vertreten können I

Die sozialdemokratischen Redner werden Herrn Posadowsky
die gebührende Antwort nicht schuldig bleiben . Die Rechte
des Hauses freilich belohnte den ministeriellen Sachwalter des

Scharfmachertums mit einem lebhaften Bravo !

Bezeichnend für den Charakter des EnttvurfS war der
von Herzen kommende Beifall , den ihm der Konservative
S ch i ck e r t , der Retchspartetler Bokelmann und der

Antisemit Schack spendeten . Nicht minder bezeichnend war

die Opposition , die ihm sogar Abgeordnete wie die Herren
Bassermann und M u g d a n zu machen gezwungen
tvawl . Speziell der letztere sah sich in die ungewohnte
Lage versetzt , die Ausstellungen des sozialdemokratischen
Redners Punkt für Punkt unterstreichen zu müssen .

Am Montag wird wahrscheinlich Herr Giesberts

Gelegenheit finden , sich zum Gesetzentwurf zu äußern . Ob

er es wagen wird , diesem Wechselbalg , zu dessen Er -

zeugern auch das Zentrum gehört , ebenso viel

liebenswürdige Eigenschaften abzugewinnen wie sein Fraktions »
kollege Trimborn ? I - -

_ _

Noch ein liberaler Musterbetrieb .
Die » Berliner Morgenpost * ist mit den vielen anderen

gleichgearteten Zeitungsschwestern auf die vom Stöckerschcn „ Reich "
entdeckte „ Maßregelung " des Genossen Fischer , weil er die Prokura

der Buchhandlung Vorwärts abgegeben hat , hereingefallen . Wir

warben keine Veranlassung haben , von diesem Retnfall besonder -

Notiz zu nehmen , wenn nicht diese Annoncenplantage der Firma

Ullstein , bei der der » der Zeitung gebotene Text eine Zugabe

zu den Anpreisungen von Witwenbällen . Heiratspartien . Kräuter »

bädern , liebevollen NiederkunstSorten und ähnlichen das sittliche

Niveau der Leser des Blattes wiederspiegelnden Dingen ist . die

Dummdreistigkeit besäße , diesen Reinfall mit einem Angriff aus die

sozialdemokrättschen Betriebe zu maskieren . Die „ Morgenpost "
schreibt :

„ Der „ Vorwärts " stellt fest , daß Abg . Richard Fischer nur
die Leitung der Vorwärts - Buchhandlung abgegeben habe ,
daß er hingegen nach wie vor Leiter der Vorwärts » Buch -
d r u ck e r e i bleibe . Wenn im „ Vorwärts " weiter behauptet wird ,

daß das in seiner Buchdruckerei beschäftigte Personal in jedem
Betracht weit besser gestellt sei als dasjenige in kapitalistischen
Betrieben , so ist das eben nur eine Behauptung , die einer

genauen Nachprüfung kaum standhalten dürfte .

Taffache ist jedenfalls — und darauf kommt eS im vorliegenden

Falle ausschließlich an — , daß da » „ Verhältnis zwischen Arbeit »

?ebern
und Arbeitnehmern in der VorwärtS - Druckerei um nichts

efier sst als in irgend einem kapitalistischen Betriebe — viel «

leicht aberum vieles schlechter " .

Wie wir schon vor einigen Tagen dem „ Verl . Tageblatt " gegen »
über feststellten , sehen die Behauptungen dieses Prehgelichterö in

Jft * Spalten der Blätter ganz anders aus , als die Zustände im

vuchdruckbetriebe dieser Firmen sich in der Wirklichkeit darstellen .

8 » unserer Freitagnummer erst brachten wir eine Notiz , in der über

ilne Versammlung der Zeitungsträgerinnen der „ Morgenpost "
«richtet wurde . Es handelte sich um Maßregelungen orgauifierlcr

Zeitungsfrauen in den verschiedensten Fittalcu der „ Berl . Morgenpost " .
Es wird weiter in der Versammlung über eine „ geradezu un -

würdige Behandlung " der Trägerinnen geklagt und daß
man „ durch rücksichtslose Entlassung ein Exempel
statuieren " wolle . Das ist wohl daS bessere BerMnis
zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern ?

� � � „
Daß man sich in einem solchen liberalen Betriebe den Staffel -

t a r i s zu nutze macht , ist nicht etwa eine Härte gegen die mit Bor -

liebe eingestellten jüngeren Buchdrucker , sondern soll nur da ? be -

sonders gute Verhältnis mit dem Personal beweisen . Um dem

Schlemmerleben , dem Arbeiter leicht bei hoher Bezahlung an -

heimfallen könnten , entgegenzuwirken , muß eben dafür

gesorgt werden , daß die Bäume nicht in den Himmel

wachsen . Nur deshalb läßt man Buchdruckergehülfen sechs bis

acht Jahre ohne Zulage und erklärt ihnen , wenn fie wegen

einer solchen vorstellig werden : „ Es ist Ehrensache des Arbeiters ,
wenn er keine Zulage erhält , auszuhören . " Aber , hören wir die

Herren Unternehmer sagen , wir haben doch Teuerungs -
zulagen gegeben . Sehr richtig , so unsozial sind „ liberale " Leute

nicht , den Arbeitern die Lasten des Lebensmittclwuchers allein aufzu -
halsen . ES haben 8 —10 Mann vom Werkpersonal eine Mark

Zulage aus diesem Anlaß erhalten , bei anderen betrug
dieselbe 10 Pf . , es wurde nämlich der Lohn von 23,90 M. auf 30 M.
pro Woche erhöht , bekanntlich der Anfangslohn der im Vorwärts -
betriebe eingestellten Buchdruckergehülfen ! Luch Ferien sind im

Ullstein scheu Betriebe eingeführt , gewiß doch Dinge , die von

hoher sozialer Einsicht der Unternehmer zeugen . Nur schade , daß
inan nicht , wie im Vorwärts betriebe — dessen Verhältnisse
„vielleicht um vieles schlechter sind alS in irgend einem

kapitalistischen Betriebe " — jedem Arbeiter , der ein Jahr be -

schäftigt ist , eine Woche Ferien gewährt , sondern daß man erst
zwei Jahre Tättgkeit absolviert haben mutz , um 3 — d r e i —

Tage Ferien zu erhalten , und nur acht Jahre Tätigkeit dazu ge -
hören , wn acht Tage Ferien zu erhalten !

Wir halten bessere Zustände , als sie in bürgerlichen Betrieben

herrschen , für die sozialdemokratischen Unternehmen für notwendig und

selbstverständlich . Mußte doch auch der Redakteur Rexhäuser , dem wohl
niemand besondere Vorliebe für die Sozialdemokratie andichtet , zu -
geben , „ daß selbstverständlich die Verhältnisse in sozialdemokratischen
Betrieben besser seien wie in bürgerlichen " .

Wir wundern unS allerdings nicht über die Art dieser liberalen

Presse , über die „ ZuchihauSzustände " in sozialdemolrattschen Betrieben

zu keifen . Haben doch die liberalen Wortführer — siehe Mugdan
und Konsorten — eS tatsächlich von jeher verstanden , in Arbeiter -

fragen den reaktionärsten Standpunkt einzunehmen und zu gleicher
Zeit über den „sozialdemokratischen ZuchlhauSstaat " erbauliche Be -

trachtungen anzustellen .
UebrigenS hat das „Tageblatt " bisher noch keine Antwort auf

unsere Festnagelung deS Mofseschen Musterbetriebes gefunden .
Warum wohl nicht ? —

» . '

DentfcKes Reich .

Abermals neun Millionen Nachtragsetat !

Zu den 30 Millionen deS ersten Nachtragsetats für Wüst -
West ist nun bereits ein zweiter NachtragSetat gekommen , der
rund 9 Millionen fordert I Dabei kommen zu diesen vierzig
Millionen noch die >v e i t e r e n 20 M i l l t o n e n , die man ,
um nicht allzu unliebsames Aufsehen zu erregen , nach der

„ Germania " als Nachtragsetat auf das Jahr 19l ) S ver -

buchen wird .

Also eine neue Gcsamtforderung für Wüst - West von
69 Millionen ! Und zwar für Ausgaben des laufenden
EtatsjahreS , das für den glorreichen Kolonialkrieg binnen
12 Monaten 159 Millionen verschlungen bat !

Dazu kommen dann noch die rund 199 Millionen für das

neue Etatsjahr ! Und der brave Michel will sich eine solche
Wirtschaft schafsgeduldig noch länger gefallen lassen ?! —

Die Protestbewegung gegew den Lebensmittelwucher .

Auch in Ostpreußen ist die Bewegung in lebhaftem Gange .
ES wird uns geschrieben : In Königsberg und in allen anderen
Städten , in denen wir agitatorische Kräfte hatten , sind viel «
tqusendd Flugblatt er verbreitet worden . Äluch an zirka
1b00 Adressen von Landarbeitern sind sie herschickt . Start besuchte ,
zum Teil uberfüllte Protestversamwlungen fanden bisher statt : in
Königsberg , Memel . Gum binnen und L y ck. Weitere

Versammlungen folgen . Die Redner in diesen Versammlungen
fanden ungeteilten Beifall und begeisterte Zustimmung . Ueberall
wurde die vom Parteivorstand empfohlene Resolution einstimmig
angenommen .

Es sieht fast so aus , als wenK der einmütige Protest der ar -
beiteuden Bevölkerung es verursacht hat , daß die Fleischpreise in
den letzten Tagen etwas herunter gegangen sind. Dem ist natürlich
nicht so. Wenn in Königsberg , in Memel und einigen anderen
Städten unserer viehreichen Proving die Fleischpreise um zirka zehn
Pfennige pro Pfund gefallen sind , so liegt das daran , daß eine

Anzahl Besitzer ihren Bichstand zum Winter verringern und ab -

stoßen . Gegenwärtig wird also etwas mehr Vieh auf die ustpreu -
tzischcn Markte und Schlachthöfe geschickt Denselben Preisrückgang ,
wohl auch aus denselben Ursachen , hatten wir hier im Monat
August vorübergehend zv verzeichnen , um dann eine beste erheb -
kichere Steigerung zu erfahren . Es erklären selbst einsichtige
Landwirte , daß ohne Ocffnnug der Grenze ein anhaltender Preis -
rückgang für Vieh und Fleisch nicht möglich ist .

Aus Hannover wird uns berichtet :
43 Protestversammlungen gegen den Lebcnsmittclwucher

waren am vorigen Sonnabend und Sonntag im mittleren und süd -
ltchen Teil der Provinz Hannover veranstaltet . Ueberall , wo nur
ein Lokal zur Verfügung stand , protestierte die Arbeiterschaft durch
einstimmige Annahme der bekannten Resolution gegen die Ver .

schlechterung ihrer Lebenshaltung . Bon allen Versammlungen ist

zu berichten , daß der Zulauf der Arbeiter , trotzdem die Lokale oft
recht weit außerhalb der Orte lagen , ein ganz enorm erge -
Wesen ist . Das für die schamlose Auswuchcrung des werktätigen
Volkes kämpsinde Agrarierblatt in Hannover meinte am Borabend

dieser Protestversammlungcu , die Fleischnotaktion sei eingeleitet ,
weil der „ Wahlrechtsrummel " nicht mehr ziehe . Nun der glänzende
Verlauf und der Massenbesuch dieser Versammlungen wird sehr
wesentlich den „ Wahlrechtsrummel " fördern und wenn nicht
anders , so wird bei der Reichstagswahl im Jahre 1308 bewiesen
werden , daß das Wahlrecht eines derjenigen Mittel ist , mit dem

dem raffgierigen Junkertum die eingeheimste Beute wieder ent -

rissen wird . Der Erfolg der cinhcitlimcn Aktion im Hannoverschen
ist nicht allein in dem wesentlichen Zuströmen der Bevölkerung zu
erblicken , nein viele Hunderte von Arbeitern traten der Partei
als Mitglieder bei . bestellten den „ Volkswille " und gerade dieser
Nachhall der Protestbewegung wird für unsere Gegner am un «

anigenehmften werden . Je größer die Kämpferschar der aktiv Be -

teiligten , desto sicherer steht der Sieg in Aussicht .

Roch ein Urteil über das Anti - GewerkschastSgesetz .
Der nationalsoziale Herr Tischendörfer veröffentlichi in

der „Hülfe " einen Artikel , in dem er nach längeren Erwägungen zu
folgendem Urteil kommt :

Alles in allem I Der ( Betetzentwurf für die Rechtsfähigkeit

der Berufsvereine ist absolut unannehmbar ! Ob sich aus ihm

noch etwas Brauchbares wird herausarbeiten lassen , erscheint

sehr fraglich . Die Gegensätze zwischen dem Willen der

verbündeten Regierungen und den berechtigten
Forderungen der Arbeiter sind zu groß !

Wen » auch nur ein Teil der besprochenen Bestimmungen zum

Gesetz erhoben werden würde , könnte man keinem Berufsvereine

raten , von der Rechtsfähigkeit Gebrauch zu machen . Er wjirde
sich in Fesseln legen , welch « seine Aufgabe vollkommen vereiteln

würden . " . . . „ . . „
Wann nun wohl endlich die christlichen Orgamsattonen

Stellung zu der Vorlage nehmen werden ? Halten Sie
�

ihre

Jnteresien in b - u Händen der T rim dorn und Konsorten wirluch

mr so trefflich aufgehoben , daß fie sich Nicht selbst zu rühren

brauchen ? !

Zwaiigöcnteiguiing der Pole » ?

Das Fiasko der Polenpolitik . die Hunderte von Millionen ver «

geudet hat , angeblich um den polnischen Gutsbesitzer auszukaufen .

in Wirllichkeit . um verschuldeten germanischen Junkern ihren Besitz
zu Wucherpreisen abzulaufen , genügt unseren Hakatisten noch nicht .

Trotz der statistisch nachgewiesenen Tatsache , daß diese Aliskaufs -

Politik nur zu einer Vermehrung des polnischen Landbesitzes ge -
führt hat , trotz des polnischen Schul st reiks sucht man die

nationale Empörung der polnischen Bevölkerung künstlich noch weiter

aufzupeiffchen . So wird offiziös angekündigt , daß der nahezu ver -

brauchte Viertelmilliardensonds von neuem „ auf -

gefüllt " werden müsse . Dann heißt es weiter :

„ Mit einer einfachen Ausfüllung wird man sich sicher nicht
begnügen können . Es wird , wenn man zu einer Verständigung
mit dem Landtage betreffs der Landpolittk in diesen Laiidesteilen

gelangen will , sich vielmehr sicher als notwendig erweisen , daß
damir Bestimmungen verbunden werden , durch welche die

Erreichung der Ziele dieser Landpolilik gegenüber den Gegenzügen
des PoloniSmus wirksamer gesichert wird als bisher .
Dadurch erwächst dem Landtage eine Ausgabe , deren Bedeutung
nur von ihrer Schwierigkeit übertroffen wird . "

Mit diesen schamhaften Andeutungen kann nur eine ZwangS «
enteignung der Polen gemeint sein . Man will die

fundamentalsten Grundsätze der „heiligen " Ordnung des bürgerlichen
Eigentums mit Füßen treten , um endlich der polnischen Kaninchen
Herr zu werden . Auch diese verzweifelte Matzregel würde nur zum
Schaden der tollwütig gewordenen Germanisatoren ausschlagen I —

Staatliche Arbeiterfürsorge .

In diesen Tagen haben bürgerliche Blätter anläßlich des

Jubiläums der deutschen Sozialreform in hohen Tönen das Lied
von der „ Fürsorge für den deutschen Arbeiter biS
ins hohe Alter hinein " gesungen . Wie es in Wirklichkeit
mit dieser Fürsorge aussieht , haben wir bei derselben Gelegenheit
in einem Leitariilel über „ die Kompottschüssel " beleuchicl .
Jetzt erhalten wir auS dem Reiche des seligen Budde eine Mit -

teitung . durch die unsere offizielle Sozialponffk drastisch gekenn¬
zeichnet wird .

Die prrußisch - hessische Staatseisenbahnverwaltung hat in den

„ gemeinsamen Bestimmungen für die Arbeiter
aller Dien st zweige " gemäß einem Erlaß des Eisenbahn -
millisters unter dem 18. Oktober dieses Jahres eine Anzahl A e n d e -
r u n g e n eintreten lassen . Dem § 17 dieser Bestimmungen ist dabei
als Absatz 3 hinzugefügt worden :

Das Dirnstverhaltitis erlischt , ohne daß es einer Kündigung
bedarf :

1. wenn ein Arbeiter über den Zeitpunkt hinaus erkrankt , bis

zu dem die EisenbahnbetriebSkrankenkasse , der er angehört , sayungs -
mäßig Krankengeld gewährt , mit dem letzten Tage deS Kranken -

geldbezuges ;
2. wenn für einen Arbeiter schon vor diesem Zeitpunkte eine

Invaliden - oder Unfallrente festgesetzt worden ist , mit dem Tage
der Zustellung des Bescheids über die Rentenfestsetzung , es sei
denn , daß sich die Verwaltung ausdrücklich mit der Fortsetzung des
Dienstverhältniffes einverstanden erklärt .

Also der Arbeiter , der daS Unglück hat . monatelang krank und

für seinen und seiner Fansilie Unterhalt aus die kärgliche Kranken -

Unterstützung angewiesen zu sein , der wird in dem Augenblick , in dem
er vollständig subsistenzlos wird , zugleich erbarmuugölos «ms die

Straße gestoßen , und wenn ihm schon vorher eine Rente zugebilligt
worden ist , so wird ihm bereits mit dem Inkrafttreten derselben der

Stuhl vor die Türe gesetzt .
Blutiger als durch diese menschenfreundlichen Bestimmungen

kann die Sozialpolitik in unseren staatlichen Musterbetrieben mcht
verhöhnt werden . , _ _ _

Freiheitsberaubung mit Hülfe des ZwangserzichungsgcsctzeS .
Unter dieser Ueberschrift berichteten wir in Nr . 265 des „ Vor -

wärts " vom 13. November über einen eigenartigen Fall der Be -

nutzung des Zivangserziehungsgesctzes auS Rastenburg . Dort
wurden einem Stellmacher am 15 . Oktober d. I . plötzlich von der
Straße fort , wo sie ihrem Vater beim Umzug behülflich waren ,
seine beiden 15 und 17 Jahre alter . Sdkme in die Zwang « -
erziehungsanstalt gebracht . Der älteste Sohn befand sich bereits

seit einem halben Jahre in der Lehre bei einem Schmiedemeister .
Beide Söhne hatten sich noch nie etwas zuschulden
kommen lassen ; auch war den Eltern derselben nichts von
einem Gerichtsbeschluß zur Vollstreckung der zwangsweisen Für ,
soraeerziehung bekannt . Weder der Lehrmeister deS einen Sohnes .
»och die Eltern erhielten auf ihre Nachfragen bei den verschiedensten
Behörden Aufklärung über diese ihnen vollständig unverständliche ,
durch nichts begründete behördliche Mahnahme , auch dann

nicht , als der Lehrmeister ein ausgezeichnetes Führungsattest über

seinen Lehrling , und der Vater die besten Schulzeugnisse seiner
Söhne bei der Polizei eingereicht hatte . Die jungen Leute wurden
in der Zwangserziehungsanftalt Eichhof festgehalten .

Endlich . Mitte November , erhielt der Stellmacher auf seine , an
den Landeshauptmann gerichtete Beschwerde folgenden Bescheid :

Der Landeshauptmann der Provinz Ostpreußen .
Tagebuch - Zifser 18 535 .

Auf Ihr Gesuch vom 2g . Oktober d. I . erhalten Sie den
Bescheid , daß Ihre Söhne . . . . geb . am 20 . 1. 1830 und . . . .
geb . am 23 . 5. 02 durch vollstreckbaren Beschluß des königlichen
Amtsgerichts zu OrtelSburg vom 28 . September 1901 und
13 . Februar 1902 zur Unterbringung in Fürsorgeerziehung ver -
wiesen worden sind .

Die Ausführung dieses Beschlusses liegt gesetzlich mir ob . und
kann erst jetzt erfolgen , da sich Ihre Sühne bisher der Fürsorge »
erziehung entzogen haben . Brandt ,

An den Stellmacher
Herrn I . . . M . . . in Rastenburg .

Durch diesen Bescheid des Landeshauptmanns wird dieser
sonderbare Vorfall in noch größeres Dunkel gehüllt . Nach
wie vor behaupten die Eltern , eine erwachsene Schwester der an -
geblichen Zwangszöglinge , sowie Bekannte der Familie , daß noch
niemals ein Verfahren wegen Zwangserziehung , auch nicht vor 4

resp . 5 Jahren , gegen die jungen Leute eingeleitet worden ist ! Daß
in dieser Sache das Amtsgericht zu Ortelsburg einen vollstreckbaren
Beschluß gefaßt haben soll , ist deshalb schon unwahrscheinlich , weil
der Stellmacher in den Jahren 1901 und 1302 gar nickt t n

Ortelsburg war , sondern im Pr . - Eylauer Kreise ge -
wohnt hat . Seinen beiden Söhnen ist es daher auch niemals ein -

gefallen , sich der Fürsorgeerziehung , der sie niemals� verwiesen

worden sind , zu entziehen ! Die Familie hat überall längere Zeit

mit ihren Söhnen polizeilich angemeldet gewohnt , die

letzteren haben die Schule zur Zufriedenheit der Lehrer besucht , sind

konfirmiert und dann in Arbeit getreten . Aber selbst wenn die

beiden jungen Leute wirklich vor vier und fünf Jahren als Schul -

jungens irgendwie Anlaß zur Fürsorgeerziehung gegeben haben

sollten , dann läßt eS daö famose Fürsorgeerzichungsgesetz zu , daß
die beiden erwachsenen Menschen , die in geordneten Verhältnissen

leben , plötzlich von der Straße hinweg wie die größten Verbrecher in

eine Gefängnis ähnliche Anstalt gesperrt werden !

Die abgebackte Hand macht die Breslau er Polizei tag .
lich mehr nervös . Vor einiger Zeit wurde ein Bauarbeiter wegen
Polizeibeleidigung angeklagt , weil er vom Neubau herunter :
„ Linke Hand ! Ad ! " gerufen hatte . Der Polizei - Präsident
hatte persönlich Strafantrag gestellt . Vor Gericht stellte sich her »
aus , daß obige Bemerkung eine auf Neubauten beim Messen und

Richten überall gebräuchliche Bezeichnung ist und soviel bedeutet
wie : Linke Hand mit der Schnur etwas von der Mauer ab ( fern )
halten . Ei » Polizist hatte aber die . Worte gehört und — eine

interessante Selbsteinschätzungl — sofort auf sich bezogen . Natur »

lich wurde der Sünder freigesprochen . — Ein Arbeiter aus einem

Dorfe ( Oswih ) bei Breslau wurde ebenfalls wegen Polizisten - und

Gendarmenbeleidigung angeklagt , weil er einem Polizcimanne
nachgerufen haben sollte : „ Linke Hand ! " Ferner hat der

Breslauer Polizeipräsident als Borgesetzter deS HandabhackerS be¬

reits zweimal gegen einen Redakteur unseres BreSlauer



Parteiblaitcs Strafantrag gestellt , weil er in einigen Reden den
Handabhackcr — , Ina ?. - unfer Genoste gar nicht bestreitet — einen
. . feigen Halunken " genannt hat . Beide Klagen schweben
indes noch und zwar bei der bekannte » II . Straflammer des
Herrn Janske .

Den Gipfel der Nervosität aber erreichte die Polizeibehörde
rnit einer Klage gegen einen Eisenbahnbeamten , der
Schutzleuten gegenüber auf die . . abgehackte Hand " angespielt
haben sollte . Der Aermste hatte sich deshalb wegen dieses „ Staats -
Verbrechens " vor der l . Strafkammer des Breslauer Landgerichts
zu verantworten . Er soll nämlich eines Nachts im Juli , als einige
Schutzleute einen Mann zur Wache — „ transportierten " , zu einem
der Beamten gesagt haben : „ Haudabhackcn . das könnt Ihr , das ist
Eure Bravour ! Aber weiter könnt Ihr nichts ! Ich bin vereideter
Bahnpolizeibeamter . Ta herrschen nicht solche Zustände wie hier
bei der Breslauer Polizei ! " Das Brcslaucr Gericht verurteilte ihn
zu SV M. Geldstrafe und — sprach dem durch die Handabhacker -
Anspielung beleidigten Polizisten obendrein die Publikationsbefug -
niS zu !

So geschehen in Breslau !

Rcchtöstaatliches aus dem Wuppertal .
Die Staatsanwaltschaft in Elberfeld hat nicht nur wegen ihrer

besonders eifrigen staatsretterischen Tätigkeit , sondern auch wegen
ihres Miizgeichickö bei dieser Tätigkeit in der Parteigeschichte eme
Ber —ühintheit erlangt . Zurzeit ist es unser Wahlrechtsflug »
b l a t t , das der Staatsanwaltschaft noch immer schwere Sorge
bereitet , obwohl der Angeklagte , Genoste Ullenbaum , läng st end «
gültig freigesprochen ist . Nachdem am lg . Februar d. I .
die Freiiprechung erfolgt war . konnte man erwarten , dah nun auch
die beschlagnahmten Flugblätter und Platten fteigegeben würden .
Und tatsächlich fragte die Staatsanwaltschaft bei dem Verlage
an , wohin die Flugblätter zurückgegeben werden sollten . Der Verlag
erwiderte darauf : dorthin , wo sie beschlagnahmt
worden sind . Wäre nun die Rückgabe erfolgt , so hätten unsere
Genossen die Möglichkeit gehabt , die Blätter zu der Wahlrechts -
demonstration am 18. März nutzbringend zu verwenden . Allein die
Staatsanwaltschaft schien hier vor einer schwierigen , wenn nicht für
fte unausführbaren Ausgabe zu stehen . Das Gros der Flugblätter
war ja allerdings in der Elberfelder Druckerei beschlagnahmt worden ,
allein die übrigen Beschlagnahmen verteilten sich über eine
Menge Orte des Niederrheius . denn dank der
telegraphischen Anweisungen der Elberfelder Staatsanwaltschaft
hatte man ja überall Razzia auf die Flugblätter gemacht
und die Beute nach Elberfeld gesandt , wobei nicht immer die gesetz -
lichen Bestimmungen gewahrt wurden . Genug , die Staatsanwalt -
fchast gab jetzt die Flugblätter n i ch t z u r ü ck . und eine Beschwerde
des Verlages wurde von der Oberstaatsanwaltschaft in Köln zurück -
gewiesen unter Bezugnahme auf die KZ 40 — 42 des Straf - Gesetzbuche ».
Wenn auch kein strafbarer Angeklagier gefunden worden sei , so sei
doch die Möglichem nicht ausgeschlossen , daß der Jnhalt des Flug¬
blattes im Sinne der Anklage strafbar sei l Zu gleicher Zeit legte dre
Staatsanwaltschaft Revision gegen das freisprechende Erkenntnis
ein , die vom Reichsgericht erst kürzlich verworfen wurde . Das reichz
gerichtliche Urteil läßt die Frage offen , ob der Jnhalt des Flug
blattes strafbar sei , es erklärt aber ausdrücklich die Annahme der
Elberfelder Staatsanwaltschaft hinsichtlich der Anwendung der

40 —42 de » Strafgesetzbuch « für irrig , allerdings aus dem
Grunde , weil aus dem Urteil der Vorinstanz nicht hervorgehe , daß in
Deutschland keine andere Person zu finden sei , die für den e t w a i g e n
strafbaren Jnhalt des Flugblattes haftbar gemacht werden könne .
Der Elberfelder Staatsauwalt folgert nun daraus : ist nach dem Urteil
des Reichsgerichts auch der Angekl . Ullenbaum endgültig freigesprochen .
so sollen doch die Flugblätter noch nicht frei fem und fs e der -
weigern auch jetzt noch die Auslieferung , ebenso
die Auslieferung des beschlagnahmten Metalls . Nun wird

sich da ? Elberfelder Landgericht neuerdings
mit unserem Wahlrechtsflugblatt zu befchäf -
tigen haben : eine Anklage wegen Aufteizung zu
Gewalttätigkeiten ohne Angeklagten ! Und das alles , obwohl —
wir wiederholen es — die Staatsanwaltschaft schon im Februar
dieses Jahres anfragen ließ , an wen fte die freigegebenen Flug¬
blätter zurückschicken solle I So sorgt die staatsrcttensche TäNgkert
der Staatsanwaltschaft wenigstens dafür , daß unsere Wahlrechts -
bewegung immer neuen Impuls erhält , und sie erinnert an da »
Goethesche Wort von dem Teil der Kraft , — . . .

Eine sozialdemikratische Gcmcindcstencrreform .

Der Rot gehorchend , hat die hessische Regierung dem Be -
schluß der Offenbacher Stadtverordneten vom 2. November auf
Aushebung der Verbrauchssteuer auf sämtliche Lieh -
und F l e i s ch s o r t e n am 12 . die Genehmigung erteilt mit der
Maßgabe , daß diese indirekte kommunale Besteuerung eines der
wichttgsten Nahrungsmittel am 23. November aufzuhören hat . Wäre
es nach einem Antrage der Fleischerinnung gegangen , dann wäre
diese Oktroiaufhebung nur eine vorübergehende gewesen : so wurde
durch da » Eingreifen unserer Genossen eine endgültige daraus . Noch
zu Beginn des Jahre « hatte die Regierung einem bei der städtischen
Etatsberatung gestellten Antrag unserer Genossen auf teilweise Auf -
Hebung deS FleifchoktroiS die Genehmigung versagt , da die « zur Zeit
nicht im Interesse der Stadt liege . Und jetzt gibt man tviderspruchlo «
feine Einwilligung . Ja die Not lehrt nicht nur beten , sondern macht
auch eine Regterung mürbe . —

Keine Bildung den Polen !
Entzieht den Polen die Schulbildung ! Das ist die neueste

Blüte alldeutscher Bersttegenheit . Der Ausschuß de » A l l d e u t s ch e n
Verbandes hat am 18. November zu Berlin folgende Resolution
gefaßt :

. Die Erfahrung hat gelehrt , daß die sogenannte . Kulturpolitik
im preußischen Osten lediglich dazu geführt hat , den Feinden
unseres Volkstums Waffen zu unserer Bekämpfimg zu liefern . Wir
haben vom nationalen Standpunlt kein Interesse an einer höheren
Bildung des einzelnen Polen , die fast ausnahmlos dessen
Nationalbewußtsein steigert und ihn im wirtschaftlichen Kampfe
besser wettbewerbsfähig macht .

Der Alldeutsche Verband bittet daher die preußische Staat »
regierrntg , zu verfügen , oaß die polnischen Kinder , die sich der
Schuldisziplin nicht fügen , sofort dauernd vom Schul «
besuch ausgeschlossen werden und wünscht die Ein -
bringung eines Gesetze », durch da « der preußischen Regierung die
Ermächttgung erteilt wird , die verfassungsmäßig fest
gelegte allgemeine Schulpflicht nach Bedarf in
den von Polen bewohnten Landestetlen Preußens auf -
z u h e b e n. "

Die SNavenhaltermoral der Alldeutschen kommt hier zu klarem
Ausdruck . Man halte die Polen in der Unwiffenheit fest , damit sie
den herrschenden Deutschen keine Konkurrenz machen , sondern allezeit
williges Ausbeutungsobjeft bleiben ! —

Unter Polizeiaufsicht . — Ausgewiesen .

Geradezu entsetzlich swd folgende zwei Anklagen gegen nnsere
heutige Gesellschaft : Der Tagelöhner Joseft Pröbstle , einer jener
Unglückseligen , die des Lebens Sonnenschein noch niemals genossen ,
kam wieder einmal aus dem Zuchthause . Wie schon öfters , ver -
suchte er den Mahnungen des Zuchthausgeistlichen , in Zukunft
em „ braver " Menscb zu werden , nachzukommen . Er suchte nach
Arbeit . Er erhielt welche . In der Landwirtschast . Er arbeitete
schwer . Er wollte ja ein „ braver " Mensch werden ! Jede Woche
ober kamen Gendarmen ins Haus , einmal , zweimal , dreimal l
Warum ? Er stand unter Polizeiaufsicht ! — Dem Dienst -
Herrn wurde die Sache unangenehm . Der Mann wurde entlassen —

ungern I Er war ja ein . braver " Arbeiter , aber - - . Wiederum
steht Pröbstle vor dem Nichts l Er d a r f n i ch t arbeiten ! Er darf
kein „ braver " Mensch werden . In wilder Vcrzweislung irrt er von
Dorf zu Dorf , ohne Geld , ohne Unterkunft — ein Geächteterl
Was blieb rhm übrig , als wieder in « ZuchthauZs

zu gehen ! Er verübte einen Einbruch , machte sich mit
dem erbeuteten Gelde <45 M. ) einige gute Tage und stellte sich dann
freiwillig der Gendarmerie mit den Worten : „ Ich will
wieder ins Zuchthaus ! " Das Landgericht in Augsburg
erfüllte seinen Wunsch . Er wurde zu 2' / . Jahren Zuchthaus ver¬
urteilt . Von Stellung unter Polizeiaufsicht hat daS Gericht ab¬
gesehen — aus Gnade I

Aehnlich erging es dem Dienstknecht Jgnaz Bschaier . Auch er
hatte in sich beschlossen , unter sein bisheriges Leben einen Strich zu
machen und « gut " zu tun . Ja , er wollte gut tun und er arbeitete
fleißig ! zuerst in Kempten . Nack einigen Wochen erhielt
er einen Beschluß des Magistrats zugestellt , die Stadt zu verlassen ;
er wurde ausgewiesen . Er ging und arbeitete sofort wieder
wo anders ; in Kaufbeuren ! auch wieder zur Zufriedenheit feines
Dienstherrn . Doch das gehetzte Wild sollte nicht Ruhe finden , man
wollte den Mann wiederum zum Verbrecher machen , man ließ ihn
nicht arbeiten . Er wurde auch hier ausgewiesen . —
Aber jetzt hat er Ruhe , jetzt darf er arbeiten : Das Landgericht in
Augsburg verurteilte ihn wegen Diebstahls zu zwei Jahren Zucht -
Haus , um aus ihm — einen ordentlichen Menschen zu machen I —

Hudland .

Schweiz .
Altersversicherung in Kanton Waadt .

Lausanne , 17. November . ( Eig . Ber . ) Der Kanton Waadt ge -
hört in sozialpolitischer Beziehung zu den rückständiasten Kantonen
der Schweiz , aber auch in seiner demokratischen Entwickelung ist er
zurückgeblieben , so daß wohl diese Verhältiiisse auch mit schuld daran
sind , daß die Arbeiterbewegung in unserem Kanton stark anarchistisch
durchseucht ist und jeder anarchisttsche Phrasendrescher hier Anhänger
findet . Als vor mehreren Jahren der Versuch zur Schaffung eines

Arbeiterinnenschutzgefetzes gemacht wurde , scheiterte er an der arbeiter «
feindlichen Mehrheit des Kantonsrates , die den Gesetzentwurf ab -
lehnte . Nun hat die Regierung dem Kantonsrate den Entwurf zu
einem Altersversicherungögesetze vorgelegt , der im wesentlichen
folgendes bestimmt :

Die Altersversicherungskasse steht unter der Aufsicht und Ge
Währung des Staates , ihre Verwaltung und ihr Vermögen sind
ober vom FiskuS ganz unabhängig . Als Mitglieder werden alle im
Kanton Waadt wohnhaften Perionen und die KantonSangehörigen
angenommen . Der Versicherte bestimmt selber , in einer Grenze
zwischen dem 50. und 05. Altersjahre , de » Zeitpunkt , von welchem
an die jährliche Rente ihm entrichtet wird . Die Pension kann
in keinem Falle die Summe von 1200 Fr . überschreiten . Die Verl
sicherung kann in Form einer Rente oder eines den Erben nach dem
Tode des Versicherten auszubezahlenden Kapitals erfolgen . Der
Staat ist an der Kaffe mit Subventionen beteiligt . Diese Sub -
ventionen werden aber nur für Rechnung derjenigen Personen be
zahlt , welche eine Rentenversicherung vereinbarte ». Sie betragen
100 Prozent für eine jährliche Einzahlung von 0 Fr . ; 60 Prozent
für 12 Fr . ; 42 Prozent für 24 usw . bis 11 Prozent für
eine jährliche Einzahlung von SV Fr . So nimmt die staat -
liche Subvention mit den , zunehmenden Versicherungsbeitrage ab .

Für Mitglieder , welche den Beginn der Bezahlung der Rente vor
ihrem 00. AlterLjahre feststellten , fällt aber die staatliche Prämie
weg . Mit der staatlichen Subvention wird die jährliche Einzahlung
für elne Rente von 300 Fr . vom 65. Altersjahre an auf 12 Fr . .
also auf 1 Fr . per Monat herabgesetzt , wenn der Eintritt des Ver «
sicherten in die Kaffe mit seinem 20. Altersjahre stattsiudet und
wenn er zugleich auf die Rückbezahlung seiner Einzahlungen ver «
zichtet . —

Also eine ganz allgemeine Volksversicherung . Was nun die
finanzielle Tragweite des Entwurfes betrifft , so nimmt die Rel
gierung an , daß nach einer Reihe von Jahren die Zahl der Ver -
sicherten 20 000 und die durchschnittliche Jahresprämie 3 Frank pro Kopf
betragen würde . Die Beiträge des Kantons würden all » das Budget
mit 16 000 Frank belasten .

Das wäre endlich eine Art sozialer Einrichtung in dem sozial -
politisch völlig verödeten Kanton Waadt . Ob sie aoer auch wirklich
geschaffen wird ? Vielleichl scheitert sie abermals an der blöden
Arbeiterfeindschaft der agrarisch -kapitalistischen Mehrheit des Kantons -
rates . —

_

Sonntagsruhe im Kanton Zürich .
Zürich , 20 . November . ( Eig . Ber . ) Der Züricher Kantonsrat

behandelte in seiner Sitzung vom Montag das neue Gesetz über
die öffentlichen Ruhetage . Der 5} 1 desselben lautet : „ Die
Sonntage und folgende Festtage : Neujahrstag . Karfreitag , Oster -
sonntag , Auffahrt , Pfingstmontag und beide Weihnachtstage werben
als öffentliche Ruhetage erklärt . — E » dürfen nicht mehr als zwei
öffentliche Ruhetage unmittelbar auf einander folgen ; wenn der
erste Weihnochtstag auf einen Freitag oder Montag fällt , so fällt

als Ruhetag aus . "der zweite
Rödiier , därunter tuich unser Genosse Greulich ,

traten für die Streichung des zweiten Satzes ein , einige bürger -
liche Rodner für die Einführung eines neuen Feiertages , des
Montags noch dem eidgenössischen Bettag , unser Genosse Kaufmann
für die gesetzliche Festlegung des 1. Mai als Feiertag , aber alle diese
Anträge wurden abgelehnt . Aus der Debatte ist besonders er -
wähnenSwcrt die Ausführung des Liberalen Dr . Bissegger , des
EhefredakteurS der bekannten großkapitalistischen „ N. Zürcher Ztg . " ,
daß „ wir " es den Arbeitern durchaus nicht verargen , wenn sie den
1. Mai feiern wollen ; es sei den Unternehmerii zu empfehlen ,
den Arbeitern , die es wünschen , den 1. Mai frei zu geben .

Gegen den K 2, der den Beamten die völlige Sonntagsruhe
sichern und die Lohnzahlung an öffentlichen Ruhetagen unter -
sagen wollte , liefen die Agrarier Sturm ; denn sie wollen auf dem
Lande tun können , was sie wollen . Diese agrarischen Anarchisten
siegten mit 77 gegen 61 Stimmen ; denn agrarisch ist in der ge -
samten Schweizer Politik Trumpf !

Die Weitevberatung des Gesetzes wurde auf den 26 . November
vertagt .

Frankreich .
Die bourgeoisradikale Reaktion demaskiert .

Paris , LI . November . ( Eig . Ber . )
Vor zwei Wochen haben die Bourgeoisrepubliianer BivianiS

sozialistische Erklärungen mit Beifall überschüttet . Gestern , als
es sich um die winzige Sozialreform der Sonntagsruhe
handelte ließen sie alle arbeiterfreundliche Flunkerei fahren und

entpuppten sich als bornierte Stockreaktionäre . Wir haben schon be -

richtet , daß die kleinbürgerlichen Radikalen des Pariser Gemeinde -
ratS mit den Nationalisten vereinigt der Agitation der kleinen und

großen Ladeninhaber gegen die Sonntagsruhe Vorschub leisten . Dem
Verrat tn der hauptstädtischen Ratsstube folgte gestern die Kriegs -
erklärung an das Proletariat in offener Kammersitzung . Den An -

laß gab ein Antrag des Nationalisten B e r r y auf Abänderung deS

SonntagSruhegesetzeS . Berry verlangte die Dringlichkeit . Ihm er -
widerte Viviani in einer sehr korrekten Rede , in der er erklärte ,
eine Abänderung des Gesetzes , bevor man es durch die Erfahrung
habe prüfen können , laufe auf die Preisgabe seines Prinzips i

hinaus ! Darauf ging der Radikale M a u j a n , der sich zum

Fahnenträger der Ausbcuterrevolte gegen daS Gesetz gemacht hat ,
in perfider Weise wider diese Reform los , indem er sich zwar gegen
die Dringlichkeit deS Antrags Berry und für das „ Prinzip " des

angegriffenen Gesetzes erklärte , aber meinte , man müsse auf die

legitimen Interessen " — daS sind nämlich die der Ausbeuter —

Rücksicht nehmen . Genosse Rozier antwortete in einer aus »

gezeichneten Rede . Dann gab der Radikale Puech Erklärungen

ab . welche die MaujanS an sozialpolitischem Unverständnis

und an Uebelwollen noch übertrafen . In einer neuen Rede griff

Maujan die Sozialisten wütend an und zog sich eine gründliche Ab -

• ertigung von feiten I au res zu . der die Aktion der Radikalen als

ein Werk des unsaubersten Klassenegoismus charakterisierte und

aussprach , daß die Radikalea wohl einen Augenblick lang bei der

Beschlußfassung über ein Gesetz ihren Klassenegoismus
überwinden könnten , aber bei seiner Anwendung sich wieder

als Sklaven des Kapitalismus enthüllen .
P e l I e t a n verwahrte sich dagegen , daß Maujan seine Er «

klärung im Namen des Vollzugsausschusses der ganzen radikalen

und radikalsozialistischen Partei abgegeben habe . Die Sozialisten
enthielten sich bei der Frage der von Maujan befürworteten Ber »

Weisung des Berryschen Antrages an die Kommission der Ab -

stimmung mit der Begründung , daß die Reden der Radikalen die

ganze Situation verfälscht hätten . Sie stimmten nur gegen die

Dringlichkeit . Die Kammer entschied in beiden Punkten im Sinne

der Bourgeoisradikalen .
Heute ist die bürgerliche Presse voll Freude über hie gestrige

Wendung im Parlament . Besonders der „ Temps " und das

Journal des Debats " jubeln darüber , daß nunmehr das Tischtuch

zwischen den Radikalen und den Sozialisten zerschnitten sei . Sicher

ist , daß die gestrige Sitzung die Klassengegensätze in einer Art

entschleiert hat , daß es den Radikalen nicht mehr leicht werden wird .

mit ihren sozialistischen Feiertagsreden noch jemand zu fangen . In

welcher Weise die gestrige Verhandlung auf die Stellung der Rc -

gierung einwirken wird , daS läßt sich noch nicht sagen . Bezeichnend

ist , daß Maujan seine Ablehnung der Dringlichkeit damit begründet

hat , daß seine Partei die Regierung , die sich gegen sie gewendet habe ,

nicht stürzen wolle . Die Regierung hat also kein direktes Miß -

trauensvotum , aber einen recht demütigenden Pardon erhalten .

Das „ Echo de Paris " behauptet heute , der Polizeipräfekt
L e p i n e habe aus Anlaß des Mißtrauensvotums , das ihm der

Gemeinderat wegen der ungerechtfertigten Verhaftungen der De -

monstranten für die Sonntagsruhe erteilt hat , seine Demission ge -

geben . Die Nachricht wird im Ministerium deS Innern dementiert .

und das Dementi ist glaubwürdig . Herr L 6 p i n e sitzt zu fest , als

daß ihn ein Votum der Pariser Bürgerschaft stürzen könnte . In

diesem Falle hat das Wort : „ Wissen ist Macht " eine besondere

Bedeutung . Der Mann weiß zu viel . . . —

Die Erhöhung der Parlamentsdiäte ».
Poris , 25 . November . tEig - Ber . )

Die Deputiertenkammer und der Senat haben gestern eine Er «

höhung des Abgeordnetengehalts von 9000 ans 15 000 Fr . beschlossen .

Die Mehrausgabe für die gesetzgebenden Körperschaften beläust sich

im ganzen auf 5V» Mill . Frank — eine Summe , die in einem an

einem schweren Defizit krankenden Staatshaushalt nicht so leicht

aufzubringen ist , wenngleich sie im Verhältnis zu einem Staats -

erfordernis von 4 Milliarden nicht gar so groß erscheint . Populär

machen wird ber gestrige Beschluß daS Parlament schwerlich . Es

macht nicht eben einen günsttgen Eindruck , wenn die Herren Gesetz «

geber m demselben Augenblick , wo sie der Bevölkerung

so lässige und kulturwidrige Abgaben wie die Klaviersteuer zu -

muten , einen Betrag , der dem vorausgesehenen Ergebnis dieser

Steuer gleichkommt , für ihr Privatbudget in Beschlag nehmen .

Besonders übel aber muß die verstohlene , heinilichtuerisckie Art

wirken , in der der Beschluß vorbereitet , und die verlegene Eile , mit

der er angenommen wurde : Die Buchhaltungskommission hatte ihre

Beratungen in größter Heimlichkeit gepflogen , und an dem Tage ,
da die ersten Nachrichten in die Presse sickerten , wurde der Antrag

auch schon beiden Häusern vorgelegt und ohne Debatte an -

genommen ! — Kaum daß einzelne Abgeordnete mit Maß pro -

testierten . Nachttäglich freilich , da die heikle Fracht glücklich über

den Berg gebracht ist , wollen die Nationalisten die sittlich Entrüsteten

spielen und zu dem persönlichen Profit , den sie aus dem gestrigen
Beschluß ziehen , den politischen einer demagogischen Tugend -
lichkeit fügen .

Bei unbefangener Betrachtung kann man sagen , daß sich die

Parlamentarier gestern mit besonderer Ungeschicklichkeit in » Unrecht

gesetzt haben . Niemand wird ernstlich bestreiten , daß die 9000 Frank
ihren Bedürfnissen auch bei mäßigen Ansprüchen in vielen Fällen
nicht genügen konnten . Die meisten Deputierten haben ihre Familie
in ber Provinz zu erhalten und den für einen nicht fest Angesiedelteil
besonders teueren Pariser Aufenthalt zu bestreiten . Dazu komme » dann

noch die Wahlschulden , die die unbemittelten Abgeordneten in ihr

parlamentarische « Leben mitbringen , da die Parteiverbände ihren

Kandidaten keine ausreichenden Agitasionsfonds zur Verfügung stellen .

Dazu kommen endlich eine empfindliche Inanspruchnahme durch alle

möglichen Vereine des Wahlkreises , der sich der bedauernswerte

Abgeordnete nicht zu entziehen wagen darf , sowie die Kosten einer

ausgebreiteten Korrespondenz mit den Wähleni und dl « Ausgaben , die

der Besuch einflußreicher KirchturmSgrößen mit sich bringt , denen

„ ihr " Deputierter natürlich Paris zeigen muß und dergleichen mehr .
Ob diese Umstände gerade eine Erhöhung um 6000 Fr . gerecht «

fertigt haben , wollen wir unerörtert lassen . Der treffliche Beschluß
der sozialistischen Deputierten , sich selbst eine Parteisteuer vo »

1200 Fr . jährlich aufzuerlegen , d. h. der gentralkasse und den

Föderationen der Partei 62 000 Frank zuzuführen , widerlegt jeden -
falls die zweifelhaften Moralisten , die die Abgeordneten heute als

eine Bande von nichtswürdigen Egoisten darstellen . Unter diesen

tut sich besonder « das „ Journal des Dsbats " hervor , das diesmal

ganz aus seiner Rolle des Hüters bourgeoiser Wohlanständigkeit
fällt und in einem : Einbruch I " betitelten Leitarsikel Mistkarren voll

Schimpfwörtern über den Parlamentariern ausleert . Die braven

Leute , die dieses Kapitalistenblatt aushalten , möchten ja am liebsten
die Abgeordnetenentschädigung überhaupt aus der Welt schaffen ,
damit nur ihresgleichen die Gesetze machen könnte und allen -

falls solche Ehrenmänner , die sich von Kapitalistengesellschaften
mieten lassen .

E « ist ja fraglich , ob die Erhöhung deS Abgeordnetengehalte »
ein wirksame » Schutzmittel gegen die parlamentarische Korruptton

ig Frankreich ist . Der Abgeordnete Z ö v a d » hat heute einen

Entwurf über die Unvereinbarkeit eines parlamentarischen Mandat »

mit einer Verwaltungsratstelle vorgelegt und die dringliche Zu -
Weisung an den Ausschuß durchgesetzt . Man darf daraus freilich

nicht schließen , daß die Abgeordneten , die unter dem Eindruck der

gestrigen Abssimmiing ihre Uneigennützigkeit zu demonstrieren sich

gedrängt fühlten , ein solche « Gesetz wirklich machen wollen . Und

va daö erhöhte Gehalt den Zndrang der Kandidaten wahrscheinlich
vermehren und . die AgitattonSkosten steigem wird und die Wähler -

cliquen die Ansprüche an ihre Abgeordneten erhöhen werden , so mag
am Ende der Nutzen , den diese aus der Zulage ziehen , nicht gar so

groß bleiben . —

Bulgarien .
Die Kammerdebatte » und die Sozialpolitik der Negierung .

Der neue Minister de » Aeußeren hat auch nicht » weiter getan .
als die üblichen Beteuerungen der Freundschaft und des schönen
Verhältnisses mit allen Nachbarn vom Stapel zu lassen . Klarer und
jedes Widerspruchs bar waren dagegen die Ausführungen des Mi¬

nisters der Landwirtschaft und deS Handele über die Wirtschafts -
und Sozialpolitik der Regierung — was natürlich nicht bedeuten

will , daß diese Ausführungen etwa mit größerem Vertrauen

hinzunehmen wären . Einem radikal - demokratischen Abgeordneten
gegenüber , der dem Ministerium vorgeworfen hatte , daß es durch
das unausgeführte Gesetz der Frauen - und Kinderarbeit nur die

Gesellschaft betrügen wollte , versprach er . dieses Gesetz nunmehr

auszuführen . Edenso versprach er die von den Arbeitern ver »



Itfitigte Abschaffung der Verpflichtung deZ obligatorischen EmtrittZ
in die Handwerksmnu�en i ° wie die Abschaffung mancher anderen
arbeiterfeindlichen Vorschriften des Handwerksgcsebes . Tatsächlich
wird der Minister eine Vorlage über die Einführung der Arbeits -
lnspektion einbringen . Diesem Gesetzentwurf nach sollen zwölf
Arbeits , nspektoren ernannt werden , bon denen aber außer Zurück .
legung des 30 . Lebenslahres auch noch Hochschulbildung ver -
langt werden soll , eine Bestimmung die offenbar darauf berechnet
,st . den Sozialdemokraten den Zutritt zu diesem Amte zu ver -
sperren ! Bekanntlich fordern auch unsere bulgarischen Ge »
Nossen , daß die Arbeltsinspektoren durch die Arbeiterorganisationen
gewählt werden . Dw Gewerkschaften haben im Einvernehmen mit
der sozialdemokratischen Partei große Versammlungen abgehalten ,

i » 3 ™ ,?0<?ei3 Legen das Handwerksgesetz und für die
KvKdxbngng Arhe- terschutzes . —

'

Rumänien .

Gemeindewahlen fanden in den meisten größeren Städten
Rumäniens in den letzten Wochen statt . Das Ergebnis ist ein für
das gegenwärtige konservative Regime nicht gerade erfreuliches ,
da d,e bürgerliche Opposition eine Anzahl Mandate eroberte .

Das Parlament wird am 28 . d. M. eröffnet . In der Thron -
rede des Königs soll u. a. auch die Verleihung der Bürgerrechte
an die Bewohner Dobrogiens verheißen werden . sDobrogien ist der
Teil Rumäniens zwischen der Donau und dem Schwarzen Meer ,
der im Jahre 1877 — nach dem russisch - türkischen Kriege Rumänien
einverleibt wurde . ) —

China .
Opiumgesetz .

Aus Peking wird gemeldet : Das Edikt vom 20 . September
betreffend Verbot des Opiumgenusses hat die kaiserliche Sanktion
erhalten . Das Edikt enthält 11 Artikel , die unter anderem folgen -
des bestimmen : Land , das neu mit Mohn bepflanzt wird , kann
konfisziert werden . Alle Personen , die Opium verbrauchen , müssen
mit der Quantität ihres Verbrauches in ein Register eingetragen
werden . Niemand darf nach dem Erlaß der den Opiumgenuß ver -
bietenden Bestimmungen mit dem Gebrauch von Opium beginnen .
Richter , Beamte und Studenten , die nach einer bestimmten Frist
den Opiumgenutz fortsetzen , sollen entlassen , degradiert oder ihres
Ranges entkleidet werden . Neue Opiumverkaufsläden dürfen nicht
errichtet werden . Wenn die amtlich registrierten Läden nicht
jährlich nachweisen , daß ihre Verkäufe abnehmen , können sie kon -
fisziert werden . —

Gewcrklcbaftlicbe�
Wie ein Mann !

Die „Arbeitgeber - Zeitung " nimmt in ihrer letzten Rund -

schau auch Notiz von den Beschlüssen der Siebener - Kommission
in Essen und folgert daraus :

„ Die wichtigste Erfahrung , welche die Arbeitgeber aus dem
Vorgehen der Bergarbeiterschaft ziehen können , besteht darin , daß
man erkennt , wie die Gewerkschaften , welcher Richtung sie auch
angehören mögen , an einein Strang ziehen . Ob Sozial -
demokrat , ob christlicher Arbeiter , ob Anhänger der Hirsch -
Dunckerschen Richtung , sie alle finden sich auf dem Boden eines
wirtschaftsrevolutionären Programms einmütig zusammen ,
und diese Gemeinsamkeit des Gegners zeigt die Notwendigkeit ,
auch gemeinsam gegen alleGewerkschaften Front
zu machen . Etwas anderes ist der politische Kampf gegen die
Sozialdemokratie , etwas anderes der wirtschaftliche gegen die
Gewerkschaften ! Mögen hinsichtlich des elfteren Punktes die
Meinungen innerhalb der Arbeitgeberschaft , wenn auch in der
Hauptsache einheitlich , so doch in manchen Nebenpunklen variieren :
In der Abwehr des gewerkschaftlichen Angriffes , in der Abwehr
der rein ökonomischen Umsturzbestrebungen muß und wird
das ganze Unternehmertum wie ein Mann zusammen -
stehen . "

Unterm Strich leugnet die „ Arbeitgeber - Zeitung " die

Richtigkeit der Klassenkampftheorie und über dem Strich
bandelt sie in ihrem Sinne . Da stellt sie fest , daß die
Arbeiter bei allen Differenzen in den Anschauungen eins ge -
meinsam haben . Und wenn das Scharfmacherorgan dies auch
nicht ausspricht , es ist die K l a s s e n l a g e , welche die
Arbeiter der verschiedenen Richtungen zum einmütigen Handeln
in den Fällen zwingt , wo auch für den Indifferentesten das
anders geartete Interesse des Unternehmertums klar zu -
tage tritt . Wenn in politischer Beziehung die Arbeiter -

schaff oft viel weniger klar sieht und sich trennt ,

so liegt dies daran , daß hier die herrschende

Klasse ihre Forderungen an den Nachtwächter Staat nicht in
der nnverhüllten Nacktheit aufzustellen vermag , wie auf
wirtschaftlichem Gebiete die Forderung an die Arbeiterschaft :
„ Arbeite lange I Arbeite billig ! Gib das letzte Mark Deiner

Knochen her ! " Gesetze , wie der neu vorgelegte Entwurf über die

Rechtsfähigkeit der Berufsvereine , müssen aber dazu beitragen , der

Arbeiterschaft auch darüber die Augen völlig zu öffnen , daß
wie der wirtschaftliche der Kampf in der politischen Arena ein

Klassenkampf ist , ein Kampf , der im Interesse der Kapitalisten -
klaffe gegen die Arbeiterschaft geführt wird . Ist diese Er -
kenntnis erst einmal durchgedrungen , dann fällt die Schranke
von selbst , die heut noch die Arbeiterschaft in verschiedene

Lager trennt ; dann wird für die Arbeiterschaft erst völlig
möglich , was die „ Arbeitgeber - Zeitung " vom Unternehmertum
gegen die Arbeiter verlangt : daß die Arbeiterschaft
zusammensteht wie ein Mann !

Berlin und Umgegend .

Zum Streik in den SiemcnSwerken .
Am Streik sind gegenwärtig rund 2500 Arbeiter und Arbeiterinnen

beteiligt . Wenn die Firma glaubte , durch Veröffentlichung des auch
jüngst im „ Vorwärts " publizierten Briefwechsels mit einer Arbeiter «

konunission Verwirrung in die Reihen der Streikenden zu tragen , so

ist dieser Versuch völlig mißglückt . Die Abteilung , welcher ein Be -

auftragter der Direktion vor einigen Tagen den erwähnten An «

nähernngsversuch empfahl , hat jetzt als Antwort auf das unfaire

Verhalten der Direktion ebenfalls die Arbeit nieder¬

gelegt . Was nun die Entlassungen anbelangt , mit denen sich die

Firma in der Oeffentlichkeit brüstet , so entspringen dieselben ganz
natürlichen Ursachen . In einer Reihe von Abteilungen ist durch den
Streik eine nahezu vollständige Produktionsstockung
eingetreten . Die Versuche , aus anderen Abteilungen Leute nach den

leerstehenden Abteilungen zu schicken , sind gescheitert , weil diese
Arbeiter sich weigern , Streikarbeit zu verrichten und sich deshalb
lieber aufs Pflaster werfen lasten . So erklären sich die

vorgenommenen Entlassungen keineswegs als ein Ausfluß
der angeblichen Machtposition der Firma , sondern vielmehr als
eine natürliche Folge der Verlegenheit , in der sie stch befindet .
Was an Stelle der Entlassenen an Arbeitswilligen wieder eingestellt
wird ,. ist größtenteils iveiter nichts als Füllmaterial . An voll -

wertigem Ersatz für die Streikenden , namentlich an tüchtigen Werk -

zeugmachern , Drehern und Mechanikern mangelt es der Firma da -

gegen in höchstem Maße . Deshalb sticht sie durch die Presse und

durch Agenten ja auch bereits den halben Erdball nach solchen Arbeitern
ab . Sogar Reisegeldentschädigung verspricht sie jetzt schon allen denen ,
die sich bereit finden lassen sollten , für die Siemenswerke Streik -

brecherdienste zu leisten , ohne bisher jedoch zu finden , was sie
braucht .

Uebrigens zeitigt der Streik recht sonderbare Blüten . Erst kürz -
lich band das Organ der Hirsch - Dunckerschen Gewerkvereine seinen

Lesem die kuriose Nachricht auf , der Streik habe seine Ursache darin ,
daß die Arbeiter den Lohntag am Freitag anstatt am Donnerstag
haben wollten . Die Firma Siemens aber hat jetzt einen ganz
neuen Grund entdeckt . An einen Dreher , der sich in Westpreußen
auf das Inserat der Firma meldete , hat diese nämlich folgendes
Schreiben gerichtet :

Siemens - Halske A. - G.
Wernerwerk . . Berlin , Nonnendamm , 19. Nov . 06 .

Herrn Ernst H. in St . , Westpr .
Auf Ihr wertes Bewerbungsschreiben vom 17. November

teilen wir Ihnen mit , daß Sie sofort als Dreher bei uns in
Stellung treten können . . .

Bei guter Leistung steht Ihnen dauernde Stellung bei hohem
Verdienst in Aussicht . . .

Des weiteren wollten wir nicht unterlassen , Ihnen Kenntnis
zu geben , daß zurzeit 15 —20 pCt . unserer Arbeiter wegen
Porteidiffercnzen in den Ausstand getreten sind .

Achtungsvoll
Die Betriebsleitung

Jungheim .
Das Schreiben zeigt auch ohne Kommentar , welche Verwirrung

der Streik in den Köpfen der Herren Direktoren bereits an -
gerichtet hat .

Den Arbeitern allerorts erwächst aber gerade
wegen der unermüdlichen Streikbrecher suche der
Werksleitung die doppelte Pflicht , jedes Arbeits -
angebet der Siemenswerke strikte zurückzuweisen .

Eine merkwürdige Aussperrung hat die Finna Ernst Dobler
undGebrüder , Fabrik für Hartgummi - und Celluloidprodukte in der
Hochstraße , vorgenommen . Bei der Firma befandensich seit einigen Wochen
ganze 16 Mann der technischen Hartgummibranche imStreik . Bekanntlich
erstreckt sich der gegenwärtige Streik der Hartgummibranche auf
10 Firmen . Während nun bei allen übrigen Firmen die Hartgummi -
Verarbeitung für technischen Bedarf alleiniger Produktionszweck
ist . ist sie bei der Firma Dobler nur Nebenzweck . Von den
180 Arbeitern des Gesamtbctriebes wurden , wie erwähnt , nur 16 Ar -
bester in einer gesonderten Spezialabteilung zur Herstellung
technischer Hartgummiartikel verwandt , so daß die übrige Produktion
der Firma durch den Streik dieser kleinen Spezialgruppe auch nicht
im allermindeften tangiert wurde . Dennoch erließ die Firma am
22 . d. M. folgenden Fabrikukas :

Es ist uns zu Ohren gekommen , daß für die streikenden
Drechfler Sammlungen zur Unterstützung derselben veranstaltet
werden .

Wir bringen nun zur öffentlichen Kenntnis , daß , falls die
Drechsler bis Freitag , den 23. November , abends 5 Uhr , nicht
die Erklärung die Arbeit wieder aufzunehmen , abgegeben haben ,
die Fabrik am Sonnabend , den 24 . November , abends für sämt¬
liche Arbeiter und Arbeiterinnen bis auf weiteres geschlossen wird .

Es wurde hierauf der Arbeiterausschuß bei der Betriebsleitung
vorstellig und versicherte , daß ihm von Sammlungen zur Unter -
stützung der Streikenden nichts bekannt sei , da die erforderliche
Unterstützung selbstverständlich von der Organisation gezahlt werde ,
ohne dag hierzu Sammlungen nötig seien . Dabei wurde jedoch betont ,
daß sich die Arbeiter der Fabrik , falls sie bei irgend einer Gelegenheit
Sammlungen etwelcher Art für angebracht oder erforderlich erachteten ,
in ihren Solidarilätsbezcugungen von der Firma keinerlei Vor -
s ch r i f t e n machen lasten könnten , da es lediglich ihre eigene Sache
sei, was sie mit ihrem verdienten Gelde anzufangen beliebten .

Die Fabrikleitung nahm den Aussperrungsukas jedoch nicht
zurück, sondern ergänzte ihn am folgenden Tage noch durch nach -
stehenden Anschlag :

Wir bringen hierdurch zur Kenntnis , daß die Lohnzahlungen
dieser Woche wie gewöhnlich am Sonnabendabend erfolgen .

Der von den letzten Arbeitstagen verbliebene Rest lvird am
Monragnachmittag 5 Uhr ausgezahlt .

So find denn die Doblerschen Arbeiter gestern abend sämtlich
aufs Pflaster gesetzt worden . Diese Aussperrung muß um so sonder -
barer anmuten , als auch , vom bisherigen Arbeitgeberstandpunkte aus
betrachtet , nicht der allermindeste Anlaß dazu vorlag . Bemerkt sei ,
daß der eigentliche Inhaber der Firma , Herr Dobler senior , im
Gerüche eines „sehr liberalen " und sehr frommen Mannes steht .
Er ist u. a. Kirchenältester und Kircheurat der St . Paulsgemeinde .
Daher kommt es auch wohl , daß er jetzt vier Wochen vor Weih -
nachten in praktischer Betätigung echt „christlicher " Nächstenliebe
„seine " Arbeiter , die teilweise schon zehn , zwanzig und dreißig Zahre
bei ihm tätig sind , einfach aus purer Unternehmerlaune auf die
Straße wirft .

Vom Verband der Schneider wird uns mitgeteilt , daß die von

demselben einberufenen Prote st Versammlungen sich mit
der Enquete der Berliner Handelskammer be -

schäftigen werden . Die einseitigen und tendenziösen Darstellungen
der Handelskammer , die wir in unserer Freitagsnummer schon
teilweise beleuchteten , erfordern eine separate Behandlung , unab -
hängig von den weiteren Mahnahmen bezüglich des Heimarbeiter -
schutzgesetzentwurfes . Wir ersuchen die Parteigenossen , ihre Frauen
und Töchter , soweit sie in der Schneiderei und verwandten Be -
rufen tätig sind , auf diese Versammlungen hinzuweisen .

Achtung , Töpfer i

Die Arbeiten auf dem gesperrten Ausbau , Kaiserstr . 6 —7 , Berlin ,
der Firma August B e r n d t werden jetzt von der Firma R e b o tz k i
ausgeführt . Herr R e b o tz k i behauptet , die Arbeit von dem Haus -
Wirt übernommen zu haben , was wir aber nicht glauben können .
Herr R e b o tz k i sollte ursprünglich alle drei gesperrten Bauten für
Herrit Berndt fertigstellen . Da es ihn aber nicht möglich war , ge -
nügend Arbeitswillige zu erhalten , mutzte er mit einem Bau vor -
lieb nehmen und ist demnach auch die Firma R e b o tz k i als ge -
sperrt zu betrachten .

Gleichzeitig geben wir hiermit die drei gesperrten Bauten der
Firma Berndt nochmals bekannt : Jungstr . 14 — 15, Friedrichsberg ,
Bau Schloßstr . 32, Steglitz , Ausbau Kai > erstr . 6 — 7, Berlin . Mögen
die andern Bauhandwerker hiervon Notiz nehmen .

Die Berbandsleitung .
Deutsches keiek .

Die Bergherren wollen den Kampf .

Nachdem die am Bußtage stattgehabte Revierkonferenz den
Streik abgelehnt , aber beschlossen hatte , wegen mehrfacher
Matzregelungen gerade der tüchtigsten und besonnensten Ar -
bester auf Zeche „ Neumühl " vorstellig zu werden , begaben sich
am Donnerstag Vertreter sämtlicher vier Verbände zum Direktor

Bentrop , um wenigstens die Maßregelungen des noch in Kündi -

gung stehenden Knappschaftsältcstcn Mellinghoff und der -

jenigen Verbandsmitgliedcr rückgängig zu machen , die bisher ander -

weitig Arbeit nicht gefunden haben . Bei Mellinghoff tritt die

Matzregelung besonders provozierend hervor , weil dieser nach jeder
Richtung durchaus einwandsfrcie Arbeiter zurzeit krank feiern
mutz , man ihm also seine Kündigung als Kranker zustellt . Direktor

Bentrop hielt es aber nicht einmal der Mühe wert , die Vertreter
der Arbeiter zu empfangen . Brüsk wurden die Vertrauensleute
der Arbeiter zurückgewiesen . Der Herr Direktor teilte auf einen

Zettel mit , daß er keine Zeit und auch keine Lust habe .
sich mit der Kommission einzulassen ! — Die Kom¬

mission beschloß daher , um keinen Weg der Verständigung unversucht
zu lassen , beimBergamtinDuisburg vorstellig zu werden ,
was denn am Freitag auch geschah . Da zunächst der Herr Bergrat
persönlich nicht anztttreffen war , so verabredeten sich die Kam -

misswnsmitglieder , daß der Vertreter des „ alten " Verbandes ,

Gatte - Oberhausen , noch einmal allein versuchen solle , den Herrn

Bergrat zu treffen , was nach Ueberwindung einiger kleiner

Schwierigkeiten denn auch am Freitagnachmittag gelang . Zunächst

schien der Herr Bergrat die Sache sehr kurz erledigen zu wollen ,

indem er erklärte , nur mit dem gesetzlich eingesetzten

Arbeiterausschutz verhandeln zu können ! Nachdem
dann aber Gätte darauf hinwies , daß doch auch der Herr Bergrat

wisse , daß die Belegschaft zu dem Ausschutz kein Ver -

trauen habe und daß dieser Versuch der Einigung lediglich

unternommen werde , um Unruhen zu vermeiden , die in Anbetracht

der gereizten Stimmung gerade auf Zeche „ Neumühl " mit ihrer

starken ausländischen Belegschaft leicht eintreten könnten , da ließ

sich der Herr Bergrat herbei , zu erklären , daß , wenn durch den Ar »

beiterausschutz keine Einigung zu erzielen sei er eventuell mit einer

aus der Belegschaft gewählten Kommission zu

verhandeln bereit sein werde . Auf die Frage an Gätte , ob er

Belegschaftsmitglied der Zeche „ Neumühl " sei ,

mutzte dieser natürlich verneinen , was dem Herrn Bergrat

Veranlassung genug war , die Unterredung für beendet zu erklären .

da er mit autzerhalbder Zeche „ Neumühl " stehenden

Personen nichts zu verhandeln habe ! —

Also die großen Bcrgarbeiterorganisationen gelten den Berg -

Herren gar nichts ! Man stellt sich auch jetzt wieder auf den geradezu

aufpeitschend wirkenden Standpunkt , daß die Organisationen der

Bergleute Lust sind für die Berggewaltigen . Nur zu so. Wer

Wind säet , soll sich nicht wundern , wenn er Sturm erntet .

Bemerkt sei noch , daß der Bergrat auf den Einwand des Ver -

treters der Organisation , alle gegebenen Mittel zu versuchen , um

Unruhen abzuwenden , auch erklärte : „ Sie werden doch nicht

wegeneinigerPersonen streiken ? DieZechekann

bis 25 Mann entlassen ohne Angabe von

Gründen . "
Daraus klingt sehr deutlich hervor , daß man all die besten

Leute aus der Organisation , die Vertrauensleute der Arbeiter ,

genau so wie die Zeche „ Neumühl " verfährt , allmählich an die Luft

setzen will .

Der Tanz auf dem Vulkan !

Den Achtstundentag abgelehnt hat der Mannheimer Stadtrat für

die Maschinisten und Kohlensahrer im städtischen Elektilzltätswerk

unter der faulen Begründung , daß er sich wegen der Arbettsnteder -

legung der Gc' uchsteller ( vor einigen Tagen ) m einer Zwangslage

befinde und deshalb in keine Verhandlungen einlasse .

Wegen fortgesetzter Maßregelung haben Donnerstag abend

250 Arbeiter der Pfälzischen Nähmaschinen - und

Fahrradfabrik in Kaiserslautern die Kündigung
eingereicht . Zuzug ist fernzuhalten .

TlusUmd .

Ein Streik im Krankenhaus .

In Dijon traten sämtliche Wärter und Wärterinnen des

allgemeinen Krankenhauses in den Ausstand und veranstalteten

eine Kundgebung gegen die Spstalleiterin .

Der Achtstundentag in Rußland .

Bei dem Bau der öffentlichen Werkstätten in Petersburg

werden drei Schichten zu je 8 Stunden eingeführt . Die Gesamt -

zahl der Arbeitslosen , die bei diesem Bau beschäftigt sind , wird

bald 1500 Mann betragen . Die innere Arbeitsordnung , die von

den Arbeitern selbst eingeführt worden ist . steht im ganzen zwei
Arten von Strafen vor : das erste Mal — Entfernung von der

Arbeit auf drei Tage , im Wiederholungsfalle — gänzliche Ent -

fernung von der Arbeit .
Dieser Tage ' wurde auch in allen Druckereien der Stadt

Jekaterinoslaw der Achtstundentag eingeführt .
Schon über 3 Wochen streiken 350 Setzer in den Buchdruckereien

der Stadt Saratow . Sie haben folgende Forderungen auf .

gestellt : Achtstündige Arbeitszeit ( anstatt der neunstündigen )
und Erhöhung des Lohnes um 10 —12 Proz . Die Arbeiter organi -

sicren partielle Streiks , die Streikenden werden von den Kollegen

unterstützt , welche in den anderen Buchdruckereien arbeiten . Der

gewerkschaftliche Verband der Arbeiter des Buchdruckerfachs stellt
den Besitzern der Buchdruckcreien außerdem die unbedingte Forde -

rung : Anerkennung des Rechts des Verbandes auf die Führung der

Arbeiter und auf die Regelung sämtlicher Beziehungen zwischen

Arbeitgebern und Arbeitnehmern sowohl in Sachen der Anstellung ,
als auch der Entlassung der letzteren .

Sm < ? egangene Driichfchnften .

Die Eheschließung vom gesundheitlichen Standpunkte von
Pros . S. K. Henschen . Autorisierte Uebersctzung von Dr . Leo Klernpem .
Preis 2 Kr.

Dr . A. Goldschmidt . Aus dem Wege der Freiheit zur Gleichheit und
Brüderlichkeit . 34 Seiten . Preis 60 Ps. Verlag Köbnerjche Verlagsbuch
Handlung , Breslau I.

Letzte IVachncbtcn und Depefcben
Erfolgreicher Metallarbeiterstreik .

Heidelberg , 24 . November . ( Privatdepesche des „ Vorwärts " . )

Der Streik in der Schnellpressenfabrik Heidelberg hat für die be -

teiligten Arbeiter erfolgreich geendet . Die Wiederaufnahme der

Arbeit erfolgt am Montag . Die mit dem Streik verbundene AuS «

sperrung ist aufgehoben . _

Vom Trambahnerstreik in Rom .

Rom , 24 . November . ( Privatdepesche des „ Vorwärts " . ) Der

Trambahnerstreik dauert fort , ohne daß irgend welche Zwischenfälle

vorgekommen sind . Der Trambahnverkehr ruht vollständig . Die

Streikenden fordern eine Vertretung ihrer Gewerkschaft in der

Kommission für die Annahme des einzustellenden Personals , um

eine verkappte Streikbrecherzüchtung zu verhindern .

Ein Regiment verbannt .

Petersburg , 24. November . ( B. H. ) Das Reiterregiment Kaiser

Alexander HI . , welches sich wiederholt grober Insubordinationen
schuldig gemacht hatte , wurde nach Sibirien versetzt .

30 000 in drei Monaten .

Petersburg , 24 . November . ( B. H. ) Nach Blättermeldungen

sind in den letzten drei Monaten 30 000 Revolutionäre nach Sibirien

verbannt worden . Wöchentlich passieren vier Transporte von Ver -
bannten die sibirische Grenzstadt TfcheljabinSk .

Nene Pogrome ?

Odessa , 24 . November . ( B. H. ) Trotz der beruhigenden Ver »

sichernng der Behörden nimmt die Tätigkeit der Schwarzen Hundert
hier , in Kifchinew , Benderew , Ackermann und anderen Städten einen

bedrohlichen Charakter an . _

Brennende Petroleumquelleu .

Bukarest , 24 . November . ( B. H. ) In der Nähe der Ortschaft
Tziutea sind zwei Petroleumquelleu in Brand geraten . Bei der

Erplosion des Petroleums wurde ein Arbeiter getötet , während acht
lebensgefährliche Brandwunden davontrugen .
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KeicKstag .
tN . Sitzung vom Sonnabend , den 24 . November

vormittags 11 Uhr .
Llm BundeSratStische : Graf v. Posadowsly .
Auf der Tagesordnung steht die

Fortfetzmig der Beratung des Gesetzentwurfs detreffend gewerbliche
Berufsvereinr .

Wg . Schickert ( ! . ) : Meine Freunde legen Wert darauf , daß die
Sirlage den berechtigten Wünschen der nationaleu christlichen Arbeiter
entspricht ; dagegen werden wir nicht mitarbeiten an einer Vorlage ,
welche den Bestrebungen der Sozialdemokratie Vorschub leistet . Der
Gesetzentwurf scheint uns jedoch genügende Garantien gegen derartigen
Mißbrauch zu enthalten . ( Die weiteren Ausführungen des Redners
bleiben auf der Tribüne unverständlich . )

Mg . Bassermann ( natl . ) :
Der Gesetzentwurf leidet an prinzipiellen Fehlern und , wie die

sachverständigen Ausführungen Legiens beweisen , an sachlichen
Unmöglichkeiten . Seit Jahrzehnten ist dieses Gesetz verlangt worden .
Beim Bürgerlichen Gesetzbuch ist diese Materie ausgeschaltet worden ,
weil sie damals noch nicht so spruchreif war wie heute . Man ver «
langte deshalb ein Spezialgesetz hierfür . In dieser Zeit haben sich die
Anschauungen geklärt . Die Berufsorganisationen haben sich ivcitcr
entwickelt ; die Regierung fürchtet hiervon eine Stärkung des politi -
schen Einflusies der Sozialdemokratie . Aber das sind zivei ganz ver -
schiedene Dinge .

Der Gesetzentwurf ruft viele Bedenken hervor , welche durch die
Ausführungen Legiens noch verstärkt sind . ( Hört ! hört ! bei den
Sozialdemokraten . ) Nicht sehr erfreulich ist der Entwurf , was die
Handhabung der deutschen Sprache anlangt , während doch gerade
bei einem für Arbeiter bestimmten Gesetz eine verständliche , klare
Sprache wünschenswert wäre .

AuS den Motiven tritt an manchen Stellen

ein kleinlicher Polizeigcist
hervor . ( Sehr richtig l bei den Sozialdemokraten . — Graf Posa¬
dowsly schüttelt mit dem Kopf . ) Vor allem regt die Lektüre das
Bedauern an , daß wir kein einheitliches Vereinsgesetz besitzen . Eine
Regelung des Koalitionsrechts enthält der Gesetzentwurf nicht , er
enthält lediglich eine Regelung des Rechts der Berufsvereine . An
dem Koalitionsrecht oder Nichtkoalittonsrecht der Eisenbahner und
Landarbeiter wird durch dieses Gesetz nichts geändert . Ein Zwang
zur Eintragung besteht nichr , das vermindert die Bedeutung des
Entwurfs , aber auch die Bedeutung der an ihm geübten
Kritik . Freilich hat man gesagt , in der Kommission wolle
man den Entwurf so gestalten , daß möglichst viele Vereine sich
eintragen lassen . Nach dem vorliegende » Entwurf würde ich als
Rechtsanwalt einem Berussvercin , der mich fragt , von der Eintragung
abraten . ( Hört ! hört l links ) Legten sagte , man würde das Wahl -
recht zu Arbeitskammern u. dergl . nur den eingetragenen Vereinen
geben ; aber ein derartiges Gesetz müßte doch im Reichstag gemacht
werden , ( Zuruf bei den Sozialdemokraten : Eben deswegen ! ) und
dies gibt doch eine Gewähr dagegen . ( Lachen bei den Sozialdemo -
kraten ) . Auch die Hirsch - Dunckerschcn Gewerkvercine sind zu dem
Resultat gekommen , daß das Gesetz nicht angenommen werden könne .
Auch Professor Francke lehnt das Gesetz in der . Sozialen Praxis "
ab , allerdings meint er , daß der Entwurf doch die Grundlage für
eine Komniissionsberatung abgeben könne .

Die Vorteile , die der Entwurf bietet , sind nicht übermäßig .
Die Möglichkeit für die Vereine , Grundeigentum zu erwerben . Gelder
anzulegen , zu klagen . Was die Besserstellung der Frauen anbelangt ,
so sollte man memen , daß sie längst das Recht haben müßten ,
wenigstens im beruflichen Leben ihre Interessen in Vereinen
und Versammlungen in gleicher Weise zu vertreten wie die
Männer .

Bezüglich der Erweiterung der Rechte aus § 152 der Gewerbe¬
ordnung glaube ich, daß im großen und ganzen Legten mit seiner
Krittk recht hat , nicht der Mgeordnete Trimborn . ( Sehr richttg l bei
den Sozialdemokraten . )

Man mutz sich von einer engherzigen Auffassung der Berufs -
vereine frei machen . Solchen Vereinen mit mehreren 100 000 Mit -

?
gliedern kann die Gesetzgebung nicht verbieten , sich mit allgemeinen
ozialpolittschen Gegenständen zu beschäfttgen , wie Frauen - und

Kinderarbeit ' sie können sich nicht auf ihre engeren Berufs -
interessen beschränken . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . )

Was den Schadenersatz anlangt , so halte ich das Prinzip für
richtig , daß jeder , der ein Vermögen besitzt , für unrechtmäßige
Handlungen auch seiner Organe haften muß . UebrigenS ändert der
Entwurf in dieser Beziehung nichts an der heutigen Sachlage ; denn
auch heute schon haftet das Berrinsvcrmögcn für unrechtmäßige
Handlungen der Verciiismitglicdcr . Was nun die Nachteile des Eni »
Wurfs anlangt , so würde — wie mir von sachverständiger Seite
bestätigt worden ist — s 10 zu unzähligen Kompetenzkonflikten
zwischen Zivilgerichten und Verwaltungsbehörden führen . Durch die
weitere Bestimmung , daß jedes Mitglied das Recht hat , sich eine

Wschrist�der Mitgliederliste ausfertigen zu lassen , könnte man ein

Spitzeltum

großziehen , das wir nicht wünschen . Es wäre sehr leicht möglich ,
daß jemand , der sich für die Mitgliederliste interessiert , sich diese Liste
verschafft nicht nur für seine eigenen Zwecke ! Das schwarze
Listensystem würde dadurch nur gefordert . ( Sehr richtig ! links . )
Der § 12, der den Vereinen nur das Recht gibt , ordentliche Beiträge
einzuklagen , würde ebenso von den Unternehmerverbänden ime von
den Arbeitervcrbändcn als hemmend empfunden werden . Vielfach
ist eine Kontrolle über die Bestimmungen des Entwurfes ganz
undenkbar . So wird bestimmt , daß Mitglieder , die ans dem Berufe
ausscheiden , nur ein Jahr noch Mitglied bleiben dürfen . Wie soll
das bei Vereinen mit 100 000 Mitgliedern konttolliert werden ? Die

Bestimmungen des Z 15 sind so weit gegriffen , daß

eine Menge Streiks von vornherein unmöglich

gemacht werden , ebenso Aussperrungen . Jeder Kohlcnardeiterstrcik
zum Beispiel würde ohne weiteres unmöglich sein . Ebenso kämen bei
Stteiks in Munitionsfabriken , bei Festungsausbauten , auf Werften ,
schließlich auch bei Bäcker » und Fleischern Zwecke der Sicherung dcS
Staates in Frage .

Zusammenfassend möchte ich sagen : das Gesetz bietet eine Reihe
von Vorteilen praktischer Natur , die ins Auge fallen , eS erregt aber

schwere Bedenken , die es

in seiner heutigen Fassung unannehmbar

machen . Die Kommission wird ein reiches Feld zu Verbesserungen

finden . Ich zweifle nicht daran , daß der Reichstag , der so ver -

schiedene sozialpolitische Materien erledigt hat , auch in der Lage sein
wird , dies Gesetz zu verabschieden in einer Form , in der dasselbe
den Interessen der Arbeitgeber - und Arbeituchmerverbände entspricht .
so daß dieselben unter einem solchen Gesetze leben können . Ich

halte eS nicht für klug , daß solche Gesetze in einer solchen Form

vorgelegt werden , die schließlich niemand befriedigt ; so große soziale

Aufgaben lassen sich nicht lösen aus kleinlichem Polizcigeist heraus .
Ich hoffe , daß es der Kommission gelingen wird , ein brauchbares
Gesetz zu machen . ( Bravo ! bei den Nationalliberalen . )

Staatssekretär Graf PosadowSky :

Es ist von eincin Redner der Linken gestern das Wort gefallen ,
dieS Gesetz wäre weltfremd ausgearbeitet von Geheimraken im

Rcichsamt des Innern . Zunächst muß ich bemerken , daß es als

Chef des Reichsamls deS Innern meine Ehrenpflicht ist , für die Gesetz -

entwürfe , die dort ausgearbeitet werden , allein die volle politische
Verantwortung zu übernehmen . Das tue ich. Die Herren befinden

sich a�er im großen Irrtum über die Art und Weise , wie Gesetze in
eiuem Bundesstaate zustande kommen und über die Laboratorien -
arbeit der internen Gesetzgebung , wenn sie überhaupt ein solches
Gesetz als ausschließliches Produkt der Arbeit des ReichSamtS
des Innern ansehen . Das Gesetz ist ein Jahr und länger Gegen -
stand der Verhandlungen mit sämtlichen preußischen Ressorts
gewesen ( Zuruf bei den Sozialdemokraten : Leiderl ) , weil alle diese
Ressorts beteiligt waren , um auf diese Weise für den Bundesrat
die preußischen Ssimmen zu gewinnen . Demnächst ist der Entwurf
Gegenstand sehr eingehender und sorgfältiger Verhandlungen inner -
halb des Bundesrats und zwischen den verbündeten Regierungen ge -
wejen , und deshalb ist eS schon staatsrechtlich falsch und unzulässig ,
einen solchen Gesetzentwurf als Entwurf eines einzelnen Ressorts zu
betrachten .

Es ist ein Gesetzentwurf der verbündeten Regierungen , den ich
hier pflichtgemäß zu vertteten habe und vertteten werde . — Man
hat nun auS den Motiven in grotesker Weise einzelne Stellen heraus -
genommen . Sie dürfen aber nicht vergessen , daß hier Bestimmungen
des Koalittonsrechts , des Gewerberechts , des Versicherungsrechts ,
des Bürgerlichen Gesetzbuches und zwar sehr komplizierte Be -
sttmmungen desselben sowie die divergierenden VereinSgesctzgcbungen
der einzelnen Bundesstaaten Berücksichlignng finden mußten . Das
ist ein so schlvicriges gesetzgeberisches Werk in jedem einzelnen Para -
graphen , daß ich es auch für unpraktisch halten würde , von meinem
Standpunkt aus hier auf die einzelnen Bestimmungen einzugehen .
Das kann bei der Schwierigkeit des Gegenstandes nur in der
Kommission geschehen , und dort werden wir den Herren , namentlich
der Linken , nachweisen , daß sie sich in beziig auf viele
Bestimmungen in einem vollständigen rechtlichen und tat -
sächlichen Irrtum befinden . Daß bei der Zusammenfaffung
so schwieriger Bestimmungen die Klarheit der Sprache manch -
mal leidet , ( Heiterkeit . ) das gebe ich gern zu ; finden Sie
eine bessere Fassung , so werde ich mit Freuden sagen : esäo majori .
( Ich weiche dem Größeren . ) Man ist überhaupt bei Beurteilung
dieses ganzen Entwurfes von einem völlig falschen Gesichtspunkt aus -
gegangen . Der Redner der sozialdemokratischen Partei faßte seine
Rede sehr drastisch in einen Vorschlag zusammen , indem er sagte , von
dem ganzen Entwurf könne nur § 2 unverändert bleiben , der den
Berufsvereinen die Möglichkeit der Eintragung gibt . Also die
Herren wollen mit einem Worte , daß die Berussvereine die Rechte
einer juristischen Person erhalten , aber sonst vollkommen alle die

Freiheiten behalten , die jetzt die freien Gewerkschaften besitzen . ( Sehr
richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) Der geschichtliche Gang — wir
wollen uns hier ganz objektiv über die Frage unterhalten — ist aber

gerade der umgekehrte . Das Bürgerliche Gesetzbuch enthält über die Rcchts -
fähigkcit der Berufsvereine ziemlich zweifelhafte , schwierige und enge Be -
stinimungen . Als es geschaffen wurde , hatte man , wie aus den
Motiven hervorgeht , gegen die Verbesserung der Rechtsstellung der
Berufsvereine durch die Eintragung ernste politische Bedenken .
Außerdem wollte man , um nun einmal die große nationale Gesetz -
gebnugsarbeit abzuschließen , sich in diese schwierige Materie nicht
weiter einlassen . Der Gesetzentwurf , der Ihnen jetzt vorgelegt ist ,
ist deshalb nicht zu beurteilen vom tatsächlichen Zustand der freien
Gewerkschaften aus , sondern als

eine Novelle zum Bürgerlichen Gesetzbuch .
Man hätte das Gesetz ebenso einbringen können als Zusatz -

Paragraphen zu den Bestimninngen des Bürgerlichen Gesetzbuchs .
Die Schwierigkeiten , die für die Eintragung bestehen , sollen
beseitigt werden . ES ist also ein wesentlicher Fortschritt
gegenüber den beschränkenden Bestimmungen unseres gemeinen
Privatrechts . Wie man demgegenüber behaupten kann , es
sei ein neues Ausnahmegesetz gegen die Arbeiterbevölkerung , das ist
mir nicht verständlich . ( Sehr richtig I rechts . ) Es ist ein Fehler ge -
wisser Kreise , die in diesem Hause keine Vertretung finden — oder
wenigstens keine offene — , daß man die gesamte Arbcilerbevölkcrung
und auch die gesamte Sozialdemokratie als eine » Block betrachtet .
Es ist ein großer politischer Fehler . Innerhalb der Arbciterbelvegung
gibt eS noch sehr viele und sehr tiefgehende Unterschiede , die man
nicht beseitigen wird , auch loenn man die schönsten Versöhnungs -
reden auf öffentlichen Versammlungen hält , und das Bestreben einer
staatserhaltenden Regierung muß es sein , die Unterschiede , die sich
innerhalb der Arbeiterbewegung finden , dahin auszubauen , daß
die Elemente , die bewußt auf dem Standpunkt der bestehenden
Staatsordnung und Staatsverfassung stehen , geschützt und gestärkt
werden , und die Arbeiterbeioegung dahin einzudämmen , daß sie

die politischen Träume eines ZukunftSstaatrS ,

diese nebelhaften Träume der Umwandlung der ganzen bürgerlichen
Gesellschaft, fallen läßt und sich lediglich beschränkt auf die Ver -

tretung ihrer berechtigten Bcrussinteressen . ( Bravo ! i « Zentrum . )
Eine Regierung , die gegen jede Arbeiterbewegung , auch die be -
rechtigtste — und außerhalb des hohen Hauses gibt es solche Be -
strebungen , die außerordentlich töricht sind — , eine Regierung , die
in dieser Weise gegen jede Arbeiterbewegung wie gegen einen
staatsfeindlichen Block arbeiten würde und die diese Bestrebungen ,
die dahin führen können , die Arbeiter wieder zurückzuführen auf
die wirklich sachlichen realen Interessen innerhalb der bestehenden
bürgerlichen Gesellschaft — eine Regierung , die diese Bewegung
nicht unterstützen würde , würde nicht staatserhaltend sein .

Herr Legten meinte gestern gegenüber Herni Trimborn , der
erste Durchbruch in die einzelstaallichen Vcreinsrechte seitens der

Reichsgesetzgebung sei bereits mit der Aufhebung des Verbindungs -
Verbots erfolgt . Diese Aufhebung hatte aber nur eine rein formale
Bedeutung , während der vorliegende Gesetzentwurf eine tiefgreifende
materielle Bedeutung hat : Er soll

dir „ Grundlage für das Arbcitrrrccht "
in erster Linie bilden . Deshalb ist allerdings dieser Gesetzentwurf —
darin liegt seine große sozialpolitische Bedeutung — der erste Gesetz -
entwnrf des Reiches , der eine Grundlage für eine einheitliche Reichs -

Vereinsgesetzgebung gibt . Ich bemerke allerdings ausdrücklich , daß
ich auch Küher lediglich den promissorischen Charakter ( Charakter
eines Versprechens ) der Reichsverfassung bezüglich der Bestimmungen
über die Kompetenzen des Reiches in der Vereinsgesetzgebung betont

habe und daß die Einzelstaaten vollständig souverän m ihrer Gesetz¬
gebung geblieben sind . Die Landesgesetzgebung ist völlig souverän ,
auch daS Vereinsrecht zu ändern , so lange wir kein Reichsvereins -
recht haben . Darin liegt eben der Wert dieses Gesetzes , daß hier
wirklich der erste Anfang mit einem einheitlichen Vereinsrecht ge -
macht wird .

Ferner ist moniert worden , daß nur engere Berufsgenossen
Mitglieder sein können . Es kann aber nicht die Absicht der Re -
gicrung sein , ein Gesetz zu schaffen , welches unter der Form der
Berufsvereine die politische Betätigung gestattet . Man wollte ein

Gesetz für Berufsvereine schaffen und die Schranken niederreißen .
welche die Berufsvereine hindern , ihre Bcrufsinteressen zu ver -
treten , die mit sozialpolitischen Interessen verbunden sind . Da -
mit war

die Beschränkung auf die Berufsgenosse «

gegeben . Damit sind die Berufsvereinr meines Erachtcnö nicht
gehindert , NichtMitglieder als Beamte anzustellen und Arbeiter -

fekretäre als Berater zuzuziehen , die auch an ihren Versammlungen
mit beratender Stimme beiwohnen können .

Ferner wurde gesagt , durch das Gesetz würde

die Solidarität der Bereine

anderen Arbeiterorganisationen gegenüber unterbunden . Eine

solche Solidarität kann nicht bestehen , soweit die Berufsinteressen
einer Organisation andere sind als die einer anderen . Soweit da -

gegen gleiche oder verwandte Bcrufsinteressen ins Spiel kommen ,
ist die Solidarität meines ErachtcnL nicht ausgeschlossen . Freilich
die Gleichheit der Bcrufsinteressen muß die Voraussetzung bleiben ,

( Zuruf bei den Sozialdemokraten : Wer entscheidet das ? ) daß auch

die eine Berufsorganisation eine andere unter Umständen in ge -
wissen Grenzen unterstützen kann . ( Lachen bei den Sozialdemo¬
kraten . )

Angriffe sind weiter gerichtet worden gegen die Vorschriften
über

die Einreichung des Mitgliederverzeichnisses .

Die Berufsvereine haben das Verzeichnis aber nicht der Polizei
einzureichen , sondern auf Erfordern der Verwaltungsbehörde ! D? e

Regierung hält fest daran , daß es sich um Berufsvereine handelt ,
also muß die Regierung auch kontrollieren können , ob nur Berufs -
genossen Mitglieder sind . Ohne das wäre das ganze Gesetz nur
eine hohle Nuß . Die Grundsätze für diese Verzeichnisse werden
im Bundesrat festgesetzt , und dort liegt nicht die Absicht vor , sie
so zu fassen , daß eine schikanöse Behandlung dadurch ermöglicht
wird .

Gesagt wurde ferner , daß für eine Generalversammlung , z. B.
dcS MetallarbciterverbandeS , mit 300 000 Mitgliedern , gar keine

Möglichkeit bestände ; derartige große Räume gäbe es nicht . Das

ist gewiß richtig . Zunächst ist es aber ein Vorteil , daß auch ein

Ausschuß der Mitglieder Beschlüsse fassen kann . Zur Berufung
einer Generalversammlung ist der Antrag des vierten Teiles der

Mitglieder , beim Metallarbeiterverband also von 75 000 Mit¬

gliedern , notwendig . Wenn soviel Mitglieder eine Generalver -

sammlung verlangen , wird wohl eine genügende Veranlassung vor -

liegen . Aber auch dann hat niemand daran gedacht , daß diese
300 000 Mann sich auf freiem Felde versammeln , wie beim pol -

nischen Reichstage , sondern selbstverständlich können die einzelnen
Orte meines Erachtcns sich durch Delegierte vertreten lassen . Da -
mit fällt die ganze Darstellung von der weltfremden Abfassung des

Gesetzes . Der Gesetzentwurf ist ja nicht nur für Arbeitnehmer ,

sondern auch für Berufsvereine der Arbeitgeber bestimmt ,
und ich glaube , daß auch viele Unternehmer sehr wohl daran tun

werden , sich auf Grund dieses Gesetzes fester zu organisieren . Der

Fall , daß ein Mitglied verlangen wird , daß ihm auf seine Kosten
das Mitgliedcrverzeichnis abgeschrieben werde , wird wohl sehr

selten sein . Ein Mitglied wird sich wohl nur darum kümmern , ob

ein Berufsgenosse an seinem Orte Mitglied ist und sich hierfür da -

mit begnügen , das Mitgliedsverzeichnis einzusehen . Wenn

sie angedeutet haben , daß ein Unternehmer ein Mitglied bewegen
könne , sich auf Kosten des Unternehmers daS Mitgliederverzeichnis

zu verschaffen , um zu erfahren , ob ein bestimmter Arbeiter Mit -

glicd ist , so ist auch hier entgegen zu halten , daß innerhalb einer

Ortsgruppe jeder Arbeiter auch ohne Verzeichnis so ziemlich weiß ,
wer Mitglied ist und wer nicht .

Ein weiterer Einwand ist wegen der Auslegung der JahreS -

rcchnung erhoben , worden . Die gleiche Bestimmung existiert aber

bei allen bürgerlichen Vereinigungen ; warum also nicht auch hier ?

Sehr wichtig ist die Frage der .

Haftungsverpflichtung der Berufsvereine

gegenüber der Verletzung fremder Interessen . Ich verstehe nicht ,
wie ein Vertreter der äußersten Linken die Beseitigung einer solchen

Haftung verlangen kann . Wir haben gerade von jener Seite so oft

gehört : der moderne Staat ist ein Klassenstaat , die moderne Gesetz -
gcbung ist eine Klassengesetzgebung , wir leben in einem Staate ,
in welchem die besitzenden Klassen Vorrechte genießen . Demgegen -
über wird von Ihnen der Ruf erhoben : Gleiches Recht für alle !
Wenn man aber das will , dann darf man für die eigene Klasse
kein Privilegium verlangen . Wenn Sie die Arbeiter von der Haft¬
pflicht für ungesetzliche Handlungen ausnehmen wollen , dann

schaffen Sie ein Arbeiterprivilcg , eine privilegierte Arbeiterklasse .
Dazu werden die verbündeten Regierungen ihre Hand nicht bieten .

Moniert worden ist ferner , daß unsere Vorlage nicht kurrent

( auf dem Laufenden ) ist , daß beispielsweise der Bericht der künig -

lichen englischen Kommission über die Haftpflicht der Gewerkschaften
nicht abgedruckt ist . Unser Gesetzentwurf war bereits im Frühjahr
fertig , ist aber zurückgehalten worden , weil er kaum zur Beratung ,
geschweige zur Verabschiedung gekommen wäre . Alles Material ,
das inzwischen erschienen ist , werden Sie noch erhalten . Es be -

reitet mir eine besondere Genugtuung , ein Zitat aus dem er -

wähnten Bericht vorzulesen . Es heißt dort bezüglich der Haftbar -
keit : „ Keine Gesetzesregel ist so elementar , so allgemein , so un¬

erläßlich wie die , daß ein Uebeltäter angehalten werden muß , ein

begangenes Unrecht wieder gut zu machen . Wenn die Gewerk -

vereine von dieser Tätigkeit befreit werden , so wäre das die einzige

Ausnahme , und es wäre an der Zeit , sie zu beseitigen . Daß so

große Körperschaften dauernd befugt sein sollen , anderen Unrecht

zu tun und ehr Vermögen von Hunderttausenden dazu zu ver -

wenden , das wäre ein Zustand der Dinge , der jedem Gedanken von

Recht und Gerechtigkeit widerspricht . " Dieser Bericht ist von der

königlichen Kommission einstimmig angenommen worden , und Mit -

glied dieser Kommission war der uns von Ihnen so oft gerühmte

Sozialpolitiker Sidney Webb . Mit der einzigen Ausnahme , daß das

Vermögen des ganzen Gewcrkvereins nicht haften solle für nicht

genehmigte Handlungen eines Beamten , hat sich die Mehrheit der

Kommission f ü r die Haftbarkeit ausgesprochen . Die Antrage , die

jetzt im englischen Untcrhause gestellt werden , gehen freilich weit

über die Anträge der Kommission hinaus , aber das Gesetz fft bis

jetzt noch nicht verabschiedet . „
Ferner beschweren Sie sich darüber , daß die Berufsvereine

nicht befugt sein sollen , außerordentliche Beiträge zu erheben . Aber

es scheint mir in der Natur der Sache begründet zu fem . daß se -

mand , der einem Verein beitritt , auch wissen muß , was er zu leisten

hat . Es scheint mir ein Privileg der Berufsvereine zu sein , daß

der Verein gegen das Mitglied auf die Beitragsleistung klagen

kann , dagegen nicht das Mitglied gegen den Verein auf dessen

Leistung . Außerdem kann der Verein selbstverständlich außer -

ordentliche Beitrage erheben . Er kann sie nur nicht einklagen , und

wenn der Zustand in dem Verein so ist , wie er uns hier dargestellt

ist , so werden die Berufsvereine , die sich eintragen lassen , vielleicht

gar keine Schwierigkeiten finden , außerordentliche Beiträge zu er -

heben . Nur einklagbar sind diese nicht .
Von einem Ausnahmerecht gegen die Arbeiter zu sprechen , fft

schon deshalb falsch , weil sich ja die Arbeiterorganisationen unter

der gegenwärtigen Gesetzgebung entwickelt haben und ein Zwang

zur Eintragung nicht festgesetzt wird . In einem sozialdemo -

kratischen Blatte habe ich den charakteristischen Ausspruch gefunden :
Nun , wenn die Rechtsfähigkeit einem Gcwcrkvcrein genommen wird ,

so wird er sich kein graues Haar darüber wachsen lassen .
Wie eS falsch ist , die Arbeiter stets als einen ununterschiedencn

Block zu behandeln , so sollte man es auch bei den Unternehmern

nicht tun . Die Arbeiter und die Unternehmer haben das gleiche

wirtschaftliche Interesse . ( Lachen bei den Sozialdemokraten . ) Wenn

man immer nur von den Profiten der Arbeitgeber spricht , wenn

man jeden Gewinn des Unternehmers als einen ungerechtfertigten
Profit hinstellt , der von den Arbeitern geschaffen sei und im Grunde

ihnen zukommt , so ist diese Auffassung wirtschaftlich vollständig

verfehlt . Wenn der Nnternehiner nicht seine Intelligenz und sein

Kapital in den Dienst der Arbeit stellte , so gäbe es kein Unter -

nehmen . Und wenn es keine Nnternchmer gäbe , so gäbe es keine

Arbeit ! ! ( Schallendes Gelächter links . ) Ich weiß nicht , was da

Ihre Heiterkeit erregt . Das fft eine unzweifelhaft schlüssige Aus -

führung . ( Zurufe bei den Sozialdemokraten . ) Ich sagte , es gibt
keine Arbeit ; Arbeiter gäbe es gewiß , aber keine Arbeit !

Dem Unternehmungsgeist verdanken wir die industrielle Prosperität

Deutschlands , und mit ihr hat sich — das ist auch von sozialdemo -

kratischen Schriftstellern unumwunden anerkannt worden — die

ganze Lebenshaltung auch des Arbeiters unzweifelhaft gehoben .

( Zuruf bei den Sozialdemokraten : Trotz Ihres Zolltarifs ? ) Es

mag Unternehmer geben , denen vielleicht noch nicht das Verständnis

aufgegangen ist . daß heute die wirtschaftliche , politische , moralische

Stellung des Arbeiters eine andere ist als in früheren Jahr -



Rimberten und daß man dieser Entwickclung des ArbciterstandeS
in verständiger Weise Rechnung tragen muß . Aber der Regierung
vorzuwerfen , dieses Gesetz sei nur zum Nutzen des Unternehmer -
tums eingebracht worden , ist eine ganz schiefe Darstellung .

Nun zu einer anderen Bestimmung : Man nannte es eine Aus -
tiahmebestimmung für die Arbeiter , wenn es ihnen nicht gestattet
wird , durch einen Streik wirtschaftliche Zweige des öffentlichen
Dienstes lahmzulegen . In der französischen Kammer war einmal
die Rede davon , man solle den Eisenbahnarbeitcrn und Post -
beamten das völlige Koalitionsrecht geben . Damals erklärte der
Ministerpräsident Rouvier , ein liberaler Minister einer Republik ,
am 7. November 1905 : Allen Angestellten der Regierung das Recht
de ? AusstandeS zugestehen , heiße die Anarchie proklamieren ; keine
Regierung könne , ohne Selbstmord zu begehen , den Postbeamten das
Recht verleihen , sich zu organisieren . Und darauf nahm die
Kammer eine von der Regierung gebilligte Tagesordnung an .
Hiernach erscheint es ausgeschlossen , daß die Regierung in Frank -
reich zu einer Ausgestaltung des Koalitionsrechtes in d e r Richtung ,
wie Sie es wünschen , jemals die Hand bietet , auch die jetzige Re -
gierung nicht , darauf können Sie sich verlassen . Der Entwurf geht
von der Auffassung aus . daß er sich auf d i e Arbeiter bezieht , die
unter die Gewerbeordnung fallen , und das ist nach der Auffassung
der Regierung bei den Eisenbahnarbeitern , auch bei denen , die in
den Eisenbahnwerkstätten arbeiten , nicht der Fall .

Ferner ist ausdrücklich gesagt , daß auch die Bergarbeiter und
die fiskalischen Arbeiter nicht unter diese einschränkenden Bcstim -
mungen fallen . Wenn aber gewisie Arbcitergruppen nicht streiken
dürfen wie in den Gewerben , die mit der Gaserzeugung , mit der
Lichterzeugung zu tun haben , so ist hierbei von dem Grundsatz aus -
gegangen , daß es allgemeine Interessen gibt , die dem individuellen
Recht vorangehen . Von diesem Grundsatz kann kein Staat abgehen ,
das ist überhaupt der Begriff des Staates .

Ferner ist die Einbeziehung der landwirtschaftlichen Arbeiter
verlangt worden . Es ist richtig , daß im Jahre 1866 der verstorbene
Minister von Jtzenplitz einen Gesetzentwurf vorgelegt hat , worin
auch

die landwirtschaftlichen Arbeiter
das Koalitionsrecht haben sollten . Aber Gesetze kann man nicht
nach abstrakter Theorie machen , und wie anders lagen damals die
Arbeiterverhältnisse als heute ! Damals bestand noch nicht die zum
Teil künstlich geschaffene Kluft zwischen Arbeitgebern und Arbeit -
nehmern , wie wir sie heute haben . Auch die Landwirtschaft befand
sich in anderen Verhältnissen . Wir werden uns mit dieser Frage
noch zu beschäftigen haben . Aber eines steht fest : Viel wichtiger
als die Fleischfrage ist für die Landwirtschaft die Arbeiterfrage .
( Lebhafter Beifall rechts . Widerspruch bei den Sozialdemokraten . )
Ich bedauere es im nationalen Interesse auf das allertiefste , daß
wir den heimischen Boden nicht mehr mit bodenständigen Arbeitern
bebauen , sondern mit Arbeitern , die wir über die Grenze herholen .
( Zuruf bei den Sozialdemokraten . ) Das ist ein Notstand , meine
Herren . Jeder Fabrikbesitzer kann , wenn gestreikt wird , die Fabrik
schließen . Aber kein Eigentum ist so wenig geschützt wie das des
Landwirtes . Sein Eigentum , die Ernte , liegt unter Gottes freiem
Himmel und ist dem Wechsel de ! Witterung ausgesetzt . Nun stellen
Sie sich vor , wenn die Arbeiter , die in den Häusern des Landwirtes
wohnen , die das Deputat voraus bezogen haben , wenn die eines
Tages , wo es sich manchmal nur um Stunden handelt , die
Arbeit niederlegen ! Es geschieht schon jetzt einige Male , aber ohne
gesetzliche Grundlage . Wer sollte noch den Mut haben , wenn dies
gestattet wäre , Landwirtschaft zu treiben , wenn er fremde Hülfe
braucht ? ( Beifall rechts . ) Hier liegt ein Fall vor , wo das Recht
des einzelnen zurücktreten muß vor dem Recht der Allgemeinheit .
Wenn solche Zustände eintreten , stellen Sie sich vor , wie das auf
die Preisverhältnisse wirken mutz . Sie haben in der Presse und
auch hier gestern von der Verelendung der Landarbeiter gesprochen .
Vergleichen Sie aber einmal die Lebenslage des städtischen mit der
des ländlichen Arbeiters , so werden Sie sehen , daß von einer Ver .
elendung des ländlichen Arbeiters gar nicht die Rede sein kann .
Die Erfolge der militärischen Aushebungen sprechen auch in vielen

Gegenden Deutschlands zugunsten des ländlichen Arbeiters . Wenn
der ländliche Arbeiter trotzdem in die Städte flieht , so gewiß nicht
wegen des zu niedrigen Arbeitslohaos , sondern aus tiefliegenden
psychologischen Momenten , die auch bei den höheren Ständen Platz
greifen . Es leben in Berlin viele Leute , die viel bester täten , in
kleinen Städten ihre Kräfte in den Dienst der Verwaltung zu
stellen , anstatt unter den Linden spazieren zu gehen . —

Daran , meine Herren , hat niemand gedacht , dieses Gesetz
etwa benutzen zu wollen , um die freien Gewerkschaften durch Schi -
kanen dazu zu bewegen , sich eintragen zu lassen . Wir wollen den
Arbeitern die Möglichkeit geben , ihre Berufsinteresten zu ver -
treten , aber wir haben gar kein Interesse daran , durch irgend
einen Akt der Gesetzgebung die Arbeiter in die Berufsvereine
hineinzubringen . Alle derartigen Einwendungen beruhen auf
Phantasie . Ich behalte mir vor , in der Kommission auf die schwic -
rige Frage einzugehen , wie sich die einzelnen Bestimmungen zu den

übrigen Gesetzen verhalten : dem Genossenschaftsgesetz , dem Aktien -

gesetz , dem Bürgerlichen Gesetzbuch : denn das ist nur bei der Be -

sprechung der einzelnen Paragraphen möglich .
Einen Appell möchte ich an die bürgerlichen Parteien richten :

Der Gesetzentwurf hat Feinde von rechts und links . Rechts gibt
es eine Gruppe , die jede Fortbildung des Arbeiterrechts als eine

Preisgabe des Rechtes des Staates betrachtet und ihre eigenen
Interessen mit den allgemeinen Staatsinteressen identifiziert .
Links gibt es Leute , denen es nicht erwünscht ist , daß es lediglich
Berufsvereine gibt , die nur Berufsinteresten verfolgen und ihre
politischen Interessen außerhalb der Berufsvereine vertreten .
Es war nicht leicht , einen solchen Gesetzentwurf durch alle die

Klippen und Schwierigkeiten gesetzlicher und tatsächlicher Natur

hindurchzuführen . Ich richte daher an die bürgerlichen� Parteien
die Bitte , den Gesetzentwurf anzunehmen . Sie erweisen damit

nicht nur dem deutschen Arbeiterstande , sondern auch den staats -
erhaltenden Interessen einen Dienst . Lasten Sie diesen Gesetz -
cntwurf nicht im Hafen scheitern . ( Beifall rechts . )

Abg . Bockelmann ( Np. ) ; Bei der gestrigen Rede des sozialdemo -
kratischen VertrererS konnte ich mich des Eindrucks nicht erwehren :

„ Schade um all diese schöne Entrüstung ! " Seine Behauptung , daß
es sich hier um ein Ausnahmegesetz handle , ist unzutreffend ,
ebenso die

Fabel über die Entrechtung der Landarbeiter ,
denen der vorliegende Entwurf das Koalitionsrecht nicht gebe. Ich
gebe zu , daß cS eine Anzahl von Unternehmern gibt , die sich verletzt
fühlen , wenn ihre Arbeiter sich an die Oeffentlichkeit zur Vertretung
ihrer Interessen wenden , aber eine solche Hypertrophie ( Ueber -
entwickelung ) des Unteniehmcrbewußtseins , wie sie sich zum Beispiel
in der Leitung der Druckerei des „ Vorwärts " findet ( Heiterkeit ) , ist
doch selten . *

Abg . Dr . Mugdan (frs . Vp. ) : Ich bin der Ueberzeugung , daß
der Einwurf , wenn er Gesetz wird , einen bedeutenden Rückschritt be -
deutet . Bedauerlich ist dies umsomehr , als man 37 Jahre gebraucht
hat . bis diese Frage feste Gestalt angenommen hat . ( Sehr richtig I
bei den Freisinnigen . ) Diese Anschauung über den Entwurf ist all -
gemein , und nicht nur die Sozialdemokraten haben ihn bekämpft,
sondern auch die übrigen Berufsvereine , die für die Rechte der
Arbeiter kämpfen und die größten Feinde der Sozialdemokratie sind ,
sind der Ueberzeugung , daß

der Entwurf in seiner jetzigen Form eiu Rückschritt

ist . Hier handelt es sich nicht um die Gewährung einer Wohltat .
sondern um die Beseitigung von ungerechten Bestimmungen . ( Sehr
richtig I bei den Freisinnigen . ) Und wenn man ein Unrecht beseitigt ,
darf nran den Hauplzweck nicht durch alle möglichen Fußangeln er -
schweren . Wenn auch der Staatssekretär sagte , daß keineswegs beab -

sichtigt sei , den Gesetzentwurf zur Schikanierung der Berufsvercine

zu benutzen , so ist diese Aeußerung ja gewiß zu begrüßen , aber sie
besitzt nicht Gesetzeswert . ( Sehr wahr ! bei den Freisinnigen . ) Bor
allem besteht die Gefahr , daß dir Gründung von rechtsfähigen Berufs -
vereinen betrieben wird von Arbeiter », die im Solde von Unter -

�khWrrn sieben ! Bei dem übermächtigen Kapital , das in den großen

Fildustrien bereinigt ist , ist dieser Verdacht nicht ausgeschlosten . Für
uns ist das Gesetz in der jetzigen Form unannehmbar ; es bietet den
Arbeitern

Steine statt Brot .

Schon nach dem 1 wäre es der Polizei möglich , aus dem
Metallarbeiter - odrr Buchdruckerverband zwanzig verschiedene Ver -
bände zu machen ! Daß die Berussvereine nur rein berufliche
Interessen haben sollen , kann man unmöglich verlangen . Ich würde
es z. B. direkt für eine Pflicht der Berufsvereine halten , zu Fragen ,
wie sie bei den Zolltarifdebatten hier verhandelt wurden , Stellung
zu nehmen . ( Sehr wahr I links . ) Sehr gewundert hat es mich , daß
z. B. Herr Trimborn sich nicht gegen den Paragraph 3 gewandt hat .
Nach diesem Paragraphen wäre es unmöglich , daß , wie eS in vielen
katholischen Gesellenvereineu der Fall ist , der Borsitzende ein
Priester ist ! Eine ungeheuerliche Ungerechtigkeit ist eS, daß Vor -
fitzenden , die über Fußangeln dieses Gesetzes stolpern , die Strafe , in die
sie verfallen , nicht einmal von dem Berufsverein erstattet werden
darf I Das ist direkt ein Ausnahmegesetz , das für keinen anderen
Verein zutrifft . Selbst Postkassierer erhalten doch Maukogelder .

Uwannehmbar ist auch der § 1 5. Dadurch , daß sie den Eisenbahn -
arbcitern das KoalilionSrccht nehmen , können sie Streiks dock nicht
verhindern : denn sie können keinen Arbeiter zur Arbeit zwingen .
Der Streik ist unhedingt ein legales Mittel . « Sehr tvahr ! links . )
Nehmen Sie dem Arbeiter die Möglichkeit zu streiken , so liefern Sie
ihn auf Gnade und Ungnade den Unternehmern aus . ( Sehr
richtig ! links ) . — Was die Landarbeiterfrage betrifft , so leugne
ich gewiß nicht die Leutenot . Aber gerade aus dieser Leutenot folgt
doch mit Notwendigkeit , daß man die Lage der Landarbeiter an -
nchmlicher gestalten muß . Wie können Sie e? einem Landarbeiter
verübeln , daß er seinen Sohn in die Stadt schickt , wenn er sieht ,
daß er selbst nach einen : langen mühevollen Leben doch nichts
Rechtes erreicht . Die Furcht , daß die Landarbeiter gerade während
der Ernte die Arbeil niederlegen werden , ist ganz unbegründet .
Wenn die Landarbeiter so böswillig sind , könnten sie
das ja auch heute schon tun . Wenn in den Kreisen
der Landarbeiter die Sozialdemokratie immer mehr an Boden
gewinnt , so liegt das gerade an der verkehrten Politik der Re -

gierung und der ihr nahestehenden Parteien , die den Landarbeitern
das Koalitiotrsrecht nicht gewähren wollen , das ihnen genau so zu -
steht wie den gewerblichen Arbeitern . Im Jahre 1865 waren ja ,
wie Herr Legien ganz richtig bemerkte , auch die Konservativen für
das Landarbeiter - Koalitionsrecht , fteilich das war zu einer Zeit , als
ein konservatives Flugblatt mir den Worten schloß : „Billiges Brot ,
billiges Fleisch , billiges Getreide , billige Kohlen ! " ( Hört !
hört ! links . ) — Ich bin gewiß ein scharfer Gegner der
Sozialdemokratie , aber wir dürfen uns nicht gegen ein
Gesetz , das der ganzen Arbeiterklasse zugute kommen soll , deshalb
richten , weil möglicherweise die Sozialdemokratie davon Vorteil
yaben könnte . Da es ram einmal Sozialdemokraten gibt , halte ich
es für unrecht , den Deutschen , die Sozialdemokraten sind . Rechte zu
nehmen , die andere Deutsche haben . Gerade zur Bekämpfung der
Sozialdemokratie ist es notwendig , daß man den arbeitenden Klassen
immer mehr zeigt , daß es falsch fft . wenn die Sozialdemokraten be -
haupten . die arbeitenden Klassen hätten in Deutschland nicht die -
selben Rechte wie andere . ( Sehr richtig ! bei den Freisinnigen . )
Man muß die Sozialdemokratie in die unangenehme Lage
bringen , nur unberechtigt klagen zu müssen . ( Heiterkeit
bei den Sozialdemokraten . ) Dieser Entwurs aber gibt der Sozial -
demokratie die Gelegenheit , außerordentlich gerechte Klagen zu
erheben . Weil wir der Meinung sind , daß nur durch starke ,
leistungsfähige Arbeiterorganisationen den starken Unternehmer -
orgamsationen gegenüber der soziale Frieden gesichert werden kann ,
können wir nur für das Gesetz stimmen , wenn in der Kommission
die ungeheuren Fehler desselben aus der Welt geschafft werden .
( Lebhafter Beifall bei den Freifinnigen . )

Abg . Schnck ( Wirtsch . Vg. ) beschwert sich darüber , daß der vvr -
liegende Gesetzentwurf schon zwei Tage vor seinem Erscheinen in der
„ Kölnischen Zeitung " veröffentlicht worden ist , und fragt an , ob die
verbündeten Regierungen keine Mittel haben , diese

Bcrhökcrnng von Gesetzentwürfen
hintanznhalteir .

Grundsätzlich stehe ich auf dem Standpunkt , daß jeder Berufs -
verein ohne weiteres Anspruch auf die Rechtsfähigkeit haben müßte .
Die Herren von der äußersten Linken freilich würden auch einem
Gesetzentwurf , der nur diese Bestimmung enthielte , ihre Zustimmung
nicht geben , und zwar wird man dafür bestimmte Grunde haben ,
die wir hoffentlich noch näher in der Kommission hören werden .
Allerdings scheint man auch darüber innerhalb der Sozialdemokratie
nicht einig zu sein , denn ein Artikel des Abgeordneten Heine in der
„ Neuen Gesellschaft " steht der Materie nicht so kühl gegenüber
wie das „ Correspondenzblatt " . Der Entwurf stellt kein Ausnahme -
gesetz dar , sondern bringt im Gegenteil die Beseitigung des bisher
bestehenden Ausnahmezustandes , der in einen Rechtszustand ver -
wandelt werden soll . Die Regierung hat prinzipiell den Arbeitern
das Recht der Vereinigung in Berufsvereinen zuerkannt , und sie hat
deshalb auch die Pflicht , den Vereinen die Rechtsfähigkeit zu geben ,
Es ist nicht zu leugnen , daß der Entwurf den Berufsvereinen manche
Vorteile bringt , namentlich in ihrer öffentlichrechtlichen und privat -
rechtlichen Stellung , indem er z. B. manche einzelstaatliche Bestimmung
über das Vereins - und Versammlungsrecht beseitigt .

Auszusetzen ist an dem Entwurf vor allem , daß die landwirt -

schaftlichen Arbeiter nicht in das Gesetz einbezogen worden find . Mit
den Abschriften der Mitgliederliste kann Mißbrauch getrieben werden ;
aber nicht nur von den Unternehmern , sondern auch von den sozial -
demokratischen Vertreten : können sie zur Gesinnungsschnüffelei gegen -
über Angehörigen der christlichen Gewerkschaften benutzt werden . ( Lachen
bei den Sozialdemokraten . ) Das bedenklichste an dem Gesetzentwurf
ist , daß er der BcrwaltungSbehörde zu viel Spielraum läßt bei der

Handhabung der einzelnen Bestimmungen . Ich hoffe , eS wird in der
Kommission in emster Arbeit gelingen , die Bedenken gegen das

Gesetz zu beseitigen , ( Bravo ! rechts . )
Hierauf vertagte das Haus die Weiterberatung auf Montag

3 Uhr .
Schluß VU Uhr . _

Die russische Revolution .

Der Zarismus marschiert —

H e l s i n g f o r s , 21 . November . ( Eig. Der . )

Schon längere Zeit hieß es , daß die Petersburger Regienmg
an dem Plane arbeite , den sich in Finnland aufhaltenden politischen

russischen Flüchtlingen ihr weiteres Verweilen dort unmöglich zu

machen . Zu diesem Zweck hatte man schon mehr als einmal einen

Druck auf die finnischen Staatsbehörden auszuüben versucht , die man

veranlassen wollte , gegen die gehetzten Opfer des Zarismus mit Ver -

hastungen und Auslieferungen vorzugehen . Bisher war es aber dem

finnländischen Senat — der Zentralbehörde des Landes — gelungen .

solche Anmaßungen der mssischen Henker zurückzuweisen , so daß

die Gehetzten und Verfolgten , denen es gelang , das Territorium

Finnland zu erreichen , dort vorübergehend Unterkunst fanden . Die

meisten zogen es vor , bei der nächsten Gelegenheit ein sicheres Asyl

zu suchen , und sie gingen weiter ins Ausland ; denn man zweifelte

nicht , daß die Herren vom Ministerium des Innern und vom

Polizeidepartement eines TageS auch in Finnland ihre Macht zeigen

würden .
Nun ist es soweit gekommen ? Bereits vorige Woche wurden

Gerüchte über besondere Maßnahmen der mssischen Regiemng
in Finnland laut , die ihre Bekräftigung in der Anberaumung

geheimer Sitzungen des Senats unter dem Vorsitze des General -

gouvemeurS von Finnland fanden . Mitte der Woche war der General -

Gouverneur nach Petersburg berufen worden , wo dann bei Stolypin
die betreffenden Polizeimaßnahmen festgelegt wurden , die — wie es

allgemein heißt — auch die volle Zustimmung des Zaren erhalten

haben . Jetzt sind sie nach den Verhandlungen im hiesigen Senat
in Form eines Rundschreibens an die Gouverneure von Finnland
amtlich bekannt gegeben worden . Ihr Inhalt ist wesentlich dex
folgende : Den Gouverneuren wird vorgeschrieben , Flüchtlinge anS

Rußland auf schriftliche oder telegraphische Aufforderung einer

mssischen Behörde hin zu verhasten und auszuliefern und zwar
sofort ! Ist der Verhafttmgsgrund nicht angegeben , so muß eine

provisorische Inhaftnahme ausgeführt werden , die auf 30 Tage

ausgedehnt wird , in welcher Zeit seitens der mssischen Behörden

nähere die Haft begründende Angaben gegeben werden müssen ; sonst

erfolgt die Haftentlassung . Die Haussuchungen werden von der

örtlichen Polizei ausgeführt , doch haben die russischen Behörden

fortan das Recht , bei diesen Haussuchungen durch ihre Vertteter —

Gendarmen in Uniform oder Polizisten in Zivil — anwesend zu
sein ; sie können sich in die Haussuchung auch durch Fragestellung
und Anordnungen einmischen .

Als „juridische Grundlage ' zu dieser Senatsverfügung soll «ine

Gesetzesbestimmung vom Fahre — 1836 dienen , deren Auslegung
im obigen Sinne aber von der ganzen Presse und von ange -
scheuen finnischen Juristen verworfen wird . Allgemein ist
die Auffassung , daß diesmal der Senat nicht genug politische

Klugheit und Maunesmut gehabt hat , den Drohungen der

Petersburger Sattapen gebührend entgegen zu treten . Das wird

diese nun natürlich zu weiteren Schritten in der eingeschlagenen
Richtung aufmuntern , deren Resultat ein Wiederaufleben der alten

Bobrikowschen Politik sein kann . Jeden Augenblick werden hier die

ersten Aktionen des russischen Polizeidepartemcnts auf der neu

geschaffenen Grundlage erwartet , Aktionen , die zeigen werden , wie

weit man zu gehen gedenkt . Es werden die verschiedensten Mut -

maßungen aufgestellt , und die allgemeine Stimmung ist ziemlich

erregt . Besonders macht bei den finnischen Staatsbürgern böses
Blut die Bestimmung über die Zulassung der unbegründeten pro «

visorischen Arretierung , auf Grund deren die mssischen Polizeibehörden
in Finnland vollständig freie Hand erhalten . Man zweifelt nicht , daß diese

niemals in Verlegenheit sein lverden bei der nachträglichen

Ausfindigmachung eines Delikts , da ja heute schon in Rußland fast

jeder Schutzmann Gesetzgeber ist und der russische Bürger unter

einem Willkürregiment der schlimmsten Art lebt . Werden doch unter

Umständen selbst geringfügige Preßvergehen mit der Todesstrafe

geahndet I

Durch die neue Bestimmimg sind jedenfalls auch die weiteren

Kongresse der Kadettenpartei oder Sitzungen eines Rumpfparlaments
einer zweiten aufgelösten Duma in Finnland unmöglich gemacht ,
und auch diesen Zweck mag der biedere Stolypin nicht in letzter
Linie im Äuge gehabt haben . —

Die schwarze » Hunderte der polnischen Konterrevolution .

Warschau . 19. November . ( Eig . Ber . )
Die polnische „ Nationaldemokratie " , die Führerin der pol -

nischen Kontrerevolution , bewirbt sich um die Gunst der Arbeiter .
Sie gründete einen „ Nationalen Arbeiterbund " , der nicht nur allen
polnischen Unternehmern Streikbrecherdienste leistet , sondern auch
für die ganze polnische Bourgeoisie dieselbe Bedeutung hat wie die
schwarzen Hunderte für die zarische Regierung . Wenn die Wellen
der Revolution hochschlagen , verschwindet der „ Nationale Arbeiter -
bund " ganz . Wenn aber die Reaktion auf einen Augenblick die

Oberhand gewinnt , schleichen die Banditen des « Nationalen Ar «
beiterbundes " aus ihrer Finsternis hervor .

Früher wagten sie nur Attentate auf Personen aus dev
sozialistischen Intelligenz , jetzt werfen sie sich auch auf die sozia -
listischen Arbeiter . In Warschau selber sitzen sie still , da sie in der
Hauptstadt Polens fast gar keine Anhänger haben . In Lodz aber «
wo noch große Mafien indifferenter , vom Dorfe stammender Ar -
beiter existieren , haben die . . Nationaldemokraten " einen gewissen
Einfluß . Diesen mißbrauchen sie zur Hetze gegen die Sozial «
demokraten .

Vor einigen Monaten gab der Führer der „ Nationaldemo -
kratie " , Roman Dmowski , im „ Dzwon polSki " die Losung aus :
Die Sozialdemokraten sind nicht Mitglieder der Gesellschaft ! Dieser
Losung folgte in Lodz der „ Nationale Arbeiterbund " : In den
Fabriken , in denen die Nationaldemokraten Einfluß auf die Ar «
beitermassen hatten , wurden die sozialistischen Arbeiter aus der
Arbeit geworfen . Da wir aber in der enormen Mehrheit der
Fabriken die Oberhand haben , so flogen augenblicklich in einer
Anzahl von Betrieben die „ Nationaldemokraten " aufs Pflaster .
Es begann ein erbitterter Kampf , in welchem auf beiden Seiten
Tote auf der Stelle blieben !

Um dem Kampfe ein Ende zu machen , fand eine Konferenz
statt , an der Delegierte der Sozialdemokratie ( S. D. ) , der pol -
nischen sozialistischen Partei ( P. P . S. ) und vom „ Nationalen
Arbeitcrbund " teilnahmen . Es wurde beschlossen , daß alle Ar -
beiter , die wegen ihrer Ueberzeugung aus der Arbeit geworfen
waren , in die Fabriken zurückkehren . Wir ließen der Ueberein «
kunst gemäß die „ nationalen " Arbeiter zur Arbeit zu , die „ National -
demokraten " aber wollte in die Fabrik von Birnbaum unsere
Arbeiter nicht wieder hineinlassen ! Gleichzeitig verteilten sie Re »
volver und ließen Banditen geaen uns los . ES sollte den Arbeitern
gezeigt werden , daß die — Sozialisten ohne Mord nicht leben
können ! Es blieben wieder Tote auf der Strecke . Endlich hielten
die Arbeiter der Fabrik von Grohmann einen Meuchelmörder fest ,
der verriet , daß er einen Browning und 5 Rubel vom „ Natio -
nalen Arbeiterbund " bekommen hatte mit dem Befehl ,
Sozialisten zu überfallen ! Der Hauptvorstand der Sozialdemo .
kratie erließ einen Aufruf , in dem er die Arbeiter auffordert , die
nationaldemokratischcn Meuchelmörder zu entwaffnen . „ Wir
fordern Euch auf " , so heißt es in der Proklamation , . den „ natio -
nalen " Arbeitern die Bruderhand zu reichen ; denn sie sind
Eure unwissenden Brüder ; sie müssen aufgeklärt werden , sie müssen
aus die Seite der Revolution und des Sozialismus übertreten .
Die Verbrecher aber von der „ Nationaloemokratie " wie auch
die Banditen aus den schwarzen Hu: �rrten des nationalen Ar -
beiterbundes , welche abscheuliche Morde begehen , um den gegen -
seftigen Haß zwischen den Arbcitern zu entfachen , diese Verbrecher
müßt ihr verfolgen wie Zaren - Diener und Schergen . "

Der polnische Nationalismus hat in zwei Jahrzehnten eine
schöne Entwickelung durchgemacht : Er begann im Jahre 1886 mit
der Losung : „ Unabhängiges Polen für das polnische arbeitende
Volk ! " — und er segelt im Jahre 1906 unter dem Banner : Ar -
beitermord im Interesse der polnischen Bourgeoisie und des Zaris -
mus ! —

Die Kundgebung für �en obligatorischen
Schulunterricht .

Brüssel . 19. November . ( Eig . Ber . )
Studenten und Lehrer , Arbeiter und Bürger , Sozialisten und

Liberale , Vlämcn und Wallonen haben gestcr : ! . dem Rufe der
Unterrichtsliga folgend , in Brüssel für die Einführung des obliga -
torischen SckmlunterrichtL demonstriert . Nur der Klerikalismus .
der üppige Nutznießer des Analphabetismus und der Unwissenheit ,
war ferngeblieben . . . . Dennoch wird man sagen müssen : Diese
gewalttge Manifestation , die alle Erwartungen übertraf , drückte den /

Gesamtwillen der Nation aus . Das Volk will diese Reform !
Auf Hunderten von Tafeln war gestern in allen Variationen der

Ruf zu lesen : Das Volk braucht den Unterricht ! Ter Staat muß
die Eltern verpflichten , ihre Kinder in die Schule zu schicken!

Die Regierung kann diesen Volkswillen nicht ignorieren : die

Reform wird nicht mehr von der politischen Tagesordnung ver -

schwinden . Wie der Bürgermeister von Brüssel am Sonntag in

seiner kraftvollen Rede av die Deputation sagte : iKre Stund ? Hä
cefchlageni



Die Massenbeteiligung aller Probinzen , die Opfer , die gebracht
tvurden , um dem Willen der Nation einen machtvollen und wür -

digen Ausdruck zu geben , haben es sinnfällig gemacht , wie tief
brennend das Volk die Wunde des Unwissenheit empfindet , die sein
Vorwärtskommen lähmt und seine guten Gaben uud Kräfte der -
kommen lätzb

Tfe Zahl der Manifestanten wird offiziell auf (30 000 geschäht .
Aber vom Nordbahnhof , wo der Zug Aufstellung nahm , die Boule -
vards entlang bis zum Rathaus standen dichte , schwarze Kolonnen ,
und viele Tausende haben den Zug mit Sympathiezurufen be -

grüßt und in freudigster Teilnahme mit manifestiert . An
der Spitze des Zuges , der bOO Gruppen und 100 Musikkorps um¬
faßte , schritt der ehemalige Bürgermeister Brüssels , der Präsident
der Uyterrichtsliga , Charles Buls , mit der Gruppe der Depu -
tierten , Senatoren und Gemcinderäte der liberalen und sozial »
demokratischen Partei . Eine Gruppe für sich bildeten die Professoren
und Lehrer . Sehr zahlreich war die Brüsseler Studentenschaft ver -
treten — zum Teil mit roten Blumen im Knopfloch — desgleichen
die Universitäten und Lehrinstitute von Gent , Lüttich , Gembloux ,
Möns und Antwerpen sowie die Hochschulen des Hennegau . Be -
merkenswert war die Gruppe der 100 Bauern aus Aflche , die
auf ihrer Riesenbanderole den „ Unterricht für die Landbevölkerung "
reklamierten .

Die sozialdemokratische Partei , die erst am 15. August die

Arbeiterschaft Belgiens zur Demonstration für die Verkürzung
der Arbeitszeit nach Brüssel berufen hatte , fand auch mit ihrem
diesmaligen Appell dieselbe opferbereite Zustimmung . Sie waren
alle wieder zur Stelle : die Kohlenarbeiter aus dem Zentrum und
aus Charlcroi , die Textilarbeiter aus Flandern und aus dem
Vesretal , ungemein zahlreich die Antwerpener und Genter mit
starken Frauengruppen , ebenso Arbeiter aus Boom und Löwen
und Lüttich und selbstverständlich aus ganz Brabant . Die Genter
und andere Gruppen waren mit ihren Musikkorps gekommen . Und
Hunderte von roten Fahnen , Hunderte von Tafeln und Banderolen
mit französischen und plämischen Inschriften , die diesmal alle der

Forderung nach geistigem Brot galten . - Im Zuge wurden auch
Bilder getragen , die in witziger Weise den Klerikalismus und die
Unwissenheit als Feinde des Volkes geißelten . Herzliche Hzjterkeit
erweckte eine den Staatsminister Woeste verhöhnende Karikatur .
Selbstverständlich fehlten auch diesmal weder die „ Onkants 6u
k ' euple " — Gruppen , die immer bejubelt werden — , noch die
Turner . Auch die jugendlichen Arbeiter , stets frohgelaunte Sänger ,
waren zahlreich vertreten .

Es gingen noch im Zuge das gesamte Personal des blämischen
Theaters , vlämische dramatische Gesellschaften , wallonische Ver -
einigungcn , die Vereine ehemaliger Militärs mi�einem General
an der Spitze , bürgerliche und sozialistische Frauenvereine , Anti
alkohol - und Freidenkervereine — die verschiedenartigsten sozialen
und politischen Abstufungen , alle aber wenigstens einig in dem
einen sozialen Gedanken , daß das Volk lesen und schreiben lernen
muß . Die Vielgestaltigkeit des Zuges zeigte am besten , wie die
Forderung nach oieser Reform alle Kreise — mit Ausnahme der
Klerikalen — ergriffen hat .

Mittags langte der Zug auf dem „ Grand d ' Place " an , wo sich die
Deputation , bestehend aus liberalen Parteiführern , dem sozialdemo -
kratischen Senator Grimard . den Genossen Delporte ,
Allard und Lambil . lote und anderen , geführt von Herrn

Buls , ins Rathaus begab . Dort überreichte sie dem Bürgermeister
Demot die 200 000 Unterschriften tragende Petition . In seiner
Rede bezeichnete Buls das Volkswissen als die Basis der Volks -

entwickelung und verlangte von den Vertretern des Landes , daß
den 150 000 des Unterrichts beraubten belgischen Kindern das

geistige Brot gegeben werde . Der Bürgermeister antwortete in

gleichem Sinne und übernahm die Petihon , um sie der Kammer

zu übergeben .
Die Manifestation , unvergeßlich jedem durch die wunderbare

Macht des Bildes und deS Eindruckes , den sie bot , ist eine laute

Mahnung an die Regierung . Schon die nächste Zeit wird zeigen .
mit welchem Willen und welchem DerständniS diese ihr begegnet . .

Mocden - Spielplan cler Berliner Chcatci » .

Königl . Opernhaus . Sonntag : Orpheus und Eurhdike . Montag :
Der fliegende Holländer . Dienstag : Rigoletto . Mittwoch : Cosi kan tutte .
Donnerslaq : Carmen . Freitag : Die Walküre . ( Ansang 7 Uhr. ) Sonnabend :
Samson und Dalila . Sonntag : Mignon . Montag : Der Freischütz .

Königl . Schauspielhaus . Sonntag : Othello . Montag : Das Glas .
haus . DienStag : Klein Dorrit . Mittwoch : Das GlaShau » Donnerstag :
Hamlet . Freitag : DaS GtaShauS . Sonnabend : Klein Dorrit . Sonntag »
mittag 12 Uhr : Matinee . Abends : Da » GlaShauS . Montag : Unbestimmt .

Neues königl . Opern - Theater . Sonntag : Nathan der Weise .
( Ansang 7>/ , Uhr. ) Dienstag : Die Entsührung aus dem serell . ( Ansang
8 Uhr. ) Sonntag , den 2. Dez . : Egmont .

Lessing - Thcater . Sonntag : Hedda Gabler . Montag : Da « Blumen -
boot . Dienstag : Die WUdente . i Ansang 7st , Uhr. ) Mittwoch : Das Blumen -
boot . Donnerstag : Hedda Gabler . Freitag : Das Blumenboot . Sonn -
abend : Der heimliche König . ( Ansang 7' / « Uhr . ) Sonntagnachmittag
3 Uhr : Rojenmontag . Abends : Der heimliche König . Wontag : DaS
Blumenboot .

Deutsches Theater . Sonntag : Da « Wwtermärchen . Montag :
Der Kausmann von Venedig . Dienstag . : Da » Dintermärchcn . Mittwoch :
Erdgeist . Donnerstag und Frettag : Das Winterinärchen . Sonnabend : Der
Kausmann von Venedig . Sonntag : Da « Wintermärchen . Montag : Ein
Sommernachtstraum .

Neue « Theater . Allabendlich : Die Eondottteri .
Neues Schauspielhaus . Sonntag und Dienstag : Der Sturm .

Montag , Mittwoch , Donnerstag , FreUag , Sonnabend , Sonntag und
Montag : Die HochzeitSsackel .

Theater des Westens . Sonntag : Der Trompeter von Säkllngen .
Montag : Das Glöckchcn des Eremiten . DienStag : Die Fledermaus . Witt -
woch : Martha . Donnerstag und FreUag : Schmetterling . Sonnabend -
nachmittag 3 Uhr : Der Wafsenschmicd . Abends : Schmetterling . Sonntag .
mittag 12 Uhr : Matinee . Irene Sauden . Nachmittag 3 Uhr: Undine .
Sonntag und Montag : Schmetterling .

Schiller - Tdeater O. Sonntag : Ficsco . Montag und Dienstag :
Der Hoch tourist . Mittwoch : DaS Lumpengesindel . Donnerstag :

flesco. Freitag : Die Hoffnung aus Segen . Sonnabend : Fiesco .
onntagnachmittag 3 Uhr : Die Hoffnung aus Segen . AbeodS : Der

Hochtourist . Montag : Die rote Robe .
Schiller - Theater ( Friedrich - WilhelmstädtischeS Theater . ) Sonntag :

Kabale und Liebe . Montag : Donna Diana . Dienstag : Die rote Robe .
Mittwoch : Frau Inger von Oestrot . Donnerstag : Der Hochtourist .
Frestag : Mathias Gollinger . Sonnabend : Der Hochtourist . Sonntag -
nachmittag 3 Uhr : Weh' dem , der lügt . AbendS : Mathias Gollinger .
Montag : Der Hochtourist .

Berliner Theater . Sonntag , Montag und DienStag : Sherlock
Holmes . Mittwochnachmittag 3 Uhr : Faust . Abend « und Donnerstag :
sd erlock Holmes . Freitag und Sonnabend : Die Cameliendame . Sonntag :
Sherlock Holmes . Montag : Unbestimmt .

LustsPielhanS . Sonntag : Die Bäuerin . Abrechnung . Montag ,
und Dienstag : Husarensieber . Mittwochnachmittag 8' f , Uhr : Gänscliesel .
Mittwochabend , Donnerstag und Freitag : Husarensieber . Sonnabend »
nachmittag 3' / , Uhr : Gänseliesel . Abends : Husarensieber . Sonntag -
nachmittag 3 Uhr : Die von Hochsattcl . Abends mid Montag : Husarensieber .

Lortzing - Theater . Sonntag : Der Troubadour . Montag : Die
Fledermaus . Dienstag : Der Waffenschmied . Mittwoch : Die Fledermaus .
Donnerstag : Undine . Freitag : Die Negimentstochter . Sonnabend : Fra
Diavolo . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Der Wildschütz . AbendS : Die
Regimentstochter . Montag : Fra Diavolo .

Komische Oper . Sonntag : Laims . Montag : HoffmannS Er¬
zählungen . DienStag : Carmen . Mittwoch : Lalmö . Donnerstag : Hoff -
manns Erzählungen . Freitag : Die Bohome . Sonnabend : Lakms .
Sonntagnachmittag 3 Uhr : Hoffmanns Erzählungen . Abends : Lakms .
Montag : Carmen .

Kleines Theater . Sonntag und Montag : Die Feinde . DienStag :
Ein idealer Gatte . Mittwoch und Donnerstag : Die Feinde . Freitag : Ein
idealer Gatte . Sonnabend : Die Feinde . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Nacht -
asyl . Abends und Montag : Die Feinde .

Trianon - Theater . Sonntag : Das Ende der Liebe . Montag bis
Sonnabend : Der HaussreunS . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Ihr zweiter
Mann . Sonntagabend und Montag : Der Haussreimd .

Luisen - Theater . Sonntag : Sherlock Holmes . Montag : Flotte Weiber .
Dienstag : Cberlock Holmes . Mittwoch : Othello . Donnerstag : Sherlock
Holmes . Freitag : Die Hochzeit von Valeni . Sonnabcndnachmiltag 4 Uhr :
Hänscl und Grete ! . Abends : Flotte Weiber . Sonntagnachmittag 3 Uhr :
Othello . Abends : Preciosa . Montag : Eiu Wintermärchcn .

Zentral - Theater . Sonntag : 1001 Nacht . ( Anfang 71/, Uhr. )
Montag : Der Zigeuncrbaron . Dienstag und Mittwoch : 1001 Nacht .
Donnerstag : Der Lettelstudcnt . Freitag : Der Vogelhändler . Sonnabend :
Das füge Mädel . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Der Vogelhändler . Abends :
1001 Nacht . ( Ausaug 71/, Uhr. ) Montag : Der Zigeunerbaron .

Bernhard Rose - Theater ( srüher Carl Wcitz - Theatcr ) .
Der Glöckner von Notre - Dame . Montag und salzende Tage :
Welt .

Thalia - Theater . Sonntag : Trilby . ( Anfang 7 ' s. Uhr. )
Geschloffen . DienStag : Eine lustige Doppelehe . Mittwochnachmittag 4 Uhr :
RoUäppchen . Abends , Donnerstag und Freitag : Eine lustige Doppelehe .
Sonnabendnachmittag 4 Uhr : Rottäpvchen . AbendS : Eine lustige Doppel -
ehl . Sonntagnachmittag 3' / , Uhr : Charleys Tante . Abends und Montag :
Eine lustige Doppelehe .

Residenz - Theater . Sonntag : Frou - Frou . ( Ansang 7' l , Uhr . )
Wontag bis Freitag : Triplepatte . Sonnabend : Florette und Patapon .
Sonntagnachmittag 3 Uhr : Der Stellvertreter . Abends : Florette und
Patapon . Montag : Unbestimmt .

Kasino - Theater . Sonntag : Die goldene Brücke . Von Montag ab
täglich abends 8 Uhr : Die beiden� Champignol . Nächsten Sonntag -
nachmittag 4 Uhr : Gebrüder Zorn , singvii , eichen .

Palast , Theater . Die Loreley . Spezialitäten .
Walhalla - Theater . Spezialitäten .
Reichshollen - Theater . Stetliner Sänger .
Mctropol - Theater . Sonntag : Der Müller und sein Kind . Montag

und die solgenden Tage : Der Tcuscl lacht dazu . Spezialitäten .
Apollo - Theater . Soimtagiiachmiltag 3' / , Uhr : Famiiienvorstellung .

Adends 8 Uhr und die solgenden Tage : The Densmores . Berlin im
Omnibus . Spezialitäten .

Passage - Theater . Allabendlich : Spezialitäten .
Karl Haverland - Thrater . Spezialitäten .
Wintergarten . Spezialitäten .
Flolies Capriee . Sonntag : Der Dorsmusikant und Komiker

Schnitzel
Deutsch - Amerikanisches Theater . Allabendlich : Im wilden Westen .

Sonntag : Er und ich. Nächsten Sonntagnachmitlag 3 Uhr : Ueber ' n
großen Teich .

Urania - Theater . Taubenstraße 48/42 . Allabendlich : Sizilien .

Sonntag :
Die neue

Montag :

Warenhaus Hermann Tietz
LEIPZIGERSTRASSE

Montag , Dienstag , Mittwoch kommen , soweit der Vorrat reicht

ALEXANDERPLATZ

3 Waggon Porzellan - Peston - Geschirre
J)er Veihnachls -

katalog
wird au/ Vunsch

/ranko versandt

aussergewöhnlich preiswert zum Verkauf

Extra - Verkauf im Lichthof :

Per Veihnachls -

katalog
wird au/ Vunsch

/ranko versandt

Für 6 Personen 23teiiig 545

Für 6 Personen soteiiig 595

Für 12 Personen 45t «iiig 965

Für 12 Personen eotciiig II60

Für 12 Personen Tkteüig 1515

Tafelservice aus obigen Geschirren zusammengestellt

i teilig 545 Für 6 Personen 23 toisie 1075 Für 6 Personen 23 tsisik
R95 Cfir R PorRnafin an II90 Für fi PfirsnORn anteilig

Für 6 Personen 23 toisis

Für 6 Personen sotemg II90

Für 12 Personen 45 teilig 1945

Für 12 Personen ooteiug 2350

Für 12 Personen 77 teiug 3090

Für 6 Personen sotemg

Für 12 Personen 45 teilig

Für 12 Personen ooteiug

Für 12 Personen 77 tcuig

1495
1630

2685

3350

4380

( / « « « AAMMMAUSwMMveisseaFonell & ninit
i \ ciTT6Gg6Scn 1 rre 0oiäb »oä ° . Loiäiiw -

Kaffeekannen DsekSuiu» 48 60 68 Pf . di « I *6

Milchkannen 10 15 22 bis 50 Pf .

T eekannen Deck�Lit,T 58 72 90 Pf . I16

Zuckerdosen 42 55 Pf . ßouiilontassen 28 Pf .

Kaffee - oder Teetassen 20 Pf .

l�o - Ffoocon/irfat aus diesen Ge9C; hi"en
IXCII I w wOwl VI V�w zusammengestellt :

Für 6 Pers . fcu�90 12 Pers . J5. 480 uu .
» 595

— _ weiss . Porzellan m. 8
KatteCgeSCn I rre blLinienu . Goldrand

Kaffeekannen DectTiLt « 62 80 95 Pf . bis 215

Milchkannen 1 8 25 35 bis 85 Pt

Teekannen DeewLt « 80 I10 I86 l65

Zuckerdosen 58 80 Pt Bouillontassen 35 Pt

Kaffee - oder Teetassen 25 pl

Kaffeeservice - ÄÄiT
Für 6 Pers . � 395 12 Pers . � 665 L. 830

Wirtschaftsartikel
Waschtöpfe gut verzinnt , 30 —44 cm

Wäschetrockner 2 Grössen

Bügelbretter mit la Bezug
Aschen - Eimer

Presskohlen - Schränke
48 Pt

mit Scbabkasten und Tür

Gardinenspanner mUFaxan , bewährtes Sjstem

Oefen SÄ ° ' ° " ' 11 «o 0T * 1260
Petroleum - Heizöfen 950

Petroleum - Heizöfen «. l >«»x»ua. Eabin - cyund « 14"�

I98 bis B98

50 Pf . I26

225 275

80 Pf . I00

495

1250
Oröst * 1 5OO

1070 1Z2S

1750 2215

WaSChtiSChe viereckig , geschlossen , mit Osroltur

Brotkapseln
ovsl , ff. lackiert , innen emailliert
so 4 Ptund - Uroten
oral , ff. lacklsrt , innen MUllllert

Statt

statt

Brotkapseln �" • pS�ITn
- - -- - -- - statt

Brotkapseln
,naeo

statt

Kehrichtstonnen statt

Teppich - Kehrmaschinen gutes deutsches Fabrikat

Kohlenkasten Tiencug , mit uou

Kohlenkasten Ttorecag , eiecn , ucueit l10

18,50 1650

3. 15 2*0

8,60 300

3,95 325

8,00 225

770 IQSS

] 7& 22S

■| 80 ] 60

Emaille
Eimer ea ii cm gross 70 Pf . t. Kehricht l25 £ N.V.Wgbfigel 276

Toilette - Eimer weiss , mit Deckel l60 17B

Wannen oval I25 l55 18B bis 3 « >

Schmortöpfe 35 Pf . 45 Pf . 55 Pt bis 85 Pt

Kaffeekannen u. Schaffnerkrüge 75 Pt

Petroleumkannen 1 ws 4 uter inhait l00 bis I70

l/ . " . „u„r . n„w<; tiiean B- dekoriert , mit Sand- , Seife - 076
Kuchengamituren and SodabebäUer statt 9,2t

Wassermasse «tU Kons«», f . dekotUrt l80

Schüsseln 24 Pf . 32 Pf . 60 Pt Teller * ' ÄS 10 Pt



ose - Oa ose esse esse esse - ose esse esse

In dieser Woche besonders billiger Verkauf in Porzellan , Glas u . Steingut

weiss

Speiseteller
Dessertteller

Kompotteller
Terrinen

Kartoffelschüsseln

Saucleren

Salatleren

Bratenschüsseln ovai

Kaffeekannen

Milchtöpfe
Zuckerdosen

Tassen

tief - 17, Aach 15 Pf.

1 1 Pf.

9 Pf .

1 Mk.

45 , 65 pr .

45 Pf.

23 , 30 , 40 Pf.

20 Pf. bis 1 Mk.

45 Pf.

8, 12 , 18 Pf.

1 5 pr .

8 pf .

Obertassen , einz . jm. kl . FehlernfiStck . l 0 Pf,

bunt

Kaffeeservice ? ,eii . 4 Mk. . 4 . 50 , 6 90

16 teilig 7 Mk. , 8 . 50 , 9 . 50 , 1 1 Mk.

Töpfe satz 6 stück 1 . 35 , 1 . 60 , 2 . 40

Tassen 25 bis 38 pe

Kuchenteller 85 pr , 1 Mk.

Dessertteller 28 , 33 , 38 pr .

Kaffeebecher 1 5 pr .

Kinder - Kaffeeservice mit 2 Tassen 1 50

Kinder - Kaffeeservice mit « Taeeen 2 Mk.

für 6 Personen 23 teuig 1 3 Mk.

für 1 2 Personen «> teiug 29 Mk.

einzeln :

Teller tief und flach 32 Pf,

Dessertteller 27 pr .

Kompotteller 20 pf .

Bratenschüsseln ovai

38 , 75 Pf. , 1 . 10 , 1. 30 , 2 . 25 Mk.

Bratenschüsseln rund 1 . 55 Mk.

Tafel - Service Fliedermuster

Saucieren 1 . 05 Mk.

Salatieren 42 , 80 pr. , 1 . 20 Mk.
Terrinen 2 . 80 Mk.

Kartoffelschüsseln 1 . 80 Mk.

Senfgefässe 90 pi .

Salz - u. Pfeffergefässe 35 pr .

Kaffeekannen 42 , 75 pf .

Milchtöpfe 1 8 pf .

Tassen 25 pa

Majolika - Blumenkübel I . 05 , 2. io , 2 . 25 mk.

Waschgarnituren " körLt 3. 25 , 3. 75, 6. 25 , 6. 75 , 7 . 75

Waschgarnituren 2 teüig 2 . 40 , 3 . 50 Mk.

Waschgarnituren 3 , . mg 3 . 50 , 4 . 50 Mk

Waschgarnituren 5 teüig 5 . 50 , 6 . 75 Mk.

Küchengarnitur Karo - Muster :

Gemüsetonnen 95 pr.

Essig - und Gelflaschen 95 pc

Salz - und Mehlmesten 1 . 95 Mk.

Gewürztonwen 48 pri

Ein grosser Posten

geflochtener Teller u . Körbchen

Teller 12 , 1 7 Pf .

Körbchen 48 , 65 , 95 Pf . , 1 Mk. , 1 . 50 Mk.

Bierbecher

Selterbecher

20 Pf.

1 8 pc

Pressglas Garnitur , Victoria

Kompottieren 1 2, 22 , 35 , 50 , 65 pr

Kompotteller 11 , 1 3 pr

Kuchenteller 55 , 70 pt .

Butterdosen 48 pf .

Käseglocken 65 pr .

Zuckerschalen 25 pr .

Trink - Garnitur , Schleifenmuster
Rot - und Rheinweingläser 30 pt

Madeiragläser 28 , Likörgläser 25 pr.

Bowlen - u. Sektgläser 38 pr.

Biertulpen 42 pr .

Bier - , Tee - u. Selterbecher 25 pc

Likörflaschen 80 pr .

Weinflaschen 1 35 Mk.

Wasserflaschen 1 65 Mk.

7 u. 1 0 pr .

28 u. 30 pt .

95 pc

27 pc

Bierbecher mit coidr -

Bierbecher geschliffen

Butterglocken

Groggläser
Sturzflaschen 5ö pc mit coidrend 75 pr .

Wasserflaschen 50 , 75 pt

Wassergläser 23 , 28 pc,

gepresst
Butterdosen 27 pc
Bowlenkannen 42 , 50 , 60 pc

Blumenschalen Eichenlaub 33 PC

Groggläser gepresst 13 pf

Käseglocken 42 , 48 pc

Kompotteller 7 pc

Römer 23 , 28 , 38 , 45 pt

Schmortöpfe ohneaing . 6 Or. 45pf . b. 1 . 1 0

Schmortöpfe m. Fing , S0r . 65pf . b . 1 . 35

Kasserollen ohne Fing , SOr . 10bis65pf .

Kasserollen mit awg . lor . 65pf . b . 1 Mk.

Fleischtöpfe geradePorm,6Or . 40 bis 90 Pf.

Ringtöpfe 6 0r . 60pf . b . 1 . 30

Wasserkessel für Gas , 3 Gr. 45 bis 65 pt

Wasserkessel mit Absatz 85 pr

Bratpfannen rund 6 Gr. 1 8 bis 70 pn

Setzeier - Pfannen 90pf,u . 1 Mk.

Bratpfannen lang 3 Grössen iMk . u. 2 . 80

Fischkocher oval , 5 Grössen 90pf . b . 1 . 70

Petroleumkocher - Töpfe 45 bis 75 pc

T opfdeckel s Grössen 1 5 bis 35 Pf.

Durchschläge 70 pr .

Bouillonsiebe 3 Grössen 50 bis 75 Pf .

Bouillonsiebe mit stiel , scr . 40bis50 pc

Gemüsesiebe 1 Mk. u. 1 • 1 0

Schaumlöffel « Grössen 5 bis 20 PC

Saucenlöffel 4 Grössen 5 bis 20 Pf.

Bratenschüsseln ovai , 3 Gr. 45 Pf. b. 1 Mk.

Gemüseschüsseln viereckig 35 bis 90 pt .

Essnäpfe 6 Grössen 1 5 bis 50 Pf.

Küchenschüsseln 5 Grössen 35pf . b . 1 . 10

Schüsseln flache , 10 Grössen 12 bis 90 Pf.

Tellerweissl 5u . 1 8 Pf . ,dekoriert25u . 30 Pf.

Trinkbecher 10u . 20pr .

Kaffeeflaschen für i >� x-ite « 35 pr .

Milchkannen & Grössen 35pf . , bis 1 . 10

Kaffeekannen 4 Grössen 1 Mk. bis 2 Mk.

Wassertrichter 30 u. 35 pc

Löffelbleche 90 pr .

Fenstereimer mit Griff 75 pr .

Seifenhalter 3 Sorten 1 2 bi » 25 pr
Zahnbürstendosen 40 pi .
Zahnbürstenhalter 20 pc
Warmwasserkannen I . IOiuk

Waschschüsseln mit Seifnapf 40 , 45 pf .
T oiletten - Eimer mit Deckel 4 Mk.
Wannen rund , 4 Grössen 1 . 10 , 2 . 50 Mk.
Wannen oval , 6 Grössen 1 . 45 , 3,75 Mk.
Wassereimer �' kori !* 2 Mk. . 2 . 25 , 2 . 75

Wassereimer grau , 2 Gr. 75pr . bi »1 Mk.

Wassereimer heiiwau , 2 Gr. 85 pt 1 20

Plättbretter bezogen 2 . 40 . 2 . 75

Wäschetrockner 1,25

Kaffeebretter 5 g"". . . » 1 . 35 b » 2 . 65

Kaffeemühlen poliert . 3 Gr. 2 . 40 bis 2 . 80

Kaffeemühlen Bieoh , 3 Gr. 1 . 1 5 bis 1 . 35

Teppichkehrmaschinen
3 Sorten 9 Mk. bis 1 3 . 50

Teppichhandfeger 5 sort 45 bis 90 pf .

Bohnerschrubber gsort . 6 . 75 bis 8 . 75

Abstäuber s * auTÄ 1 - 40 bis 2 . 1 0

Schuhpolierer im Karton 20 Pf.

Fensterschwämme Leder 1 5 pr.

Fensterleder 4 Grössen 65 pc bis 1 30

Ofenschirme i lern ? 6 . 25 , 8 . 25

Ofenschirme steiiig 10 . 50 , 12 . 75

Ofenvorsetzer Tsorisf * 1 - 50 b. 2 . 50

Schirmständer eiserne 2 . 35

Schirmsäulen lackiert » 3 . 50

Wäscherollen für den Tisch 17 . 50

Wäscherollen mit Gestell 48 Mk.

Wringmaschinen 2 Grösse " 11 , 1 2 Mk.

WirtSChaftwagen diverse Sorten 1 . 40

Fleischmühlen 3 Systeme 2 . 25 bis 3 . 75

Reibemaschinen 1 Mk.

Messerputzmaschinen 6 . 50 Mk.

Schlüsselleisten eiserne 50 . 75 pr . laue .

Feuerzeuge lackiert 25 pr .

Leuchter lackiert 50 Pf.

Vorratsdosen 30 pr .

Semmel - u . Zwiebelbehälteruck . 90 pr .

Bürstenbehälter lackiert 90ptu . 1 . 10

Fenstereimer lackiert 75 pt .

Messerspüler lackiert 1 . 25 Mk.

Brotbüchsen VLVZ! ™' * " 0 2 . 75 Mk.

Tabletts lackiert , gross 65 Pf.

Wärmflaschen ovai 1 . 35 u. 2 . 00 Mk.
~ mit Tür , 2 Stück _ _
Gasplatten und Erhitzer O. ÖOMk .

Petroleum - Oefen
30 10 Mk. , 60 1 3 Mk.

Gaskoch er 9. 50, i2Mk .

Eiserne Füllöfen

3 Grössen 1 1 . 25 , 1 6 Mk. , 1 7 . 50

Glühkörper �[ TLrton 50 p .

Gasglühlicht - Zylinder
12 Stück im Karton 80 Pf.

Nickel - u , Stahlwaren .

Kaffeeservice 4 teüig
Biskuitdosen

Butterdosen

Brotkörbe

Obstkörbe mit Griffen

Obstmesser

Sahnenservice

Salatschüsseln

Teegläser mit Haller

Tablett oval , mit Griffen - - . ».

Wärmflaschen 5 Mk. , 5 . 25 , 5 . 75 Mk.

Blitzschneider 1 Mk.

Sparschäler 5 pt

Tischbestecke schw , ■Hefte 45 , 65 , 80 Pf.

Tischbestecke vernickelte Hefte 45 Pf.

8 . 50 u. 11 Mk.

90 pt , 1 . 50 Mk.

75 , 90 pt

55 , 75 , 90 pr .

2 Mk.

25 pt

2 . 85 , 5 . 50 Mk.

2 . 75 , 3 . 75 Mk.

1 . 25 Mk

90 pf .

tüsz eme emz zw : yfsse Dc &C. - ry ,

Kristall mit Bordüre

'
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fem üb - mw 2. Keilllge des Jotmürts " Kerlim UsIIisdllltt. � 25 9� m« .

Die Husnahmege fetze gegen die Hrbcttcrhlaffe in amtUcber Beleuchtung .
„ Im . . VortvSrts " vom 23 . Nobimber ha�cn wir dcn Wortlaut
beS preußischen Gesetzentwurfs vom 10 . Februar 18K6 mitgeteilt .
In diesem verlangt der damalige Handelsminister Jtzenplitz im
Auftrage des Königs Wilhelm l . unter dem Ministerium Bismarck
die Beseitigung der Ausnahmegesetze , die das Koalitionsrecht der
gewerblichen Arbeiter , der Bergarbeiter , der bei Landstraßen ,
Eisenbahnen , Festungsbauten und anderen öffentlichen Anlagen
beschäftigten Arbeiter , sowie der Landarbeiter beschränkten .

' Angesichts der ungeheueren Bedeutung , die der gegen die Ge -
werkschaften , gegen das Koalitionsrecht und gegen die Arbeiterklasse
gerichtete Entwurf mit dem jesuitischen Titel : . . Entwurf eines
Gesetzes betreffend gewerbliche Berufsvercine " hat . erscheint es
angebracht , ausführlich die Begründung wiederzugeben , mit der
vor 40 Jahren — vor dem Ausbruch des deutsch - österreichischen
Krieges — Bismarck die Forderung der Aufhebung der Koalitions -
Verbote begleiten ließ . Das ausnahmercchtliche . mit der ver -
fassungsmäßigen Vereins - und Versammlungsfreiheit unvcrcin -
bare Koalitionsverbot gegen ländliche Arbeiter besteht ja heute noch .
Regierung und Zentrum wollen das Koalitionsvcrbot auch auf
Eisenbahnarbeiter usw . ausgedehnt wissen . Selbst die Motive des

preußischen Gesetzes vom 10 . Februar 1860 legen trefflich dar . daß
dies Verbot ein Ausnahmegesetz , gerichtet gegen die Arbeiter , ist .
Tie sozialpolitische Rückständigkeit des heutigen Handelsministeriums
und des Reichsamts des Innern wird ebenso wie die des Zentrums
durch die Motive des Gesetzentwurfs von 1866 schlagend illustriert .
Tie den einzelnen Teilen der Motive gegebenen Ueberschriften
rühren von uns her . Der Wortlaut der Motive ist durch An -

führungsstriche gekennzeichnet . Unseren Genossen möchten wir

empfehlen , die nachfolgenden auf Befehl des Königs Wilhelm I .
dem preußischen Landtag unter dem Ministerium Bismarck durch
den Handelsminister Jtzenplitz am 10. Februar 1866 vorgelegte Be -

gründung zur Aufhebung aller Koalitionsverbote bei der Aufklärung
über die gemeingefährliche Tendenz des dem Reichstag unter dem
12 . November 1906 zugesendeten Entwurfs zu benutzen .

� Die Motive des Gesetzentwurfs vom 10. Februar 1866 lauten

in ihren wesentlichsten Teilen :

Weshalb sind die Koalitionsverbote erlassen ?
� » Die § § 181 und 182 der Allgemeinen Gewerbeordnung , um
welche es sich zunächst handelt , verbieten die Verabredungen zn
gemeinschaftlicher Einstellung oder Berhiuderung der Arbeit , welche
in der Absicht getroffen werden , die Arbeitgeber beziehungsweise
Arbeiter , oder die Obrigkeit zu gewissen Handlungen oder Zu -
geständnissen zu bestimmen . Sie sind in tstesi sowohl gegen die
Arbeitgeber , als gegen die Arbeitnehmer gerichtet , und bedrohen die
geschehene Verabredung ohne Rücksicht auf dcn Erfolg , sowie die
bloße Aufforderung dazu , gleichmäßig mit Strafe . Ueber die
Motive , welche dcn Gesetzgeber bei Erlaß derselben geleitet haben ,
ist aus den Materialien der Allgemeinen Gewerbeordnung eine
erschöpfende Auskunft nicht zu gewinnen . In dcn Entwürfen dieses
Gesetzes finden sie sich nicht . Sie find erst bei der Schlußberatung
zugleich mit den aus der Beratung des Entwurfs zum «Strafgesetz -
buch hervorgegangenen Strafbestimmungen über die Verbrechen und
Vergehen der Gewerbetreibenden , aus dem Abschnitte dieses Ent¬
wurfs über „ gemeingefährliche Verbrechen " aufgenommen worden .

Zu ihrer Rechtfertigung ist nach Inhalt der von dem Staatsrat ge -
pslogenen Verhandlungen geltend gemacht , daß die Koalitionen der
Fabrikherren eine große Menge von Menschen augenblicklich in einen

Znstand von Rot versetzen , welcher für die Sicherheit des Eigen -
tums und für die Moralität höchst verderblich sei , und daß sie ge -
wandte Arbeiterfamilien aus dem Lande drängen . Von den Arbeiter -
k- alitionen wurde angenommen , daß sie das Bestehen der Fabriken
gefährden , leicht zu Tumult und Aufruhr führen und die öffcnt -
liche Sicherheit bedrohen .

Diese ausschließlich dem Bereiche der Sichcrheits - und all -

gemeinen Wohlfahrtspolizei entnommenen Gründe lassen sich nach
dem Inhalt des Gesetzes dahin ergänzen , daß die Drohung der all -

gemeinen Arbeitseinstellung oder Entlassung einen strafbaren
Zwang gegen die Willensfreiheit derjenigen darstellt , gegen welche
sie gerichtet ist . Auch nach dieser Ergänzung erscheint indes das
Geseb vom Standpunkt des Rechts lediglich als ein Ausnahme -
gesetz . "

Tie Koalitionsverbote sind ein Ausnahmegesetz ! bom strafrccht -
lichen Standpunkt ; d) vom zivilrechtlichcn Standpunkt aus .

a ) Strafrechtliches Ausnahmegesetz .

„ Mit dcn Prinzipien des Strafrechts steht es insofern nicht
km Einklang , als die Handlung , welche von der Strafe getroffen
wird , an sich eine schuldbare Rechtsverletzung nicht enthält . Sie
wird als strafbar vielmehr nur erklärt wegen der Folgen einer
vollendete » Arbeitseinstellung , und zwar wegen solcher Folgen ,
welche mit der Arbeitseinstellung selbst nicht in notwendigem .

sondern nur in möglichem Zusammenhange stehen , und welche von

dem Willen derjenigen , welche die Arbeitseinstellung verabreden ,

unabhängig sind . Gefährdung des Eigentums . Tumult und Auf -

rühr können zwar im Verlauf einer Arbeitseinstellung eintreten ;

sie sind aber besondere verbrecherische Handlungen , welche einen

besonderen darauf gerichteten Willensakt der Täter voraussetzen .

Soda im wird der psychische Zwang als eine Verletzung der per -

sönlichcn Freiheit oder als Erpressung nach dem geltenden Straf -

recht nur geahndet , wenn er in der Androhung eines Verbrechens

oder Vergehens besteht . Bon diesem Grundsatz weicht die Be -

ftimmuna der t -S 181 und 182 Allgemeiner Gewerbeordnung ab ,

da die gemeinschaftliche Einstellung der Arbeit sich als ein Ver -

brechen oder Vergehen nicht charakterisieren läßt , so lange die

Handlung von dem einzelnen verübt , nicht strafbar ist . Der Um -

stand , daß mehrere zu einer verbrecherischen Handlung sich ver -

binden , gibt zwar in der Regel einen Grund zur Schärfung der

Strafe ; das Strafrecht kennt aber sonst keinen Fall , wo eine an
sich erlaubte Wandlung dadurch zum Verbrechen » der Bergehen wrrd ,
daß mehrere sie gemeinschaftlich verüben oder sich dazu verabreden .
Eine derartige Umwandclung ihres Charakters läßt sich auch aus
der Beziehung nicht herleiten , in welcher die Handlung der gemein -
schaftlichen Arbeitseinstellung zu dem Rechte desjenigen steht , gegen
welchen sie gerichtet ist . Was jeder einzelne Arbeiter zu tun befugt
ist : die Arbeit einzustellen , soweit nicht vertragsmäßige Ver -

pflichtungen ihn binden , wird gegen den Arbeitgeber nicht zu einem

Unrecht oder einer Rechtsverletzung , wenn alle Arbeiter gleichzeitig
cS tun . Es wäre ein nicht zu lösender Widerspruch , wenn dieser
von mehreren zu fordern berechtigt sein sollte , was jeder einzelne

derselben zu versagen befugt ist . Dasselbe gilt umgekehrt von dem

Verhältnis des Arbeiters zum Arbeitgeber im Falle der Entlassung .
Die Anomalie tritt hier nur noch um so schärfer hervor , als der

einzelne Arbeitsherr feine noch so zahlreichen Arbeiter sämtlich

Slrijhzcitig entlassen kann , ohne daß er dem Strafgesetz verfällt . "

( Aus amtlichen Aktenstücken vor 40 Jahren�

b) Zivilrechtliches Ausnahmegesetz .
„ Damit ist der Punkt angedeutet , in welchem die Vorschrift der

§ § 181 und 182 Allgemeiner Gewerbeordnung auch in das Privat -
recht als Ausnahmebestimmung eingreift . Der freie Gebranch der
Arbeitskraft und die freie Bestimmung der Bedingungen , unter
welchen Arbeit geleistet wird , bildet im Bereich des Privatrechts die
Regel , welche in den § Z 134 und 146 der Allgemeinen Gewerbe -
ordnung bezüglich der gewerblichen Arbeiter besonderen Ausdruck
gefunden hat , und welche auch bezüglich aller übrigen Arbeiter alS
Ausfluß der Freiheit der Person unzweifelhaft gilt . Die Be -
schränkungen der Koalitionsfreiheit enthalten eine Beschränkung
in der Wahl der Mittel , welche auf die Bestimmung der Arbeits -
bcdingungcn und namentlich des Arbeitslohnes einwirken können ,
indem sie die Verabredung der gemeinschaftlichen Arbeitseinstellung ,
durch welche der Annahme der Bedingungen Nachdruck verschafft
werden soll , und welche einen solchen Nachdruck zu geben besonders
geeignet ist , ausschließen . " .

Die angestellte » Ermittelungen sprechen sich gegen Fortbestehen beS
ausnahmegesetzlichen Zustandcs aus .

„ Diese Erwägungen über die rechtliche Bedeutung des Gesetzes
haben insofern einen mehr als theoretischen Wert , als sich danach
die Formulierung der Bedürfnisfrage bestimmt , welche der Gesetz -
geber sich vorzulegen hat , ehe er zu einer Aendcrung bestehender
Gesetze sich entschließt . Diese Frage ist bei einem Ausnahmegesetz ,
wie das vorliegende , nicht dahin zu stellen , ob Gründe vorhanden
sind , es beizubehalten . Es muß die Notwendigkeit der Fortdauer ,
nicht diejenige der Beseitigung bewiesen werden . Die Staats -
regierung hat sich von dieser Auffassung leiten lassen , als sie in der
Erklärung vom 11. Februar 1865 das Bedürfnis einer Aendcrung
des Gesetzes zwar prinzipiell anerkannte , gleichwohl aber noch
weitere Ermittelungen sich vorbehielt . Sie durfte die Gelegenheit
zur Führung des Gegenbeweises nicht ausschließen , und mußte sich
deshalb und mit Rücksicht auf den polizeilichen Charakter des Ge -
sctzes borerst von dcn in der Praxis über die Anwendung des -
selben gemachten Erfahrungen und von dem Urteil derjenigen .
welche bei der Aendcrung zunächst beteiligt sind , unterrichten . Aus
den Ergebnissen der Ermittelungen hat sie jedoch die Ucbcrzcugung
nicht gewinnen können , daß die Notwendigkeit , die bestehenden Be -
schränkungen der Koalitionsfreiheit aufrecht zu halten , dargetan sei .
Sic erachtet vielmehr auch vom praktischen Gesichtspunkte aus die
Gründe , welche gegen die Beibehaltung sprechen , für überwiegend . "

Die Koalitionsverbote gegen die Arbeiter stehen nur auf dem Papier .

( Das gegen die ländlichen Arbeiter gerichtete Ausnahmegesetz von
1854 wahrt nicht einmal diesen Schein , ländlichen Arbeitgebern ist

die Koalition nicht verboten . )

„ Daß das Koalitionsverbot gegen die Arbeitgeber eine prak -
tische Bcveutung nicht habe , liegt in der Natur der Verhältnisse ,
und wird durch die Erfahrung dargctan . Jeder industrielle Unter -
nehmer bildet schon für sich nach den zutreffenden Worten Roschers
seinen Arbeitern gegenüber die planmäßigste , konzentrierteste und
stetigste Union . Er bedarf nicht der Koalition , um gegen die Ar -
bciter einen Zwang zu üben , zu welchem er schon allein die aus -

reichende Macht hat . Schreitet er aber dazu , so kann die Ver -

abredung auf wenige Teilnehmer sich beschränken und vermöge
dieses Umstandes und mit Hülse der Mittel , welche die größere Um -
ficht und das größere Vermögen gewähren , in der Stille eingeleitet
und durchgeführt werden , ohne , daß sie nachweisbar wird . In der
Tat ergeben die in den Verwaltungsberichten niedergelegten sta -
tistischen Ermittelungen über die praktische Anwendung des Gesetzes ,
daß auf Grund des § 181 der Allgemeinen Gewerbeordnung gegen
Arbeitgeber bisher nirgends eine Strafe verhängt worden ist . Die
beiden Anklagen , welche überhaupt erhoben worden sind , — im

Regierungsbezirk Frankfurt a. O. und in Burg — haben , die letztere
zunächst in erster Instanz , mit der Freisprechung der Angeklagten
geendet . Es mag diese Erscheinung in der Hauptsache sich daraus
erklären , daß die das Angebot durchschnittlich fast überall über -

steigende Nachfrage nach Arbeitskraft die Arbeitgeber nicht in die

Lage hat kommen lassen , durch Koalitionen mit Aussicht auf Erfolg
einen Druck auf die Arbeiter zu üben , zum guten Teil auch daraus ,

daß die Arbeitgeber in richtiger Erkenntnis ihres eigenen Jnter -
effcs sich unbilligen Druckes aus freien Stücken enthalten haben .
Gleichwohl würde unter anderen Voraussetzungen der § 181 All -

gemeiner Gewerbeordnung aus den oben angedeuteten Gründen

für sie ein ernstliches Hindernis nicht gewesen sein , sie unter ein -
ander zu verbinden . Auch von einer gegen die Obrigkeit gerichteten
Koalition ist außer einem Falle , dessen der Polizeidirektor von

Stettin als einer Art Streik der dortigen Droschkenbesitzer gegen
den Fahrgeldtarif gedenkt , nichts bekannt geworden . Es handelt

sich daher eigentlich nur um die gegen dir Arbeitgeber gerichteten
Koalitionen der Arbeiter zur Arbeitseinstellung . "

Widerlegung der Einwände der Anhänger der Koalitionsverbote .

„ Der Versuch , die Notwendigkeit der Beibehaltung des darauf

bezüglichen Verbotes darzutun , geht von der Annahme aus , daß

dasselbe mit praktischen Nachteilen nicht verbunden sei . Das Ver -
bot beschränke die individuelle Freiheit in keiner Weise , da jeder

einzelne Arbeiter die Befugnis habe , das Arbeitsverhältnis nach vor -

gängiger Kündigung zu lösen und anderweit Arbeit zu suchen . Es

könne aber auch auf die materielle Lage des Arbeitcrstandes nach -

tcilig nicht einwirken , da diese Lage sich während und trotz des Be -

stehens desselben stetig gebessert habe . Löhne seien an¬

gemessen gestiegen , und das Bedürfnis an Arbeitskraft sei fast über -

all größer , als die Mittel zu seiner Befriedigung . Nachteile würden

dagegen aus der Beseitigung des Verbotes erwachsen , da infolge
derselben die Arbeiter häufiger als bisher zur Einstellung der

Arbeit schreiten würden , wenn auch aus keinem anderen Grunde ,
als um die neue Freiheit zu versuchen . Arbeitseinstellungen aber

seien unter allen Ilmständen ein Hebel , sowohl für die Arbeitgeber
und Arbeiter , als für die Volkswohlfahrt überhaupt .

Daß die Koalitionsbeschränkunaen für die materielle Wohlfahrt
der arbeitenden Klassen nicht hinderlich sind , ist im allgemeinen
vollkommen richtig . Die Höhe der Arbeitslöhne , an welche dabei

zunächst und in der Regel ausschließlich gedacht wird , bestimmt sich

nach den Gesetzen , welche der Willkür des einzelnen entzogen sinv ,
und welche im großen und ganzen zur Geltung kommen , mögen
Koalitionen stattfinden und Verbote dagegen bestehen oder nicht .
Der Satz , daß die Menge des Kapitals , welches Arbeit zu kaufen
bereit ist , im Verhältnis zu der Menge derjenigen , welche Arbeit zu

verkaufen bereit sind , den Preis der Arbeit bestimme , ist indes eine

Wahrheit , welche ihren konkreten Ausdruck für den einzelnen Fall

nicht urnnittelbar und von selbst , sondern mittelbar durch ein

Handeln zwischen Käufer und Verkäufer erhält und diesen Ausdruck

in dem Maße schneller und sicherer erhalten muß , in welchem das

Handeln zwischen de « Parteien frei von jeder äußeren Beschrän -

kung ist . In diesem Sinne ist eS von Wert , daß die Arbeiter in
der Bereinigung die Kraft suchen können , welche dem einzelnen

abgeht und durch die Androhung gemeinschaftlicher Arbeitseinstellung
ein richtigeres Verhältnis in der Bemessung des Lohnes zum Unter -

nehmergewinn herbeizufllhren . In der Tat fehlt es nicht an Bei -
spielen , daß Koalitionen dauernde Lohnerhöhungen zur Folge
gehabt haben . Abgesehen von fremden Erfahrungen , ergibt sich
aus dcn Berichten über den Verlauf der konstatierten Arbeits ,

cinstcllungen in Preußen , ein Beweis dafür , da in mehreren Fällen
die Unternehmer infolge von Arbeitseinstellungen zu Lohn ,
erhöhungen sich verstanden haben . Die Einwirkung auf die Arbeits - -
löhne ist jedoch ebensowenig das einzig mögliche Ziel der Koa -
litionen , wie die Höhe derselben das Wohl und Wehe der Arbeiter
allein bedingt . Die Koalition kann auch andere , an sich nicht ver -
werfliche Zwecke haben , wie die Verbesserung gesundheitsschädlicher
Einrichtungen in Fabriken , die Aenderung von Fabrikordnungen ,
welche den Arbeitern nachteilige Bestimmungen enthalten usw .
Wo im Wege polizeilicher Bermittelung eine Abhülfe solcher
Mängel nicht zu schaffen , ober von der Einsicht der Unternehmer
nicht zu erreichen ist , wird die Koalition das äußerste und an sich
nicht verwerfliche Mittel sein , um zu der gewünschten Abhülfe zn
gelangen .

Ungleich wichtiger erscheint jedoch die Einwirkung , welche die

KoalitionSbeschränkungen auf das persönliche Verhältnis zwischen
Arbeitgeber und Arbeiter äußern können . Daß das Gesetz dem

Arbeitgeber gegenüber ohne praktische Bedeutung sei , ist dcw Ar -
beitcrn nicht verborgen . Die Empfindung davon erzeug ! das Miß -
Verständnis , daß die Beschränkung lediglich zugunsten der Arbeit -

geber bestehe und diesen die Macht verleihe , die Löhne nach ihrem
Vorteil zu bestimmen . Damit ist der Anreiz zu Arbeitsein -

stellungen auch da leicht gegeben , wo bei richtiger Einsicht ein Anlaß

dazu nicht gefunden worden sein würde . Das Mißtrauen , welches
mit den : Irrtum verbunden ist , schließt zugleich die friedliche Aus -

gleichung durch rechtzeitige Verständigung aus . Koalitionen zur
Arbcitscinstellling geschehen trotz des Verbotes , bisweilen wegen
desselben , in jedem Falle unter möglichster Verheimlichung der

Vorbereitung . Sie treten in die Oefscntlichkcit erst , wenn sie zur
Ausführung gelangt sind . Eine gütliche Vereinigung über die

Differenzen ist dann schwieriger , weil die Teilnehmer durch Ver -

spvechuagcn bereits gebunden sind , und weil in der Regel die

ruhigeren und solideren Arbeiter , welche unter anderen Umständen

ihren Einfluß würden haben geltend macken können , davon aus

Rücksicht auf dos Verbot sich zurückgehalten haben . Wenn ein

Verbot nickst bestcht , wenn die Umstände , welche den Arbeitern be -

gründeten öder unbegründeten Anlaß zur Klage geben , von vorn -

herein offen besprochen und verhandelt Iverdcn dürfen , ohne die

Gefahr , bei Ueber , chreitunn der nicht immer leicht erkennbaren

Grenzlinie dem Strafgesetz zu verfallen , dann wird jener Weg

gütlicher Verständigung öfter mit Erfolg betreten und um so mehr

zur Regel werden , alS aus der Abneigung , es zu tun , die für dcn

Erfolg ungünstige Vermutung entsteht , daß die gestellten Forde -

rungen unbegründet , oder unbillig seien . Daß diese Erwartung

nicht grundlos ist , dafür geben die Mitteilungen über die bisherigen

Arboitseinstellungen einen nicht unerwünschten Anhalt . In einer

zahlreichen Menge von Fällen ist es schon seither gelungen , Kon -

flikte zwischen Arbeitgebern und Arbeitern gütlich zu vergleichen und

dadurch drohenden Arboitseinstellungen vorzubeugen . In der Regel

ist dies unter Mitwirkung und durch Bermittelung der Behörden

geschehen , und alsdann von einem gerichtlichen Verfahren wegen
der Teilnahme abgesehen «worden . Allerdings mag die Hinwci -

fung auf das Strafgesetz die Behörden bei der Bermittelung öfter

unterstützt haben . Daß aber Vergleiche in dieser Art zustande ge -
kommen sind , beweist , daß auch von dem anderen Teile nachgegeben
worden ist , und daß die Beschwerden , um welche es sich handelte ,
der Begründung nicht entbehrt haben können . "

Die Motive legen dann dar , daß die Milde der in den ab -

gcurteilten Fällen ausgesprochenen Strafe und die Anwendung

des Begnadigungsrechtes in mehreren Fällen auf der Ueberzeugung

beruhe , daß die Koalitionsverbote geringwertig sind und „ daß das

Gesetz weniger den Schuldigen als den Ungeschickten trifft " .

Die Koalitionsverbote widerstreiten noch weit schärfer dem Rechts -
bewusttscin beS Volkes als dem der Juristen .

„ Die Annahme , daß das Gesetz im Rechtsbewußtsein der

Juristen keinen Boden habe , wird durch die angeführten Tatsachen
vielleicht nicht ausreichend unterstützt . Sicherer ist es , daß es im

Rcchtsbewußtsei » des Volkes nicht lebendig ist . In den Berichten
der Verwaltungsbehörden und der landwirtschaftlichen Vereine

findet sich öfter erwähnt , daß die Arbeiter keine Kenntnis von dem

Verbote haben und dessen Existenz erst erfahren , wenn sie es über -

treten haben . Dies erscheint um so glaubhafter , wenn daran er -
innert wird , daß ein analoges Gesetz vor Erlaß der Allgemeinen

Gewerbeordnung im Bereich des Allgemeinen Landrechts nicht be -

standen hat , und daß die Vorschriften der 8Z 181 und 182 in die

Allgemeine Gewerbeordnung aufgenommen worden sind , nicht auf
Grund eines Bedürfnisses , welches sich in der Praxis geltend ge -
macht hatte , sondern anscheinend nur als eine Analogie des in der

Rheinprovinz geltenden Locke pönal , sowie aus Erfahrungen

heraus , welche von Vorgängen im Auslände abstrahiert waren .

Wenigstens ergeben die Materialien der Allgemeinen Gewerbe -

ordnung nicht , daß irgend welche Koalitionen zum Zwecke der Ar -

bcitseinstellung oder Versuche dazu vorgekommen waren , welche
den Erlaß eines Verbotgcsetzes als Bedürfnis angezeigt hätten .

Noch lehrreicher ist die Erfahrung des letzten Jahres , in welchem

zahlreiche Versuche ' zu Koalitionen und wirkliche Arbeits -

cinstcllungen in Preußen vorgekommen sind , und welche mit Aus -

nähme des Falles in Burg , nirgend zu einem gerichtlichen Ein -

schreiten geführt , sondern ihre Erledigung durch gütliche Schlich -
tung zumeist mit Hülfe der Polizei - und Kommunalbehörden ge -
funden haben . "

Sollten zahlreiche Arbeitseinstellungen die Folge der Aufhebung
der Koalitionsverbote sein , so kann diese Folge insofern von
allen nur freudig begrüßt werden , die sich gegenwärtig halten , daß
die Hebung des allgemeinen Wohlstandes , nicht die Anhäufung von
Reichtümern in den Händen weniger Reicher Zweck des Staates

sein darf .
„ Das Hauptargument der Verteidiger des Gesetzes , daß dessen

Aufhebung zahlreiche Arbeitseinstellungen nach sich ziehen werde ,
und daß diese wegen ihrer Folgen unter allen Umständen zu ver -
meiden seien , findet in den vorstehend angedeuteten Gründen
bereits teilweise seine Widerlegung . Die Möglichkeit , daß die Be -
seitigung zu zahlreicheren Arbeitseinstellungen Anlaß geben könne ,
ist nicht unbedingt zu verneinen . Es ist sogar wahrscheinlich , daß
Versuche dazu wenigstens in der ersten Zeit werden gemacht und daß
diese Versuche , zum Teil von mangelhafter Einsicht ausgehend , Un -
verständiges oder Unbilliges anstreben werden . Es fragte sich indes ,
ob diese Aussicht die Staatsrcgicrung abhalten darf , die Aufhebung
eines Verbotes in Borschlag zu bringen , dessen Mangel an innerer

Berechtigung sie anerkennt , welches einen nur ungenügenden Schutz
gegen das besorgte Hebel bildet , und mit Nachteilen verknüpft ist ,
welche es selbst zu einem Hebel gestalten . Sie hat diese Frage ver -
neint , so weit es sich eben nur um die einfache Arbeitseinstellung
rcsp . deren Verabredung handelt . Die Folgen emer solchen Ar -

beitscinstellung treffen in der Hauptsache nur solche Interessen ,
welche im Bereich des Privatrechtes liegen und deren Wahrung
und Sicherung den Beteiligten selbst am zweckmäßigsten überlassen
bleibt . Das Interesse des Gemeinwohles ist dabei nur mittelbar

beteiligt , insoweit durch das Einstellen der Arbeit die Güter -

erzeuguna sich mindert , und der Wohlstand dadurch eine Einbuße
erleidet Allein Arbeit und Gütererzcngung sind nicht Selbstzweck .

Nicht ihre Menge , sondern die Art des Daseins , welches sie dem

Arbeiter ermöglichen , bestimmen ihren Wert . Gegenüber der all -

gemeinen Produktion ist der Verlust durch partielle Arbeits .

einstellungen überdies nur klein « und schon um deshalb nicht ir ,



Pbffet Summe als Verlust in Ansatz zu bringen , weil die Arbeits -
einstellung einem bestimmten Unternehmer gegenüber nicht ohne
weiteres zur Folge hat , datz die Arbeiter überhaupt nicht arbeiten . "

Hinfälligkeit der sicherheitspolizrilichen Bedenken gegen die Auf -
Hebung der Koalitionsverbote .

» Die weiteren Bedenken gegen die Aufhebung des Gesetzes
gehören ausschließlich dem Bereiche der Sicherheitspolizei an , sie
sind gegen die Exzesse gerichtet , welche mit Arbeitseinstellungen ver -
Kunden sein und in Tumult und Aufruhr ausarten können . Ist
die Anschauung richtig , daß die Aufhebung der Koalitionsbeschrän -
kungen nicht notwendig zu wirklichen Arbeitseinstellungen führen
werde , so verliert damit der Einwand seine tatsächliche Voraus -
sctzung . Die Besorgnis , auf welche er sich stützt , geht aber auch
anderen Falles zu weit . Unter allen den Fällen von Arbeitsein -
stellungen , welche in den Verwaltungsberichten erwähnt werden ,
sind nur zwei , bei denen es zu tumultuarischen Auftritten ge -
kommen ist , und nur zwei , bei denen Drohungen oder Mißhand -
lungen seitens der Teilnehmer verübt worden sind . Von erheb -
licher Bedeutung sind aber auch diese Exzesse , wie die erkannten
Strafen schließen lassen , nicht gewesen . In allen übrigen Fällen
haben die Beteiligten sich weiterer Ausschreitungen gegen die
Strafgesetze enthalten , mehrfach wird in den Berichten ausdrücklich
hervorgehoben , daß die Teilnehmer sich durchaus ruhig und ge -
mäßigt benommen haben . Auch bei den zahlreichen Versuchen von
Koalitionen , welche das letzte Jahr aufzuweisen hat , ist die öffent -

liche Sicherheit nirgend gefährdet worden . Da die allgemeinen
Strafgesetze , unter welche Exzesse fallen würden , unverändert
bleiben , so fehlt es an einem zulänglichen Grunde zu der Annahme ,
daß die Achtung vor ihnen geringer sein werde bei den Arbeits -
einstellungen , welche nach Aufhebung der Koalitionsbeschrän -
kungen etwa stattfinden werden , als bei denjenigen , welche vor -
her stattgefunden haben . "

Warum empfiehlt sich insbesondere eine Aufhebung des gegen die

ländlichen Arbeiter gerichteten Koalitionsverbotes , den 8 3 des

Gesetzes vom 24 . April 1854 ausspricht ?

» In bezug auf die ländlichen Arbeiter ist das Gesetz mit gering -
fügigen Ausnahmen unpraktisch geblieben . Die Natur der Verhält -
nisse steht hier der Bildung von Koalitionen wirksamer entgegen ,
als jedes Verbot . Die ständigen Arbeitsverhältnisse , welche auf
länger dauernde « Verträgen beruhen , die räumliche Trennung der
Arbeiter , welche ein gemeinschaftliches Handeln erschwert , die Mög -
lichkeit für die ländlichen Arbeiter , welche einer speziellen Vorbil -
dung in geringerem Maße bedürfen , leichter Ersatz zu finden , alle
diese Momente stehen der Besorgnis entgegen , daß hier Koalitionen
zur Arbeitseinstellung in irgend erheblichem Maße nach Aufhebung
der beschränkenden Bestimmungen entstehen werden .

Auch bezüglich der Erntearbeiten läßt sich eine Gefahr , wie sie
von mehreren landwirtschaftlichen Vereinen besorgt wird , mit
Grund nicht erwarten . Denn soweit zur Leistung dieser Arbeiten
die Arbeiter besonders gedungen werden , muß vorher eine ver -

tragsmäßige Einigung stattfinden , durch welche auch die Höhe dcS

Arbeitslohnes festgestellt wird . Bricht der Arbeiter diesen Vertrag
und verlangt vor dessen Erfüllung höheres Lohn , so verfällt er den

Strafbestimmungen der § § 1 und 2 des Gesetzes vom 24 . April 1854 ,

welche dez�igentlich praktischen Kern dieses Gesetzes bilden . Die

Aenderungderselben liegt ebensowenig wie diejenige des § 184 All¬

gemeiner Gewerbeordnung , welcher den eigenmächtigen Bruch der

Arbeitsverträge , sowie groben Ungehorsam und beharrliche Wider -

fpenstigkeit gewerblicher Arbeiter gegen ihre Arbeitgeber unter

Strafe stellt , in der Absicht . Sie werden auch künftig ein aus -

reichendes Reprcssivmittel gegen den Bruch der Verträge darbieten ;

auf Lohnforderungen , welche vor Abschluß des Vertrages gestellt
werden , finden schon die bestehenden Beschränkungen keine An -

Wendung . "
*

Diese Anschauungen , die Wilhelm I . durch Bismarck und das

preußische Handelsministerium vor 40 Jahren über die Notwendig -

keit eines freien Koalitionsrechts insbesondere auch für ländliche

Arbeiter darlegen ließ , stehen turmhoch über der Melodie , die heute

der durch das preußische Dreiklassenwahlsystem an das einseitigste

Interesse der Großgrundbesitzer und Großindustriellen gekettete

Kurs Bülow - Posadowsky - Delbrück blasen muß . Und diese rück -

läusige sozialpolitische Taktik billigt das Zentrum und posaunt sie

gar als sozialpolitische Großtat aus .

Sjsttr de » Juval « der Inserate
übernimmt die Nedakttou dem
lpublitum gegouidcr ( einerlei

Bcrantwortnnft .

Cbeatcr .
Sonntag , den 25 . November .

Freie Volksbühne . Nachmittags
3 Uhr , 9. und 10. Slbteilung .
Berliner Theater : Ora et labora
und Eine Abrechnung .

2. und 3. Abteilung im Neuen
Schauspielhaus : Der Sturm .

Neue freie Volksbühne . Nachmit -
tags 21l3 Uhr : 1. Abteilung
im Deutschen Thealer - Mutier
Landstraße .

Nachm . 3 Uhr : S. Wtcilung im
Steuen Theater : Eine . — Der
Stammgast .

Nachm . 3 Uhr : 14, Wieilung Nrn .
13 401 bis 14 000 und IS. Ab-
teiiung Nrn . 14 001 big 14 600
im Schiller - Thealer 0. : Die
Hoffnung auf Segen .

Nachm . 3 Uhr : 6. Abteilung Nrn .
5351 bis 6000 und 7. Abteilung
Nrn . 6001 bis 6600 im Schiller .
Theater Iis. : Weh ' dem, der lügt .

Ansang VI , Uhr .
Opernhaus . Orpheus und Eurhdike .

Montag : Der fliegende Holländer .
Schauspielhaus . Othello , der Mohr

von Venedig .
Montag : Das Glashaus .

Deutsches . Das Wintermärchen .
Montag : Der Kansmann von

Venedig .
Zentral . 1001 Nacht .

Montag : Der Zipcunerbaron .
Weiten . Der Trompeter von

Säckingen .
Montag : DaZ Glöckchen

Eremiten .
Lortztug . Der Troubadour .

Montag : Die Fledermaus .
Kleines . Die Feinde .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Ansang 8 Uhr .

NencS Schauspielhaus .
Stunn .

Montag : Die Hochzeitsfackel
Leiüng . Hedda Gabler .

Montag : Das Blumenboot .
Berliner . Sherlock Holmes .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Schiller O. iWnllliei . Tdeoter . )

Die Verschwörung des Fiesko'
zu Genua .

Montag : Der Hochtourist .
Schiller fl . ( Friedrich Wilhelm «

städtisches Thealer ) . Kabale und
Liebe .

Montag : Donna Diana .
Neues . Die Condottiert .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Komische Oper . Lalins .

Montag : Hoffmanns Erzählungen .
Residenz . Frou - Fron . ( Ansang

7' , - Uhr. )
Montag : Triplepatle .

. . . . . .' Die Bäuerin . —

Urania .
Wissenschaftliches Theater .

Heute im Theater QirrSIiAn
abends 8 Uhr : OlAIIlCIl -

Invalidenstr . 57/62 , Sternwarte .
8 Uhr :

Dr . P. Bistenpart : Werden und Ver¬
gehen im Weltall .

Montag j. Theater 8 Uhr : Sizilien .

omaciscHER

GARTEN
Heute Sonntag
Gintritt . . . ._ _ __

50 n .
Kinder unter 10 Jahren die Hälfte .

Nachmittags ab 4 Uhr :

Großes Pitär - Konzert .
Morgen sowie täglich :

Großes Milltärkonzert .

Berliner Aqnsnnm
Unter den linden 68a

Eingang Schadow - Straße No . 14.
Heute Sonntag : Eintrittspreis

PT 25 Pff . - WD
lleichhaltigste Ausstellung der

Welt an lebenden Seetieren ,
Reptilien etc . _ 181/9

des

Der

Er und

Lustivlelha » » .
Abrechnung .

Monlag : Husarcnfieber .
Deutsch > Amerikauisches

Ich -
Montag : Im wilden Westen . Herr

Hauptmann v. Köpenick .
Thalia . Trilbh Vorher : Buße .

Anfang VI , Uhr .
Montag : Geschlossen .

Luisen . Sherlock SolmeS .
Montag : Flotte Weiber .

Bernhard Rofefrüher Earl Weift .
Der Glöckner von Notre Dame .

Montag : Die neue Welt .
Triniiou . Das Ende der Liebe .

Montag : Der Haussreund .
Walhalla . Spezialitäten .
Aoolto . Spezialitäten .
Menovol . Der Müller und sein

Kind .
Montag : Der Teusel lacht dazu .

Kafino . Die goldene Brücke .
Montag : Die beiden Champignol .

Sjfoitea Caprice . Der Dorsmuflkant
und Komiker Schnitzel . �

MontagiSerenissimusAugustXXVI .
Das Modell . — DaS Provinz -
mädel .

Paffage . Spezialitäten .
Metchshallsn . Stetliner Sänger .
Wintergarten . Spezialitäten .
Itrauta . Taube « , irafte 4K/4S .

Im wissenschajttichen Theater :
Sizilien .

Sternwarte . Invalidenstr . 57/62 .
Im Theatersaai : AbendS 8 Uhr ;

Dr . F. Ristenpart : Werden
und Vergehen im Weltall . _
Ferdinand Bonns

Berliner Theater .
Sonntag und folgende Tage :

Sberlockl�olmes .
Ansang 8 Uhr .

Neues Schauspielhaus
Sonntag , den 25. November :

Der Sturm .
Montag :

Die Hochzeitsfackel .
Ansang 3 Uhr . _

Heues Theater .
Ansang 8 Uhr .

Die Gondottieri.
Morgen und folgende Tage :

IM « Condottiert .

Kleines Theater .
Die Feinde .

Ansang 8 Uhr .
Montag : vis Eaindo .
Dienstag : Zum 123. Male : Ein

idealer Galle .
Mittwoch : Oie Feinde . _

Komische Oper.
rS » Lakmd .

Montag : Hoffmanns Erzählungen .
Dicnsiaal Carmen .
Mittwoch , Sonnabend , Sonntag :

lahms . Donnerstag : Hoffmanns
Erzählungen . _

LortzingTheater .
Bellealllanoestr . 7/8 .

Sonntag , 25. November , VI , Uhr :

Der Troubadour .
Abonnements ungültig .

Morgen Montag : Die Fledermaus .

Theater des Westens
Station Zoolog . Garten , Kantstr . 12.

Sonntag nachm . : Geschloffeu .
Abends VI , Uhr :

Letztes Gastsp . Richard Koennccke a. G.

Des fpupeter von Säekinp .
Montag : Das GIBckehen des Ere¬

miten . Anfang 71/, Uhr . _

Zentral - Theater .
AbendS VI , Uhr :

Taiistiid und eine Nacht .
Montag : Zigeunerbaron . _

Luisen - Theater
Reichenbergerftr . 31 .

Nachmittags : Geochloaaen .
MendS 8 Uhr :

Sbcrlockr ) olmc9 .
Montag : Flotte Weiber .
Dienstag : Sherlock HolmeZ .
Mittwoch Gastspiel A. Matkowskh :

Othello .
Donnerstag : Sherlock Holmes .

i�eUilKSr -
Schiller - Theater 0. ( Wallner - Tbeatcr ) .

Sonntag , abends 8 Ubr :
Die Verschwürung des Fiesko zu Genua .
Ein republikanisches Trauerspiel in

5 Auszügen von Friedrich Schiller .
Montag , abends 8 Uhr :

v « r Hochtoarlat .
Dienstag . abends 8 Uhr :

Der Hochtoarlat .

Theater .
I Schiller - Theater N. ( Frtedr . - Wilh . Th. )

Sonntag , abends 8 Uhr :
Kabale and Liebe .

Bürgerliches Trauerspiel in 6 Akten
von Friedrich Schiller .

Montag , abends 8 Uhr :
Donna Diana .

Dienstag , abends 8 Uhr :
Die rote Robe .

Arbeiter ' Sildmtgsschule Berlin .
Sonntag , den 2. Dezember 1906 , im großen Saal des Gewerkschaft «-

hauses , Engel - Ufer IS :

Hiederländisclier Dicliter - Äbend
mit besonderer Berüoksiohtigungvon Multatuli u. Heyjcrmann .

Literaris ober Vortrag
mit Bezitationen von Frau R . Kabens • Hamborg .

Eröflnung C Uhr , Beginn 7 Uhr , Eintritt 40 Pf . , inkl -
Garderobe . — Nachdem : Tanz . 5/8 *

I
Berliner Consum- Verein . §

Mittwoch , den 28 . November 1906 , in

der Kronen - Brauerei , Alt - Moabit 47/48 :

Volks = Kabarett
dÄÄva Margarete Walkotte

arrangiert vom Berliner Consum - Verein , Abt . III , Moabit .

Mitwirkende Künstler :

i

Herr Artnr Teuber vom Lessing - Theater , Herr Georg Wolff

vom Thalia - Theater , Herr Plüddemano , Violinvirtuose , Herr

Professor Scbiermann , Klaviervirtuose , Herr Emil Walkotte , i

Rezitator , Fräulein Mara Seidlitz , Konzertsängerin , Frau

X X X X Margarete Walkotte , Vortragskünstlerin . X X X X

Eintritt inkl . Programm SO Pf . , Garderobe 10 Pf .

Anfang präzise 9 Ubr . Raachen verboten I

= Kinder unter 10 Jahren haben keinen Zutritt ! ■

Billette sind In den Verhaufsstellcn zu haben .

Zirkus Schumann
Heute Sonntag , 25. b. M. , abends

präz . Vi , Uhr :
Erste große brillante

Cala - Parforce - Toratellg .
Riesen - Programm u. a. :

Berlins größte Sensation :
10 wilde Bengal - Diger 10

Mr. Henricksens einzig dastehende

größte Tigergrnppe
IWt - wilde Dressur MU

Frsi - e» Houcke , Möns . Fontana ,
Mens . Frantz , Parsorce - Reitcr .

Vis S Könige der Luft
I - ea 5 Alex .

L' scujere lumineuse , brill . Reitakt
ger . von Fräulein Dora Schumann .

LesSPiroscoffis
Möns . Fernand Gaichenet ,

Oberbereiter Seiner Mas des Zaren .
Dir . Alb. Schumanns neuest « Monstre -

Dressuren und sämtl Spezialitäten .
Montag : Gala - Sport - Vorstellung .

Ganz exquisites Programm uud
Um 10 Uhr : Die groBe Ausstattungs -

Pantomime : Ein

Tag in Monte Carlo.
Lustspielhaus .

AbendS 8 Uhr : Die Bäuerin .
JÖicrouf :

Eine Abrcchnnng .

Trianon - Theater .
Ansang 8 Uhr .

Das Ende der Liebe .
Morgen und folgende Tage :

Der Hausfrennd .

Peuersteins Festsäle �o6e * :

Alte Jakobatr . 75 .
W . Kube )

Mittwoch , den S8 . November 1006 : " W

Zlwsiter Menü im Vortrags - Zyklus
aus den Werken deutscher Dichter

gehalten von Karl Albert Stripp unter gütiger Mitwirkung der
iSoIlaten vom Berliner Sinfonie - Orchester ( Direktor :
Maximilian Fischer ) . 29186 Ansang 8' / , Uhr . Eintritt 30 Ps.

c
astans Pan0P " 5" rn .

Fricdricbstraße 165 .

Der Räuberhauptmann v . Köpenick .
AM " Die zusammengewachsenen Schwestern .

Abends ß ' /s Ubr :

fanrilicn - ßicr - Kabaretn

Rtstdruz - ThlM.
Direltion Richard Alexander .

Heute Ans. VI , Uhr :

FroiuFrou .
Pariser Sittenbild in 5 Akten von

H. Meilhac und Ludw . Halevy .
Montag und folgende Tage Ansang

8 Uhr : Dripplepätte .
Sonnabend , den 1. Dezember zum

erstenmal : Florette u. Patapou .

Passage-Theater.
Heute a Vorstellungen .

Nachm . 3 —7 Uhr : Kleine Preise . .
Ansang abends 8 Uhr .

Aoaeflne Dora — Mary !
Irber — Georg Kaiser »

— Damen - Jin - Jltan
und 14 erstklassige Nummern
Sonnabend , 1. Dez . : Premiere

Berlin paß ' auf !
Zwcialtige Burleske aus der Well
stadt Musikvon Leopold Eist .

von R. Nelson .
t In den Hauptrollen : Joseline 1
< Dora , Georg Kaiser , Martin |
! Bendlz , Paillette van Roy
» wvvkrs

i inariin r
«y-
WMWVWWW

Bernhard Rose - Thealer
Große Franksurterstr . 132.

Slbends 8 Ubr :

Der Glöekuer ? on Hotre-Dauie.
Roinauttsches Drama in 5 Tableaus

von Cbariotte Birch - Pseiffer .
Billcttvorvcrkau ! für 8 Tage vorher

an der Theatertaste u. bei Wertheim .
Morgen und folgende Tage : Die

neue Welt .

BS alhalla -
V. ru fp Theafer

. 19120.
Rosenthaler Ter .

Heute abend 8 Uhr :

iDterate

Ifopsteüuuj .
>4erstkl . Nummern 14
• Rauchen überall gestattet . 0

Kasse von 10 bis L und von
S' / , Uhr ununterbrochen ge -

öffnet .

Heute Totensonntag :

Große Vorstellnug .
Austreten der Attraktionen des No -
vcmbcr - Programms zum lebte »
Male an ctncm Tonntag . U. a. :
üane d' Eve. Oie Seidoms . Oamen -
Flug - Akt der Teims - Truppe . Neu :
Maryland - Trio , moderne Gladiatoren .
Neu : Guale - Ganto , Szene im Bild -
haucr - Atciier . The Hardinis , musila -

lijcher Alt , u. a. m. _

mferoarfen .
n/7) _ __ vsn

flnfg « Ubn

Meute :

ffinfh
dieberühmte
indische ' ßnzerin .

ad as inimcisante
Spezialitäten .

Programm .

U

Bros - Permand rThe 3Urma «
r - - - - - - -' - - vSistirs Trupe?.

kCnsfler/nnen ,
0. K. Sa ho

Kom. Jong/eur ,
MariaVincnh
von der Köm gt ,
Oper in Madrid .
LiJam HaiSan
Chinasenrrup .
ClotildeFlorldo
Span . Tänzerin ,
Der Biograph
U Wettlaufen ,
Z. Die Hochzeit

LnAutomobtt ,

Excentrlcs
Angelo ' s
lebende Kunshtk .
La Vilm a

Sandmalerin .
Das Millmann -
Tr i o Drahts, ' Akt,
Stalcys Ver -
wandlungsakl
0. mus. TassOind .
�Irn sonnigen
Span ' izrf ' tng/ .
Balletscene . aus -
lef. von d~ John
Hier ' Tr, a. Lond . �'

Caprice
Linienstr . 132

Ecke FrtedrlehstraBe .
Sonntag , 25. November :
Der Dorfmaslkant

} a Komiker Mcbnitzel . f
Am 1. Dez . : Wiederauftr .

von Josef Floischmann .
♦ Anlang 8 Uhr .

Zirkus Busch.1
Toteusomitag . den 25. November ,

abends VI , Uhr :

1 große ~d
Gala - Vorateilang >

ROM .
Gr . Orig - Pantomime des Zirkus!

Busch in 7 Bildern .

I. Süd : Im Hause des AciliuS .
II. Bild : Das Prunkgelage Neros . ]

(Radium-Ballett)
III. Bild : Im Senat . IV. Bild : Die

groBen Kampfspiele des Zirkus

Caligula . Biergeipanne . Schwert .
tämpfer , Netzkänwscr , Ringkampf zu
Fuß u. zu Pferde . Faustkämpfer . Die
Tedeskahrt Uber die zersprengte
Brücke . V. Bild : In Neros Palast .
VI. Bild : Das große Opscrfest im
Tempel des Castor . Brand und
Zusammensturz deS Tempels .
Zwischen spielet Bilder
aus der römischen Vergangenheit .
Vit. Bild : Pkautastische Allegorie
in seenhast . Licht - u. Aasserspielen .

Ferner : Nurnoch wenigeDage :
O Ronalcar Romeo . •

staunenerregende Automobil -
Experimente . Ueberfahren mit

einem 70 PS . Fiat - Wagen .
Gewicht 30 Ztr . schwer und vier
Insassen . ( Zur Verfügung gestellt
d. die Fa . Loeb u. Co. , G. m. b. H. ,

Berlind
Frl . Marguerith , «chulreiterin .

Herrn Emst Schumanns Neu¬
dressuren und das grosse

OV Gala - Programm . - H »

Rixdorf .

fritz goppes f esisäle
Hermanostr . 48 —49 .

Heute , Sonntag , ss . November
( Totensonntag ) :

Gesangverein Schneeglöckchen

Kunst - Abend .
MiiciU Berliner
uluoisti Sinfonie - Orchester .

Mitwirkende Solisten :
Herr B . Schulze ( Violine ) .
Herr Er . WUke
Herr Meierhof ( Viola ) .
Herr Fr . Große ( Cello ) .

Für Vereine empfehle meineVerewZ -
zimmer , 40 —150 Personen fassend .

Kleine u. große Säle bis 1500 Per -
sonen stehen zur Verfügung . Ein
Saal ist auch Sonntags zu vergeben .

Metropol- Tliealer
Heute Totensonntag , den 25. d . M. :

Einmalige Aukkühz - ung :

Ger Her ond sein id .
Volksdrama in 5 Aufz . v. Raupach .

Marie : Grete Fritz a . G.

Konrad : Josef Giampietro.
Reinhoid : Emil Heyse a . G.

Anf. 8 Uhr . Rauchen überall gestattet .
Morgen a. die folgenden Tage :

Reiehsballen - Theater .
Beate Sonnttsg :

Extra - Soiree

Stettiner Sänger.
Ansang
7 Uhr .

Morgen :

Ansang
8 Uhr .

Frobels Allerlei - Theater
Schönhauser Allee 148.

Jeden Sonntag und Donnerstag :

Konzert, Theater , Spezialitäten.
Stets «rstllajsige Rieseiispieljolge .

Nach der Vorstellung : « r . Tanz .
Tanzleitung : B. Sachse .

Ans. Sonntag 5, Donnerstag 8 Uhr .



Dentsch - Amerikanisches Theater .
Heute abend 8 Uhr : Gastspiel
Ad. Philipp . E inm ali ? e Aufführung ;

ER & ICH . MORGEN .
Jeden Abend 8 Uhr sowie Mittwoch

zum 100 . Male :
Im wlldcu Westen

und
Herr Hauptmann v. Köpenick ,

Kasino - Theater
Lothringerstr . 37. Täglich 8 Uhr

Einmalige Ausführung :

Die goldene Srncke.
Schauspiel in 3 Akten v. Skowroimek .

Vorher das bunte Programm .
Ab morgen täglich : Tie beiden

Ehampignol .

V. Noacks Thealer .
Direktion : Hob. Olli . Brunnenltr . l «.

Zu . Ehren des Totenfestes :

Der Müller und sein Kind .
BollSschausp . i » 5 Akten v. S. Rauoach .
_ Ausnahmsweise 8 Uhr .
BOT Entree 30 Pf . bis I M' . - MM

Montag ; Dieselbe Vorstellung .

Brunnen - Tliealer
Direktion : Bernhard Rose .

Sesundbrunnen . Badslraße 58.
Anfang

8 Uhr . 8 Uhr .
Lenore ,

die Grabesbrant .
Schauspiel in 3 Abteilungen .

Kassencröffnung 7 Uhr .
Billctlvorvertaus von 10 —1 Uhr an

der Theaterkasse .

Bjflif Prairt »
Kastanicn - Allee 7 —9 .

Heule abend 71/J Uhr :

Der Pfarrer von Kirclifeld.
Montag 8 Uhr :

Jägeriiebchen .

Gustav

Behrens

Theater ,
Berlin O. ,

frankfurter
Allee 85.

11V Das vollständig neue - MU

November - Programm .
Hon 10er Hauptmann v. KüpenickUnn s
nUU . großer Lacherfolg . " BU .

32 Nummern .
Ansang VI , Uhr . Sonntags 5' / , Uhr .

öuxxenligxen
Zlarita : plnt « .

Im Kaiferfaal Sonntag u. Montag :

und Tnn . iirlln�QlUen .
Stets neues großes Programm .

Ansang des Konzerts 6 Uhr , der
Sänger 7 Uhr . Entrce 50 Pf. ,

Montags 40 Pf .
In den Parterre - Sälen :

Gustav Gottschallis

Gesellschafts Konzert .
Eintritt Sonntags 30. Montags 15 Pf .

pslssl . pesler .
Burgstr . 24, 2 Min. v. Bahnhof Börse .

Heute 8 Uhr . Entree 50 Pf .
Der gliinzende

November- Spielplan .
2L£ü£ittle Tredji�ü

der l 6jährige Entseffslungskünstler :
Kekrei - inz aus der Zwangsjacke !

Arsene ArgoUa
Hunde - und Tauben - Dresseur .

D° zu : ig AUrakiionen 10
und : Eiue vom öallett .

Familienkarten , zum halben Kassen -
preise gültig . in alle » Barbier «
Friseur - u. Zigarrengeschäslen gratis .

Sanssouci . Äar
Direktion Wilhelm Reimer

Sonntag , Montag ,
Donnerstag :

Hoffmanns

und Tanzkränzshen .

nfUnmal : � Litskll .
sonntags Beginn 5. Wochent . 8 Uhr .
Jeden Dienstag : Theater - Abend .

IHe Ahnfrau .

? rashtsäie de « Westens
Spichernftr . 3. Carl Stochert .

Heute Theater - Llussührung . Ä
TurchKlipprnu . Wellen z
Lebensbild o. Otto Richter . j|

Ter Wilderer . F
Schauspiel v. Fr . Gerstäcker , z

Anfang 6' / , Uhr . �

JVlarkgrafensäle
Berlin 0. 17 . Mnrkarafendainm 3 t

Jnh . N. Theefs . 2539a »
Heute sowie Dn | |

Kbcti Sonntag :
Säle : 100 —1000 Pers . » . Kegelbahnen .

felt-iBSStelluags-
Bioppli-cs«. t - ouis )

Theater lebender
Photographien mit

abwechselndem
Abnormitäten - Progr .

Verbindung mit größter Films -
Fabrik Frankreichs , daher täglich

neueste Bilder .
♦ Den ganzen Tag Vorstellung . ♦

Olto Prilzkow , Mtetr . Iß.

4 Gewerksehaflshaus 4
Engel - Ufer 15 .

Heute : Grofter MittagStifch .
Bon 5' / , Uhr ab : f290Zb

Künstler - Konzert .
= Eintritt frei . =

Reichhaltige Abendkarte . Bestgepflegte
Biere aus der �cchuItheiß - Braucrei .

I Kein Zwang znr Abnahme!
Diese Zusicherung möge eine Garantie bieten für

DM " tadellosen Sitz
<

| der bei mir auf Grund eingehendster Beobachtungen dcS individuellen
Körperbaues sowie vieljähriger Erfahrungen in England und Amerika

aus I * Stoffresten angefertigten

Ii Anzüge
' • Und

Ii Paletots
nach Maß

zu 30 und 38 M.

SonneDSChelD ' s Herrenraoden nach Maß .
30472 » Fernfpr . A. IV , 5797 . SW. , Lindenstr . 95 I.

Spezialität : Kock- , Smoking- und Jrackanzüge .

9. ' t »ybnch - Ufer 3 eine Wohnung , 22 M. , ab I. Januar d. Hörster II.

Lassen Sie sied niekt
durch nngslnndiiede üeltinme verleiien !

und kaufen Kie keine billige Zither , die
keine titinunung hält . Ein solches Instru¬

ment ist etwas fürs Auge , aber wertlos .

Wollen Sie wirklich Freude haben,
dann kaufen Sic sich die echte

Menzenhaner
Guitarzither

mit unterlegbaren Noten , welche
l jedermann sofort spielen kann .
Ilieber 1' / . ülillion Im Gebrauch .

Preis ZI . 30 . 00 u. 91 . 25 . 00 .
Versand franko mit schriftlicher

Oarantie für 1 Jahr .
Xa haben in Jedem besseren Zlusikhana

oder direkt bei

Menzenhauer & Schmidt , Serlin ,
Spittclmarkt 15 .

Bei Einsendung dieses Inserates erhält jeder Käufer einer Guitarzither
13 beten gratis . ' ' S2Q

Gnla - Ml - Si .
N. , Chausseestr . 103 . Karl Richter .

Jeden Sonntag : Wilh . Wolffs
Hamburger langer .

Vollständig
neues

Programm .
Ansang 6 Uhr .

Eintritt :
50 Ps.

mit an schließ .
Eamillen -

kränzchen .
Im weißen Saale von 5 Uhr ab :

OroBcr Ball .

Jeden Mittwoch : Hamburger
Sänger und Freitanz . 23892 »

ColosseumDrcsdenerstr . 07 .
Vollständig neues

PROGRAMM .
Konzertsaal : O

Kliiistlerkonzsrtu. folks-Kaharett

Alhambra
Wallner - Theaterstraße 15. »

Großer Ball
Großes Orchester . Ansang Sonntags
5 Uhr . A. . Zameitat .

Jeden

Sonntag ;

Elndenstr . 4 .

• Berliner Gastspiel - Ensemble . •

Saalcröffnung 6, Ansang 7 Uhr.
Zur Aufführung gelangt : j2S02b

„ Ter Advokat ,
Schauspiel in 5 Aufzügen v. F. Philipps .

" I

EineMark
wöchentliche Teilzahlung liefere

elegante fertige [ 2466L *

Kerren-Oarderobe
— Ersatz für Maß . —

Anfertigung nach Haß .

Tadellose Anaführang .

Julius Fabian ,
S ebneidenueister ,

Große Fraflkfurlerslraße 3?, II,
�

Eingang SlrauOberger Platz . »

Weihnaehts -

AussteNung .
Eaterna maglca von 1. 50 an ,
Klnematographen v. 8. 00 an ,
Dampf - u. Uhrwerks - Eisen¬
bahnen von 1. 60 an , Dampf¬
maschinen mit Pfeife 1. 50,
Schienen , Weichen , Kreuzungen und
sämtliche Zubehörteile , Betriebs¬
madelle in größter Aaswahl von
0. 30 an . Influenzmaschinen .

Experlnientlcrkfisten .
• PO
CO

Orthozentrische Klemmer
in allen Preislagen . 3056L »

Echt Rathenower Brillen . 1,00
Plncenez ( echt Nickel ) M. 1,50

Doubld . . . . 5,00
, , Gold . . . . . 12,00

Schildpatt . . . 4,50
Opern - u. Reisegläser v. 6,00 an

fiarometer, B. Oö an

A' Gvun , Optiker ,
Brunnen - Straße 4

— — am Bosenthaler Tor . — —

Heinrleh Franek ,
1 Berlin M. 54 , Brunnenatr . 185. ]

| Pfjibi ) üOpf. ,Ä
Umblatt und Decke .

Borzügltche Sumatra - Decken
zu billigsten Preise » offeriert

8 . Hammersteln - Elllale ,
Bertr . Gustav Boy, ( QQ

Berlin N. , Brunnenstraste lOo .

I

E. HeeaV/ÄlsSi

Koh - Tabak 1
Decke Nr . 5791 n 1,50 ,

II . Ednge . Vollblatt , 9
fchöiie . bcllbraune Farben , >

tadelloser Brand .

U. Hermaua Müller , 1
Magazinstr . 14 . >

KONFEKTIONS - HAUS

Kgi Pr «UM, Staats medaiUa ftr gewerblich « Lelctungwn BERLIN 8 , am Oranienplatz

Grösstes Spezial - Haus Deutschlands für Damen - und Kinder - Konfektion .

ca . 3800 Jacketts
schwarz und farbig

6, 8, 10 , 13 , 15 , 18 bis 65 M.

ca .

aus meinem

c 1500 Paletots
Sacco - und Empire - Fassons

10 , 14 . 18 , 21, 25 , 30 bis 95 m.

ca . 1050 Havelocks
Eskimo - und Engl . Stoffe

12, 16 , 20 , 25 , 28 , 32 bis 68 M.

es . 1200 Capes
auch mit Pelz - Besatz

9,11,14,16,18 , 21 . 25 bis 56 M.

2000 Einzel - RÖCke
fussfreie , lange und Miederröcke

5. 50,7 , 9,10,12 , 15 , 18bis80 M.

Cs 3200 Blusen
für jeden Qeschmack

1. 75, 2. 50, 3. 50, 5, 7, 8,50 , 10 bis 95 M.

ist ohne Konkurrenz .

IT

= s l800Kinder - „ Se1u
in allen Grössen

3. 50, 5, 7, 8. 50, 10, 12, 15 bis 45 M.

Boleros Pelz - Konfektion Austen
PaletOtS - aus eigener grosser Kürschnerei . — — Garnituren

. 1600 Kinder - Kleider
vom Baby bis zum Backfisch

2, 3. 50,5 , 6,8,10,15,18 bis 65 m.

TMer - Mntel
ans Tuch - undVelour - Stoffen

mit reichen Oarnienmgen

früher 46 . 60 , 75 , 90 bis 1 50 M-

jetzt 28 , 42 , 54 , 62 bis 95 M

E1 & SM Kleider
Für Theater , Ball und Gesellschaft

aus Seide , Tüll , Spitzen und Tuch

früher 65 , 86 , 105 , 140 bis 210 M.

jetzt 45 , 58 , 65 , 80 bis 125 M.

iachett - Kostfime
in bekannt guter Verarbeitung
aus Tuch , Veivet u. engl . Stoffen

früher 30 , 38 , 50 , 56 bis ] 50 M.

jetzt 22 , 28 , 35 , 40 bis 95 M.

UntEPPDckB
Besonders preiswert aus Seide ,

Tuch , Velour , Moirö , Alpacca

früher 5, 7, 9, 12 , 15 bis 75 M,

jetzt 3. 50, 5, 6, 8. 50 , 10 . 50 bis 50 M.



Die annoncierten Artikel stellen nur einen Auszug aus einzelnen Abteilungen dar , an jedem
Lager sind eine grosse Auswahl von passenden Weihnachts - Geschenken ausgelegt .

Soweit Vorrat V V

ne , 6 Tassen , 1 zn ' �n
Kuchenteller J l . 2o

1 Damen - BIUSe i » dir . Farben und reizenden Mustern

1 Kleiderrock in praktischen Stoffen

1 lS \ nAarL - \ airi in den Längen ca. 45 - 60 cm, ans Schotten -
I mnaerKieiU Stoffen , hübsch garniert , mit Volant

1 Kinder - Garnitur weiss , bestehend ans Kragen und Muff

1 Waschgarnitur blau Zwicbclmuster , 4 teilig

1 Porzellan - Teekanne ,
6 Dessertteller , 1

6 Glas - Salatieren , 1 Butterdose 1

1 Käseglocke j 1 . 2o

6 Porzellan - Milchtöpfe dekoriert

1 Rasiermesser mit Napf und pinsei

6 Vörratsbüchsen gross

3 Paar vernickelte Messer und Gabeln

2 Teeglashalter mitsias 1 Tablet , 1 Teeei

1 Nussknacker , 1 Korkenzieher , 1 Büchsenöffner )
A Küchenmesser , 3 Küchenloffel, 3 Teelöffel , 3 Esslöffel /
1 Eimer , 1 Schrubber mit stiel , 1 Scheuertuch

1 Petroleumkanne ca. s Liter 1 Küchenlampe
1 Kohlenkasten , 1 Kohlenlöffel ) —

T

5 Pack Kohlen - Anzünder i

1 Plüsch - Cravatten - Kasten fertig gestickt

1 Kragen - u . Manschettenkasten fertig gestickt

1 Küchentischdecke fertig

1 Wäsche - od . Küchenschrank - Garn , steiug

1 Pilz - Bestecktasche foriDtz . paar

1 POStkarten - Album für 500 Karten , grosses Format

1 Band Klassiker Illustriert , Korner oder vhland

1 Damen hemd mit Prlmmlng , Herzfacou oder Vorderschluss

1 Damen - NaChtjaCke weiss Barchend mit Languette

1 Damen - Beinkleid

1 Damen - Beinkleid einfarbiger oder gestreifter Barchend

1 Paar Damen Pilzschuhe mitFiizsohi «

1 Paar Damen Filzpantoffel Äom «
1 Paar Herren Filzpantoffel �biSck1114
1 eleganter Straussfeder - Fächer

1 moderner Passen - Kragen
1 Kinder - CapOtte aus Wirbel - Elsbärstoff

1 Paar moderne Spitzen - Halbärmel
1 Linoleum - Vorlage ca. 701115 cm

1 StuhlklSSen aus Ledertuch mit Füllung

1 TÜll - StOre weiss oder crdme

% Dtzd . Taschentücher baüt,etmmEafdohl' llum nna

Ya Dtzd . Taschentücher bunt fnr Herren

1 TändelSChÜrZe schwarz , mit Besatz

1 Tändelschürze mode Satin mit Hinsatz und Spitze

1 Hausschürze Glngham mit Volant u. Tasche extra weit

1 Empire - Corset gcbinmter Stoff

1 KorSet halbhoch , grau

1 KorSettUCh mit Spitzen - Hin - und Ansatz

1 Pfund Cacao und 2 Pfund Zucker

1 Pfund Cervelat oder Salamiwurst

Va Pfd . Kaffee « » � . « 0 5 pfdi Meh , 00

3 Kragen u . 1 Serviteur « r Herren .

1 Kragenschoner weiss , « ine Seide

2V2 Meter Kleiderstoff für Blusen oder Kleidchen

SVa Meter Stoff zum Hausrock

1 Herrenhemd Nomaifacon oder 1 Herrenhose

3 Paar Damen - Strümpfe schwarz deutsch ung

1 Barchend - Unterrock mit voiant

�31 . 75
t Damen - BIUSe In verschiedenen Ausführungen

1 Kleiderrock in grauen Stoffen , mit Garnitur

1lf ' mriar \ s \ airl in den Längen ca. 45 - 60 cm, reiche Farben -
IMnaerKItJIU Sortimente mit Volant und Passe

1 Kinder - Garnitur M&be6telM,nd er0S8em Kraeen

1 PelZ - Collier schwarz Kanin rasi

1 Porzellan - Terrine und 1 Sauciere

1 Kaffeeservice elegant dekoriert . 5 teilig

6 Vorratstonnen blau , Hwiebeimüster

l Besteckkorb , 6 Britannia - Tee- \ Insirin

löffei , 6 Britannia - Esslöffel j 1 . 75

1 Wäschetrockner , 1 Waschbrettl zasammen

1 Schock Klammern j 1 . 75

1 Emaille - WaSChbecken dekoriert , Porzellanform

2 Emaille - Eimer marmoriert , ca. 26 cm

1 Emaille - Abwaschwanne ovai

1 Menage stcmg 1 Butterdose "nd Dcrcnkoielt ' TeUer
1 Ofenvorsetzer

1 Stubenparadehandtuch �ÄzetYnet " �' "
1 BeSenhandtUCh mit vsbcrschlag , garniert , fertig

1 Stubenparadehandtuch mit Durchbruch , gestickt

1 Küchenparadehandtuch fertis

1 Wäscheschrankgarnitur dteiiig , Handarbeit

1 Füllfederhalter mit Hkar . Goldfeder

2 Plättdecken weiss mit Kante

Vz Dtzd . Stuben - oder Küchenhandtücher

5 Meter schweres Hemdentuch

3 Meter Hemdenbarchend

Irimmon I4cam/ - I mit gemusterter Hohlsaum - Passe und
UcU llöll - nemu Languette oder mit gestickter Passe .

1 Damen - Nachtjacke weiss Barchend m. Stickerei - Volant

1 weiss Barchend oder Hemdentuch
I Liamen - OeiilKISIU mit Stickerel - Voiant . Kniefacon

1 AnStandS - ROCk aus kariert . , od. gestreift . Veiourbarchcnd

2 Paar Damen - Filz - Pantoffel mitniz - sohio

I Ballshawl in schönen Farbenstellungen

1 Coupon ca. 4v . Meter feine Tüllspitze
1 elegantes Spitzen - Jabot imearton

1 Kragen - und Manschetten - Garnitur

1 Fries - Fenstermantel

1 Filztuch - Tischdecke reich bekurbeit

1 grosses Satin - Sofakissen mitvoiant

1 Paar Portieren mit Qucratreifen

1 grosse Schlafdecke mit hübscher Bord \

2 Bettvorleger imitiert Perser mit Frenze

1 Puppenschaukel mit Pu ? xe

1 Puppen - Sportwagen
1 Kinderstuhl hell oder dunkel

1 moderne Handtasche mit Lederfutter

Vj DtZ . TaSChentÜCher „ Hein Leinen " , ca. 49 cm

Vi DtZ . Taschentücher mit Buchstaben

1 Reform - Hängeschürze einfarbig oder gestreift

1 CorSet halbhoch , mit Gürtel gearbeitet

1 FraCk - CorSet einfarbig , gerade Front

10 Pfund amerikanische Aepfel
2 Fl, Moselblümchen� und 1 Fl . Portwein

1 Fl . Getreidekümmel u. 1 Fl . Halb u . Halb

t Garnitur , Mütze und Kragen kÄ�611 aM

1 Herren - Hut weich oder steif

Vs Dutzend Herren - Kragen
2 Meter Blusen - Stoff doppeltbreit , hell od. dunkelfarbig

1 Meter Blusenstoff reine Seide , blau - grün kariert

Serie III

T
2 . 25

Damen - BIUSe in den neuesten Stoffen , diverse Garnituren
In den Längen ca. 45 —60 cm, ans Schottenstoffen m.iMNucirviciu gam , p asse , Gürtel u. Doppel vol. Ganz auf Futter

Kinder - Garnitur virbef - Äebä�ff� nnd � wel "

Erbstüll Scheibenschleier ��d' Äde ? » " �
Fantasie - Tischdecke mit Frenzen

Gardinen - T raggestell MÄ1
Schirmständer ana Holz , bran » gebeizt

Gigarrenschrank brenn gebeizt

Paneelbrett ca. 10 cm lang , braun gebeizt

Photographie - Album mit echaner Freeaung

hübsch gekleidete Puppe < * . sacmp < m

Laterna Magica gut funktionierend

% Dtz . Taschentücher

3 elegante Taschentücher " �Är ™" 4
3 Herren - Taschentücher � �

Reform - HängeSChÜrZe mitvoiant , eohwarzPanam ,

Reform - Hängeschürze einfarbig oder gemustert

Corset mit Spiralfedern grau Dreu

Frack - Corset grau Dreu

Dose Spargel I n. Vi Dose Erdbeeren
Dose Preisseibeeren 1

| zusammen
Dose Bruchspargel Pa > 2 25
Dose feine Schoten |

WaSChgarnitUr elegant dekoriert , steilig

2 Porzellan Speiseteller «ach

Porzellan Terrine I oMnc :
Bratenschüssel , 1 Sauciere 1 2 . 25

Compotschale nnd 6 Dessertteller

PlätteiSen mit üntoraatz

Hackmesser und 1 Wiegemesser
Eimer dekoriert , mit Deckel

Emaille - Mülleimer mit Aufschrift und Deckels

Tischmesser , 6 Gabeln und 6 Löffel

Point Lace Läufer mitEmsat »

Point Lace Decke mit Einsatz

Point Lace - od. Teneriffa Eisdecken carte »

SofakiSSen Fantasiestoff mit Füllung

Congress - Läufer Handarbeit

Postkarten - Album für 1000 Karten , stoffeinband

elegante Lichtschirmchen �" ' ÄfitSS

Jacquard Tafeltuch ca. «0/200

Dtz . Jacquard Servietten

Meter Louisianatuch

elegante Kaffeedecke SrtÄoÄ
Damen Faqon - Hemd 8äÄ0ÄvÄ�u
Damen Fa�on - Hemd mit reicher Stickerei - Passe

Damen - Nachtjacke �°?n°ds4ic�reLvÖ?nt
AnStandsrOCk weiss Barchend mit Stickerei - Volant

Paar Damen Filzschuhe mitiuz - . « . ledenohie

Paar Damen Leder - Hausschuhe

_ _ _ _ _ _

_

Paar Damen Filz - Schnallenstiefel L�emoue
Paar Herren Filzschuhe mit Fiiz - u. Leder , ohie

Straussfed e rfächer

a Dtz . Steh - Umlegekragen « r Herren

Herren - Hut prima woiinii

Gloria Schirm für Herren od. Damen

Meter Kleiderstoff doppeltbreit

halbfertige Batist - Bluse tmcarton

Herren Weste gestrickt

IStiKHttovttndpr�Sthaftrsi " Hanl Krbcr , Berlin . Für den Inseratenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : VorwärtDBuckdruclere ' u. Verlagsanstalt Paul Singer & Co. , Berlin SW
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Hus der Frauenbewegung .
Arbeiterinnen ! Parteigenossen !

Wenn eS sich darum handelt , die Aufgaben der Gemeinde zu
besprechen , neue Forderungen den alten anzureihen , so sind die
grauen mindeitens in dem gleichen Mahe daran interessiert , wie die
cV??net ' �nge , welche städtische Einrichtiingen betrifft ,
souten namentlich die proletarischen Frauen Stellung nehmen .
Handelt es sich um die Gemeindeschulen , in welchem Geiste dieselben
geleitet werden , wie die Bewilligung der unentgeltlichen Lehrmittel
gehandhabt wird , so ist die Mutter genau so interessiert wie der
Vater . Bei der Verivaltung unserer Krankenhäuser , ebenso wie bei
den Heimstätten dreht es sich um die Interessen der Frauen , oder
sollte es uns , die wir infolge unserer wirtschaftlichen Lage gc -
zwangen sind , diese Einrichtungen zu benutzen , gleichgültig sein , wie
die Abwartung und Verpflegung der Kranken sich dort gestaltet «
Wir erinnern ferner an die städtische Säuglingsstirsorge . ivelche
aus Anregung unserer Genossen in , Rathänse ins Leben
gerufen wurde und die nach dem ersten , jetzt vorliegenden Berichte
sehr günstige Resultate zeitigt . Zu erwähnen wären auch noch die
Gemeindcarbeiter . deren Arbeitsverhältnisse nicht ohne Einflust auf
die Industrie bleiben . Ferner steht jetzt in , Vordergrunde unseres
Interesses die auf der Mannheimer Frauenkonierenz gestellte
Forderung städtischer Krippen und Kindergärten . Diese und andere
Fragen der Gemeinde sollen in der öffentlichen Versammlung , welche
am Montag , den 2«. November , abends 8' / . , Uhr . im „ Neuen
Klubhaus " , Kommandantenstr . 72 , stattfindet , erörtert werden . Ge -
nossin Klara Wehl hat das Referat übernommen . Zahlreichen
Besuch erwartet

_ Die VertrauenSperson .

Eine Staatsaktion .

Das bekannte Wort , daß wir Deutsche nur Gott und sonst nichts
auf der Welt fürchten , wird durch eine — großzügige Aktion gegen
den Remscheider Frauen - und MädchcnbildungSverein wieder mal
köstlich illustriert . Die . . Bergische Arbeiterstimme " berichtet : Die
Vorsitzende des Remscheidcr Arbeiterfrauen - und Mädchenvereiiis war
in zwei Fällen in eine Geldstrafe von je IS M. genommen worden ,
weil sie als Leiterin eines Vereins , der die Einwirkung auf öffent -
liche Angelegenheiten bezwecke , die Statuten und das Mitglieder -
Verzeichnis des Frauen - und Mädchenbildungsvereins nicht innerhalb
drei Tagen nach Gründung des Vereins eiligereicht habe und weil
eine Versammlung , in welcher Genosse Markus einen Vortrag
über „ Vulkane w,d Erdbeben ' gehalten hat . nicht angemeldet
worden sei .

Gegen daS schöffengerichtliche Urteil , daS die Strafbefchle be -
stätigt hatte , wurde Berufung eingelegt und am vorigen Sonnabeiid
war vor dem Landgericht in Elberfeld in der Sache Termin . Als
Belastungszengen marschierten auf zwei Polizeikommissare und ein
Polizeiwachtmeister .

Vernommen wurden nur Polizeikommissar Weidenbach und Ge -
nosse Markus . Elfterer suchte den Nachweis zu führen , daß der Vor -
trag über „ Erdbeben und Vulkane " ein polittscher gewesen sei , indem
der Redner mehrmals darauf hingewiesen habe , daß in den Volks -
schulen der naturgeschichtliche Unterricht nicht gewährt werde , wie in
den höheren Schulen . Es wird alsdann der in der Remscheidcr
„Arbcilerzeitiing " enthaltene Bericht über die öffentliche Versammlung
verlesen , in welcher Genosse Koch den Vortrag über „ Die Volksschule
wie sie ist und wie sie sein soll " gehalten hat .

Nach längerer Beratung ko >nmt das Gericht zu folgendem
Urteile :

Die Bestrafung wegen Nichteinreichiing der Statuten und des
Mitgliederverzeichnisses ist zu Recht erfolgt und wird dieserhalb die
Berufung der Angeklagten verworfen . Aus den Berichten der
Remschcider „ Arbeiterzeitung " sei es zu ersehen , daß schon ' /4 Jahr
vor Gründung des Vereins von feiten der politischen Organisationen
sowie auch von der Zeitung selbst für den Verein die lebhafteste
Agitation betrieben worden sei . Dann habe in der Versammlung ,
in welcher der Verein gegründet wurde , ein Vortrag über die Volks -
schule stattgefunden , hieraus sei zu ersehen , daß der Verein eine
Einwirkung auf öffentliche Angelegenheiten , nämlich auf Verbesserung
der Volksschulverhältnisse , bezwecke .

Betreffs der Richtanmeldung der Versammlung , in welcher der
Vortrag über „ Vulkane und Erdbeben " gehalten wurde , müsse Frei -
sprechung erfolgen , da die Angeklagte den Redner gebeten habe , einen
wissenschaftlichen Vortrag zu halten .

Nach der Urteilsbegründung wurde der Verein in der Haupt -
fache ftir politisch erklärt , weil vor seiner Gründung innerhalb der
politischen Organisation und in unserer Zeitung für die Frauen -
bewegung Propaganda gemacht worden ist . Roch bevor der Verein
ins Leben trat , war er also politisch geeicht , und hätten sich die
Mitglieder noch so lammfromm benehmen können , eS hätte ihnen
nichts genützt , sie zählteir zu den Umstürzlern . —

Wir können nicht annehmen , daß Polizei und Gericht sich in
dem holden Wahn wiegen , der Frauenbewegung auf solchem Wege
Abbruch tun zu können ; der Gedanke , daß man bewußt aufreizend
ivirken will , liegt uns natürlich auch vollständig fern . Wir können
deshalb nur kondolieren , daß man uns zu eigenem Schmerz die
Freude macht , unfreiwilligerweise den Frauen lind auch den noch
indifferenten Männern das Klassenbewußtsein geradezu einzuprügeln
und die schlotternde Angst vor der proletarischen Frauenbewegung so
stnnensällig zu demonstrieren . _

Arbeitcrinncnschuti in der Schweiz .
Der Kanton Bern ist in den Arbeiterkreisen seit Jahren bcrüch -

tigt infolge der bereitwilligen Handlangerdienste , die seine Regierung
in den Kämpfen zwischen Arbeit und Kapital dem Unternehmertum
leistet , dem es sofort mit Streikpostenverbot , Verhängung des Be¬
lagerungszustandes , Verhaftung und Ausweisung von ausländischen
Arbeitern zu Hülfe kommt . Der kürzlich dem Kantonsrate vorgelegte
regierungsrätliche Entwurf zu einem Antistreikgesetz hat den Kanton
Bern nur noch berüchtigter gemacht .

Inmitten dieser Ärbeiterhctze und reaktionären Orgien hat die

Regierung dem Kantonsrat den Entwurf zu einem besonderen k a n-
t on a len Ar beite r in » e n s chjrtz g e s e tz vorgelegt . Im
Gegensatz zu der wahrhaft affenartigen Geschwindigkeit , mit der
unsere Regierung reaktionäre , arbeiterfeindliche Aktionen ausführt ,
haben wir es hier mit einer wahren Schwergeburt zu tun . Seit
etwa 0 Jahren schon wird an diesem Gesetze „gearbeitet " , das der
böse Wille der agrarisch - kapitalistischen Regierung immer wieder ver -
schleppt hat und das jetzt wohl einen mildernden Umstand für ihre
Zuchthausvorlage bilde » soll .

Der 35 Artikel umfassende Gesetzentwurf unterstellt alle gewerb -
lichen Arbeiterinnen dem neuen Gesetze , die nicht bereits durch das
eidgenössische Fabrikgesetz geschützt sind , also alle Betriebe , in denen
eine oder mehrere , nicht zur Familie gehörige weibliche Personen
zum Zwecke des Erwerbes beschäftigt werden . Mädchen im schul «
Pflichtigen Alter dürfen zu gewerblicher Lohnarbeit nicht verwendet
werden . Mädchen unter 16 Jahren „sollen " nicht mehr als drei
Stunden zu ununterbrochener Arbeit an Tretmaschinen angehalten ,
Arbeiterinne » überhaupt nicht in Bergwerken und Brüchen unter -

irdisch beschäftigt werden . In den Bestimmungen über die Beschaffen -
heit der Arbeitsräume , der eventuellen Schlafräume beim Unter -

nehmer ist auch für das weibliche Personal in den

Ladengeschäften und Kontoren ausreichende S i tz g e I e g e n -

heit vorgeschrieben . Die Dauer der regelmäßigen

täglichen Arbeitszeit wird auf zehn , an den

Vorabenden von Sonn - und Festtagen auf neun

Stunden festgesetzt , für Arbeiterinnen unter 16 Jahren auf
9 bezw . 8 Stunden . Esi st verboten , denArbeiterinnen
über die gesetzliche Arbeitszeit hinaus Arbeit

mit nach Hause zu geben . Ueberzeitarbeit kann unter

bestimmten Bedingungen bis zu zwei Stunden täglich und bis

zu insgesamt zwei Monaten im Jahre bewilligt werden ,

doch sind davon Arbeiterinnen unter 18 Jahren und

Schwangere ausgeschlossen . Für Ueberzeitarbeit ist
ein Lohnzuschlag von mindestens 46 Proz . zu
gewähren . Dem L a d e n p e r s o n a l ist die erforderliche Zeit
für die Mahlzeiten und eine mindestens 16 stündige Nachtruhe ein -

zuräumen . Wöchnerinnen dürfen 4 Wochen nach der Nieder -

kunft die Arbeit nicht wieder aufnehmen und während der nächst -
folgenden 2 Wochen nur mit ärztlicher Erlaubnis . Sie sind be -

rechtigt . bis auf 8 Wochen von der Arbeit wegzubleiben . Die

So nn tags arbeit ist untersagt , für die Ladnerinnen aus -

nahmsweise zulässig . jedoch ist dafür entsprechende freie

Zeit an einem Werktage zu bewilligen . Entschieden _ zu
beanstanden ist die Znlässigkeit einer mehr als 14tägigen

Kündigungsfrist und Lohnzahlung , ebenso der Lohnkaution ,
mit welcher arbeiterschädigenden Einrichtung endlich abgefahren
werden sollte . Auch die Bußen , die bis zu einem Viertel des Tag -
lohneS zugelassen werden , sollten aus dem Entwürfe eliminiert

werden . Unzulässig erklärt werden Lohnabzüge für Miete ,

Reinigung , Heizung oder Beleuchtung und für Benutzung der Werk -

zeuge . Auch die Kennzeichnung von Arbeitszeugnissen wird ver -
boten . Der Entwurf sieht die Einrichtung eines kantonalen

Geloerbeinspektorats vor , was zu begrüßen � ist . Die

llebertretung des Gesetzes wird mit Geldbuße von 5 bis 200 Fr .
oder Gefängnis bis zu 14 Tagen bedroht .

Hoffentlich erfährt die Vorlage im Kantonsrat keine Ver -

schlechterungen , da er ohnehin noch verbesserungsbedürftig ist .

Singegangene Dnickrcbnftcn .

„ Nene Gesellschaft " . Heft 8. Sozialistische Wochenschrist . Herausgeber :
Dr . Heinrich Braun und Lilh Brau » . Verlag : Bcrlin - Schöncbcrg . Preis für
das Einzelhcst 10 Pf. , pro Monat 40 Ps. , pro Vierteljahr 1,20 M.

Plntiis . ' Kritische Wochenschrift sür Volkswirtschaft und Finanzwesen .
( Herausgeber : Georg Bernhard . ) 47. Heft . Abonnements einschließlich der
Plutus - Merktasel vierteljährlich per Post und Buchhandel 3,50 M. , direkt
vom Verlag 4 M. Verlag : Berlin - Charlottenburg , Gocthestr . SS.

I . St. Victor . Die nächsten Ausgaben der Kolomalpolitik . 21 Seiten .
Preis 30 Ps. — Verlag : O. Rippel , Hagen i. Wests .

H. Preuft . Die Entwickelung des deutschen StädtewcsenS . I. Band .
Entwickelungsgeschichte der deutschen Städtevcrsassung . Preis geh . 4,80 M. ,
geb. K M. — Verlag : B. G. Teubner in Leipzig .

„ kilicolas . ans « de la palx , empereup da knat ,
devant l ' obsectif caricatnpal " ( „Nikolaus , der Friedensengcl
und Knutenkaiscr , vor dem Objektiv der Karikatur " ) von John Grand -
Carterct , dem Herausgeber der beiden Bände „ Er " ( Wilhelm II . ) und „ Der
Onkel von Europa " ( Eduard VII . ) . Verlag von Michaud - PariS . 288 Seiten
mit 286 Karikaturen . 3,50 Fr .

Fleischnot und Brotvertencrung von F. Alzow . Verlag von
H. S. Hermann , Berlin Preis 20 Ps.

Zum Kampf um die Weitanschauung . Vier Vorträge von
Dr . I . G. Cordes über die Themata : Religion und Naturwissenschaft ;
der Sinn des Lebens ; die Gründe des Glaubens an Gott ; Christentum
und Arbeiterbewegung . 116 Sellen . 1 M. gebunden . ( Verlag von
C. H. Beck in München . )

„ Der Süddeutsche Tapezierer und Dekorateur « . WeihnachtShest
80 Ps. Verlag Greincr & Pseiffer , Stuttgart .

Spezialhaue grössten Massstabe «

Chausseestrasse 24 « /25 • 11 Brückenstrasse 11

Gr . Frankfurterstr . 20 .

Der Haupt - Katatog Ho. 30 ( nauette Winter - Moden ) wird auf Wunsch kostenlos zugesandt .

Das praktischste , billigste u . jedermann willkommenste
» MM «tz a „ , , „ besonders für große Familien - u. Bekanntenkreise sind die aus
Uf T den preisgekrönten Nou ' « Original - Extrakten selbst .
WKlil &SMLiSlßläsll echte » Liköre , delikate Punsch - Extrakte , sowie
WW W8« » V • • v zj0fln0f , Rum zc. Preis p. Fl . Extrakt , reichend zu ca. S' / , Str .

je nach Sorte LS , 30 , 50 , « 0 , 75 Pf . :c. , bei 6 Fl . die 7te gratis k Einfache Anweisung aus jeder Fl . I
Als ganz besonders beliebte , unübertreffliche , hochfeine Tafelliköre , welche den teuerste » Spezialitäten
der Welt bollkommcn gleichen , nur bis um das Zeliiifachr billiger sind , einpsehlc : ä la Benediktiner ,
ä la Ehartrcuse , Curagao , Marasquiuo , Persiko , Ehcrru - Brandy . Dauziger Goldwasser . Danziger
Kurfürst , Halb und Halb , Boourlamp , Stousdorfer , Kümmel -> la Gilka und Ecca « 00 , Creme
de Cacao , Rosen , Vanille , „ Unsere Sorte « usw.

Taufende , begeisterte Ancrkcnnimgen S s?. ° S
Kenner überraschend ! — Ein Versuch überzeugt ! — Nachbestellungen sicher ! — Garantie —
Zurücknahme ! — Wertvolles 192scit . illustr . Rczeptbuch : „ Die Destillation im Hanshalte « , fämtl . Rezepte

Lassen Sie sich »ichrs anderes als ebenso gut oder gar besser aufrede » ! ES
enthaltend B,( ,t »ichtö Besseres ! Alle Sorten sind sofort genustfertig , da sie aber je
älter , desto feiner werden , ist Einkauf schon jetzt empfehlenswert .

Fei Ilster dopp . rekt . Weingeist gratis .

Max Moa
Elsasserstr . Ho . 5 ,
3tc3 Haus vom Iloffttiljulft Tor .

» « »

WiditigruZigarrenhäniller!
Grand - Kardinal - Zigarren

�

ßtF " und diverse andere in lli „ ' lx und » / „ - Packungen .

Niederlage : Da ÜUnda Ren-KÖIln <l . W. 20.

Gegründet t894 .

Jede Dame spart Geld!
®*AusverkaaI „Einzeln " unter Herslelliingspreis.

j
i Posten Seidenplisefi-Boleros Mk. 15. - 18- , 21. - 25 - J - f
i Posten SeldeopIüseli -PaleloCnge0 " 28. - , 88. - . 45. - . 80. -. 60. - ;

Ein Ponten iSeldenpUiBcli - Sacco « mit 10 MI #
kleinen , nnsclielnbarcn Weberchlern 1 " Hill .

S- B
T «

• 5

Eskimo , Covercoat ,
j Astrachan , Breitschwanz '

Wert bis 00 Mark I

Saccus , Boleios . . Palslots : HoMgaiile Tuchmantel ä »
5 w. 35 | ,ÄÄ ; - 20 w . 50 »| |

| Wert bis 150 Mark I

Spezialität :
Extraweitcn für starke Damen .

Paletots , Jacketts und Capes.

| klnflermäDtel. Coll-Copes, Bayelocks o. Abeniipaletots 3 bis 20 Mk.

Jdax Jfosczstz , Landsbergarstr . BÖ, ÄÄ
Achten Sie In Ihrem eigenen Interesse auf die Hausnummer .

Teilnehmer
an einem englischen Zirkel werden
gesucht i wöchentlich zwei Stunden ,
monatlich 3 Mark . 30122 *

grau G. Swienty-Liebkneclit,
Schöneberg , Sedanstraße 57, III .

Tuche
i ' lieVlot *«,

liantm -
Carne

für

Auch

Wl - Stoff -

„ 130 - SS est «
J gj* eagliBohe Stoffe .

Damen - Kostüm - 1 Mß I
Neueste tvesten - J. SiTnTTÖ
Elegante Putter - j W UWÜw

kolossal billig eet

H. t i. Frieilaender,
Berlin C . . Molkoninarkt 12
Annoncon- Vorleger •rkalton ExtrsvwgUL



ISr Genossinnen ! Genoffen ! M
Montag , den 26 . November , abends 8- / , Uhr , im Etelsen Klubhawse ,

Kommandanteustr . 72 :

Oeff entliche Versammlung : .
TageS - Ordnung :

1. Unsere Forderungen an die Kommune . Referentin : Frau Klara Weyl . 2. Diskussion .
3. Wahl der Delcgiertinnen zum Preußentag . Uli

Um zahlreiches Erscheinen ersucht Die BertrauenSperso » .

ieniral - Verband der Maurer Deutschlands .
— — — Zweigverein Berlin .

Mittwoch , den Z8 . November , abends 8 Uhr :

General - Versammlung
für st' iiitlilhe Kesirke «»d ZchlAelien

cler Usiirei ' , der Sektion der Putzer , der Gips- und

Zementbranehe , sowie der Fliesenleger
bei 7reuer ( früher Keller ) , Zloppenstr . LS .

TageS - Ordnung : 143/17

I . Vortrag des Genossen Ströbel über : Partei und Gewerkschaft . 2. Diskussion .
3. Abrechnung vom dritten Quartal . 4. Verschiedenes . Die Verbandsleituug .

_ NB. Wir ersuchen die Kollege » ihren Beitrag miiglichft mit der ledte » Novemberwoche
OW voll ~ WME zu bezahlen , damit die Berbandsleitung mit der Einziehung der Mitglieds -
bücher sofort beginnen kann . I ». Q.

SB Uftrit « ii,i - iFihrilfeß M
fiesEiiipteii Hier »od Weriiin . » ° « ü

Mittwoch , de » 28 . November , abends 8 Uhr , in „ Dräsels Festsälen " , Neue Friedrichstr . 33

( grober Saal ) :

MltslIedersVersammlung .
TageS - Ordnung :

1. Bericht der Agitalionskommilfion über den Verlaus der abgehaltenen Fabrikversammlungcn .
2. Stellungnahme (resp . Beschlugsaffung ) zur Verkürzung der Arbeitszeit in unserer Branche .

Referent : Vereinsselretär A. IlctzBclike - SIUenfiurg .
3. Wahl einer Statuteiiberatungskommission zu unserer Generalversammlung 1907 .
4. Verschiedenes . 294/17 I

Kollegen und Kolleginnen ! Erscheint in Massen in dieser Versammlung l Benutze ein jedes Mitglied !
noch die kurze Spanne Zeit , um auch unter den Unaraanisicrten für die Idee des NeunstundentageS zu agitieren I
und sie dem Verbände zuzusühren . Da die Versammlung Leschlug zu fassen hat , ist es unbedingt nötig , daß alle !
ohne Ausnahme erscheinen . Der VorotimN .

VertanteScteidewScliiieiiierinnen
Filiale Berlin .

Kollecfen und Kolleginnen farntUcher Branchen !
3lm Montag , den 20 . November 100 « , abends 8>/z Uhr

finden

Aeden öfientliehe ProtestveFsarnrnlungen
in folgenden Lokalen statt :

1. „ Arminhallen " , Kommandantenstraße 20 ;
2. „ Englischer Garten11 , Alexanderstraße 27c ;
3. „ Berolina " , Schönhauser Allee 28 ;
4. Haherecht , Große Frankfurterstraße 30 ;
5. „ Reichenberger Hoflc , Reichenbergerstraße 147 ;
6. Baabe , Kolbergerstraße 23 ;
7. „ Hensels Festsäle " , Jnvalidenstr la , Ecke Brunnenstraße .

Tages - Ordnung : 165/3

Bio Sohn - und Arbeitsverhältnisse der Keimarbeiter und
Arbeiterinnen nach der Benkschrili der Berliner Kandelskammer .
Referenten sind die Kollegen : Heitmann , Knoop , Kunze , Mähr , Sabath , Stühmer und Täterow .

Kollegen und Kolleginnen Z Erschein » in Masse » zu diesen Bersammlungcu . " MG
VI « Eiiibemfer .

In der Nummer 274 des „ Vorwärts " vom 24 . November befindet
sich ein Inserat von

Julius Lindenbaum
Frankfurterstr . 141 1 Franseckistraße 15

Sehe Truehtstraße . | Sehe KochmeisterstraJJe .
welches folgenden Nachsatz hat :

Bezahlung der Arbeitslöhne erfolgt nach dem von mir mit dem Zentralverbanda dw

Schneider und Schneiderinnen vereinbarten Tarif .

Vir erklären hiermit , daß diese Behauptung den Tatsachen

durchaus nicht entspricht .
Verband der Schneider u . Schneiderinnen Deutschlands .

165/4 Filiale Berlin . I. A. : Fr. Kunze .

Eentralverband der Zimmerer Sentsehlands
( Zahlstelle Sedin und Umgegend . )

Bureau : Cngel - Ufer 13 v . III , Zimmer 32 .
_

Fernsprecher : Amt 4 , Ar . 2780 .

Am Mittwoch , den 28 . November , abends 8 Uhr
finden für Berlin und Vororte

10 anßevordetitl MttgUedevversatnmhingen
Für Korden und Jttoabit

in Hensels Festsälen » Jnvalidenstr . 1a .

Für Osten und 7riedriehshsrs
in Litfins Gesellschaftshans , Memelerstr . 67 .

Für Lüden . Lüdosten und Aixdorf
in Festsälcn „ Süd - Ost " , Waldemarstr . 7o .

Für Westeii , SciiönEliErg , WilmBrsilorl, SlEglitz lind Marifinilorl
bei Znhlke , Dcnnewitzstr . 13 .

Für Oharlottenhurg
im Volkshaus , Rosinenstr . 3.

in solgenden Lokalen statt : W/7 '

Für Grofi - Liehterleide
bei Reisen , Chausseestr . 104 .

Für ? anhow - Kiedersehvnhai » sen
bei Settekoru , Lindenstr . 1.

Für Vteißensee
bei Content , Friedrichstraße . Ecke Lehderstraße .

Für Kieder - und Ohorsehöneweido
bei Kaufhold , Wilhelminenhofstr . IL .

Für 7eitow
bei Dertz , Zehlendorferstr . 4.

Tagesordnung in allen Versammlungen :

Unsere gegenwärtige Lohnbewegung .
Referenten die Kameraden : G . Büttner , R . Engelhard , O . Freudenberg , H. Knüvfer , H. Kube , F . Licht »

H. Schultz . K. Schulz . F . Schulze , W . « ßitt .

In diesen Versammlungen erwarten wir das Erscheinen aller in Berlin und Vororten beschäftigte » Verbandsmitglieder . Keiner
darf sich ausschließen . . I « d « r einzelne mnC nnbedingt gnr Stelle sein . _ Der Zahlstcllcnvorstand .

Schöneberg ; .
Sozialdemokratischer Wahiverein .
Dieuötag , den 27 . November , abends 8V3 Uhr , bei E . Obst ,

Meiningerstr . 8 :

Mitglieder - Uersammlung .
TageS - Ordnung :

1. Vortrag : . Das ÄSjälirige Jubiläum der amtliche »
Sozialreforni . " Referent Genosse II . Ilttiiee . 30/1

g. VercinSangclcgenhciten .
». Wobt der Delegierten zur Kreis - Generalversammlung .
4. Verschiedenes .

_ _ _ _ _ _ __
Per Vomtand .

Lichtenberg .
Montag . » 6 . November , abends Uhr . im „ Schwarzen Adler " ,

Jrnnksurter Ehaussee N :

UoUts Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Der Kampf ums Dasein oder : Wie verbessern wir unsere
wirtschaftliche Lage ? Referent : Reichstags - Abgeordneter Genosse
Jalian Frimdorf . 2. Diskussion .

MM - Arbeiter und Arbcilersrauen Lichtenbergs , die Ihr unter der
jetzigenTeuerung so schwer leidet , erscheint in Massen in dieser Versammlung .
208/li Per Einberafor .

Dienstag , den 27 . November , abend » 8' / , Uhr . im Saale des
Herrn Graumann , Naunynstr . 27 :

Nolks - Uertammlnng .
TageS - Ordnung : 297/12

1. Vortrag von Frau Dr . Tufiman » über : „ Wie sollen wir unsere
Kinder ohne Prügel erziehen ?" 2. Aussprache über den Vortrag .

Männer und grauen find zu dieser Versammlung dringend eingeladen .

Bureau : Wafimannsk . 32 a, Hos pari . Telephon : Amt VII , Nr. 6920 .

Sonntag , den 2S . November , abends v Uhr . in de » Industrie -
Sälen , Beuthftraste IS —20 :

Mitglieder - Verfammlung
TageS - Ordnung :

1. Vortrag über : „ Die Gewerlschasten , ihre Kämpse und Errungen -
schasten ". Rcserentin : Genossin Schaub . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Nach der Versammlung gemütliches Beisammensem und Tanz . s17l/1
PI « Prinverrvaitaus .

Verband der Tapezierer .
Villale Berlin .

Mittwoch , den 28 . November , abends 8' / , Uhr , bei Wendt ,
Beuthstraste 20 1

\ ersammlung : .
TageS - Ordnung :

i . Wahl des zweiten Beamten . 2. Berbandsangelegenheiten .

Zahlreiche » und pünlllicheS Erscheinen erwartet

179/3 Die Verband slclt äug .

Achtung ! Achtung !

Rixdorfl
Heute , Sonntag : , den KS . November , finden im Kassen -

lokal , Inarntraße 18 , Seiienflügcl 1. Etage , m der Zeit von 10 Uhr
vormittags bis 1 Uhr nachmittags die ürKat�n - ublen der Dele¬
gierten der Arbeitnehmer zur hiesigen Allgemeinen Ortskranlen -
lasse statt . Zahlreiche BeteUigung dringend notwendig .

Arn Montag , den 80 . Nbvember , in der Zeit von 8 bis
9l/j Uhr abends finden ebendaselbst die Ersatzwahlen der Dele¬
gierten der Arbeltgeber statt . Wir ersuchen nun alle Arbeit -
geber , welche den Forderungen der Arbeiter sympatisch gegenüberstehen und
bei der Kasse jemanden gemeldet haben , unbedingt ihr Wahlrecht auSzu -
üben . Da nun einige Mitglieder der vereinigten Innungen mit unwahren
Behauptungen operieren , uni dadurch den Sieg der Liste des GcwerkschastS -
tartellS zu vereiteln , so ist cS doppelte Pflicht eines jeden Arbeitgebers , der
Interesse sür eine gedeililiche Wciierentwicklung der Kasse hat , seine Stimme
sür die Liste des GewerlschastslarlellS abzugeben . 297/11

Das tiewerkschaftskartell .

Verein für die Interessen der Hausangestellten .
Sonntag , 23 . Novemder . abends 0 Uhr bei Obst , Schöneberg ,

Marti « Lntherstr . 31 :

Geffentliche Uersummlimg .
«Referentin : Frl . Ida Baar . Thema : »Schutz den Dienst -

boten " . 2. Diskulfion . 2973b
DM - Diensimädchm , HauSmädchen , Köchinnen usw. find hierzu

eingeladen . Die Einbemfcrln .

Zahlstelle Ober - Schöneveide
des pciitfd/cn f)ol/ntkifct - Uerbandes.

Dienstag , den 87 . Siovcmbcr , abends 8' / , Ehr ,
— — — bei 8 c b n 1 1 e , Wilhelmmenhosstr . 43 : _ _ _ _

Oeffenlüclie Holzarbeiter - Versammlung.
Neserent : Kollege Vendei . 97/8

Aclitung! Kürschner !
ISittwocb , den 38. November 1006 , abends 8' / , Uhr ,

im „ Alten ScbUtzenhans, " Linicnstr . 5 :

Oeffentliehe Versammlung
aller in der

Kmschutrhrtinche bksGstigttuArbtitkr u . Arbeiterluueu ,
TageS - Ordnung :

1. „ Die Anwürfe der hiesigen Zahlstelle wider de » Verband
der Kürschner Berlin » und Umgcgciib anlafilich der Delegierten¬
wahl zur Krankenkasse . " Referent : Kollege A. Hegge .

2. Diskussion .
NB. Zu dieser Versammlung sind besonders die Mitglieder der . Zahl »

stelle " eingeladen .
Zahlreiches Erscheinen erwartet

Der Borstand drS Verbände » der Kürschner
103/9 Berlins nnd Umgegend .



Dentseher Holzarbeiter ■ V erband .
Sitzmöbelttsehler .

Hoiintag , den 25 . November , vormittags 10 Uhr , im Gcwerkschafts -
hansc , Saal 1 :

Versammlung . " IIU
Tages - Ordnung :

1. Die Konferenz in Dresden . Referent : Kollege Langhaniiuer .
8. Anträge . 3. Wahl der Delegierten . 4. VerbandSangelegenheitcn .

Die Kommijfion erfchcmt eine Stunde früher .

Möbelpolterer .
Montag , S6 . November , abends t »>/ . UHr, im „ Königstadt - Kafino - ,

Holzmarktstrafte 7' i :

Branche » » Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Bericht des Branchenleitcrs über unsere jetzige Situation im Berus .
i . Diskujsion . 3. Branchenangelegenhciten . 4. Verschiedenes .

NB. Der wichtigen Tagesordnung wegen ist es Pflicht eines jeden
Kollegen , pünktlich zu crjchcinen . Der Brancheuleiter .

Montag , den 3( 5. November , abends 81/ , Uhr , im Gcwerkfchafts -
hauje ( Saal 3) , Engel - U�cr 15 :

Branchen » Versammlung
der Siirsten - und fitiseltnaeher usw .

Tages - Qrdnung :
1. Bericht der Kommission . 2. Neuwahl der Kommission . 3. Branchen -

«igelegenheiten . g7�g
Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht

_
Die Brancheutommission .

Sranehe der Korbmacher !
Montag , den 26 . November , abends SV. , Uhr , bei Wollschläger ,

Zldalbertstr . 21 -

WV Versammlung . " WW
Tages - Ordnung :

t . Neuwahl der Kommission . 2. Brunchenangciegenhcitcn . 3. Verschiedenes .
Mitgliedsbuch legitimiert .

Um zahlreichen Besuch bittet
_ Die Kommission .

Montag , den 26 . November , abends S ' L Uhr , im Gewerksch - itshause ,
Engel - User 15 :

Versammlung
( te di - Mitglieder d ° ° ZNNNgSKilllllicnKllft

SWZ der Nsihlcr.
TageS - Ordnung : Aufstellung der Delegierteukaudidate » .

Die Ort . verwaltang .

Bodenleger Bohnerl
Montag , den 26 . November , abends 8 Uhr , im Gcwrrkschaftshause ,

Engel - User IS. Saal 5 1

SHT Versammlung
Tages - Ordnung :

1. Bericht über die Beschlüsse sämtlicher Firmen zwecks Tarifs . 2. Es
werden sämtliche Vertrancnsmänner aufgefordert , die Stalistikbogen abzu -
geben . 3. Branchenangelegenheiten und Verschiedenes .

KsSlielie dös Wsillilistseisienteii -dsböües.
Montag , den 26 . November , abends 8' / . , Uhr , im Gcwerkschaftshause ,

Engel - User 15, Saal 1 ;

Branchen - Mitgliederversammlung .
TageS - Ordnung :

1. Vortrag des Reichstagsabgeordneten Schöpflin über : „ Der deutsche
Bauernkrieg - . L. Wahl einer Bergnügungskomlnissivn . 3. Branchen -
angelegenheiten . 4. Verschiedenes .

9V Mitgliedsbuch legitimiert . " OM
Billetts und Plakate zu unserem diesjährigen Weiht achlsvcrgnügen

werden ausgegeben .
Um zahlreiches Erscheinen ersucht Die Branchenlcitang .

CrcppcngcSaiKkr - ßranclje !
Montag , den 26 . November , abends 8' / « Uhr , bei Locker , Wcbcrstr . 17 :

UW " Versammlung " WR
aller in Treppengeländer- Fabriken beschäftigten Arbeiter
als : Tischler , Stellmacher , Drechsler , Bildhauer , Maschinen -
= = = = �� = = = = : Arbeiter , Polierer usw .

. . . . . . . .
TageS - Ordnung :

Welche Stellung nehmen wir zur Kündigung unseres Ver -
träges ein ?

Kollegen l ES ist Pflicht aller Kollegen , dafür zu sorgen , daß bei dieser
wichtigen Angelegenheit keiner der in der Branche beschäftigten Kollegen
fehlt . _

Die Kommission .

RxlMmcher und Mxtiurxhiueutislhler.
Dienstag , de . 37 . November , abends 8' / , Uhr :

Versammlung
im Gcwerkschaftshause , Engel - User Nr . IS .

Tages - Ordnung :
1. Branchenangelegenheitcn . 2. Werkstattdisserenzen . 3. Verschiedenes .

Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht Der Obmann .

Kammacher !
Mittwoch , den 38 . November , abends präzise 8' / , Uhr ,

im Englischen Garten . Alexauderstr . 37 « t

Branchen » Versammlung
der Kammacher und aller in der Zelluloid - �aarschmuck -

brauche beschäftigten Arbeiter und Arbelterinneu .

TageS - Ordnung !
1. Vortrag des Kollegen Gläst . 2. Diskussion . 3. Werkstatt -

angelegenheiten . 4. Verschiedenes .
Der sehr wichtigen Tagesordnung wegen ist es Ehrenpslicht « meS

jeden Kollege », in dieser Versammlung zu erschemen .

Einsetzer !
Mittwoch , den 38 . November , abendS 8 Uhr . im GewertschaftS »

Hause . Saal l :

Branchen » Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Unser Arbeitsnachweis . Referent Kuschke . 2, Diskussion . 3. Branchen -
angelegenheiten . 4. Verschiedenes .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht Der Obmann .

tilodeH ' und sabiMilchkr r » »

Iflodclldrechfler .
Donnerstag , de » 39 . November , abends S' /j Uhr , bei Schmidt ,

Gartenstr . 6 :

Krauchen Nersamnlwng .
TageS - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen Bacher : „ Die Organisation der Arbeit ' .
2. Brancheuangelegenheiten . 3. Verschiedenes .

« liiichenmöbel . ßranche . cb

Donnerstag , de » 29 . November , abends 8' / « Uhr , im „ Englischen Garten " ,
Alexanderstr . 27c :

Branchen » Versammlung
aller in der Branche beschäftigten iifdjler , Mairr

nnd Maschinenarbkiter
- - - - - - - Berlins und der Vororte . - - - - - - -

Kein Kollege dars in dieser Versammlung fehlen .
Di « Kommission .

DM " Freitag , den 30 . November 1000 , " ME
abends 8' / , Uhr ,

im Ocworksehaftshaasc , Engel - User 15, Saal 8: > >

Bau - Vertrauensmänner - Versammlung.
TageS - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen Arbetteriekrelär »Soli klittor über : Gewerbe -
geeicht nnd JnnungSschiedsgericht . 2. Bericht der Vertrauensleute .
3. BerschiedeneS . 211/14

BV Es ist Pflicht , daß jeder Bau vertreten ist. Ansang präzise .
Der Vorstand .

Verband der Sattler .
_

Ortsverwaltung Berlin .

« Ittw och , den 28. November 1906, abends 81/, Uhr , in den Zentral -
Fcstshlcn , Alte Jakobsir . 32 :

Allgemeine

Mitglieder - Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Geschästliches . 2. Vortrag des Parteisekretärs Kollegen Friü Ebert
über „ Die Nechtssähigkeit der BerusSvcreine ' . 3. Diskussion . 4. Verschiedenes .

Kollegen ! In Anbetracht der wichtigen Tagesordnung erwarten wir ,
daß die Kollegen vollzählig in dieser Versammlung erscheinen .
158/5 _ _ _ Die Ortsrerwaltnng .

( Kartell : Rixdorf . )
i 36 . November , abends 8' /, , Uhr , im gMontag , den 36 . November , abends 8' / , Uhr , im grasten Saale

des Herrn Thiel , Bergstraße Nr . 151 —153 :

Uersammlung
aller Gewerkschaften als : Bereinigung der Bauarbeiter ,
Maurer , Zimmerer , Tischler , Musikiustrumentenarbeiter ,

Töpfer , Nohrer , Zinkgiehcr usw .
Tages - Ordnung :

1. Vorkommnisse in der Arbeiterbewegung . Resercnt : Genosse
Frlta Kater . 2. Diskussion . 297/10

Um zahlreichen Besuch bittet I . A. : Die Kommission .

Achtung ! Achtung !Tapezierer!
Mittwoch , den 88 . November er . , abends 8' / , Uhr , bei Damm ,

Schützenstr . 18/19 :

Versammlung .
TageS - Ordnung :

1. Vortrag deS Genossen Max Schütte über : Idealistische
nnd materialistische Geschlcbtsuufrassang . 2. Diskussion .
3. Vereinsangelegcnheitcn .

Da wichtige Angelegenheiten erledigt werden müssen , erwartet voll -
zähllges Erscheinen Der Borstand
der Freien Vereinigung der Tapezierer Berlins nnd Unigegend .
Bureau und Arbeitsnachweis : Schützenslr . 18/19 . Telephon Amt 1 8087 .

HOT * Ghst « willkommen .

IpEiiie llskratikeiikasse
für

Rcxdopf .
Freitag , 30. November , abends 8' / , Uhr ,
findet in EiiU Hoppe » Fostsälen ,
Nixdorf , Hermannstr . 49 ( kleiner Saal ) ,
die zweite diesjährige 213/17

QrdentUche

General-Versammlung
statt .

Tages - Ordnung :
1. Ergänzungswahlen zum Vorstand :

ein Arbeitgeber , zwei Arbeitnehmer .
2. Ersatzwahlen zum Vorstand : ein

Arbeitgeber , zwei Arbeitnehmer .
3. Wahl der RechnuugSprüsungS -

kommisfion .
4. Beschaffung eineS ausreichenden

GelchästslokalS .
5. «tatutenänderung .
6. Verschiedenes .

Rixdorf , den 24. November 1S0S.
Der Vorstand .

<£. Wagner , Borfitzender .
Oio Einladungskarte legitimier ! I

der

Am Montag , de » 3. Teztir . er . »
abends 8 ' L » hr , findet im Gr -
werkschaftshanse , Engel - User 15,
im großen Saale die LS74b

S. ordentliche

Kenenü ' Vemrainliing
pro 1906 statt . Die Herren Vertreter
der Arbeitgeber und der Kassennüt -
giieder werden hierzu eingeladen .

Tages - Ordnung :
1. Wahl des Ausschusses für die

Prüfung der JahreSrechnung .
2. a) Neuwahl zum Vorstand , k Per -

sonen auS der Zahl der Vertreter
der Versicherten 7§ 38 deS Statuts ) .
b) Neuwahl zum Vorstand , 3 Personen
auS der Zahl der Vertreter der Arbeit -
geber ( § 38 deS Statuts ) , c) Neu¬
wahl von 3 Vorstalidsmitgiiedern ( aus
Grund des § 40 des Statuts ) .

3. Verschiedenes .
Berlin , den 24. November IM .

Der Vorstand .
3. A. : M. Stuhlraann , Vorsitzender .

Wilhelmsruh .
Ilm Freitag starb plötzlich unser

Mitglied , der Metallschleifer

Gnslav Kiussmann
im 37. Lebensjahre . 223/4

Ehre seinem Andenke » :
Die Beerdigung findet am

Montag , den 25. d. MtS. , nach «
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
Halle des Rosenthaler Gemeinde -
Frtedhoses aus statt .

DeutLclm

Metallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Todes - Anzeige .
Den Kollegen zur Nachricht , daß

unser Mitglied , der Schleiser

Gustav Elußmaim
am 23. d. M. gestorben ist.

Ehre seinem Andenken :
Die Beerdigung findet am

Montag , den 26. November , nach -
mittaas 4 Uhr , von der Leichen -
Halle des Kirchhofes in Rosenthal
aui Blankenseider Weg aus statt .

Rege Beteiligung erwartet
160/7 vi » Ortsverwallung .

Todes - Anzeige .
Den Kollegen zur Nachricht , daß

unser Kollege , der Branchen -
Vertreter der Schleifer

Gustav KluRmann
am 23. d. M. gestorben ist.

Ehre seinem Andenke » :
Die Beerdigung sindet am

Montag , den 26. November , nach -
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
Halle des Kirchhofes in Nosenthal
am Blankenseider Weg aus statt .

Rege Beteiligung erwartet
vi » Ortsv «rwaltung Berlin

i . Oeuttch . Metallarb . - Verbandes .

Verband (i . baugewerbliclien
HGIfsarbeiter Deutschlands .
Zweigverein Berlin u. Umgegend .

Bezirk Südost .
Den Mitgliedern zur Kenntnis ,

daß am 19. November unser
Kollege

�rnst Handke
verstorben ist . 47/16

Ehre seinem Andenken :
Die Beerdigung findet heute

Sonntag , den 25. November , nach -
mittag » 4 Ubr, von der Leichen -
Halle des Emmaus - Kirchhoss in
Rixdorf aus statt .

ver Zweigvereinsvorstand

Mat - Waad der Maurer
Deutschlands .

Zwelcvcreln Berlin .
Den Kollegen zur Nachricht , daß !

f unser Kollege

Paul Hühner
am 18. November freiwillig aus j
dem Leben geschieden ist.

Ehre seinem Andenkenl
Die Beerdigung sindet am Sonn - j

tag , den 25. November , nach -
mittags 4 Uhr , aus dem Heilands -
Kirchhos , Seestraße , statt .

Rege Beteiligung erwartet
148/18 Die Berbandöleitung . I

Verband d. baugewerblichen
Hüitsarbeiter Deutschlands .
Zweigverein Berlin u. Umgegend .

ATachrnr .

Bezirk Schöneberg .
Am Dienstag , den 22. Novem -

der verstarb unser Kollege

l�udwix Gehrke .

Bezirk Wcddlng .
Am Sonnabend , den 17. No-

vember verstarb unser Kollege

�riedridi Schiller .
Ehre ihre, » Andenke » :

Danksaixoliic .
Für die zahlreiche Beteiligung bei

der Beerdigung meines lieben Mannes

Woldemar Schlechte
sage ich allen daran beteiligten Ver -
einen , Bekannten und Verwandten
sowie für die zahlreichen Kranz -
spenden meinen ausrichtigsten Dank .

Witwe Berta Sohleobte geb. Linke .

ChartutteDhurg .
Yereinigle Haurergesellen -Kranken -

UDd SteiMasse . ( LB. 89.)
Sonntag , den 3. Dezember ,

vormittags Punkt 10 Uhr :

Stuerlllvtrsllinutlung
im großen Zimmer des „ Volks -
Hauses « , Rosinenftraße 3.

Tages - Ordnung :
1. Bericht vom 3. Vierteljahr .
L. Neuwahl des Vorstandes .
3. Neuwahl des Ausschusses .
4. Kassenangelegeiiheileii . 149/19
Um zahlreichen Besuch ersucht

Der Vorstand .

Zentralverhaiiil der Handels-,

Transport-, VerkehrsarliEiter und
Arbeiterinnen Deulseblands.
Verwaltungsstelle Berlin II.

Den Kollegen zur Nachricht ,
daß unser Mitglied , der Noll -
iutscher

Friedrich Grislawski
durch einen Unfall plötzlich ver¬
storben ist.

Die Beerdigung findet heule ,
Sonntag , den 25. November ,
nachmittags 2, Uhr , von der
Leichenhalle des neuen Rixdorser
Kirchhofes , Mariendorser Weg, aus
statt .

Rege Beteiligung erwartet
72/9 via Ortsverwaltung .

Deutscher

Buchbinder ' Verband .
( Zahlstelle Berlin . )

Am 22. d. M. verstarb unserMit -
glied , der Albumarbeiter 26/13

Otto tiartmünn
im Alter von 46 Jahren an
Herzerweiterung .

Ehre seinem Andenke » :
Die Beerdigung sindet Sonntag ,

den 25. d. M. , nachmittag » ' S1/, Uhr ,
von der Kapelle des Emmaus «
Kirchhofes in Rixdorf auS statt .

Zahlreiche Beteiligung wünscht
Die Ortsvertvaltuug .

Die Beerdigung des Buch -
btnders Kmli Uhnel sindet
um 12 Uhr an gestern ange -
gebener Stelle statt .

Todes - Anzeige .
Am 22. November 1906 starb I

nach kurzem Leiden mein lieber I
Mann , unser guter Vater , derl
Bureaubeamte 1b >

Max Fahrenwald
in Hamburg . — Die Beerdigung
findet am Dienstag , den 27. Nov. ,
nachm . 3 Uhr , von der Leichen -
halle des Zentral - Friedhofes in
Friedrichsseide aus statt .

Witwe Agnes Fahrenwald
nebst Kinder ».

Tudes - Auzeifi/e .
Allen Freunden und Bekannten

die traurige Nachricht , daß nieine
liebe Frau , unsere gule Mutter

Augusfe Richert
geb. RadSzuwelt

am Freitag . 23. November , vorm .
S' /j Uhr , nach kurzem , schwerem
Leiden sanst eutschlasen ist.

DIeS zeigen tiefbettübt an
»einrieb Biedert nebst Kindern .
Die Beerdigung findet am

Montag , 26. November , nachm .
3 Uhr . von der Kapelle des Aus -
erftebungs - Kirchhoss in Weisiensee
aus statt . 30582

TodeM - Anzcifpc .
Am 23. November 1906 ent¬

schlief nach kurzem , schwerem !
Leiden meine liebe Frau , unseres
gute Mutter , Schwester unds
Schwägerin

Jda Steyer
geb. Rüden

im 25. Lebensjahre .
Um stilles Beileid bitten

l ' ran� Steyer
und Hinterbliebene .
Die Beerdigung erfolgt Sonn » |

tag , den 25. November , nach¬
mittags pünktlich 2' /j Uhr , von {
der Leichenhalle des Alten Luisen -
lirchhoses , Bergmannstraße aus .

Klnmeu- und Kranzbindtrei
vou Aug . Krause

Wienerstralle 7.
VereinSkränze , Palmen - ArrangementS ,
Guirlanden uj w. liefere zu den billigsten
Preisen . 59082 *

Krnu ; - undKlnultndindtrei
mm Robert Meyer , .

nur Mlmanntn- Strnße 3.
MMMMMMMchUMMMtzMMMNbMMM «

Cpavbücbsc
& für kleine Leute !

Unterzeichneter hat sich enlschlossen ,
seine in der Gemarkung Groß - KöriS
und Schwerin , herrlich an Seen ge-
legeneu Grundstücke , eingeteilt in
120 Baustellen , gegen Teilzahlungen
von monatlich 20 M. zu verkaufe » .
Auflassung erfolgt nach Zahlung der
e r st e n Rate . Franz Schmitz .
Grost - Körts ( Gürlitzer Bahn ) . +

rs Fest;
Shalitzerstr . 1186 .

IMS Saal , 200 Personen fassend ,
zum 27. Dezember ( 3. SSeihnachtS -
feiertag ) , 1. Januar 1907 ( Neu¬
jahr ) , Sonnabend , den 36 . Januar
1667 zu kulanten Bedingtliigen zu
vergeben . 2934b

91 . Schnmacher , Gastwirt .



Kaufhaus

Franz

I

SONNTAG
Leipzigerstr . 75 * 76

am Dönhofiiplatz

Wiedereröffnung morgen Vorm . 10 Uhr
Jacket - Cosfüm 6 . 75 , 12 . 75 , 19 . 75

Couer - Coats - Paletol 8 . 35

Astrachan - Bolero 9 . 85

Astrachan - Paletot 12 . 75 , 16 . 75

Havelocks 6 . 25 , 8 . 75
Woilblusen auf Futter 2 . 85 , 4 . 25 , 4 35

Kleiderstoffe far 65 pt

Kleiderstoffe 85 pt

Satintuche , Cheviots
Wert bis 3. 50 jetrt Mtr. l . HÜ

Promenaden - Kleider ÄÄabs�r130cS
Wert bis 5. 50 jetzt Mtr . �5• tO

Seidcn - Jaconnct 33 , 26 pt

Pailfe 110 cm breit ia allen Farben Mtr . 50 Pf.

Alpacca 33 , 40 , 43 Pk.

Satin in enormer Farbenwabl Mtr. 58 , 70 , 80 Pf.

1 Posten Rauschfutter SMl TarÄ� £ 2 0 pt

1 Posten Blusensammete neue moderne Dessins

0 . 70 , 1 . 35,1 . 85 , 2 . 35

1 Posten sÄ Louisines " Ä * 95pf

1 Posten Alpacca - Seiden tBÄÄmr . l . 25
1 Posten reinseidene Chinds Lomsine Fond

passend für Kleider und Blusen jetzt Mtr. j . 95
Seidenstoffe £ £ £ £ Mtr. 1. 20 , 1. 85 , 2 . 40

Schottisches Kinderkleid
Garnitur für 6 8_ _ _10_ _ 12 Jahre

5 . 25 6 . 25 7 . 25 8 . 25

Elegantes hellwollenes Kinderkleid
Futter . Plissierter Kock und Spitzen-Kragen�für 5 11 12 Jahre

6 . 50 7 . 50 8 . 50 9 . 50 10 . 50

Reinwollenes Kindcrkleid %' nn
auf Futter O . üU

■» (_ Cheviot oiau u. mon

KISbaS3Sus 5 . 70 - 7 . 45 3 . 45

Kn?binÄack - reo - tsr
Dunkelblaues Cape b�ic » cm°' 2 . 50

Hemdentuch 800,11 � 25 , 30 , 35 , 42pt

Louisianatuch
80 cm

m6" 30 , 34 , 40 Pf

Dimitri
� 45 , 52 , 75 , 95 Pf.

Köper Inlett Ädchrtot Tter 58 , 75 , 85pf .

Drell �aürnofbettenIOtUDMdeter 95,1 . 10,1 . 45
Damen - Hemden ÄfuÄpitze 80,1 . 15
Damen - Fantasiehemden 0 Qr - q zr 4 nc

aus gut . Btoffeu reich garnirt Z . Oü , Z . iO , 1 . O

Damen - Nachthemden n q/ - . r rr . q oa
en coeur hochelegant O . yU , O . OU , O . DU

Weisse Barchend Anstandsröcke

mit languettirtem Volant 2 . 40 , 2 . 20 , 1 . 75

Untertaillen mit Stickerei reich besetzt 1 . 50

Weisse Herrenhemden "c,n�tuch
extra stark Z . ZU , l . UU , l . DO

Herren - Nachthemden mitUmXrpR o ot ;
farbig besetzt Z . 00 , Z . ZO

Oberhemden mit glattem K insatz 3 . 20

Kragen garantirt 4 fach >/ . Dtz. 1 . 95 Stck . 34 Pf.

Hanschetten Cavalier ' / - Dtz. 2 . 25 Paar 39 Pf

Regattes , Schleifen , Binder Änstck . 45 pt

Kragenschoner weiss stck 29 , 18?/ .

MatrOSen - nÜtze mit Sohriftband 95 , 75 Pf.

Kniff - Hut 95 , 1 . 95
Selbstbinder ag: Ännisut�k 20 , 28 , 38 pt

Bügel - Cravatten stuck 28 , 38 , 43 Pf.

Batistgarnituren stock 55 , 75pf .

Blau u. Meliert

Point - Iace Cols stock 1 . 20

Ballfächer stock 65 , 85,1 . 10
Theater - Shawls stock 75 , 95 , 1 . 25

CachcneZ tOr Damen und Herren stoek 7 5 Pf.

Normal - Damen - u . Herren - Oacken 75pt

Normal - Kinder - Trikots Ton70ptan

Bunte Garnituren ( Jacken und Hosen ) 2 . 85

Umschlagetuch eitragro «. 85 , 2 . 85
Seidene Chenille - Kopftücher � 1 . 50

Gestrickte Zuavenjacken « t Damen 85 pt

Gestrickte Herrenwesten uQnmtit 2 . 50
Knaben - Sweaters in » uen orcsen 1 . 65

Ball - Mitains 12 Knopf � 28 , 45 , 63pf .
Ball - Handschuhe scbh»barAn�°eiA°�bbPa°� 43 ? �
Iricot - Handschuhe lll�be Aemel

PMr 65 pt

Damen - Handschuhe wÄÄ ' Ä 90 Pf.

Glacd - Handschuhe gVÄ ' Äl . 55 , 1 . 85

Damen - Strumpfe �ÄÄr 55,75,1 . 15

Damen - Strömpfe plaUlert PMr32 , 45 , 75?, .

Herren - Socken Ä " � 55 , 85 , 1. 10
Herren - Socken bunt reine Wolle Paar 75 , 1. 25

Kinder - StrÖmpfe plattiert bunt and sebwarz
1 234B6789 10

Paar 30 , 35 , 40 , 45 , 50 , 55 , 60 , 65 , 70 , 75pf .

Kinder - Strumpfe pär55 , 65 , 75 ,
85,1 . 00,1 . 10,1 . 20 , 1 . 30,1 . 40,1 . 50
Bett - Garnituren &UBo pro VAn0I/1oI>ck

Kissen O . OU , 4 . Z0 , O . OU

Bett - Garnituren pMtinr ' 5. 90 , 6 . 50 , 7 . 50
Bett - Laken 1. 10, 1. 50 , 1 . 75

Inlett fttr
Krot rSderdich? rosa 95 , 1. 25 , 1 . 75

Inlett �roÄbfideÄu - 3 . 75 , 4 . 50 , 5 . 25

7SndeI - Schürze ? �sp7t�45,59,78pfi
HaUS - SchÖrZe mit eingewebter Bordüre 90pf .

Damen - Reform - Schürzc 1. 15, 1 . 65,1 . 90
Knaben - Schürze ecra L' inen mlt m4rina

Grösse 45
weissen Streifen
50 55 60 65

Empire Corset in bellen Farben , Blumenmuster 85 Pf.

Prack - Gcrset broehlert grade Front 1 . 50
Spitzenhalbhandschuhe 12 Knopf lang 85pc
Besenhandtuch garniert

Eimerspinddecke
Beckenschoner

Frühstücksbeutel

Badewannendecke

Plättbrettbezug

Genre
Fiseherleinen
vorgezeichnet

1 . 18

50 pt

39 pt

27 pt

2 . 10

1 . 10
Fenstermäntel YOieeztich£L* im * 4 . 25
Canln - Stola sehr lang mit 4 Schweifen 1,95
Hermelin Imlt . Cravatten 5 . 95
Nerzmurmel - Stola 9 . 85 , 11 . 75
Kid - Kreuz - Stola � Un8 br ! " � 4

9 . 35 , 14 . 50
Schwarz Thibet - Sfola ln brelt <n

10 . 75 , 13 . 75 , 19 . 75
Nutria - und Nerzmurmel - Stola 5 . 35
Damast - Tischtücher und Servietten

in den neütdMn \ 10� 130, ; 30 ° ° >» °
Destln » 1 25 1 65 3 90

KaffeedeckenÄ�ÖS , 1. 25 , 1. 50 , 1 . 90
Tee - Gedeck 1 . 85,2 . 85,3 . 75
Spachtclgalons 20 , 35 , 45 , 65 « .

Tüllspachtclspitzen bÄeurlö , 38 , 55 «

Ualenciennespitzen u . - Einsätze s bie s cm breit

Meter 10 , 18 , 25 , 35 Pt

Passenstoffe � « ÄzÄ 65 , 85 , 1 . 20
Seidene Stickerei - Besätze bünbrc�hAa«"

Meter 48 , 65 , 35 , 1 . 25
k/ ». pa. Halbl . weiss GerstenkornKüchen - Handtücher & Är ' o qa " o ' oa

Kante 48jl00 cm Dutzend Z . UU , O . OU

Stuben - Handtücher Sfuo Eul 3 . 95 , 4 . 50
Kalb - Lackstiefel fmber is . oo 15 . 65

preis 55 , 60 , 65 , 70 , 75
Bis 300/o unter regulären Wert

Uelvet - Tischdecken mit angesetzter Kaute 3 . 25

Uelvet - Tischdecken reich bekurbelt 4 . 45

Mohair - Plüschdecken
rn Q rn

Wert bis 12. 50, jetzt / . OU , U - OU

Mullstoff 45 und 50 ctm breit , Wert bis 55, jetzt 2 2 Pf.

Divandecken zweiseitig 7 . 00

Schlafdecken relnwoUeneiVertbÄm 12 . 50

51ÄaSir6m 1. 90 , 2 . 90 , 3 . 90
Tischdecken 2 . 45 , 3 . 45

ca . 150 St . Bettvorlagen �tSckl . öO, 2 . 90

Filz - Hutformen �Äjetzt 75 , 90 , 1 . 25

Engl . u . Sporthüte
Wert bis 8. 00, jetzt i . OD , Z . UU , O . Zü

U . ". i - mit reinseidenem Band und Flügel A QC
nUle Wert bis 750, Jetzt 1 . ÖO

Matelotform eneU8Cb '
eIe�nV%rtaliaoo , jetzt 4 . 85

la Capelineform �Ä�Ä ' t 7 . 50

Seidener Malinetüll 01 allen Far� 33 , 45 pf.

Regenschirm ÄS�E�e sdde 5 . 90

Gummi - Gürtel Se «nhdlÄ « 70 , 90pf .
Lack - Leder - Gürtel

0,45 1,25 , 1. 85 ,
Gürtel - Corset brochiert 63 ?/ .

Herren - Stiefel ( braun ) fraber
15' 00eUt 12 . 25

Elegante Damen - Knopf u . Schnür - Stiefel

6 . 75 , 10 . 75 , 12 . 25 , 15 . 65
Damen Gla�eSalonschuhtweia - ) 2 85,3 . 35
Lieg . Damen Schuhe 3 . 75 , 5 . 50

Kinder Box - calf Schnür - Stiefel

3 . 75 , 4 . 55 , 5 . 45 , 6 . 45
Schw . Prima - Seide & ÄÄ5 & Ä 25 «

Schw . Chappeseide tiefechwarz , Zg Docke 12 «

Kreuzspulseide so Meter Hollo 4P<,

Chappeseide �

Tourniquctseide �warz . lOgr Nettogewicht 25Pt
. . . _ versilbert schwan
Haken n . Oesen 10/10

Gurtband Stück i 4m 10 Pt kB Meter 23 » 5 5 Pf.

Stahlstangen dU . 4, 7pf .

Krageneinlage abgepaeat 8tflck 5, 8, 15 «

Gürteleinlage 28 , 35 , 48 «
16 cm 18 cm 20 cm 22 cm

Hornfischbein du . 7> 10, H, 13�
Taillenverschlüsse stock 5, 10, 15 «
Mohairbesenborde 6Chwir2 ! " �r 3, 5, 9 «
Sammetstoss schwarz n. coulonr Mtr . 20 , 25pf .
Schweissblätter Paar 7, 9, 16, 23 «
Knüpfgarn no . 14 und i«, so gr 14Pt
Rockeinlage mit stau Met<) r 12 Pf'

lAnarhinonnarn Ackermann u. Grusehwitz 1000 Yards
i lascnmengarn Beter - s A ober . Ar , Yards c

garn 1D ) garn Z/j 200 OPf .

Druckknöpfe extra mit Feder Stück 5, 8, 9 Pf.

Behufs EINFÜHRUNG unserer Nähseidenmarken

geben wir dem kaufenden Publikum ein be¬

grenztes Quantum „ Nähseidennecessaires " gratis ,

Behufs Einführung " JÄÄ
1 Karton mit Je 1 Rolle 1000 Yards Ober - und

Untergarn , I Knäuel Leinenzwim u. 1 Fingerhut fQr

Abgabe in kleinen Quantitäten .
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Hus der Partei .
Gcmeindewahlen .

" Die Stadtberordnetcnwahlen in Frankfurt a. M. , über deren
Ergebnis wir schon kurz berichteten , haben in 4 Bezirken zu einem
endgültigen Resultat geführt , während in 5 Bezirken Stichwahlen
stattzuslnden haben . Gewählt sino 9 Freisinn - dcmokratisch -
Nationalliberale und 1 Sozialdemokrat , Genosse Dr . Q u a r ck , der
in Bockenheim wiedergewählt worden ist . In Stichwahl stehen
5 Sozialdemokraten , 9 Freisinn - dcinokratisch - Nationalliberale und
10 Mittelständler . Tie liberale Stimmenzahl ist seit der letzten
Wahl von 7295 auf «858 , die mittelständlerische von 4057 auf 6533
und die sozialdemokratische von 4288 auf 6666 gestiegen .
Von 33 000 Wählern haben 22 000 , also 66 Proz . , ihr Wahlrecht
ausgeübt . Am stärksten war die Wahlbeteiligung in Bocken -
heim , wo 79,5 Proz . der Wähler an der Urne erschienen sind .
Hier stand der Fabrikant Wurmbach als Kandidat der ver -
einigten Liberalen dem Genossen Ouarck gegenüber . Ten Ausschlag
gaben bei diesem Ringen die 660 w a h l b e r e ch t i g t e n Metall -
a r b e i t e r , die ihre Ehre darin setzten , den in ihren Arbeitgeber -
kreisen als Scharfmacher auftretenden Wurmbach zu Falle zu
bringen . Von beiden Seiten wurde mit Hochdruck gearbeitet ; das
Resultat war , daß von 2831 abgegebenen Stimmen 1445 aus deu
Genossen Quarck , nur 1003 aus Wurmbach und 390 auf den Kandi -
daten der Mittclständler fielen . Unsere Stimmenzahl ist in
Bockenheim von 729 auf 1445 gestiegen , hat sich also direkt ver -
doppelt . Gleichsalls verdoppelt hat sich unsere
Stimmenzahl im S ü d w e si e n , wo sie v o n 405 aus 806 ge -
stiegen ist ; in Sachsenhausen ist sie von 681 auf 1110 , im
Ostend vost 316 auf 388 , in der Altstadt von 389 aus 523 , im Nord -
Westen von 145 auf 175 , im Nordend von 393 aus 535 und in
Bornheim von 1121 auf 1487 gewachsen . In Bornheim , wo
wir 1904 das Mandat des Genossen Zielowski in der Haupt -
Wahl und das Mandat des Genossen Hüttmann in der Stich -
Wahl eroberten , stehen unsere Genossen Dittmann , Graf und
B. Schmidt mit drei Mittelständlcrn , die 1456 Stimmen erreicht
haben , in Stichwahl ; die Liberalen verfügen hier über
427 Stimmen . In S a ch s e n h a u s e n ist unser Genosse B r ü h n e
in die Stichwahl gekommen ; er hat 1125 Stimmen erhalten ,
die Liberalen verfügen hier über 1277 , die Mittelständlcr über
1115 Stimmen . Die Liberalen stehen hier mit 3, die Mittelständlcr
mit 2 Kandidaten in Stichwahl . Im Vorort Oberrad , wo vor
6 Jahren zum letzten Mal gewählt worden ist , haben wir in der
Person des Genossen Diener bei der diesmaligen Wahl zum
erstenmal einen Kandidaten ausgestellt , der mit 197 Stimmen in
die Stichwahl mit dem Liberalen gekommen ist , für den
241 Stimmen abgegeben worden sind ; der Mittelständler hat
hier 193 , ein Wilder 28 Stimmen erhalten . Die Stichwahl -
k o n st e l l a t i o n ist so, daß wir siebenmal den Ausschlag
zwischen Liberalen und Mittelständlern , die Liberalen drei -
mal den Ausschlag zwischen uns und den Mittelständlern und die
Mittelständler zweimal den Ausschlag zwischen uns und
den Liberalen geben können .

Am schlechtesten bezüglich der Mandate haben die Mittel .
st ä n d l e r abgeschnitten . Von ihren Mandaten standen 7 zur
Wahl . Davon haben sie bei der Hauptwahl nicht nur keines be -
hauptet , sondern bereits zwei verloren , darunter das des
Zentrumsführers Dr . Hey der , der zugleich der Haupt -
Wortführer der ganzen Mittelstands - Fraktion im Stadtverordneten -
kollegium war . Bei den Stichwahlen dürfte es den Mittelständlern
kaum noch gelingen , ein Mandat zu erhalten . Ihr Verlust würde
dann insgesamt sieben Mandate betragen . JEtö „ Frankfurter Ztg . "
und der Landtagsabgeordnete Oeser machen bereits Stimmung für
ein Zusammengehen mit uns in Bornheim . Die Stellungnahm «
unserer Partei zu den Stichwahlen wird am Dienstag in einer
Parteiversammlung getroffen werden .

In Erfurt stieg bei den Stadtverordnetenwahlen die
Stimmenzahl unserer Genossen von 889 auf 1235 , so daß die Zu -
nähme 346 Stimmen betrug . Gewählt wurden die bürgerlichen
Kandidaten mit 2148 Stimmen .

In Kalk bei Köln erhielten die sozialdemokratischen Kandi -
daten rund 425 Stimmen gegen 231 —247 in der Vorwahl . Einer
der Kandidaten steht in Stichwahl , die Stimmen der beiden anderen
erklärte der Bürgermeister für ungültig , weil sie keine Hausbesitzer
wären . Die Genossen wollen Protest erheben .

In Aschersleben erzielten die Sozialdemokraten 606 bis
611 Stimmen , die Gegner 646 bis 766 Stimmen . Ein sozialdemo
kratischer Kandidat gelangte in die Stichwahl . Es haben die bürger
lichen Parteien einen Stimmenrückgang von 200 Stimmen ; die
sozialistischen Stimmen sind um 115 zurückgegangen . Das bedeutet
jedoch keinen Rückgang für die Sozialdemokratie . Im Jahre 1904
waren die in der niedrigsten Steuerstufe veranlagten Steuerzahler
wahlberechtigt . Diesmal waren diese Steuerzahler aus der Wähler
liste entfernt .

Ohne jegliche Gegenkandidaten wurden in Zwötzen lReuß -
Gera ) die Kandidaten der Sozialdemokratie mit rund 170 Stimmen
gewählt . Von 353 Wahlberechtigten haben 187 ihr Wahlrecht aus -
geübt .

Einen Achtungserfolg erreichten die Genossen in Landshut
( Schlesien ) . 167 Wähler stimmten ab , unsere Genossen vereinigten
auf ihre Kandidaten 30 Stimmen .

Dicht auf die Hacken sind die Genossen in W a n d s b e ck den
Bürgerlichen gekommen . Ihre Kandidaten erhielten bis 400 , die
Bürgerlichen bis 464 Stimmen . Der Stimmenzuwachs der Bürget
lichen betrug im Höchstsalle 25 , der der Sozialdemokratie 106 .

In O r a n i e n b a u m ( Anhalt ) , wo die Genossen sich zum
erstenmal an der Wahl beteiligten , erzielten sie 58 Stimmen gegen
120 bürgerliche .

Bei der Stadtverordnctenwahl in Wörlitz ( Anhalt ) wurde
auf einer bürgerlich - sozialdemokratischen Liste der erste Sozial -
demokrat gewählt .

Ein Irrtum war unsere Bemerkung zum Gcmeindcwahlresultat
in Flensburg , daß die Genossen keinen Fortschritt zu ver -
zeichnen hätten . Es wird uns geschrieben , daß die Stimmenzahl
von 82 im Vorjahre auf 266 in diesem Jahre stieg , so dag die
Sozialdemokratie in absehbarer Zeit unzweifelhaft in das Stadt -
Parlament hineingelangt . Es ist also ein sehr schöner Fortschritt
zu verzeichnen .

Bei der Stadtverordnetcn - Stichwahl in Suhl wurde der
Partcikandidat mit 32 Stimmen Mehrheit gewählt . Um die
Opposition im Gemeindekollcgium zu stärken , einigten sich unsere
Genossen auf zwei zur Stichwahl stehende Kandidaten , die der
bürgerlichen Partei angehören , aber zeitweilig im Kollegium be -
wiesen haben , daß sie den Arbeitexsorderungen nicht direkt entgegen -
arbeiten . Dadurch wurden auch beide gewählt . Die Stimmenzahl
unserer Genossen hat sich gegen die letzte Wahl vor zwei Jahren
beinahe vervierfacht .

Bei der Stadtvcrordnetenwahl in Werder übten von
1160 Wählern 413 ihr Wahlrecht aus . Auf die sozialdemokratischen
Kandidaten entfielen 149 , auf die bürgerlichen 264 Stimmen ;
letztere weisen gegen die vorhergehende Wahl eine Verminderung
von 26 , erstere eine solche von 40Stimmen auf ! Von den Bau -
arbeitern , die zirka 60 Mann stark sind , hat nur ein einziger gc -
wählt . Die „ Brandenburger Zeitung " bemerkt dazu : Dies Ver -
halten dürste nicht in Vergessenheit geraten und den Bauarbeitern
gegebenenfalls nicht zum Vorteil gereichen .

Eine höchst charnktcristischc Gcmciudcratswahl , so schreibt man
UNS, hat sich soeben in Dessau vollzogen . Unter dem Einfluß
des verstorbenen Richard Roesicke war in Dessau während dreier
Wahlen seitens eines sich „entschicden - liberal " nennenden Bürger - !
tmä der Grundsatz gehandhabt worden , weil eine sozialdemo - �

kratische Wählerschaft da sei , müsse sie auch im Gcmeinderat mit
vertreten sein . Zu einer vollen Durchführung dieses Grundsatzes
war es freilich bisher nicht gekommen , man hatte unseren Genossen
nur einige Mandate , zuletzt von 36 7 zugestanden . Jetzt ver -
langten sie neun , so daß sie ein Viertel der Mandate gehabt
hätten , während sie schon vor zwei Jahren über 35 Proz . der ab -
gegebenen Stimmen hatten . Die zwei Mandate zuzugestehen
konnten sich die früheren Rocsickeaner nicht entschließen , und so
wandten sie sich an die N a t i o n a I l i b e r a l e n , die 51 o n -
servativcn und Mittel st andsretter und schlössen einen
Pakt gegen die Sozialdemokratie . Dabei verrieten sie nicht nur den
oben angeführten Grundsatz der Gleichberechtigung aller Wähler ,
sondern sanken auch vollständig aus den Standpunkt reaktionärster
Mittelstandsretter herunter . Ein besonderer Umstand kam ihnen
dabei so recht entgegen . Der 3100 Mitglieder zählende Konsum -
verein für Dessau und Umgegend , der damit etwa den vierten Teil
der Bevölkerung nach 5 ( 4 Jahren Wirksamkeit unter seine Fittiche
gesammelt hat , steht unmittelbar vor der Eröffnung eines großen
Zentrallagers , einer Dampfbäckerei , eines Kohlen -
lagers usw . Den 133 Bäckermeistern , die Dessau heute zählt , er -
wächst damit eine von ihnen sehr unangenehm cmpsundene Kon -
kurrenz . Es liegt aus der Hand , daß sie zur wütendsten Agi -
tation gegen die Sozialdemokratie aufgestachelt wurden . Und die
Gegner machten aus Grund der rapiden Genossenschaftsentwickclung
nun auch die Fleischer , Milchhändler , Restaura -
teure usw . gegen uns mobil . Dieselben sind denn auch ganz
kolossal gegen uns angetreten . Von rund 8000 Wählern ( 3500
Reichstagswähler sind wegen des Zensus von 1050 M. nicht Wahl -
berechtigt ) haben fast 7000 gewählt , davon 2350 sozialdemokratisch
und 4650 bürgerlich . Von den Wahlberechtigten waren 3200 ge -
werbliche Arbeiter , 1800 Angestellte , 2000 gewerblicher Mittelstand
und 1000 eigentliche Angehörige der herrschenden Klasse . Die 3000
der beiden letzteren Gruppen gingen natürlich geschloffen zu -
sammen . Und weitere 1600 schloffen sich ihnen auch aus der Klasse
der Angestellten und leider auch noch der Arbeiter an . Die ersteren
fühlen noch wenig mit den Arbeitern , und unter den Arbeitern
gibt es auch noch viele , die mit dem durch die Genossenschaftsent -
Wickelung getroffenen gewerblichen Mittelstand versippt sind und

deshalb auch noch gegen die organisierte Arbeiterklasse marschieren .
Die Dcssaucr Wahl erbrachte den Beweis , daß nicht nur der cigent -
liche Parteikampf , sondern wie die gewerkschaftlichen Kämpfe so auch
die konsumgenossenschastliche EntWickelung den Klassenkampf
außer vir dentlich verschärft . Die Dessauer Arbeiterschaft
läßt sich laber nicht einschüchtern , sie gründet schon morgen eine
neue Genossenschaft , eine Volkshausgenossenschaft . Der
Kampf auch gegen das Kleinbürgertum muß durchgekämpft werden .

In Z e r b st sind im Gegensatz zu Dessau mit Hülfe der Frei -
sinnigen neben 5 Freisinnskandidaten die drei Genossen Giesler ,
Probst und Linke aus 6 Jahre zu »Stadtverordneten gewählt
worden . Die srcisinnig - sozialdemokratische Liste hat zirka 200
Stimmen Mehrheit über die reaktionäre Liste .

In Roßlau , wo auch der tüchtig emporblühende Konsum -
verein die Gegner zu einem reaktionären Brei zusammengeschweißt
hatte , erzielten unsere Genossen 535 bis 548 Stimmen , die Gegner
863 bis 872 Stimmen ; 700 RcichstagSwähler sind rechtlos .

Ein sozialdemokratischer Sieg wurde bei der Schulausschuß
Wahl in Delmenhorst erfochten . Die bürgerliche Liste ver

einigte 637 bis 639 Stimmen auf sich , die sozialdemokratische Liste
erhielt 845 bis 847 Stimmen . Der Sieg ist um so glänzender , als
die Sozialdemokraten bei der letzten Schulausschußwahl noch mit
80 Stimmen unterlegen sind . Unsere Parteigenossen haben also
einen Vorsprung von über 200 Stimmen .

Ein Boykott . Eine Wohnung zu erhalten ist für den für den
20 . und 21 . sächsischen Wahlkreis angestellten Parteisekretär Gc
nassen I u n g n i ck e l sehr schwer . Er soll seinen Sitz in Anna -
b e r g nehmen . Er hat aber dort schon mit Schwierigkeiten zu
kämpfen , ehe er nur hinkommt . Wie die erste Wohnung , die er
mietete , so ist ihm nun auch die zweite wieder abgesagt worden !

polGeUicKes , ßmcfmicheo ulw .

In sittlicher und religiöser Beziehung Anstoß erregend hat der
Polizeipräsident von Dresden das Revolutionsdrama „ A m
Vorabend " von Leopold Kampf befunden und daher dem
Sozialdemokratischen Verein Dresden - Neustadt
die Aufführung verboten .

Hus Industrie und F ) andeL

Stahlverband . Der Geschäftsbericht des Stahlvcrbandcs sagt
über die augenblickliche Lage folgendes : Halbzeug : Der Abruf in

Halbzeug ist außerordentlich stark und die Werke können den an sie
gestellten Anforderungen vielfach nicht nachkommen . Die inlän -
dischen Wnehmer haben ihren Bedarf für das erste Vierteljahr
durchivcg , für das zweite » Vierteljahr zum größten Teile gedeckt .
Der Auslandsmarkt liegt andauernd fest . Bei guten Preisen
herrscht rege Kauflust , doch ist der Verband nicht in der Lage , für
das erste Vierteljahr 1907 Mengen von irgendwelcher Bedeutung
hereinzunohmen . Eisenbahnmaterial : In Vignolschiencn herrscht
sehr lebhafte Tätigkeit , zumal da verschiedene Staatsbahnvcr -
waltungen mit größerem Nachtragsbedars hervorgetreten sind .
Die Werke können den Ansprüchen , die insbesondere von den
Staatsbahnen gestellt werden , nur schwer gerecht werden . Das
Gruben - und Rillenschiencngeschäft nimmt an Lebhaftigkeit immer
noch zu und die in den letzten Wochen wieder sehr starken Spczifi -
kationseingänge können bei den Werken nur mit sehr ausgedehnten
Lieferungsfristen untergebracht werden . Die Kohlenzechen haben
ihren Bedarf für das nächste Jahr größtenteils gedeckt . Auch in

Rillensckienen kamen wieder größere Abschlüsse zustande . Das

Auslandsgeschäft ist sowohl in schweren Schienen , wie in Rillen -
und Grubcnschicnen sehr lebhaft . Der Abruf ist sehr stark , und
die Preise sind fest .

Formeisen : Die Nachfrage nach Tonneneisen im Inland hat
sich seither weiter umfangreich erhalten , und die Spezifikationen
gehen reich ein . Die rechtzeitige Ablieferung wurde vielfach durch
den niedrigen Wasserstand des Rheins und den Streik der Elb -

schiffer bebindert . DaÄ Auslandsgeschäft gestaltete sich in den

letzten Wochen sehr lebhaft , und die Kauflust war bei anziehenden
Preisen rege . Da die Berichte von den ausländischen Märkten

günstig lauten , so dürfte eine Abschwächung des Ausfuhrgeschäfts
vorerst nicht zu erwarten sein .

10 Millionen Kapitalerhöhnng . Die Gesellschaft für elektrische
Hoch - und Untergrundbahnen will , ziemlich plötzlich , das Aktien -

kapital auf 10 Millionen Mark auf 40 Millionen Mark erhöhen .

Güterverkehr . Der Güterverkehr auf den deutschen Eisen -
bahnen bat im Oktober wieder eine ganz erhebliche Steigerung
der Einnahmen gebracht , die ans den Kilometer bchechnet ein Plus
von 10,87 Pvozent gegen Oktober 1905 ergibt .

Tie Zigarren werden teurer . Ter kürzlich in Mannheim ge -
- gründete Verein der Zigarrenfabrikanten hat , wie die Köln . V. - Ztg . "
mitteilt , folgendes Schreiben an die Kundschaft gerichtet : In den

letzten Jahren sind die Kosten der Herstellung sämtlicher Zigarren -
erzcunisse stetig höher geworden , indem alles , was die Herstellung
erfordert , im Preise bis um 20 Proz . und noch mehr gestiegen ist .
Man hoffte dabei immer wieder aus günstige Kaufgclcgenheit für
den Rohstoff und glaubte dadurch Ausgleich zu finden und eine

Erhöhung der Preise der Erz eng nisse umgehen zu können . Indessen
sind aber die Preise für Rohtabak jeglicher Art so sehr gestiegen ,
daß es eine Frage der Selbjterhqltung geworden ijj , auch die

Preise für alle Zigarrenerzeugmsse entsprechend zu erhöhen . Die

unterzeichneten Hersteller ( 122 Firmen Südwestdeutschlands ) sind
nach eingehender ' Beratung der schwierigen Lage dahin übereinge -
kommen , ihren Abnehmern zunächst gemeinsam diese Mitteilung zu
machen , um im Anschluß daran wogen der Höhe des Aufschlages
für die einzelnen Sorten zu verhandeln . Die Einmütigkeit , mit

welcher der Beschluß gefaßt worden ist , mag ein Beweis für die

Dringlichkeit sein . Die verehrten Abnehmer werden gebeten , die

ernste Lage der Fabrikation zu berücksichtigen und die unvermeidlich

gewordenen Preisaufschläge zu gewähren .

Das reichste Land .

Wenn man die Schilderungen , russischer Blätter liest , sollte
man sich zu dem Glauben bekehren , Rußland sei ein reines

Märchenland , ein unerschöpfliches Lager wertvoller Naturschätze .
Ja auch Gold soll in unermeßlichen Mengen vorhanden sein . Die

glänzenden Bilder aus „ Tausend und eine Nacht " steigen vor dem

geistigen Auge aus , wenn man der durch russische Schilderungen
über

'
dortige Naturschätze angeregten ; Fantasie freien Lauf läßt .

Daß Rußland gewaltige Schätze an Kohlen , Erze und Holz birgt .
ist ja bekannt , auch Edelmetalle sind dort zu finden , aber das Plötz -
liche , überlaute Betonen des Vorhandenseins der Schätze muß doch
mißtrauisch machen . Und daß man fast über Nacht dm bisherigen
Schätzungen weit , weit überbietet , als habe man jetzt erst die aller »

reichsten Lager ausgefunden , ist auch gerade nicht besonders ver -
trauenerweckend . Aber die Form , die Art und Weise , in der die

Sache besprochen wird , könnte doch ohne weiteres beruhigend wirken ,
jeden Verdacht an Mache bannen . So wird man denken , denn in

scharfen Worten machen die „ Nowoje Wremja " und andere Blätter

Opposition gegen die Uebcrlassung der gewaltigen Naturschätze an
das ausländische Kapital . Das muß doch den Anschein erwecken ,
als ob Rußland nun mit ausländischem Kapital überschwemmt
würde , Geldbedürfniffe nicht vorhanden feien Tatsächlich sind
aber alle Kassen leer .

Aus Eydtkuhnen wird der Königsbergcr „Hart . �Ztg. " folgendes
geschrieben : Nicht bei den russischen Regierungskassen allein , son -
dern auch in den Kassen der Eisenbahnen herrscht „ große arzdau -
ernde Ebbe " . Nachnahmebeträge , die von den Warenempfängern
auf den Empfangsstationen bezahlt sind , und über welche die Ver -

sendcstation Wirball - n benachrichtig ist — werden dort , ans Mangel
an Geld , nicht ausbezahlt und 10 bis 14 Tage zurückgehalten . Zur
Beruhigung wird erklärt : Sie bekommen von der Bahn Tages -
zinsen 12 Prozent fürs Jahr vergütet . Vorläufig hat aber noch
niemand von dieser Vergütigung etwas gesehen . Eine Firma hat
allein über 25 000 Rubel Nachinahmebeträge zu erhalten ! ( ES ist
schon weit gekommen in Rußland . Trotzdem steigen die „ Russen "
an den Börsen ; man sollte so etwas nicht für möglich halten . Welch '
herbe Enttäuschung wird da eines Tages eintreten ! )

Die Proteste scheinen gerade darauf berechnet zu sein , Kapital
anzulocken . _

Ein neuer Themsetunnel . Von privater Seite wird das Projekt einer

Tbcmseuntertnnnelung erwogen , das von den Eisenbahnen unter -

stützt wird und wahrscheinlich Zustimmung im Parlament finden
wird . Wie die „ M. Korrespondenz " mitteilt , soll der Tunnel in

solchen Abmessungen gehalten werden , daß ihn die größten
Waggons durchfahren können . Güter nach den südlichen Vororten
können gcgenwärng von den auf der Nordseite gelegenen Docks

nicht dircckt und nur mit großen Kosten verteilt werden ; der neue
Tunnel würde Anschluß an sämtliche die Außenbezirke Londons be -

rührenden Bahnen haben . Die Anlage wird dabei im südenglischen
Kalk nicht einmal für schwierig erklärt , der 4 ( 4 englische Meilen

lange Tunnel soll einschließlich elektrischer Gleise nur 700 000 bis
800 000 Pfd . Sterl . kosten .

Berliner Marktpreise . Aus dem amtlichen Bcrtcht der städtischen
Marklballcn - Diretlion . ( Großhandel . ) NindiUisch la 68 —73 pr . 100 Pfd. ,
IIa 62 - 67 , lila 56 - 61 , IVa 60 - 55 . Kalbfleisch , Doppcfländer 115 —125 ,
la 88 - 95 . IIa 76 - 86 , Ma 62 - 74 , Holl. 54 —60 . Hammelfleisch la 70 - 78 ,
IIa 54 —67 . Schweinefleisch 56 —65 . Nchwild la per Psd . 0,50 — 0,68 .
Ha 0,30 —0,49 . Rotwild la 0,40 —0,48 , do. IIa 0,25 —0,38 , do. Kälber 0,45
bis 0,55 . Damwild 0,45 , do. Kälber 0,50 —0,60 . Wildschweine 0,40 —0,54 .
Frischlinge 0,00 . Hasen per Stück 3,00 —3,30 , do. klein und
IIa 1,75 —2,75 . Kaniiicbcn pr . Stück 0,60 —1,00 . Wildenten pr. Stück 1,40 —1,50 .
Krickenten 0,50 . Nebbühner , junge la 0,90 —1,10 , junge IIa 0,00 —0,00 , alte
0. 75 —0. 80 , junge kleine 0,00 . Hubucr , alte per Stück 1,50 —2,75 , alte
IIa 1,25 — 1,45 , junge , per Stück 0,40 —1. 55 . Tauben per Stück 0,45 —0,62 ,
ital . 0,80 —0,85 . Enten , junge per Stück 1,30 —2,60 , Hamburger , junge
per Stück 3,10 . Gänse , Oderbruchcr , per Psd . 0,50 — 0,60 , do. la per Stück
3 —4 , IIa 1—2,0 . Hechte per 100 Psd . 65 —80 , groß 52. Zander
mittel 143. Schleie mittel 94, große 86 —97 , kleine 0,00 . Bleie , kleine
0,00 . Aale , groß 0,00 , mittel 160, klein 0,00 , uns. 0,00 . Plötzen 47 —48 ,
groß 0. 00. Karpfen . 25er 0,00 , do. 30 er 72 —73 , do. 80 - 100 er 0,00 ,
do. 50 —60 er 69 —70 . Barse 47. Karauschen 0,00 . Blei »
fische 0,00. Wels 6,00 . Bunte Fische 46 —62 . Amerikan . Lachs la
neuer per 100 Psd . 110 —130 , do. IIa neuer 90 —100 , do, lila neuer 75.
Seelachs 20 —25 . Sprotten , Kieler , Wall 1,25 — 1,50 , Danziger , Wall
0,60 —0,80 . Flundern , pommcrsche la , per Schock 3 —6 , do. pommcrsch «
IIa 2 —4 , Kieler , Stiege la 4 —6 , do. mittel der Kislc 2 —3 . Hamb .
Stiege 4 —5 , halbe Kiste 1,50 — 2. Bücklinge , per Wall Kieler 3,50 —5,00 ,
Stralsunder 4 —5 . Aale , groß per Psd , 1,10 —1,30 , mittelgroß 0,80 —1,00 ,
klein 0,50 —0,60 , Heringe per Schock 4 —5 , Schellfische Kiste 5 —6 , do,
>/. Kiste 2,75 - 3. Kabliau , p, 100 Psd , 20 - 25 . Heilbutt 0. 00, Sardellen , 1902cr
per Anker 95, 1904er 95, 1905cr 93, 1906er 73, Schottische Vollberingc
1905 0,00 , large 40 —44 , füll . 36 —38 , med . 35 —42 , deutsche 37 —44 .

Heringe , neue Matjcs , per »7:> To. 60 —120 . Sardinen , Ulfs. , Faß
1,50 —1,60 . Bratheringe , Büchse ( 4 Liter ) 1,50 —1,75 . Neunaugen ,
Schocksaß 11, kleine 5 —6 , Niesen - 14. Hummern , kleine , per Psd . 0,00 .
Kvcbsc , per Schock, große 0,00 , mittel 0,00 , kleine 0,00 , uniort . 0,00 .
Galizicr , groß 0,00 , mittel 0,00 . Eier , Land - , per Schock 4,00 —4,60 , Butter
per 100 Psd . la 123 —125 , IIa 115 —123, lila 110 —114 , abjallende 95 —105 .
Saure Gurken Schock 3,50 — 4,00 , Pscffcrgurkcii 3,50 — 4,00. Kartoffeln
per 100 Psd . 0,00 , magnum bonum 1,90 —2,10 , Dabcrsche 1,90 — 2,10 ,
Noscn 0,00 , weiße 1,60 —2,00 , salatkarloffeln 4,00 —6,00 . Spinat
per 100 Psund 5,00 —8,00 . Karotten per Schockbund 2,50 —3,00 .
Sellerie , hiesige , per Schock 3,00 — 5,00 , do, pommersche 4,00 — 5,00 . Zwiebeln
große , per lOOPsd , 3,00 —3,50 . do, kleine 2,00 —2,50 . do. hiesige iPcrl »)
0,00 , Charlotten 50 —60 . Petersilie , grün , Schockbund 1,25 —1,50 . Kohlrabi
per Schock 0,50 —0,80 . Rellig , bahr . , per Schock 2,40 —4,30 . Radieschen
per Schockbund 0,60 — 1. Salat , per Schock 2. 00 —2,50 . do. „Escarole " ,
per Mandel 1,00 —1,50 , do. „ Endwien " 1,50 —2. Mohrrüben ver
100 Psd . 2—2,50 . Tettowcr Rüben per 100 Psd . 10 —12 . Weiße Rüben
große 2 —3 , kleine 6 —7 . Blumenkohl per Mandel 2,50 —3,00 , do.
Ersurter Kops 0,09 , Wirsingkohl per Schock 3,00 —6,00 , Rotkohl
p. Schock 3. 00 - 8. 00 . Weißkohl 100 Psd . 2,00 - 3,00 . Rosenkohl p. 100 Psd .
10 —18 . Grünkohl per 100 Psd . 3 —5 . Schnittlanch 12 Töpse 4—4,50 . Kohl »
riiben . Schock 2 —3 . Kürbis 3 —4 . Birnen , per 100 Psd , hiesige 7 —20 ,
böhmische 5 —18 . Achsel , per 100 Psd, , hiesige 3 —20 , Gravensteiner
8 —20 , Tiroler in Fässern 17 —30 , Kiste 32 —80 . Amerik . 17 —30 . Preißel -
beeren , schwedische 0,00 , Gebügs - 30 —35 . Wallnüsse per 100 Psd , 16�,20 ,
do. rumänische 24 —30 , do. jranz . Corncs 32 —34 . Paranüsse 60 —65 . Hasel -
nüffe lange 44 —47 , runde 31 —36 . Zitronen . Mcjsina , 300 Stück
8. 00 —14,00 . 360 Stück 7. 00 —16,00 , 200 Stück 10 —12 , 420 Stück , lleine
5 - 3 , 500 Stück Nein 5 - 8 .

_

Wlt » er » » n ? sipcrflcht vom 34 . November 1006 , morgend « Ilyr .
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Wetter - Prognoie für Sonntag , de » 25 . November 1906 .
Ein wenig kühler , vorwiegend nebelig oder wolkig bei schwachen süd »

westlichen Winden ; leine erheblichen Niederschläge .
Berliner Wetterburea »
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Unser Rabatt

beträgt voll 5 pCt.

Beachten Sie unser Bahatt-Systea

Beachten Sie unser Babatt-System.

Unser Rabatt

beträgt voll 5 pCt

Dr . Simmel , stT ""
Svezialarit IIU 165
nn « l llnrnluiden .

10 —» , 5 —w. Sminta » » 10 —18 , 8 —4 .

Daa
bestbekannte

Optische
Institut

von Optlktr

Mai Michaelis
befindetsiohjezt

— nur mm

Brunnen -

Straße 173,
direkt gegenüber

Jandorri
Lieferant sämtlich .

Krankenkassen .

Kolonie Rtfnteenhtfhe ,
Ttat . Buch < Rö » tgeutal . gesunde
hohe Lage . Idyll . Umg, , bester Boden ,
Landparzellen noch billig , slsNutc
von 10 M, nn, Blo - lS bes. Preise , « r .
Zukunft . Nächste Nähe Ztrastcnb .
>« Sicht . Auskunft jcd . Sonnt , aus d,
Terrain , Hehenberg , Kolonleetr . 8.

{

DiBHInMn
d rekt aus der Fabrik .
» Kein Laden . -

Nach beendeter Kngros - Saison

idiEtel - Wii
enorm billig

acketts

Paletots
Havelocks

Capes
Kostüme

Kostüm -

Röcke
Mädchen -

Paletots

Pelz - Stolas _ _ _ . . . .

Robert Baumgarten
Hausvostei - Platz II , 2. Etage

( an der JerusalemerstraBe ) .

Bei Vorzeigung d. Inserates
an der Kasse werden 5 Proz .

Rabatt vergütet .
Aach Sonntag « geöffhet .

Wir bitten genau aul unsere Firma um! Hausnununer zu achten.

Tausende
VON Herren können Geld sparen , wenn ei « ihren Bedarf an gut

sitzenden Bekleidungsstücken im S | ieZI3lheUS eleganter

- J2
ca

ca
«/ >

5 =

ra

fertig and nach Daß , Bekleidung für Httmtllche Berufe , der Finna

Seske 9t Lehrer
78 Kottbuser Damm 78

— Bitte beachten Sie genau Firma and Hanannmmer .

Originalentwurf !
Nachdruck

verboten .

MMM Unsere Grundsätze :
verarbeiten nur gute , reelle , auegeprobte Stoffe .

■ ■ Vir haben In simtlicben Abteilungen enorme Auswabl ,
lr achten auf tadellose Verarbeitung und guten Sitz .

MM lr werden stets das Neueste zum Verkaut bringen .

MM lr verkaufen zu billigen , aber streng testen Preisen .
lr haben auf jedem Gegenstand den festen Verkaufspreis alt Zahlen vermerkt .

Unerreicht groß ist unser Lager in Stoßen zur Anfertigung feiner Herren -
Hoden nach HaB . Sämtliche Sachen werden in eigenen der Neuzeit ent¬

sprechend eingerichteten Betrleb « v » erk « ttttten unter Leitung erster Meister

angefertigt Unsere Abteilung . Anfertigung nach Maß " ist einzig dastehend .
Wir richten an unsere geschätaten Kunden die ergebenste Bitte , die Bestellungen
rechtzeitig zu übergeben , damit wir in die Lage gesetzt werden , die bei uns be¬
stellten Maßsachen auf das sorgfältigste verarbeiten zu können und in jeder

Weise zufrieden zu stellen .

LESKE & LEHRER
78 Kottbuser Damm 78

" g nralis n - - . Kalender IM

9 .
CO
CD

CO
sr
CX3
a

Glas - Christbaumschmuck
■d Äort . I . SBtrd. prnchlv , C Nach», 30 P

-ort, ae
mU ecki Kilber I
Eier , Restrie . «isen ,

sronko, ia . seo
Pia «ebr

«Ick nurLgtefraba e. l *. _ . !
Wderipieg , Panoramatugeln a cm at »B.

. W > . . . Äffen, Pilze , grösche , Hofen, «»gel .
WeIhna<i >l4mami,UuftI >allons,fl >! ch«l «Sm,natiirgelr ,
stifcheo . Schmeneriina , Pudelhund m,goI »,HaiSo - lno ,
Tanzbor mit Eiock, Echnerivnichen n»i «lumemord .
P«oelbauerm,nanarf «livoael,l VIuineiiva ' e, <e! ooen-
gelouie , «ngrl , Tronu- clen . öt0 - avt >n, Owhnl » « ,
fatteiit -c. Puberperlen , Pvihe 11(1». ♦UpS : Bufie
au * «la «> �Eet floaeniifer Po- iber - feaiitlnmnii ' ,

Damenuhr , 1 Xifdilanipe u. 1 g- id , to�ege
tuefinh . s. et . II . . teine bieSj Keub.

rirt . O . Seme bie «l
«Uberdr - Hl u Seiden - EhemUe

Chr- flullmb ,

reizenb üderfpoimene Kugeln und Luflballou «,
»ratfs ! l wundervoller »olb . Zafim , ra. s cm lang ,
Kort . III . «efleb , au « ca. SO Sirl »er denfbar
sriiiften meisten « weiften Kachen , »• jjeli .

Serühmle ®i «i - <lüi ( er . 6pme mit «eproeif c«. 43 cm 1. Kor! . I V. Haid, kort ,
ca. IS» Sick, , s . boas . «froit «: 1 wunder », Parabielvogel m. nat , Gedern ,
g» r «iederverläufer »ifien zu 10, U> und « vi . Jede Kifi « enlhält

Rechnung und «reillifte .
Ant « » CI reiner Schuster » Sohn ,

Ivertnndhau «. ««„scha . g. . flnetn . <«tlefrranl tUrftl . HZf ».

| Eine Mark
AI wOobootiicb ( Ufere selbitfpielende

Musikwerkeg
Spreohmaaebiiien

and eebta
. Menzenhaner - Zithern .
bebCmte FamilienontorbaUanc ,

J . Knrzberge
km dar Janoowltxbrttoka L L,

direkt um Hstiptiof .

/



Hochwald
und Landparzellen direkt am' königl .
Forst und Brteser . Fließ , FZ Rute
von 10 Mark a » .

Hohen - Neuendorf
( Nordbahn ) S528b *

Bis aul weiteres noch Vorzugspreis «.
Verkäufer täglich in unserem Verkauss -
Pavillon direkt am Bahnhos .

ZHeseluelK « A Kitsche
Lanbsbergerftr . 66 .

Das neue preußische Einkommensteuergesetz A? V " ' umS VS
Steuerzahler . Preis 1,20 M. per Nachn . 1,. Lod - mare & Co. , Verlagsbuchhandlung , Berlin 14 a, Dresdenerstr . 80.

IHIaurer9 Ken Kcttkser W - und

welche im Zeichnen und allen in
diesem Fache Erjordcrlichen theoreti -
schen Kenntnisse sowie Rcntabilitäts .
Berechnungen zur Bebauung von
Grundsttiiken erwerben wollen , er -
halten Unterricht abends 7 —10 ,
Sonntag » S —12 Uhr bei LSttb

v . Maurermeister ,
Oldenburgerftr . St I .

i6 . Ziehung S. KI . ZlS . Kgi . fieusa . Lüiterie .
ZlehoDg rom 14. Norember im , Tormiitags .

Hat die Gewinne Uber J40 Mark Bind den betreuenden
Mnmmern in Klammern beigefügt .

( Ohne Gewthr . ) ( Nachdruck yerboten . )
Jll [5001 841 49 68 543 740 56 f 500] 1157 67 83 - 66

167 4- 4 [500] 35 584 876 84 9- 1 [5000] 50 77 2083 888 524
3- 71 490 721 54 908 [500] 4079 [1000] 324 76 446 85 533
1500] 711 70 825 901 5292 61! 759 [3000] 0107 8 847 6�3
«17 7114 77 429 58 95 642 709 [5O0] 29 81 [1000] 8tJ 0007
25 128 83 68 281 415 [500] 63 505 755 816 9069 144 51 309
sSOOO] 82 415 657 728 24 45 63 87 997 1 003. " 128 39 534
61 71 712 77 918 lllOO 236 888 401 631 810 1 2259 74 884
460 97 718 [5000] 10040 291 425 741 14338 035 775 94
«83 1 5118 77 94 95 1500] 214 404 549 612 24 28 83 704 88
SO 864 622 [500] 10019 31 43 92 107 523 [500] 80 43 34!
60 98 [ 1000] 17093 295 S«3 472 522 650 849 906 (500] 17
18079 (500) 121 289 [ 1000] 626 42 723 40 [1000] 42 47 807
OB 901 19162 803 67 [500] 86 573 616 735 842

20004 36 64 589 763 810 995 2 1 077 489 538 694 [500]
291 879 86 2 2157 212 18 850 429 89 83 660 705 934 49 87
23001 102 5 231 493 510 66 664 724 866 2 4411 655 64
«S 25050 126 97 [1000] 287 [1000] 403 24 44 86 785 919
2 6035 - 2- 561 621 707 839 [8000] 925 2 7139 249 92
150000] 829 489 745 983 2 8226 384 525 726 884 2 9063 98
( 3000] 100 53 - 33 79 614 3 0060 267 78 583 666 69 757
73 [500] 859 [500) 918 31117 437 46 [1000] 603 72 81 927
32503 [500] 611 [500] 33557 [500] 76 [1000] 457 87 [1000]
760 73 93 96 3 4021 79 133 79 99 237 310 46 427 54 514 935
45 3 5121 408 721 00 940 3 0054 60 199 391 506 [1000]
629 831 900 3 7057 64 661 795 [500] 811 906 38103 620
97« 39037 74 134 87 83 233 484 95 [1000] 600 7 71 81
914 48

40064 186 466 587 701 87 [ 1000] 902 4 1 503 [ 500]
«4 807 [500] >41 [1000] 85 [509] 42238 78 382 90 453 [500]
£42 633 792 884 93 43162 (600] 649 62 754 809 52 85 95!
[ 1000] 44147 [1000] 94 219 384 [ 8000] 79 509 639 [3000]
735 80 863 [5000] 45063 153 296 433 67 821 4 0434 tlOOO]
646 646 [500] 726 895 4 7055 71 128 43 465 [3000] 773
48028 245 568 73 664 920 49010 519 648 901 86 50535
£2 [3000] Tbl 802 5 1 029 818 54« 965 52170 »9 415 26
882 948 53041 [500] 660 745 882 54100 228 30 39 303 66
[ 1000] 568 717 5 5278 415 598 [ 500] 684 767 868 88 5 02 ) 9
794 »25 27 57050 264 307 804 10 [5000] 26 5 8094 99 256
SU 86 431 46 »0 SU «81 59007 22» 76 SO« 12 35 56 633
210 43 43 [ 2000]

80238 736 61071 169 [ 500] 75 301 494 [500] 584
13000] 87 641 622 52 88 6 2065 100 56 464 917 6 3075 [500]
134 227 437 710 6 4253 436 570 95 672 731 823 6 5105 91
416 60067 reo [ lOOO] 305 90 40« 800 67199 226 50 370 640
«41 [ 1060] 68111 [500] 39 [3000] 408 [1000] 511 53 611 85
»» 751 63 »00 »7 [ 3000] 6998 « 155 457 [ 500] 502 918 47
70088 100 »0 IIS 505 38 [8000] 71041 50 [1000] 125 406
604 65» «70 7 2 12« 49 426 86 884 097 73134 [1000] 58 792
«61 «7 920 78 74116 861 862 [500] 658 791 986 [500]
75077 392 465 82« [ itOO] 55 96 737 808 99» 70431 43 699
767 836 77131 [ 600] 233 95 310 645 83 757 911 [500]
78608 [ 1600] 61 135 117 598 668 «24 74 «66 70315 «4
609 700 f500l 862 [500] 030

60480 61 603 18 SU 81688 82671 768 871 83015
Ml 296 84# 42» 70 (500) 527 [ 1000] 80 887 84 ) 65 464 633
774 85137 «»0 S»4 36 601 »13 17 9« 80316 «42 [500]
« 73 » 6 447 S ® 671 [ 560] 88l » l 209 80 529 91 585 820
SÖOT» 144 4SI 41 971 90104 291 449 [500] 554 [ 1000] 70«
673 »6« «« 91096 43* 560 630 92 766 901 28 92707 93004
M B6 M 114 2U 37 81 [300] 864 [300] 404 612 95 828 63
94136 [606] 70 210 568 707 825 80 52 9 5) 21 356 455 617
{300] 33 933 9 0445 72 614 728 [1000] 74 81 820 92G
07967 101 17 46ä »97 »SO 98041 830 434 [500] 94 514
• 6 754 850 99137 61 66 72 462 588 [ 500] 601 40 797 808 9
36 S3 «6«

fö
100038 [ 1600] 533 34 [ 1000] 38 704 24 60 806 33

I 10 1113 409 56 547 955 102075 99 243 870 541 669
D] 907 »6 1 03096 202 14 826 572 605 847 949 1 04006

333 230 6« »63 467 (3000] 814 »16 1 0 5245 59 53! 817
11300) 2» 1 00111 96 [500] 821 484 869 687 711 853 913
107154 390 [500] 418 668 92 787 820 [500] 108079 82
11600] 166 685 706 »5 86 95? 109096 195 [1000] 518 760
»17 llOm [500] 76 301 79 797 980 111158 244 [9001
Sl « 384 68 [8001 9» »4 670 815 112064 305 540 793 947
1131 » » 214 »4 «6 845 640 59 114053 104 299 377 [3000]
41« 26 16 680 754 850 115093 361 763 110160 389 418
[ 500 ) 80 500 81 117023 112 274 [500] 316 38 502 667 701
118111 375 «10 *74 119188 428 777

120033 75 [ KMO] 123 87 239 336 553 688 [ 1000] 91
710 855 77 »03 1 2 1 030 78 217 722 1 2 2444 »16 123100
371 819 401 758 868 908 1 24392 432 550 855 972 [ 500] 84
>125047 81 294 364 471 518 620 865 948 1 2 00 ) 0 267 [500]
498 1 27299 479 502 74 78» 825 32 927 63 1 28004 [500]
86 150 713 17 862 1 29003 21 7» [3000] 157 334 59 438 708
«83 130133 »Ol 414 42 589 [500] 684 1 31 - 19 26 78 406
«21 2» [ 1009] 683 »6 786 972 1 32 ) 96 23? 421 553 860
llS3e91 »59 63 [600] 741 134048 20! 41 316 959 1 3 5264
4IS 613 «7 »18 58 91 13 0070 201 727 [500] 903 137074
1U »5« 68 138002 85 650 13911 » 70 882 609 22 79
775 »15

140428 655 [8000] 668 746 987 45 1 41174 224 359
dOO 671 787 44 [ 3000] 93 857 1 4 2049 61 107 280 82»

pfklftv u. Zigarren -Spitzen
jeder Art in groß . Auswahl , Rcparätur
u. Zubehörteile . Zigarren . Zigaretten
30272 * und Tabake .

Herrn . Schleich Nachf . Schilling ,
Charlottenburg , Berlinerstrage 135,

empfiehlt H . Mrose , Rauuyn -
ftrastc 67 . Amt IV , 3114. •

Eieisloi - Em ' ' Äff ' - -
kistchen mit 30 Fl. sranko 6, —M. pr .
Nachn . ]. M. GUndel , Lichti - Königsee
i. Thür . Wald . Preisliste gratis . *

Dr. Tvkllnsmsnn
Spezial . Arzt für 2806L *

Haut - und Jlurnlcidcn ,
Frauenkrankheiten .

Friedrichstr . 203 , Ecke Schützenstr .
10 - a , 5 - 7 , Sonnt . 19 - is Uhr .

Anton Boekers Ball -Salon
Habe noch Sonnabends und Sonn -

tags Säle zu vergeben , auch find
VereinZzimmer in der Woche srei .
�kutou Boeker , Wederslr . 17,

T. - A. ) VII . Nr 13114 . �9022 *

Berliner 29S75

Volkssänger-ßesellsefeaft
SehateUneis Stettinerstr . 51

Onttrich , Fennslr . la .
BalmS Manteuffelstr . 41.

M ICompotts
Preiftelbeeren . . . Psd . 35 Pf .
Kürbis . . . . . .„ 28 .
Tenfgurken . . . . , 30 .

liefert von 5 Psd . an srei Haus
Beitniann . Treptow - fpcrltn »

Köveuicker Lanvstr . 257 .

53 481 735 »83 1 43 076 97 850 530 804 712 853 57 956
l 3000| 144044 [500] 147 047 712 1500] 13 60 992 1500]
145380 419 95 629 65 708 921 14 0019 231 63 449 719 *0
890 1 47 ) 14 79 [10 000] 583 456 599 #09 «24 87 140443
504 U 647 [500] 149 - 84 411 682 1 5O001 187 236 55 60
318 467 lalou 41 110 844 499 531 1522 ) 4 832 416 63
720 3.0 962 81 153077 168 575 96 7B3 »64 1 54028 272 461
548 746 010 1 5 5 268 496 745 [500] 830 082 91 15 328 «
337 83 701 882 1 5 7043 44 575 661 784 046 1 68107 98
6) 7 732 880 984 92 IfÖOSS [SOOO] 147 llOOO] 63 #49 84

100425 625 tlOOO] 59 74« 161014 126 346 625 703
10 88 91? 162002 1600] 292 Su6 48 53 40) 660 «17 28
32 163093 [ 1000] 307 22 401 36 700 19 71 839 159 96
16 4439 941 714 807 27 1 05141 [5001 61 570 693 [500] 714
160137 237 70 641 79 848 986[ 500j 167015 195 323 I «
483 507 987 1 68272 340 432 95 527 95 UOOOJ 109 ) 69
85 210 667 70 662 927 170088 103 CS 220 84 324 ( #000]
415 545 94 1 71 ) 44 200 44« 83 586 641 725 938 17 2126
[ 1000] 32 49 387 573 776 908 [500] 82 173133 592
637 785 98 810 69 980 1 7 4071 170 22» 45 49 73 555 »»
72» [600] 98 [500] 812 1 7 5057 154 [1000] 304 13 018
176182 83« 487 586 631 75 798 [1000] 83« 1500] »05 45
177006 86 [ 1000] 169 304 [ 3000] 15 69 515 704 811 8»
178 143 68 476 676 797 831 [ lOOO] 905 55 1 7 9 023 89»
[3000] 484 [3000] 550 670 717 24 813

180515 49 537 704 78 90! 18 1 077 288 «11 53 524
618 fS0»0] 08 70! [500] 9 44 #90 IlOOO) 18210 « «4 408
864 183393 551 688 184513 741 868 [SOOOJ 185455 56
672 1 8 0539 62 66 978 1 8 7043 49 82 193 1 88015 21
199 [ 3000 ] 323 680 745 [500 ] 939 189337 406 18 74 571
636 859 67 [500] 82 95 935 1 90195 13000] 358 490 56- 67
758 75 880 1 9 1 346 451 561 684 ( lOOD) 813 66 928 102531
87 645 732 63 924 1 9 3208 [500] 27 88 521 51 9ll 609
194031 [500] 140 215 26 27 71 818 47« 691 1115267
(5001 9» [500] 331 638 78 712 1 9 0208 22 369 408 13000]
16 18 tlOOO] 741 63 [ 1006] 895 [lOOfl] 197180 »' 4 25

1 « 326��365 717 99 t600� 993 18833 ! 537 910 189047

200171 [500] 834 54 790 [500] 201066 [500] 281
490 671 20 2025 77 224 [500] 619 86» 901 (5001 89 203186
47 281 89 [500] 856 88 417 «$6 99 791 2 04163 20« 61
4X6 84 [500] 83 548 644 [1000] 64 772 205251 3- 3 3#
483 697 703 813 903 03 2 0 0006 - 12 398 449 87 53- 207 - 07
365 76 92 93 654 813 19 905 12 21 2081IO 65 64 [5001 20»
634 798 943 [500] 20 9073 201 83 597 644 71»
21016 « 25! 449 511 [ 1000] 610 760 211175 #26 419 43
45 655 507 (500] «8 61« 2 1 2385 446 619 958 21320213 33 80 41! 753 [3000] 59 166 845 7« 528 96 86 214 81
260 403 335 [500] 606 752 »90 [509] 215332 50 [600] 45,
88 97 669 [ 1000] 724 818 37 035 2 1 0) 32 864 775 958
217024 [1000] 54 67 148 [500] 52 [10001 70 288 374 400
595 [500] 9» 688 894 982 2 1 8459 615 TlOOO] 666 764
[ 1000] 99" 2 1 9074 80 382 420 516 46 691

22Q01S 184 96 340 2 2 1 020 29 134 80 252 63 [ 3000]
857 687 983 222058 [ lOOO] 30- [500] 513 «Ol 704 12 7*
883 945 »2 2 23 - 57 878 92 2 2 4038 64 78 146 201 26 328
499 717 91 822 2 2 5079 115 55 561 739 79 830 2 2 068 »
108 88 99 253 309 519 866 [600] 2 2 7- 27 40 613 [ 1090]
735 »27 29 22031 « «50 82 2 29134 29- 445 »Ol 230 ) 77
89 9) 840 411 65 722 896 926 [1000] 86 [1000] 231239
81 334 573 «71 [500] 85 737 80 815 2 3 2031 124 271 >300]
395 448 611 [1000] 88 719 952 2 3 3 211 695 «23 234129
[500] 58 [500] 213 47 32« 42, 029 972 2 3 5065 225 55«
97 [ 500] 230105 258 318 474 506 «03 4 55 701 237287
»«« 876 »9 94« 62 2 3 0062 85 379 662 728 #04 239374 #73

f 4 0036 267 <74 516 678 976 2 4 1 290 3) 5 79 [500] 410
4 2014 256 64 642 801 45 97 HOOü] 243439 [ 5,0 ]

603 7» 826 58 925 31 24 450 « [1000] 13 243 ) 05 2» 70
[1000] 530 [1000] 84 60« [3000] 2 4 0016 50 91 277 90
[ 8000] 476 [ 3000] 82 615 628 766 2 4 7 370 600 925 2 40315
480 806 924 [3000] 63 249143 205 53« 618 761 829 954
2 5 0) 40 50 3) 8 94 527 34 91 25 1 065 182 86 98 453 51!
818 28 2 5 2149 82 273 304 511 «94 253072 730 #07 35
254008 152 207 409 [500] 4« 90 743 93 2 5 5242 406 523
250276 311 27 415 [600] 34 »8 530 76 91 680 705 «78 971
25 7 353 585 602 2 5 0011 195 242 48 337 78 459 544 84
2 5 0498 584 94 621 703 41 [SOO] »40

26010 « 338 86 89 663 84 »60 201099 200 [30001 65
432 604 23 56 707 [500] 17 995 202049 63 378 86 418
«35 734 2 0 30 - 0 280 424 614 SO 903 264 ) 29 230 36? 4 5
581 752 ]500] 205088 1500] 178 90 657 803 11 [5>)0] 27
29 2 6 0077 [500] 223 72 506 755 888 2 6 7024 595 654
657 2 6 0028 69 71 147 59 79 508 684 85 700 [500] 50
260051 15« - 50 74 878 [3000] 414 513 55 68 862 2 7 0226
84 367 75 f500l 751 27 1 004 114 47 96 283 535 849 87 7! «
56 [500] 985 272031 US 303 16 SO 49 83 635 2 7 3) 09 47
853 489 647 65 824 2 7 4141 83 98 221 78 533 617 883
27 5077 82 209 788 825 »73 2 7 0026 62 152 64 73 »52 674
97 804 50 912 50 2 7 7326 76 491 551 27 0004 147 387 57
536 689 719 46 977 2 7 0084 125 350 431 38 524 850 7#

200248 429 648 IlOOO) 745 814 98 994 2 81640 140
64 [ 1000] 404 398 45» 7» 672 96 2 0 2033 50 IIUUU] 58 348
[500] 54 72 628 2 8 3072 534,915 834 48 284 ) 37 464 50!
700 [10001 18 #42 55 902 2850� 113 245 411 39 505
613 850 2 80146 544 827 87 2 8 7 425 84 641 765 814

Im Gewlnnrade Terblieben 1 Pr « mie t 300 000 M. ,
1 Gewinn j 100 000, 1 « 75 000, 1 a 50 000, 1 4 40 000,
6 a 30 000, 11 4 15 000, 82 a 10 000, 53 a 5000, «2# *
3000, 1288 t lOOO, 1878 a 500,

Berlcbligung ; In der Liste vom 22. November ,
nachmlita�B , lles 279 286 statt 279186.

16 . Ziehung 8. KI . 2 1 5. Kgl . Preuss . Lotterie ,
Ziebnng vom 14. November 1904, nncbmlttaga .

Kor die Gewinne Uber 240 Uark lind den betreSeoden
Nummern in Klammern belgefüsrt ,

( Obne Gewähr . ) ( Naehdntck verboten . )
4 204 425 710 105 ! 78 144 90 [10C0, »07 85 431 5- »

62» 748 75 8X7 41 »86 2) 09 170 490 809 73 13000] 930
3116 40« 18000] 47 529 7«, 77 917 4039 08 164 790 «83
Slll 257 67 347 8« 608 55 807 90 0120 221 4 2 43 773
606 7- 13 195 8311 22 429 9673 7» 752 1 0533 491 518
63« 758 881 91 11510 78 [ 3000] 708 77 W2 120S » 122
61 415 645 874 9. 012 22 1 3 154 955 140 - 3 - 97 24« 75
593 522 83« »24 [500] 34 13 ) 48 (SOOOl 441 574 [500]
est 710 14 «83 000 47 67 1 0 128 325 35 130 62 BS 536 862
99 17064 [ 3000] 322 39 738 53 978 92 1 8152 200 23 372
77" «84 DO! ! » 19029 96 850 448 754 814

2O010 U7 »09 868 462 679 88 8» 861 2 1034 81 119
»1 255 861 94 664 22198 [500] 384 837 916 2 3099 1) 0
63 »47 7- 2 817 »86 2 4018 302 35 [3000] 613 39 42 809
88 [1000] 25102 [3000] 24 87 »39 73 870 440 13000] 551
659 873 2 0089 126 417 624 727 80 1500] 900 IS 57 IlOOO]
27158 318 482 707 82 983 2 8085 293 329 639 82 «93
29179 366 761 859 3O100 65 990 (500] 3 1 003 170 225 78
494 594 649 60 849 939 55 74 3 2052 861 920 3 3077 99
118 [SOOO] 238 390 [500] 466 604 8» 654 80 742 820 29 45
34403 603 57 66 752 807 [500] 35017 10! 9» ! 78 520 IlOOO]
720 808 39 3 0041 127 399 404 83 502 51 [500] 75 628
88 878 3 7024 89 97 [1000] 198218 48 [500] 373 572 695
703 18 815 948 3 8 043 123 47 73 86 255 90 99 891 436 635
30149 88 240 450 94 550 67 849 110000]

40006 33 54 ) 689 713 99 896 4 1 089 [3000] 138 MS
»7 376 552 91 761 71 966 42081 UdOül 92 [500] 162 »84
543 1500] 66 831 5« 924 4 3) 26 290 468 »7 676 877 780
«59 67 44681 IlOOO] 780 [500] 45( 127 112 203 10 596 «44
87 743 834 949 81 85 11000] »2 40305 554 >5000] 673 #01
26 31 89 974 4 7021 179 560 773 #03 #2 95> 40- #. ' 14
[#000] 26 47 213 341 94 659 4 9001 39 ISO [SOOO] 509 629
788 908 5 0375 476 89 567 715 18000] »98 5 1 233 16001
880 419 619 817 1500] 52 ) 30 339 550 694 807 53118 48
435 73 592 665 721 834 916 5 4406 74 84 6) 7 27 1) 0001
833 48 5 5385 411 69 66 637 752 68 6« 5090 1 2) 7 45 803
60 513 56 65 023 84? 57329 80 584 5 0168 388 419 64»
[500] 53 87! 931 64 99 50052 210 510 48 954

00132 209 357 77 948 61 ) 31 43 54 008 14 62188
*04 32 [500] 515 1500] 009 6 872 936 1500] 86 04355
v, 024 [3000] 968 6400Ü 678 822 942 »5 65 ) 2 « 62 467
523 066 00605 197 400 608 94 768 869 62 »8 0 7) 49 408
81 «42 877 [500] 913 6 8627 897 933 6 9017 108 2) 1 14 52
452 692 7007 » 178 212 44 70 [3000] 364 453 02 518 59
600 89» 7 1210 417 72 626 64 762 821 7 2062 78 199 217
»5 368 507 734 808 29 [500] 925 89 7 3067 131 «» 384
704 937 7 4079 250 350 70 526 84 601 815 29 78 7 5015
»55 18000] 605 857 66 1500] 84 70036 156 636 781 42 70
( 1000] 851 77264 444 682 72? «96 9 « 78 ) # 4 275 23) 419
24 539 55 67 [3000] 80 795 925 56 7 0059 259 638 61 88
701 56 875

80157 78 225 7! 401 SS 75 [ SOOO] 698 [ 100 000] 821
78 8 1 069 172 756 830 8 2 901 ISO 311 502 740 «14 83090
»67 639 785 1S00| 373 88 8 4099 16# 347 70# 36 ISoOl 70
861 935 85008 1500] 115 24 30 253 383 507 UOOOl «8
893 934 80327 471 79 UOOOl 546 655 76 8 7 381 516 19
»6 «03 »58 [1900] 88 ) 91 1500] 223 «45 73t 89320 [ 1000]
»4 603 717 #50 67 74 SU (500] SO 116 281 504 624 49 (500]
726 »29 6« 956 [1000] 91 ) 12 450 (1000] 52 16000] «34
76 8» 759 »92 02268 [ 1000] 76 77 »75 532 1600] «26
flOOO! 93075 174 88 427 84 «28 842 »90 « 4156 422 578
»18 78 ISCOOl 728 95061 110 ( lOOO] 42 94 329 81 578
[3060] 683 »6 838 9 0075 1500] 146 439 65 «60 72» «63
9 7095 178 24! 719 98 >« 84 383 560 720 79 9 9098 197
[ VVOO] 224 21 SOO 69 600 713 95 968

1CO065 88 243 63 70 SO 350 468 716 92 1 01159
812 18 987 1 02125 256 432 38 UOOOl 511 568 765 [500]
• 7 103019 264 421 llOOOj 816 53 1O4017 59 231 [50. 11
51 601 65 88 820 28 [ lOOO] 850 1 05 247 426 43 98 673
799 #38 00 [ lOOO] 100124 28 355 475 842 1 07151 55 214
524 #7 ( 1000] 784 «06 1 08295 467 527 59 «41 100229
SOS 67 533 751 »33 llOtMlB 43 119 258 826 462 508 19
f1000 J 688 700 35 111027 116 ISOOO] 227 469 «23 963
1120 * 9 [500] 477 524 813 (80001 24 113047 ll ' OOj 69
134 264 66 »32 409 14 67 84 819 944 1142 : 1 307 777
806 115067 147 380 849 972 110043 344 468 [506] 554 S23
«2 117072 218 56 421 638 7) 0 118 ) 82 71 81 432 67!
«9» 1101 ) 0 509 720 80 [500 ] 801 (30001

120051 194 (3000] 401 563 620 775 90 963 07 1 2 1 061
160 601 34 «92 12) 2262 734 1 23 148 288 461 96 928
124087 391 620 776 82 87 [3000] 12 5049 295 373 640
731 666 92 083 120107 [SOOO] 228 36 556 728 41 127028
316 42 63 626 641 889 1 28 )97 267 337 836 1 2 0991
13O0S4 1600] #79 533 621 24 29 047 [5001 31 13 1 530 63
80 603 771 939 1 3 2037 40 340 429 66 [500] 517 617 10
[500] 133015 [5000] 53 II « 50 ! 7D 829 607 91 134366
( >000] 442 98 528 «II 20 (500] 769 slUOO] 135035 234 47
650 667 [ 10000] 130 ) 47 - 31 398 508 94 694 843 (3000]
13 7393 752 844 47 980 76 1 3 8051 90 89« 698 821 857
«13 13000] 20 1 30284 822 404 «64 922

14024 « 842 69 523 «51 82 : 963 9« 141054 [1000]
«6 «7 39« 49« 759 [3000] 851 «3 [500] 923 1 4 2014 31
170 414 4# 781 14304 « 83 1300] 1! « 201 144060 214

897 742 83 S79 145096 391 668 70 1400 « 84 181 4M
[500] 74» 959 (500] 14711 » ! 8S 36» 401 1500] 37 547
718 [500) 871 »94 148147 [500] 82 28« 808 421 ( 1000t
538 [500] 623 75» [500] 878 908 1 40016 202 26 478 646
«1 611 779 85 542 909 ISO - ' M 309 421 22 88 88 [ 500] «11
803 395 1 51130 80 89 366 [500] 507 8 «30 59 714 76 804
87 937 1 5S0U 210 99 « U 153267 689 678 789 ( 500t
«SC 154091 127 283 315 528 1 5 5006 [ 1000] 75 IIS 75
249 [ 1000] 425 515 [500] 74« 808 967 IlOOO] «9 [1000] 1»
15 0 242 320 8« [SOOC] 4U 61 527 5! 97 625 26 91 839 44
157321 45 492 750 «95 158093 119 ( 1000} 312 402 684
639 721 [500] WO 150043 24» 5) 3 «2! 753 62 999

160029 439 534 882 926 1 0 1 064 534 689 1500] B8S
848 1 02096 240 488 1500) 584 708 40 58 91 820 »8 49 »1
163251 »05 10 716 75 975 1 64018 152 200 894 711 870
912 1 65103 242 339 484 [500] 590 618 703 1 66 ) 31 llOOOl
2#6 304 408 83 583 838 167 ) 70 71 37« 89 [3000] 715 855
858 1 68203 23 427 ( XOOOl78 608 844 [ 1000] 84 10001 #
162 478 13000] 621 763 804 1 70059 129 [500 ] 354 495 516
83 66 655 99 70-4 823 [500] 171012 314 UOOOOj 49
172095 184 248 1 73100 79 352 [3000] 83 I500J »1»
174070 [ lOOO] 78 411 4» 50 fSOOfl] 921 90 175038 351 41#
634 50 1 7048 « 584 736 56 [5001 «97 1 77044 150001
111 [600] 56 236 1500] 87 94 759 970 1 78308 88 456 #1»
[ 1000] 67 927 1 70279 833 44 923 _ _ _ _. . . .

180000 31 252 529 [1000] 691 729 995 1 8 1025 ( 1000)
848 542 743 853 1 82015 275 937 5! 83 183049 18» 87 24»
42U 68 [500] 85 IlOOO] 861 184027 421 691 778 79 48501 #
364 160 (10001 573 86 639 93 707 17 80 ( lOOO] 186060
120 40 214 352 4SI (1000] «86 83 795 842 993 1 87073 «4
878 426 868 188051 225 8! [500] 477 648 50 60 ( ITUol 69»
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53 813 52 IlOOO] 921 100000 35 67 180 3) 0 682 736 81
852 906 19 1 056 101 42 99 231 750 837 1 9 201 # 126 ( 30001
51! 879 193038 39« 527 770 914 1 04298 1500] 801 4W
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470 538 98 702 92 813 945 1 97120 32 275 313 411 521 7«!
«36 1 0 80- 1 89 90 243 [500] 48 479 771 987 1 00160 ###
404 527 [500] 611 36 «18 _ _ _ , . ,

L 00258 382 536 684 [3000] 82 2O1015 189 [ SOOO]
423 [ 1000 ] 515 86 086 845 202007 460 871 84 20315 » U
86 469 562 »3 »47 2 0 4255 328 604 44 690 758 917 2 0 508 #
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752 (500] 59 2 0 0994 225 612 210207 336 46 558 676 74»
97« 211130 [3000] 224 40« 57« 722 27 [500] 814 910 68
212 ) 09 388 4U8 9» 586 622 720 2 1 3442 543 79» 97*
214013 147 [1000] 285 304 435 623 633 77 722 888 9t
2 1 5) 24 37 534 637 45 887 [ 3000] 938 210021 »7 861 48*
625 608 767 861 2 1 7000 242 809 447 724 944 ] 300#I
2 1 8068 491 526 45 9« 637 79 81 96 [500] 808 ( 500] 96»
2 1 9 274 334 65 489 571 696 [30#-)] 793 »15 78 _ _ . . . . . . . .

220063 268 380 676 [3000] »i >1000] 871 « 211 » »
[3000] 26# 411 90 610 621 61 925 « 22246 *«7 440 61»
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69 884 994 2 2 5457 717 80 828 226M2 «# M! 414 M
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[ 1000] 23 [500] 86 [5001 698 623 753 818 992 2 3 5010 4#
57 [500] 8« [1»00) 130 223 307 13000] 959 230052 12t
451 [500] 524 41 746 813 19 2 3 7017 302 »9 «22 15001
238083 494 755 230038 [500] 175 »3# 662 958
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«05 242400 799 ( 500t 243045 213 362 448 5« 65 540
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633 903 18 2 4 5104 682 160 2 46 ) 33 505 65 99 67! 813
95 901 66 247083 19» »ST 574 870 «6» 24800 » 10» ( 0
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456 543 [SOOO] 256015 »5 80 99 - 81 «42 UOOO] 25706 «
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297 440 ( 1000] 250151 52 95 383 [ lOOO] 405 51! #6«
(3000] 761 »97 095

_ _ _
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262257 870 M8 721 864 2 6 3341 05 [500] 4»» 7#9 #2«
264082 10« 13 71 371 936 2 6 5) 48 285 555 758 8M 40 «63
260150 026 29 76 ) 829 UOOOl »04 [500] 267155 (500] »St
401 571 268170 »14 889 485 571 828 2 6 9004 SO 187 8#
273 [ 1000] 804 [500] 7» «88 774 885 27011 » »4« 4,8 87
564 [600] 85 6» 850 271336 43 67 [1000] 57! 272023
HO 282 04 301 43 415 706 78 914 2 7 3634 93 #79 51»
(#000] 29 761 BS 890 gl 274010 IT [ lOOO] #1 8« 145 MT
90 307 834 41 59 85# 929 275185 tsOO] #37 8« 444 «I 7*
618 «8 75 800 880 9) 8 76 2 7 0000 (500] 836 499 SIT 66 «07
761 822 [ 8006] 46 967 87 2 7 7 202 14 98 31» [30001 «79 7 »
27821 » 49 79 453 802 991 2701i » 98 #21 «0 477 ( 15 OOOJ:
M °2S0>«1 346 47« 646 ]3O00] 78» B» 976 28l0 » T M
71 387 838 l &OO] 202010 [500] 708 813 5» 80 11000] SS
9- , 99 2 8 3 247 591 609 80 87 751 »OS 59 284 ) 96 >18,
423 629 707 29 913 28540 » 4 510 76« «4« 15061 j#>40164
240 92 44» 575 96 613 85« 7# 95» Z! S70 «# ! «9 W 1 »
93 400 885 86 857

Jedes Wort 10 Pfennig .
Dai erste Wort ( fettgedruckt ) 20 Pfg . Stellcngetuche
und Schlafstellen - Anzeigen 5 Pfg . ) das erste Wort
( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte mit mehr als IS Buchstaben

zahlen doppelt ,
Kleine Anzeigen [

ANZEIGEN
für die nächste Nummer werden In den Annahme¬
stellen für Berlin bis I Uhr , für die Vororte bis
12 Uhr , in der Haupt - Expedition , Llndenstrasse W,

bis 5 Uhr angenommen .

Verkäufe .

WiniervaletotS . Winieranziige ,
Sinlerhosen , Psandleihhaus , Weiden -

veg neunzehn

ZDintcrpaleioiS , — ..
Damengarderoben Spollpreise ,
denmeg neunzehn .

nSaiiinTpalctot » . Äinterjoppen ,

Teppichverlaus , siaunenerregend , Wei -

denweg neunzehn . _
Gardiiienver -

laus , AuSsteuerwäsche, spottbilligst Wei -

denwea neunzehn . _
�WiAterpaletötSI Prästttlgeschent .

Taschenuhren , Spottpreise , Weidenweg

neunzehn . _ _ _
Böinm - pnlhtotO , Regulatoren .

Freischwinger . RieienauSwahl . Weiden-
weg neunzehn .

fiStttciiöerfflnf , Steppdecken , Äich »
decken, spottbilligst , Weidenweg neun -
ö- hn.

Ä aurrttbrtttn » set�v »"- - #»- �"# «
Brautbetlen , hochelegant , Weidenweg
neunzehn . � _

BcrmtewngSbett , Pariicwaren ,
bersallcne Pfänder . Psandleihpreise .
Piandleihhau » Weidenweg neunzehn .
alle « (pottbilliB . 181/16

» cPV ' Mr ! ( jrhievbnfle ) in allen
Nrößei ) jftr die häi ( | ( bti Utüti
tiu Teppubiager Brünn . Huckescher
Marti 4, Bad » ho] Vörie . 268/1 - 1*

Muutwcrke , »ovechmaichinen .
Teilzahlungen . JnvaUdenstraße 20.
Skatiperstraße 40.

Tirppbtckcn
Große Franksurtl

1936SI

Kabrtt
lSSLi »

Deckbett , Unterbeiß Kisten mit
glattrotem iFnIett lO. öO, Psandleihe
AnbreaSstraße achtunddreißig . 2kU2K *

Rotroin . gestreiftes Deckbett , Unter -
bell , zwei Kisten 18. 00. AndreuS -
straße achtunddreißig . Psandleihe . *

Bauerndeckdett . Unlerbett , zwei
Kissen 27,00 . Große Laien 1,00 .
Leihhaus AndreaSitraße achtund -
dreißig . Elektrische nach llberall . *

tUnrbiiiritlinii » GroseFiauliurler »
ftiaße 9, ( uulent _ If

rrt ' ViihemilFarbensekIernFabill .
Niederlage Große FranklurlerNiaße g,
parterre HI

Sieppbecken billigst Febril Groß ,
Frantsurierftraßr 9, parterre fl

Moiiaisnnzngr und Winter -
VatetotS von 6,00 , Joppen von d,50 ,
Holen von 1,50 , Gedrockanzllge oo »
12,00 , Fracks von 2,50 , sowie für
korpulenl « Figuren . Neue Garderobe
zu staunend billigen Preisen , aus
Psandleihen versallene Sachen kaust
man am billigsten bei Paß , Mnlack -
stragc H. 28576 *

Gaökronen , Petroleumkronen ohne
Anzahlung . Woche l, 00. LouisBöttcher
/selbst ). — SpezialHäuser : Boxhagcner -
[ lraßc 32 ( Bahn Verbindung Warschauer -
straße ) , Reinickendorserstraße [ IS .
Schönhauser Allee 80, Potsdamer -
straße St . Rix dort , Kaiser Friedrich .
straße 247 ( Hermannplatz . ) tSSOK *

Hockiuornehmr Herrenanzüge .

SerrenpaleioiS
aus seinsten Maß -

ostcn 18 bis 38,00 , Hosen 7 —12 . 00
ocrkaust täglich , Sonntag . Deutsches
Versandhaus . Jägerslraßc 83, I.

Äcktäste und Unicrlcder , Spezialität
Eichengerbung . Lederhandttgig Rühl ,
Schöncberg , Bahnstraße «3. fllZb *

Möbelfabrik , Oranlen straße 58,
direkt Montzplatz . In meine » süns
Etagen stehen komplette Wohnungs -
einnchlungcn in jeder Preislage vom
Elnjachsten bis zum Elegantesten .
Besoudere Gelegenheit biete ich in
verliehen gewesene », säst neue »
Möbeln , die bedeutend herabgesebt
find . Besichtigung erbeten , ohne Raus -
zwang . Aussallend billig verkause ich
neue Chaiselongues 17, Schlas -
sosa 27 , Satteitaschensosa 45 ,
Paneilsosa 55, hochelegante Plüsch -
garnltur 75 . Säulcntrumeau 2»,
Bettstelle mit Mairatze 16, Auszieh -
tisch 16. Muschclspind , Bertiko 27.
Gekausle Möbel können drei Monate
kostenfrei lagern . Teilzahlung ge-
stattet . Kein Laden , direkt Fabrik .
Auch Sonntags geöffnet . Muster -
buch gratis . 152311 *

Gashetzsparofrn ! Gasbratöfen I
7,00 . Zwellochgaskocher 3,00 . GaS -
Plätteiscit , Gasbügclapparat l GaS -
lyre » 1>/ », Gaszuglampen I S. OO.
Wohlauer . Wallnerlhcaterstraße 32.

derbctten 11,00 , bessere spolt -
Michel , Drcsdenerstraße 38.

Etsenöfen , gebrauchte , neue 2,00
an , Dauerbrandöfen 11,00 , Cadöösen ,
Kochmaschinen 14,00 , Gasösen 6,00 .
Schröder , Hochstraß « 43. 2517b *

Bronzegaskrone « , dreiflammig
6,00 , Salongaslronen 15,00 , Gas -
lyren 1,50 , GaSwandarme 0,65 ,
Schaufensterbeleuchtung , Gasbogen¬
lampen , Petroleumlampen spottbillig .
Gassparkocher 1,00 , Zweiloch 3,00 .
Schröder , Hochstraße 43, 25186 *

Federbetten , schöne breite , Stand
20 Mark , ö Zimmer wenig gebrauchte
Möbel sosort zu verkausen Dresdener -
straße SS. vom ll Unks . M/7 '

Federbetten , Stand 10,50 , große
15,00 , Gardinen , Wäsche . Decken ,
Winlerpaietols , Uhren , Goldsachcn
spottbillig Psandleihhaus Küstriner -
platz 7. 2067K *

Kinderwagen , Kinderbettstcllen ,
Puppenwagen , zurückgesetzte , spott -
billig Sommer , Wienerstraße 51. *

Wiuterpaletots , Monatsanzüge ,
wenig getragene , von 5 Mark an .
große Auswahl ür jede Figur , auch
neue elegante Garderobe aus erster
Bezugsquelle 20 Prozent billiger wie
im Laden , direkt vom Schneider -
mcister Paul Fllrstenzell , nur Rosen -
thalerstraße 10. Habe keine Filialen .

Kinderwagen , Rindcrbettfiellen ,
gebrauchte , zurückgesetzte Puppen -
wagen spottbillig . Schneider , Kur -

sürstcnstraße 172. 2710b *

Herrenftitirrab ,
wie neu , 45,00 .
straße 36 b.

Damensahrrad ,
Holz , Blumen .

200251 *

Hochelegante Herrenanzüge und
Paletot « aus seinstenMabstosten 25 — 40
Mark . Verlaus Sonnabend und Sonn -
tag . Versandhaus Germania , Unter
den Linden 21. KeineFilialen . lg77K *

O. uadratrute 10 Mark ! Günstige
Bedingungen , Acker, Hochwald , guter
Boden , beste Parzellierung , im
schönen , stillen Eggersdorf bei «ottauS -
becg , Veriäuser taglich Terrain oder
Bahnhos , nur der bekannte OttoJoers ,
Pankow , Elisabethweg 10. 20176 *

Thidet - und Mouflon - Pclzstola
billig zu verkaufen Rixdorf , Mainzer -
straße 55 II ( Hermannplatz ) . 2S » 6b *

Gestickte Grbstültstores 1,35,
echte Spachtelstores 6,00 , IezesstonS ,
tüllttores 1,85. Teppich haus Gmil
Lesövre , nur vranienstraße löö . »

Möbeltischlerei lieserl gediegene
Wohnungseinrichtungen äußerst billig .
Bunte 5tüchen . Reelle Arbeit . Be -
sichtigung meines staunend großen
Lagers erbeten . Auch Ratenzahlung .
Nur Keller und Htnterräume .
Harnack , Tischlermeister , Dresdener -
straße 124, zwischen Oranienplatz und
Kotlbuser Tor . _ 1768K *

Gaskroncn , Pelrolenmkronen ,
Woche 1 Mark , Fabrikpreise . Große
Franksurterstraße 02 und Ravenö -
straße 5 ( Weddmg ) .

'
1852 ®

Teppiche . Rückseite angeleimt
unter Fabrikpreis . Stoehr , Münz -
straße 17. _ 1963K *

Immer und immer wieder muß
detont werden , daß Sie selbst schuld
find , wenn Sie beim Einkaus von
Herren - und Knabengarderobe rein -
fallen , warum können Sie das Handeln
nicht lassen und besuchen solch' un -
reelle Geschäfte . Gehen Sie zu
Schlesinger , so kaufen Sie unbedingt
gut . Wo ? Turmstraße 58. Fahrgeld
wird vergütet . igböK *

Möbelfabrik Dresdenerstraße 8
( Kottbuser Tor ) . Wohnungs - Ein -
Achtungen , Küchenmöbel , Polstermöbel ,
nachgedunlelteMahagonimöbel , Möbel -
eimausch ( Ratenzahlung ) , Scheidt .
Tischlermeister . 197611 *

Herren - Garderobe nach Mag ,
saubere Arbeit , große ? Stofflager ,
Paletot . Anzug 35 Marl an. Kaust
beim Handiverkcr , lasset den Hand -
werkeroerdicnen . Teilzahlung gestattet .
F. Dörgc , Dresdcnerstraßc 109. *

Kauarienhähne , Weibchen , viel¬
fach prämiiert . Krebs , Köpenickcr -
straße 154 «. 2040K *

Kanarienroller .
lelnstraße 20,

Scholtz , S>chön -
526b *

Kauarienhahne . ausstellsähig ,
prima Weibchen , Heck- und Flug -
bauer billig , Gödde , Retnickendorjer -
straße 94.

_
Kauarienhähne , Zuchtweibchen

Christinenstraße 32. 18] /lS
iZeisertkanarie », Heckvögel , Bor -

länger , billig . Noack , Schweden -
straße 13. _ _ t ? ö'

Kanarieuhähne , Äeisertstamm ,
billig . Kramer , Boxhagenerslratze 11.

Kauarienhähne und Weibchen
billig Sydow , Wiclesstraße 47. *

Kanarienhähne , Weibchen , Original «
Seifertsche , große Ausioahl , Bogel -
bovse, Waldemarstraße 54, gemüt¬
licher Ausenthalt sür Züchter, Prill .

Kanarienhähne , 5,00 (hochsetne),
Zuchtweibchen räumungshalber . Leh¬
mann , Brunnenstraße 2g. 2869b

Kanarieuhähne .
User 11.

Weibelt , Nord »
-s-73

Harzer Kauarienhahne , prlma
Sänger , sprechende Papageien ,
Restaurant zum Vogelwirt , Koni -
Mandantenstraße 52. 2081K *

Kanarieuhähne verkaust Friede ,
wald , Grünauerstraße ä. f ] i

Kanarienhähne , Seifert stamm ,
Selbstzucht , billig . Mahnte , Görlttzer -
straße 32. _ -j -it

Sprechmaschtnen und Platten
vertäust zu Fabrikpreisen H. Hesse,

Eltsabethuser 03.

Kanaiienhähne . Rosenau , sfiei
bergerstraße 137.

Kauarienroller spottbllligT� i
macher , Manteuffelstraße 110,



Teppiche Mit kleinen WeKefeijicnt ,
solange Vorrat , fast für die Hüiito
Teppichhaus Joseph , Rosenthaler -
straße 2, am Tor , 2077K

Plüschdecken in diversen Größen
» Md Farben mit kleinen Druckstellen
kolossal billig , Tcppichhaus Joseph ,
Rosenthalerstraße 2, am Tor , 2078K

Gardinenreste , von 1 bis 3

fenstern , sowie angeschmutzt , kolossal
illig . Gardinenhaus Joseph , Rosen -

thalerstratze 2, am Tor , 2079K

Länferstosse in Jute , Cocos ,
Plüsch . Reste spottbillig , Teppich .
hauS Joseph , Rosenthalerstraße 2,
am Tor , 2080K

Totalausrierkaus l Steppdecken
in allen Größen und Farben für

Seien
annehmbaren Preis , Teppich -

! auS Joseph , Rosenthalerstraße 2,
am Tor , L075K

Felle , in diversen Größen und
Farben , so lange Vorrat , sür jeden
annehmbaren Preis , Teppichhaus
Joseph , Rosenthalerstraße 2, am Tor .

Roscnderg , Kottbuserdamm 98.
Damenjackeits S. 7ö, 7,50 , 10,50 ;
lange Damenpaletots 7,50 , 8,50 ;
warme Wintercapes 120 Zentimeter
lang 5,75 ; Havelocks 5,50 , 7,50 , 9,50 ;
Bolero , Astrachan 9,50 , 10,50 ; elegante
Astrachanpaletots 15,00 . Anfertigung
nach Maß , billige Preise . Riesen -
auswahl . lg56K '

Roscnbcrg , Kottbuserdamm !
Für Knaben und Mädchen unerreichte
Lluswahl , spottbillige Preise , Anzüge ,
Palelots , Joppen , Hosen ; Mädchen -
sacken , Mädchencapes : einzelne Hosen ,
einzelne Knabenblusen ; Mädchen -
Ileider . Kunden von weit und breit ,

Rosenbergs Resterhandlung :
Astrachan , Breitschwanz , Eslimo zu
Damenjacketts , Reste zu Mädchen -
Mänteln , zu Knabenanzügen ; Kostüm -
stoffe , schwarze und sarbige seine Tuche ;
seine Herrenstoste . Schnitte gratis ,
Riescnäuswahl , billige Preise , 1958K�

Großer Posten Japaner - und
Perser -Teppiche, 2 Meter lang , 2,35 ,
3,55 , 5,85 , Bettvorleger , Stück 0,38 ,
0,84 . 1,25 , 1,85 , 2. 15, 2,65 , 2,95 usw. .
nur so lange Vorrat , 2050S *

Fabrikmuster , echte Plüschteppiche ,
unbedeutende Webfehler , 15 Prozent
Rabatt , nur kurze Zeit . Wcißenbergs
Teppichhaus , Große Frantsurter -
straße 125 , zweites Haus von der
Koppenstraße , _ 2051 K*

Fabrikmuster , Plüschtischdecken
mit kleinen Sticksehlern , reiche Sticke -
rei , 10 Prozent Rabatt , 6,85 , 7,50 ,
9,85 , 12,50 usw. 205251 *

Tuchportiercn , Fabrilmuster , mit
Ouerbehang , 3,65 , 4,35 , 5,25 , 5,75 ,
6,50 usw. , nur so lange Vorrat , *

Plüschportieren , Fabrilmuster ,
Mit Ouerbehang , reich gestickt, 7,35 ,
7. 85, 8,90 , 9,50 usw, _ 205451 *

Tüllbeitdecke », Reisemuster , nur
kurze Zeit , 1,85 , 2,25 , 2,85 , 3,65.
4,35 usw. 2055K *

Steppdecken , seltene Gelegenheit ,
2,85 , 3,50 , 4,35 , 5,50 , 6,50 , 7,85 usw,
Weißcnbergs Teppichhaus , Große
Franksurtcrstraße 125, zweites Haus
von der Koppenstraße , _

20565t *

Vollständiger Ausverkauf , Zurück¬
gesetzte Gardinen , 1— 6 Fenster , bis
30 Prozent herabgesetzt , noch extra
15 Prozent Rabatv _ 20575t *

Vorzichgardinen , weiß , creme ,
gold und rot , Fenster 1,40 , 1,85 , 2,15 ,
2,45 , 2,85 usw, 205851 *

Giumaligcs Angebot : Imitierte
Kamelhaardecken , jetzt Stück Jj,85 ,
schwere Schaswolldecken , jetzt Stück
6,35 , wert das Doppelte . Wcißenbergs
Teppichhaus , Große Frankfurter -
straße 125, zweites HauS von der
Koppcnstraßc , _ 205951 *

Möbelangebot . Im Anhalter
Bahnspeicher , Möckernstraße 25, Alr
Halter Jnncnhahnhos , direkt Hoch>
bahnstation Möckernbrücke , stehen ver
schiedene Einrichtungen zum Ver
kaus. Darunter besinden sich hoch-
moderne Schlafzimmer , Speisezimmer ,
Herrenzimmer , auch einzelne Salon
garnilurcn , Pancelsvsas , Biblio
thclen, , Ankleidcschränke , Nußbaum
büsetlc , Bronzckronen , Oelgcmälde ,
Schreibtische 28,00 , Ruhebetten mit
prachtvoller �Diwandecke 22,50 , wun -
derschönc säulentrumeaus 30,00 ,
hochelegante Salontcppiche schon 14,00
bis zu allergrößten �aalteppichen ,
allerliebste Zimmerteppiche 8,00 ,
rcichgejtickte Uebcrgardincn , Spachtel -
storcs , Tüllgardinen , Steppdecken ,
Salonbilder , Standuhren , prachtvolle
Plüschtischdecken 5,00 , verschiedene
Gelegenheiten . Uebernahme voll -
ständiger Warenlager , Wirtschaften ,
Konkursmassen , Nachlässe zum schnellen
Vcrtaus und Versteigerung . Otto
IkidetcS Anhalter Bahnspeichercien , *

Rrichgcstickte Tischdecken in
Filztuch 1,85 , Vietoriatuch 2,35 , echt
Plüsch 6,75 , Teppichhaus Emil Lesevrc ,
nur Oranicnstraße 158. 202851 *

Milcheinrichkung . Kübel , Kan¬
nen , Maße , Buttermaschine , Wiege -
schalen , Slühmcr , Luisenuser 27.

Metallbettcn , zwei hochelegante ,
100,00 , eleganter großer Säulen -
trumeau 45,00 , Nußbaum - Säulen -
schrank , Vertiko 55,00 . Ritter -
stroge 112 II .

Halbrenner 25,00 , tadellos seltene
Gelegenheit , umständehalber verkaust
,, . r ». Große Franksurtcrstraße 124,

Fahrrad , hochscin , jeden Preis ,
Grammophon mit Platten . Wiener -
straße 37, Lokal , _ 29616

Strickmaschinen .
Engeluser 20. _

Teilzahlung ,
29626

Nestanrant . Goldgrube , große
Lausgegend , jetziger Besitzer drei Jahre ,
großer Blerumsatz , Sonntags sechs
Liter Rinn jchnapsweise , Preis 1600,
Miete 1300 . Näheres : Beyer , Dan -
zigerstraße 7, _ 2936b

Drahtkinderbett , Klcidcrspind
Spiegel , Spiegelspind , Bettstelle ,
Betten , Ausziehtisch , Stühle , Gram -
mophon verkäusllich Hornstraße 10,
Portier . 2929b

Nähmaschinen ohne Anzahlung ,
Woche 1,00 , gebrauchte 12,00 , sür
Käufer dauernde Beschästigung .
Köpenickerstraße 60/61 , Große Frank -
surtcrstraße43 , Prenzlauerstraße 59/60 ,

Zahle bis 10,00 , wer Teilzahlung
Nähmaschine kaust oder nachweist ,
Sämtli che S ysteme , Postkarte . Brauser .
Tilsiterswaße 90. +32 *

Nähmaschinen 10 Mark bar , wer
kaust oder nachweist . Neumeister ,
Ramlerstraße 38. 2865b

Fahrräder - Ausverkauf Engros -
lager , Brandenburgstraße 45, Hof,

Kopien alter Meister .
Hos II links .

Enckeplatz 3,
2944b

Zimiiierer - Bnlkenwinde , komplett ,
zu verkaufen Rixdors , Emserstraße 86,
im stiestaurant , _ +115

Piauino . Schnitzerei , 140, —.
Turmstraße 8. I, 182/2

Wiutcrpaletot 15,00 , Herbst -
Paletot 7,00 , sehr gut , mittlere Figur ,
eingerichtete Puppenstube 3 Marl ,
Unruh , Frankfurter Allee 165, vorn IV.

Lieserwagen und alle Sorten Räder
Palisadenstraße 101, _ 3b

Haarfärbcn unübertroffen , Probe -
flasche 0,40 . Winterseldt , Elsasser -
straße 20, _ 86

Betten , Gardinen� Teppiche ,
Portieren , Steppdecken . Stores , Gas -
kröne spottbillig . Hoffmann , Naunyn -
straße 52, 29806

Entzückende Seidenblusen 5,50 ,
Wollblusen 2,50 , Fabrikpreis . Pappel -
bäum , Gollnowstraße 16�_ 4b

Neu ! Badewanne , zerlegbar ,
gesetzlich geschützt , 25 Mark . Krenzien ,
Möckernstraße 119, _ 29756

Nähmaschine , neu , und Pelz -
garnitur , weiß , verkaust billig Franke ,
Kirchbachstraße 13, _ +139

Kiuderdettitelle zu
Bramle , Goltzstraße 30.

verkauscn ,
+139

Achtung , Ltollegen I Kaust nur
Nähmaschinen sämtlicher Systeme
ohne Anzahlung , Woche 1,00� Repa¬
raturen sämtlicher Systeme . Stephan -
straße 43, Laden , Gebrauchte spott -
billig , ( Postkarte genügt, ) _ +78

Zyliudervureail , Kleiderspind ,
Spiegel , Spiegelspindchen , Betlstelle ,
Matratze verlauft Blumengeschäst ,
Rheinsbergerstraße 62�_

106

Plattdütsch . Wer wat Gediegenes
lesen oder verschenken will , dci köp
sick de Geschicht „ Ut Kraug un 5iatcn "
von Heinrich Erichson, Broschiert 3,00 ,
gebunden 4,00 . Verlag Röwer , Elsasser -
straße 5, _ +78

Melizenhauer - Zither
Skrabei , Brunnenstraße 100,

8,00 ,
+96 *

Plüschsofa 38,00 , Schlassosa 20,00 ,
Bettstelle , Matratze 15,00 , Palisaden »
straße 23, Tapezierer , _ 181/17

Schneidcrmaschiue . Singer -
bobbin , Klapptisch 45,00 , Langschifschen
25,00 , beide sast neu , Merkmann ,
Große Franlsurterstraße 20, +34

Schlafsofa 9,00 .
Verwalter .

Palisadenstr , 95,
182/1

Ptüschsofa , Wirtschast , auch einzeln ,
billig , Müller , Gubenerstraße 6,
Hos III ,

_ _ _ _ _ _ _

M

Zigarrengeschäft zu verkaufen ,
mit Wohnung , sür Ansänger passend ,
Raupachstraße 14. _ +33

Phonograph
Weidenweg 29.

oerkaust Winkler ,
+34

Eine GaSbogenlampc zu verkauscn ,
Zigarrengeschäft Dresdcrierstraße 105.

Restauration verkauft mit Kohlen
säureniederlage . Zahlstelle vom vierten
Wahlkreis , Ersragcn Greisswalder -
straße 46, Zigarrenladen , +141

Parteilokal verlaust Ludewig ,
Franksurter - Allee 136, Laden , 182/3

Blusen , Kostümröcke , direkt Fabrik ,
daher spottbillig Blumenstraße 9 II .

Wunderschöne Landparzelle sür
1100,00 , 0,20 Fahrgeld . Kettermann
Blumenstraße 9, _ _ 277/6

Damenhemden , Herzfasson , aus
gutem Hcmdenluch , Vierteldutzend
4,00 , drei weiße Herrenhemden 3,50 ,
Bettwäsche , Arbeiierhemden , Normal -
Wäsche sowie einzelne Neisemustel
spottbillig . Wäschesabrlk Salomonsky ,
Dircksenstraße 21, Alexanderplatz ,

Piauino , fast neu , billigst
käuflich Pücklerstraße 33, I links ,

Hobelbank verkaust
Schönhauserallee 71�_

ver -

IL1
Tischlerei

_ ±61
Seifengeschäft anderer Unter >

nehmung billig zu verlausen . Schmidt ,
Grünauerstr . 28, III , 412+12

Obst , Gemüse , Materialwaren ,
Brennmaterial lrankheitshalber billig
Glcimstvaße 17. +61

VerscWeclenes .

Elsholz , Komiler , Gesellschaft ,
Gropiusstraße 6, _

2777b

Plneutauwal « Wessel . Gilschiner -
straße 94», 927b *

Pfandleibe , Prinzeiistrnßc 63,
täglich 8 —8 , Souutags bis 2,s i908K *

Rixdors , Brüses Festsäle . Kncse -
beckstraße 113, Restaurant , Garten ,
VereiuSzimmer , Parlettsaal ( 600 Per «
jonen ) , Sonntags Ball , _ +114 *

Kniiftslopserei von Frau Kotosly ,
Charlottcnburg , Goetbestraße 84, I. *

Umsonst ! Zementsüllungen , zahn -
ärztliches Institut , Chausseestraße 2 L,
5' >os II , 269/11 *

Altes Kleiderspind Kommode ,
Küchenspind taust Verwalter , Pali -
sadenstraße 95. 181/4 »

Tanziinterricht ! Grupe , Annen -
straße 16, zweimonatliche Ansänger -
Sonntagskursc , Herren 4,00 , Damen
3,00 monatlich . Speziell Walzer -
Unterricht , 216/6 »

Wer Stoff hat ? Fertige Herren -
anzügc . 15,00 . Wagner , Schneider¬
meister , Lichtenbergerslraßell�sllll/lO *

Vereine . Saal mit Bühne Weih
nachten sowie Sonnabends noch frei .
Schulstratze 29. +82 »

Bücher kaust , beleiht Antiquariat
Kochstraße 56. I. _ 1872K

Pfandleihe Markusstraße 27,
Renters Volksgarten , Pankow ,

Schloßstraße 2, Freunden und Be -
kannten cmpsehle meinen Saal zu
allen Festlichkeiten , Versammlungen ,
Vereinen usw. zur gcsälligen Be -
Nutzung , _ +173 *

Vereinszimmer mit Pianino ist
zu vergeben , 50 Personen , Max Fuß ,

Putlitzftraße 18, +18
Humorist frei , Holz , Schulstraßel06 .
Volkshumorist Oestreich , Wasser -

torstraße 15. +71
Plntina , alte Zabngcbisse , aller -

höchste Preise , Linicnstraße 199 II ,
Joachimstraße - Ecke , 5b

Wer Stoff bat I Fertige Anzüge
nach Maß 20 Mark , Tadelloser sitz ,
haltbare Futtersachen , Franke , Acker -
straße 143, Ecke Jnvalidenslraßc , Ob

Achtung ! 20 Mark tostet der An -
zug , wer Stoff bringt . Für tadct -
losen Sitz Garantie I Kuschewski ,
Aunenstraße 2, _ 29666

Zitherunterricht , schnell fördernd ,
Rade , Britzerstraße 14, _ 2977b *

Volkssänger - Ecsellschaft Hugo
Ante , Swincmünderstraße 17, +96

Kleiderspind , gebraucht , cinsach ,
kausl Rijch , Schwartztopffslraße 3, Hof,
billigen Preis ; nähere Angaben vor -
her per Postkarte erbeten . 2901b

Komiker Hellmich , frei ,
straße 12 a.

Adolf -
+83

Volkssäiigcr - Gesellschast Gerhardy ,
Wrangclstraßc 2T _ +11

VereiuSzimmer täglich zu ocr -
geben , kleiner saal zu Weihnachts -
bescheerung , Neumann , Lange -
straße 31. _ +33

Bogelnnsstelluiig , große , des
Berliner Kanaricnzüchteroercins . von
Kanarien - , Sing - und Ziervögeln ,
Exoten , Papageien , seltenen Fischen .
ausgestopsten Tieren , vom 1, bis
4, Dezember Lindenslraße 105. Jeder
50, Besucher erhält einen singenden
Kanarienhahn gratis , Eintritt 0,50 , s

Wäsche im Hause wäscht Reich ,
Liegnitzerstraße 40, +12

Lumpen . Metallbruch kauft August
Bucrschaper , Naunynstraße 19. Da ,
selbst Handwagcn - Vermietung . +11

Wokminzsii .
Aufruf ! Mein lieber Sohn

P. I , W, Dr. , bitte , komme zu mir ,
Deine Mutter , jetzt Eliasiersteatze 27,

Oudenarderstrasfe 36. 37. 38,
Wohnungen , monatlich von 17,00 an,
Näheres beim Wirt , Nummer 37,

Warthcstrafte 63 —64 ( Rixdors ,
Bahnhof Hcrmannstraße ) prächtige
Wohnungen sosort . 2 Stuben , Küche ,
Bad , Balkon , Erter , Garten -
Wohnungen : Stube . Küche , Balkon
oder Erler , Näheres Nummer 63 II

Große Stube billig Ebetingstraße 15,
vorn 4 Treppen links , _ +121

Ein und Zweizimmerwohnungen ,
Balkon Soldinerstraße 32/34 , 2948b

Stube und Küche Fehmarnstraße 11,
am Virchow - Krankenhause , um -
ständehalber . Auskunft beim Haus ,
reinigcr , _ ±78

Zimmer .

Ein oder zwei Herren finden
sauberes möbliertes Zimmer . Gallus ,
Schmidtstraße 27, Hos I. 291tb

' Möbliertes Zimmer vermietet
Witwe Müller , Hornstraße 19, Seiten
slügel , parterre . 2940b

Leere Küche vermietet
Pelristraße 15, IV.

Scholz ,
2926b

Freundliches möbliertes Zimmcrsür
Herren Dezember , Kreuzbergstraße 5,
Hof parterre , Jahn . _

29426

Möbliertes Zimmer oermietet
Nickjch, Dresdencrstraße III, ' vorn .
rechter Ausgang I, 2953b

Tetluehmer sür möbliertes Vor -
dcrzimmer sucht Schrödter , Admiral -
straße 37. III , 2925b

Teilnehmer zum möblierten Zim -
mer Landwehrstraße 3, I, Pleßner .

Zwei Herrn , separates , Zimmer ,
möbliert , vorn Ritterstraße 2 Witwe
Müller , 2935b

Möbliertes Zimmer oder Schlaf -
stelle an zwei Herrn Nostizstraßc 15,
vorn II , Fischer , _ 2924b

Teilnehmer zum möblierten
Zimmer sucht Parteigenosse , Char -
lottenburg , Marchstraße 21, 2 Treppen ,
Schulz , _ ±125

Möbliertes Zimmer . Hirsch , Isar
straße 2 ( Münchener - Bertinerstraße ) ,
Rixdors. ±115

Kleines möbliertes
fort zu vermieten .
Maybachuser 6. _

Zimmer so-
Gallmann ,

+115
Möbliertes Zimmer ist billig zu

vermieten bei Reiß , Odcrberger -
straße 37, vorn H. 146

Möbliertes Flurzimmer . Oranien -
straße 32, vorn III .

_ +71
�Möbliertes Zimmer für 2 Herren
bei Heinrich , Dresdenerstraße 134,

Möbliertes Heines Zimmer (elf
Mark ) oermietet Müller , Reichen -
bergerstraße 126, _ +11

Möbliertes Zimmer .
Manteuffclstraße 1,

Scheer ,
+12

Kleines möbliertes Zimmer vcr -
mietet Mroczlowsli , Reichenberger -
straße 127 IV . _ +12

Möbliertes Balkonzimmer , ein
auch zwei Herren , vermietet Schröder ,
Stargarderftraße 19, vorn II , +62

Möbliertes Zimmer an 1 auch 2
solide Herren , Slalitzerstratze 41, vorn
4 Treppen links , _ _ _ +12

Möbliertes Zimmer , 12,00 , Nau¬
nynstraße 7v, vorn 3 Treppen , Ber .
Wald. +12

Möbliertes Zimmer vermietet
Eisenbahnstcaße 44, 4 Treppen rechts ,

Möbliertes Zimmer , 15,00 , Nau -
nynstraße 7, vorn IV links , _ _ +12

Möbliertes Flurzimmer , zwei
Herren , 16 Mark , Waldemarstraße 40a ,
vorn 2 Treppen links , +12

Schlafstellen .

Schlafstelle Putbuserstraße 25, I
links , bei Hintz . +96 *

Möblierte Schlafstelle . Renell ,
Manteuffelstraße 5. vorn II . +11 *

Schlafstelle , zwei Herren , Grüner
Weg 63. vorn I. links , +33 *

Frenildliche Schlafstelle mit Kaffee
und Bad 13,50 , Flachsenberg , sig -
maringenstraße 8, 2871b *

Bessere möblierte Schlasstcllc ,
1, auch 2 Herren , Urbanstraße 65.
vorn , rechter Ausgang , 2 Treppen
finls , 2280b

Schlafstelle ReichcnbcrgerstraßelM ,
Seitenflügel rechts III , 2963b

Möblierte
Herren , Speer ,

Schlafstelle sür zwei
Grünauerstraße 27,

Mö blierre Schlafstelle , separat ,
<2,00 , Kaffee . Oranieustraße 5. II ,
Witwe Hauenstein , 2958b

Freundliche Schlafstelle , Herren ,
Manteuffelstraße 70, Quergcbäüde III ,
Weiß . 2960b

Allftäiidigc Schlafstelle , 2 Herren ,
Eicke, Manteuffelstraße 70 III , 2959b

Schlafstelle , Herren , separat , Nau -
nynstraße 4, vorn II , Bcrck. 2956b

Möblierte Schlafstelle sür zwei
Herren , Hertcrich , Gubenerstraße 30,
Seitenflügel III , 2955b

Möblierte Schlafstelle sür Herren ,
Witwe Ludley StalitzersN ' aße 29a ,
Quergebäude IV . 2954b

Möblierte Schlafstelle ,
Skalitzerstraße 34,

Couball .
2352b

Möblierte Schlasslelle
drinenstraße 53, IV,

Alcran
2945b

Schlafstelle Koppenstraße 100. Hos
parterre , Bethke , 2947b

Teilnehmer zur möblierten Schlaf
stelle . Kleinert , Bülowstraße 55, III ,
Llusgang parterre . 2943b

Freundliche Schlafstelle zu vcr -
mieten bei F, Lutz, Waterloo - Ufer 9
parterre , 2939b

Möblierte Schlafstelle vermietet
öchildt , Reichenbcrgerstraße 122,
Seitenflügel III , 2938b

Möblierte Schlafstelle , 2 odee
1 Herrn , Stachowska , Fricsenstr , 18,
Gartenbaus parterre . 2931b

Möblierte Schlafstelle Ä/arkgraseu
straße 102, Flureingang , Gras .

Saubere Schlafstelle vermietet
Laade , Tempelhos , Werdcrftraße 30 I,

Eine jutc Schlafstelle oermietet
Winter . Schöncberg , Meiningerstr , 11,
linker Seitenflügel III . +105

Kleines Zimmer als Schlafstelle
vermietet Garges , Badstraße 27, +96

Möblierte Schlafstelle , Witwe
Greßling , Straßmannstraße 29,

Möblierte Schlafstelle , Balten
platz , Rigaerstraße 106, vorn IV, Noack.

Freundliche möblierte Ichlasstelle ,
Witwe Brömmc , Süden 59, Schlüte -
straße 24. _ +108

Möblierte Schlafstelle «chönlcin
straße t2 , vorn I, +108

Saubere Schlafstelle , anständigen
Herrn , Urbanstraße 108, vorn III links

Möblierte Schlafstelle für zwei
Herren bei Kiewick , Bergmann
straße 92, Hos I, +110

Teilnehmer zur möblierten Schlaf
stelle beim Genossen gesucht . Traudt ,
Husfitcnstratze 17, _ +90

Schlafstelle sür Herrn , separat ,
Krebs , Scheringstraße 8, Quer -
gebäude III , _ +90

Schlafstelle Manteuffelstraße 60,
Ausgang I, 4 Treppen rechts , Schnack ,

Schlafstelle findet anständiger
Herr , Witwe Gleisberg , Adawert
straße 98, vorn III . +11

Zwei Schlafstellen sofort vermietet
Frau Knappe , Mariannenstraße 29,
vorn 2 Treppen links , _ +11

Möblierte Schlafstelle
Schnur , Pücklerstraße 19.

vermietet

_ ±11
Möblierte Schlasstelle für Herrn

bei Weber , Naunynflraßc 10, vorn .
Saubere Schlafstelle sür einen

oder zwei Herren Pücklerstraße 11,
Ouergcbäude III , Trebligar . +11

Freundliche Schlafstelle zu ver -
mieten bei Holz , Wendenstraße 2,
vorn IV , Görlitzer Bahnhof , +11

Möblierte Schlafstelle , 1 Herrn ,
Bartlewski , Luisen - User 55, Quer -
gebäude H. _ +71

Schlafstelle , Herrn , Rheinsberger¬
straße 16, vorn Ü, Musa , 12b

Möblierte Schlasstelle sür 1 oder
2 Herren , Prahl , Chriswurger -
straße 45. _ 2971b

Rett möblierte schlasstelle sür
Herren zu vermieten bei Klüner ,
flixdors , Herrsurthstraße 30, vorn IV,

Möblierte Schlasstelle , Herren ,
separat , Oraliienstraße 14, vorn IV
links , Heinrichsplatz , 2968b

Freundliche Schlafttelle , billig ,
Lehmann , Wilhelmstraße 28, Ouer -
gebäude IV 2970b

Schlafstelle .
Mulackstratze 11,

Herrn . Hülsert ,
6b

Schlafstelle . Herrn . Frucht .
straße 3l III , bei Ebert . _ +34

Schlafstelle vermietet Hawaucr ,
Friedrichsbergerstraße 6, vorn , +34

Herrn , Grüner
Treppen , bei

_ _ _ ±34
Saubere , ruhige schlasstelle ,

Herrn , Höchstestratze 43, von : III ,
Hoffmann . _ ±141

Schlafstelle sür
70, vorn 2

Hellige .

Schlafstelle beim Genoffen , Zi -
garrengeschäst Dresdencrstraße 105,

Schlafstelle an Herren , Grüner
Weg 61 bei Behrend , vorn IL +34

Möblierte Schlafstelle 2 Herren
Fruchtstraße 69 vorn 3 Treppen
Springer , _ _ ±34

Möblierte schlasstelle , Herren ,
vorn parterre , Rüdersdorserstraße 36

Möblierte Schlasstelle , separat , allein ,
für anständigen Herrn bei Ander ! ,
Koppcnstraßc 65, 4 Treppen . +34

Freundliche möblierte Schlasstelle
Kraulstraße 33 vorn 3 Treppen links

Bessere möblierte Schlasstelle . separat ,
2 Herren , 1t , Kaffee , vermietet
Hijcmann , Markusstraße 13, Aus -
gang 8 I. +34

Teilnehmer zur möblierten Schlaf -
stelle , Ramsbrok , Stralaucr Allee
29a II . +34

Herr , anständig , findet saubere
Schlasslelle . Grupe . Forstcrstratze 1,

Schlafstelle billig Naunynstraße 13.
vorn IV linls , +11

Möblierte Schlasslelle , einen auch
zwei Herren , Schliemannsiraße 18,
Seitenflügel II , Höuickc , +62

Möblierte schlasslelle . Pseisfer ,
Pappcl - Allee 18, vorn II . +62

Mietszesnche .
Junger Mann sucht einfach möb -

liertcs Zimmer oder Küche , Gegend
Chausseestraße . Preisofferten „IT, "
Postamt 39. +90

Junger Mann sucht zum 1, De-
zember kleines möbliertes Zimmer
bis 16. 00, Gegend Wedding , Offerten
nach Spedition Wiesenstraße 41 —42 .

Stellenzesuche .
Junger , intelligenter Mann sucht

nachmittags bei schreiben . Zeichnen
oder dergleichen Beschästigung , Offerlen
unter „J . u Spedition , Ackerstraße 36.

Viliider Stublslechler bittei um
Arbeit . Stübte werde » abgeholt und
zurückgeliefert . A. Gläser , Mulack -
straße 27, 1468b

Stellenangebote ,
Automobilführer ! Jedermann

wird schnellstens zu erstklassigem
Chauffeur theoretisch und praktisch
ausgebildet . Glänzendste Erfolge ,
Lebrpläne kostenlos . Größter , vor -
nehmster Stellennachweis . Stets Nach>
frage nach Chauffeuren , Auto .
lechnikum „Berlin " , jetzt : Berlin -
Wilmersdorf , Hildegardstraße 13,
Größte , bedeutendste Chauffeurschule !

Grundierer vertangl
Görlitzer Ufer 23.

Wienecke ,
±11

Polierer in Hausarbeit für sour
nierte Leisten gesucht . Meldungen
Sonntag such 10 —12 Uhr , Butschkow
Cadiuerstraße 21, II . 2073K '

Schlosserlehrling verlangt Magnus ,
Bukowerstraße 6. 2914b »

Goldarbeiter verlangt Lange ,
Neuenburgerstraße 20, 2964b

Für Spazierswcksabrik tüchtiger
Werkmeister verlangt , der alle in das
Fach schlagende Arbeiten genau kennt .
scherten mit Angabe der bisherigen
Tätigkeit unter Chriffre H. 5 an die
Expedition dieser Zeitung , 2965b

Korbmacher aus Bambusarbeit
verlangt sosort Brückner , Dresdener
straße 38, 2071K

Tüchtiger Barockvergold er oerlangt
Reichenbcrgerstraße 88, 2946b

Tüchtige Zusammensetzer verlangt
Pianomechanilsabril Reichenberger .
straße 63a , 181/14 '

Tiegeldrucker , Phönix , sosort
dauernd , Louis Borchardt , Wilhelm .
straße 119. 2949b

Farbigmacher verlangt Wriezener .
straße 6.

_ 29376
Tüchtigen Maschinenschleiser sucht

Rudolf Hacger , Nicder - Schönhausen .
BiSmarckslraßc 7, 2932b

Strafienvertäiifer gegen Fixum
und Provision sosort Lindenstraße 26
oerlangt , 292lb

Klavierspieler verlangt
tags Pasteurslraße 14.

Sonn -
+141

Farbigmacher verlangt Glischke ,
Weitzensee , König - Chaussce 80. +119

Schlossergesellen und Kunst -
schmiede verlangt R. Blume , Char -
tottenburg , Schillerstraße 97. 2b

Nebenverdienst durch Verlaus
reeller Zigarren , Zigaretten , Zigarren -
fabrik Hardcnbergstraße 37. +125

Werkzeugschloffer im srcihän -
digen Schleifen geübt aus Holzsräfcr
gesucht , Rixdors , Kncsebeckstraße 61,

Tüchtiger Fräser sür Zahnräder
aus Universal - Fräsmaschine , welcher
sewst einrichtet , bei hohem Lohn ge-
sucht . Friedrich Steinrück , Maschinen -
sabrik , Urbanstraße 116. _ +108

Marmorschleifer aus Möbel¬
platten , tüchtiger , dauernd vertangl
Sasse , Liesenstraße . 13b

Kutscher oerlangt , Slnsangslohn
24,00 . Meyer , Battstraßc 12. +78

Schuhschleifeu - Arbcilcrin , geübte ,
im und außerm Hause , sucht Lach-
mansN , Jfflandstrafie 8, 2908b

Atädchen , junges , ansehnliches .
sür Laden und leichte Hausarbeit ,
Papierhandlung , Rixdors , Hermann -
straße 177,

_ +150
Geübte Zigarettcnpackerinnen ,

Tabaksortiererinnen , Elikctficrerinncn
erhalten lohnende sofortige Beschästi -

fmg
bei der Mal - Kah - Eompany ,

igarettenfabrik , Berlin , Tellower -
straße 29, _ 29066

Tüchtige Lackierer ( geübte Absetzer)
finden dauernde Beschäftigung ,

( jebr . Reichstein , Brandenburg a. H

Im ArbeitSmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeigen kosten » 0 Pf . die Zeile »

Erfahrener , mit Maßnehmen und
Kalwlationen durchaus vertrauter

Merkfülirkr für Kautischlerei
der durchaus selbständig einen Betrieb
von 30 —40 Leuten leiten kann , sofort
gesucht ,

Offerten mit Angaben bishertger
Tätigkeit . Gehaltsansprüchen unter
v , 5 an die Expedition d, Bl, 28705

Balgenmacher
finden dauernde , lohnende Beschäffi -
gung bei Kalbe , Gipsstratze 13. 3021L »

Stkiuljolz - FußbodkN.
Tücht . Vorarbeiter u. Be »

tonierer für Hamburg ge - l
sucht . Off, unt . H. H. 2409 bes. [
Rudolf Mosse , Hamburg .

Plüsch - Spitzer
werden verlangt , Niederschöneweide
bei Berlin . Berlinerstraße 21, 15b

selepilomtinM
zur Bedienung unserer

Telephon - Zentrale
zum sofortigen Antritt gesucht .

Meldungen mittags 1 —2 oder I
abends 8 —9 Uhr .

A. ZanSorf § Co. ,
Bellealliancestr . 1/2 .

Fahrrad - n. Kinder -
•J wagen - Fabrlk .

DeU MHemM
( Zahlstelle Berlin ) .

Achtung ! Buchbinder

und Buchbinderei -

Arbeiterinnen .
Die Buchdruckerei von kl . Bartels ,
Weißensee , Generalsir . 8, ist wegen
Nichtanerkennung des Tarifs

{ pesperrt .

Achtung ! Pg « agePa
Die Reklame - Kartonprägerei der

Firma B . Beek , Kartonsabnt ,
Adalbertstraße 59 ist gesperrt .

Zuzug ist streng fernzuhalten »
26/5 Die Ortsverwaltung .

. 4, eh tun s ! Achtung !

Jtoierarbeiter !
lieber die Pianosabril Bell A

Co . , Andreasstr . B2 und Grüner
Weg 7 » . die unter der Firma
Zkenxelianer STachf . Arbeits¬
willige sucht , ist nach llwöchigem
Streik die

Sperre dauernd
verhängt . 141/16 »

Zuzug streng fernhalten .
Vereinigung der Idusikinstrumenlen -

arbeiter .

Achtung, Töpfer!
Wegen Lohndifferenzen ist hiermit

Über die Firma

Berndt ,
Wilmersdorf , Hildegardstr . 15 , die
Sperre verhängt . In Betracht
kommen die Bauten Jnngstr . 14/15 .
in Friedrichsberg , Schloftstr . Sit
in Steglitz und Kaiserstr . 6 «. 7
in Berlin , 211/11

Die Bcrbandölcitung .

Deutscher Holzarbeiter -

Verband .
Wegen Streik und Lohudifferenzen

sind gesperrt :

Für Tischler :
Bllrtner , Dresdenerstraße .
Vttlkel , Markgrascnftr , 8.
Schulz ( Wenkeis Nachf . ) , Marten¬

dorf , am Tcltowlanal . und Berlin ,
Potsdamerslr , 9.

Für Perlmutt - u, Knopfarbeiter :
« rluut , Drcsdenerstratze .
Löbach & Comp . , Reinicken¬

dorf , Tegeler Weg .
Für Kammacher , Perlmutt - und

Knopfarbciter :
Alle Betriebe Berlins und

Vororte ! Arbeitskräfte werden
nur vom Arbeitsnachweise , Eugel -
llfer 15 vermiticli ,

Für Bodenlegcr :
Bau Kaiser - Allee , Ecke Wilhelms -

aue ; Bau Pariserjtr . 18 , Ecke
Sächfischcstraße , Firma Pumplan
( Zwischcumeistcr H. Kuppig )

Zuzug ist streng fernzuhalten .
Die Ortsverwaltung .

Der Gesamtauflage unserer
heutige » Nummer liegt ein Pro -
spckt der Oeutralo flir Spiri -
tas - Verwcrthung ( G. m. 0. H. )
betr . Spiritus - Gasglühlicht ,

für den Korden Berlins

ein Prospekt der Firma Otto
Reichel , Berlin SO. , Eisen -
bahnstr . 4,

fUr Boabit , Wcddlng und
angrenzende Vororte

ein Prospekt der Firma l - ach -
■ii a n u Ä Scholz , Berlin NW. ,
Turmjtr . 76 bei .

Kepctztwoitlicher Redakteur : Hans Weber , Berlin . Für den Jns - ratenteil verantw . : Th . Glocke . Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärt » Buchdruckevci u. Verlagsanstalt Paul Singer & Co. . Berlin SV/ ,
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Partei - Angelegenheiten .
SchZneberg . Parteigenossen ! Die Versammlung des Wahl -

Vereins findet Dienstag , den 27. d. M. , abends S' /a Uhr , bei E. Obst .
Meiningerstr . 8, statt . Tie Tagesordnung lautet : 1. „ Das 2Sjährige
Jubiläum �

der amtlichen Sozialrcform " . Referent : Genosse
Hernr . Müller . 2. Wahl der Delegierten zur Kreis - Generalver -
sammlung . 3. Vercinsangelegenheiten . 4. Verschiedenes .

Zu der am 2. Dezember stattfindenden Urania - Vorstellung sind
noch Billetts beim Genossen A. Korn zu haben . Der Vorstand .

Wilinersdors . Die Mitgliederversammlung des sozialdemokra¬
tischen Wahlvercins findet am Dienstag , abends Punkt 8>/ » Uhr . im
„ Luisenpark " , Wilhelmsaue 112 , statt . Tagesordnung : 1. " Vortrag .
Referent wird in der Versammlung bekannt gegeben . 2. Diskussion .
3. Die bevorstehenden Stadtverordnelenwahlen . 4. Bericht von der
Parteispedilion . 5. Wahl der Delegierten zur Krcis - General -
Versammlung . — Von 8 Uhr ab werden die Bezirksführer Beiträge
entgegennehmen . Die Genossen werden ersucht , zahlreich zu er -
scheinen . Der Vorstand .

Schmargendorf . Am Dienstag , den 27 . November , abends 8Va Uhr ,
findet im Siestaurant „ Zum Lindenbaum " eine Mitglicdcrversämm -
lung des Wahlvereins statt , in welcher Genosse Dr . Löwenstein -
Berlin einen Vortrag über : „ DaS Leben ohne Gott ! " hält . Pflicht
jedes Genossen ist es , pünktlich zu erscheinen . Gäste , auch Frauen ,
willkommen .

Lichtenicrg . Heute um 8 Ubr verbreiten die Genossen vom
Berliner Konsumverein ein Flugblatt . Wir fordern die Mitglieder
des sozialdemokratischen Wahlvereins auf , sofern sie die Konsum -
bewegung unterstützen wollen , sich rege an der Flugblattverbreitung
zu beteiligen . Der Vorstand .

Obcrschöncwcide . Die Genossen werden nochmals darauf auf -
merksani gemacht , daß heute abend 7 Uhr im „ WUhelminenhof " ein
Lichtbildervortrag von Herrn Baege über : „ Die Entstehung des
Menschen ! " stattfindet . Nachdem gemütliches Beisammensein . Ein -
tritt 20 Pf . Billetts sind bei den Bezirksführern zu entnehmen . Zahl -
reiche Beteiligung wird erwartet .

Niederschönhausen . In der am Dienstag , den 27 . November ,
abends S' /a ' Uhr, im Restauranr „ Wilhelmshof " , Kaiser Wilhelmftr . ,
Ecke Eichenstr . , stattfindenden Wahlvereinsversammlung
spricht Genosse A. Stürmer über das Thema : „ Kampf ums
Recht ! " Die Wahlvereinsmitglieder werden gebeten , pünktlich und
Vollzählig zu erscheinen . Gäste sind willkommen .

Pankow . Am Dienstag , den 27 . November , abends Uhr ,
findet im Gesellschaftshause , Kreuzstr . 3/4 , die Generalversammlung
des Wahlvereins statt . Tagesordnung : 1. Bericht des Vorstandes
und der Funktionäre . 2. Neuwahl des Vorstandes usw . 3. Vereins -
angelegenheiten und Verschiedenes . Es ist Pflicht aller Partei -
genossen , in dieser Versammlung zu erscheinen . Der Vorstand .

Reinickendorf - Ost . Am Dienstag , den 27 . November , abends
8>/a Uhr . findet bei Weber , „ Restaurant zur Eisenbahn, " Nordbahn -
sttaße . Ecke Provinzstratzc , die Mitgliederversamnilung des Wahl -
Vereins statt . Vorttag des Genossen Düwell : „ Klassen »
kämpfe " . Recht zahlreiches Erscheinen erwartet Der Lorstand .

Groß - Besten . Heute nachmittag 2 Uhr finder die Mitglieder -
Versammlung des Wahlvereins statt . Die Genossen ivcrden ersucht ,
zahlreich und pünktlich zu erscheinen . Der Vorstand .

Nowawcs - Ncuendorf . Am Sonntag , den 25 . November , bor -

mittags von 9 —12 Uhr , werden in den bekannten Lokalen Beittäge
und Neuaufnahmen für den sozialdemokratischen Wahlvcrein ent -

gegengenommen . Die Mitgliederversammlung findet an , 5. Dezember
statt . Der Vorstand .

Spandau . Die Generalversammlung des Wahlvereins findet
am Dienstag bei Köpnick , Pichelsdorfersttaße , statt . Gen . Rchbein
wird über „Politische Streifzüge " referieren . Zahlreiches Erscheinen
der Mitglieder ist Pflicht . Der Lorstand .

ßcrlincr JVachrichtcn .
Totensonntag .

Die evangelische Kirche begeht heute das Totenfest , das

durch ihren kirchlichen Kalender vorgeschrieben ist. Berlins

Bevölkerung ist vorwiegend evangelisch ; darum macht in

Berlin der Totensonntag der evangelischen Kirche sich viel

stärker nach außen hin bemerkbar als der Allerseelensonutag
der Katholiken oder der dem Gedächtnis der Toten bestimmte
Feiertag der Juden . Wir alle kennen die Massenwall -
fahrt nach den Friedhöfen , die Jahr für Jahr am

Totensonntag dem Straßeubild Berlins und der Bororte sein
eigenartiges Gepräge gibt . Wir alle empfangen in jedem
Jahre aufs neue den machtvollen Eindruck , den die Pilgerzüge
der Hunderttausende auf den Betrachter ausüben .

Berlins Bevölkerung ist überwiegend „evangelisch " , aber

sie hält zum allergrößten Teil sich von der Kirche fern . Die

Pastoren sehen sich in den Gotteshäusern allein mit dem

Häuflein ihrer Gläubigen und derer , die dafür gelten wollen .

Doch den Tag , den die Kirche dem Gedächtnis der

Toten geweiht hat , feiert auch der U n -

gläubige mit . Was gilt dem Gros der sich noch

„evangelisch " nennenden Bevölkerung beispielsweise der Büß -
tag , den die Kirche in der vongen Woche nach Vorschrift ihres
Kalenders abhielt ? Wie wenige würden nach ihm fragen ,
wie wenige ihn überhaupt kennen , wenn er nicht als Extra -

zugäbe zur allwöchentlichen Sonntagsruhe willkommen wäre !

Wie wenige dagegen vermögen am Totensonntag sich der

Sttmniung zu erwehren , die an diesem Tage über uns alle

kommt !

Das arbeitende Volk hält an der gemeinsamen
Totenfeier fest . Es hat den Totensonntag von seinen kirch -
lichcn Zutaten befreit , so daß wieder die alte , unverfälschte
Totenverehrung zur Geltung gekommen ist , die da war , che
es Kirchen gab . Das arbeitende Volk , das gottentfremdete ,
gedenkt an dem hergebrachten kirchlichen Totenfest seiner Toten

auf seine Art . Wir pilgern hinaus zu den Friedhöfen und

schmücken die Gräber . Aber wir lassen uns nicht ge -

nügen an tatloscrKlage um dic Lieben , die unterm

Nasen ruhen nach einem Leben voll Kampf , lassen
uns auch nicht beschwichtigen mit der Verweisung
auf das Jenseits , das für alle Qual des Dies -

seits entschädigen soll . Was w i r von den Gräbern

unserer Toten heimkehrend mitnehmen , das ist die Mahnung
zu tatkräftigem Schaffen , was w i r von den

Friedhöfen Heimtragen , das ist neuer Mut zu neuem

Kampfe .
Denn zum Kampf niuß selbst der Friedhof uns mahnen —

zum Kampf , zum rastlos unablässigen , ruft selbst die Stimme ,
die aus den Gräben : zu uns sprjcht . Wie viele derer , die der

Rasen deckt , sanken früh in die Gruft als Opfer der

Gesellschaftsordnung , die von den Predigern des

s Gotteswortes als eine „gottgewollte " gepriesen wird ! Und

: drängt nicht der Klassengegensatz , der Gegensatz zwischen
Besitzenden und Besitzlosen , ohne den diese „gott -
gewollte " Gesellschaftsordnung nicht bestehen kann , noch auf
dem Friedhof und gerade heute am Totensonntag sich greifbar
deutlich uns auf ? Prahlt nicht des reichen Müßiggängers
Familie mit pomphaftem Grabschmuck , wo an so manchem
Arbeitergrab die Liebe mit der Not um ärmliche Kranzspenden
ringen muß ?

Dem arbeitenden Volk , das am Totensonntag seiner
Toten gedentt und seine verstorbenen Kämpfer
ehrt , lassen die Prediger des Gotteswortes da draußen auf
den Begräbnisplätzen ihre Traktätchen überreichen . Sie halten
die heutige Masjenwallfahrt nach den Friedhöfen für eine be -

sonders günstige Gelegenheit , der Kirche ein paar der Ab -

trünnigen zurückzugewinnen . Uns will scheinen , daß die Ge -

legenheit besonders schlecht gewählt ist . Gerade der Toten -

sonntag predigt uns laut und deutlich die Pflicht , nicht auf
das Jenseits zu warten , das die Kirche verspricht , sondern u m
ein besseres Diesseits zu kämpfen . Das ist das

Vermächtnis , das unsere Toten uns hinterlassen .

Falsche Benutzung der neuen Fernsprechapparatc . Tie neuen
Fernsprechapparate ohne Kurbel und Batterie bei den Vcrmittc -
lungsanstaltcn 6, 7 und Charlottenburg werden nach amtlicher
Wahrnehmung von vielen Teilnehmern »nicht sachgemäß benutzt .
Die Fehler sind insbesondere folgende . Einige hängen den Fern -
Hörer bei kurzen Gesprächspausen an und bewegen oder drücken den
aus dem Gehäuse hervortretenden Haken während des Gespräches
nieder . Sie veranlassen hierdurch eine vorzeitige Trennung der
Verbindung . Andere Teilnehmer hängen den Fernhöhrer an , bc -
vor sich das Amt auf ihren Anruf überhaupt gemeldet hat , oder sie
lasten den Fernhörer , namentlich in der Nachtzeit , abgehängt liegen .
Auch die Bestimmungen über den Anruf der Nebenstellen werden
vielfach außer acht gelösten und die Nebenstellen daher von der
Hauptstclle aus nicht angerufen . Es wird deshalb auf die richtige
Bedienung der Apparate besonders hingewiesen . Die Anweisung
ist auch im Teilnehmerverzeichnis S . 7 abgedruckt . Bei den Ver -
mittelungsanstaltcn 6, 7 und Berlin - Charlottenburg erfolgt der
Anruf durch Abheben des Fernhörers von dem Haken , bei den
übrigen Vermittelungsanstalten in Berlin und in den Nachbar
und Vororten durch Drehen der Jnduktorkurbel . Die verlangten
Epredjstellen oder zweiten Aemter werden von dem Personal der
Vermittelungsanstalten angerufen . Bei Verbindungen vom Amt
nach einer Nebenstelle durch Vcrmittelung der Hauptstelle ist erftere
stets von der Hauptstelle aus mittels Kurbeldrehung anzurufen .
Nebenstellen rufen die Hauptstelle ebenfalls stets durch Kurbel -
drehung an .

Die Stadtverordneten Khllmann und Genossen haben bei der
« tadtverordnctenversamniluug folgenden Antrag eingebracht : „ Die
Stadtverordnetenversammlung wolle beschließen , den Magistrat um
eine Vorlage zu ersuchen behufs Beschaffung , Bedienung und Unter -
Haltung von zwei Automobilen für Zwecke der städtischen
Verwaltung . " _

Die postlagernde Postanweisung .
Ucber Erfahrungen mit dem heiligen BurcaukratismuS im

Postwescn schildert uns ein Leser in recht launiger Weise ein Er -

lcbnis , das auch für weitere Kreise von Interesse ist und uns ver -

anlaßt , dasselbe hier erzählen zu lassen . Man schreibt uns : Als

ich vergangene Woche abends nach Hause kam . überreichte mir
meine Wirtin eine Benachrichtigung der Post , daß Geld für mich
auf dem Postamt liege , und da ich nie zu Hause anzutreffen sei ,
solle ich mich am anderen Morgen KM- Uhr auf dem Postamt — die
Nummer tut hier nichts zur Sache — Hof 1 Treppe einfinden und
das Geld vom Geldbriefträger in Empfang nehmen . Da ich nun
um die gewünschte Zeit nicht abkommen konnte , ging ich noch an

demselben Abend nach dem betreffenden Postamt , und da ich den

Geldbriefträger nicht antraf , füllte ich ein Antragsformular aus ,
nach dem alle an meine Adresse gerichteten Geldsendungen Post -
lagernd Amt Nr . <X> verbleiben sollten . Am anderen Tage , einem

Donnerstag , ging ich wieder nach dem Postamt , um am Schalter
für postlagernde Sendungen mein Geld abzuheben . Es war keine

Postanweisung für mich da . Nach Vorzeigung meiner postalischen
Benachrichtigung sagte man mir : » Ja , da müssen Sie Hof 1 Treppe
gehen . " Als ich erklärte , da sei ich am Tage vorher schon gewesen
und hätte ein Antragsformular ausgefüllt , daß Geldsendungen für
mich „ postlagernd " abgehoben werden , antwortete der Beamte :

„ Dann hat eben der Briefträger die Postanweisung heute noch mit -

genommen . " Ich ging also wiederum Hof 1 Treppe . Da aber

der betreffende Geldbriefträger nicht da war , sich auch trotz allen

Euchens die Postanweisung nicht vorfand , vertröstete man mich
auf den anderen Tag , an dem ich ganz bestimmt mein Geld „post -
lagernd " erhielte . Ich gehe also am Freitag wieder zur Post , und

zwar zunächst an den Schalter , erhielt aber wieder den Bescheid ,
daß für mich nichts da liege . Wieder berief ich mich auf meinen

Benachrichtigungszettcl und wurde nun zum drittenmal nach Hof
1 Treppe verwiesen . Da ging mir denn doch die Galle über , und ich
machte meinem bedrängten Herzen Luft , was man mir hoffentlich
als geborenen Bayer nicht allzu stark ankreiden wird . Nunmehr

ging ich hinauf in die Verwaltung , wo ich als Freund eines guten
Witzes für die erlittene Unbill reichlich entschädigt werden sollte .

Nachdem ich nämlich mein Anliegen vorgetragen hatte , fand sich

auch bald meine Postanweisung , und nun frng mich der diensttuende
Beamte vor der Aushändigung pflichtgemäß , ob ich mich Icgiti -
mieren könnte . Mit einem Seufzer der Erleichterung weise ich

stolz meinen Militärpatz vor . Zu meinem großen Erstaunen wird
mir erklärt , daß dieser Patz für die Post noch keine genügende
Legitimation sei , ob ich denn kein amtliches Papier besäße , auf
welchem mein Signalement verzeichnet toäre ? Darob große Ver -

legenheit meinerseits , da ich leider nicht im Besitze eines solchen
bin , und ich wünschte mir in meiner Verzweiflung sehnlichst ein

schon abgesessenes Jahr . Zuchthaus , nur wegen des erwünschten

Signalements . Doch plötzlich hellten sich meine Züge wieder auf ,
denn ich hatte zufälligerweise noch die Vorladung aufs Schieds -

gericht bei mir , in welcher zu lesen war . daß ich einen Töpfer -

nieister R. auf Entschädigung verklagte . Da nun der Absender des

Geldes besagter Töpfermeister war , so dachte ich mir in meiner

Einfalt , daß dies genüge . Doch auch dies fand keine Anerkennung ,

ebenso erging es mit jüngeren Briefschaften , darunter eine Karte ,

welche zugleich als Legitimation zum Einlaß in die General -

Versammlung einer Krankenkasse diente . Wohlwollend erklärte mir

der Herr , daß er mir ja glaube , daß ich derjenige sei , für welchen

ich mich ausgäbe , aber seine Vorschriften verlangten eben das

Signalement . Als ich mir nun erlaubte , einzuwerfen , daß es doch
in solchen Fällen darauf ankomme , vernunftgemäß und nicht burcau -

kratisch vorzugchen , hielt mir der Herr einen kurzen Vortrag über

preußische Verhältnisse , ohne mich jedoch überzeugen zu können .

Da ich nun gar keinen Ausweg mehr wußte , so bat ich den Herrn
um Rat . was nun zu tun sei . Derselbe wurde mir auch gewährt ,
indem er mir sagte : Lösen Sie sich doch eine Radfahrkarte , dann

haben Sie gleich das gewünschte Signalement . Also jetzt hatte ich ' s !
Die Radfahrkarte ist also das Ideal aller Legitimationen . Aber

schon hatte ich wieder meine Bedenken . Erstens mutz ich Zeit ver »

säumen , um mir die Karte zu lösen , dies geht dann schon wieder
ab von den zu erhoffenden 7,59 M. ; und dann könnte ich als Pech -

Vogel , der ich nun . einmal bin , eventuell einmal wegen Schnell -

fahrens usw . aufgeschrieben werden , obwohl ich gar nicht im Be -

sitze eines Rades bin , denn vorgekommen ist alles schon . Brrrl

Mich schaudert schon im voraus vor den vielen Vernehmungen , bis

sich die Sache aufgeklärt hätte . Das war also wieder nichts für
mich . Nach verschiedenem Hin und Her riet mir der Beamte , da

ich Wochentags lh7 Uhr keine Zeit habe , doch Sonntags von 7 bis
19 Uhr zu kommen , da sei der Geldbriefträger da , der mir den

Zettel überbrachte . Ich staunte , denn ich konnte mir nicht denken ,

daß ein einfacher Geldbriefträger sich über das hinwegsetzen könnte ,
was in der Verwaltung unausführbar sei , denn eine bessere Legi -
timation konnte ich doch auch dem Geldbriefträger nicht vorzeigen ,
und auch persönlich kannte ich den Herrn nicht . Schon bedeutend

mutloser machte ich mich also am Sonntag wieder — also zum
viertenmal — auf den Weg zur Post . Diesmal wieder Hof
1 Treppe . Wiederum sah ich sehnsüchtig die für mich bestimmte An -

Weisung in den Händen des Beamten . Auf die angstvoll erwartete

Frage nach der Legitimation zog ich zaghaft meinen Militärpatz
hervor . Doch diesmal hatte ich mich umsonst geängstigt , denn kaum

zeigte ich dem Beamten ( welcher auch nicht derjenige war , der mir
den Zettel überbrachte ) meinen Patz , so sagte er : „ Ah ! Sehen Sie ,
das genügt ja schon, " und ich bekam anstandslos das Geld . Der
untere Postbeamte hatte demnach mehr Befugnisse als selbst der
Herr in der Verwaltung . So geschehen im Zeitalter des Verkehrs
in der Haupt - und Residenzstadt Berlin , genannt auch die Stadt
der Intelligenz . Gerade wie ich schließen will , höre ich zu meinem
Schrecken , daß wieder eine Anweisung für mich eingelaufen sei .
Himmel hilf !

Zu unserem Artikel : „ Kinder auf der Schaubühne " schreibt
uns die Direktion des Lortzingtheatcrs , daß sie von dem Vorgehen
des Rektors Neumann lediglich durch die Polizei und unser Blatt
erst Kenntnis erhalten habe und meint , daß es doch nahe gelegen
hätte , daß sich der Herr Rektor zunächst an die Direktion gewandt
hätte . Die Direktion , die über die behördlichen Vorschriften über
die Verwendung von Kindern als Statisten nicht genügend in -
formiert gewesen wäre , hätte sich auf den — inzwischen entlassenen
— Statistenführcr verlassen , der wiederholt versichert habe , die in
Frage kommenden Vorschriften genau zu kennen und für Durch -
führung derselben bei der Verwendung von Kindern die volle Ver -
antwortung zu übernehmen .

Nach dieser Zuschrift erscheint das Verhalten des Herrn Rektors
in noch eigentümlicherem Lichte als bisher . Hätte sich also der
Herr Rektor an die Direktion gewandt , so wäre er vielleicht der
monatelangcn fruchtlosen Aufklärungsarbeit und auch der mühe -
vollen Prügelexekution enthoben gewesen .

Die Rettungsgesellschaft der Wassersportvcreiue von Berlin
und Umgegend , welche ihre Tätigkeit am Müggelsee für dieses
Jahr vor einigen Wochen eingestellt hat , kann auch in diesem Jahre
auf eine befriedigende Tätigkeit zurückblicken . Es wurden im
ganzen 9 Personen im Verlaufe des Jahres 1999 durch die Ein -
richtungen der Gesellschaft gerettet , sodatz deren Gesamtzahl
seit der Begründung 48 beträgt . Diese Zahl spricht von selbst für
die segensreiche Wirksamkeit und die Notwendigkeit des Bestehens
der Rettungsstation bei Rahnsdorf .

Fauler Zauber . Die Kinematograph - Gesellschaft , welche Kott -
buserdamm 22 eine Filiale besitzt , hatte zu Frcitagnacht 11 — 1 Uhr
eine „ Herrenvorstellung " angesetzt , zu der lange vorher in Cafes
und Restaurants „ unter der Hand " Billette für 1 M. vertrieben
wurden , mit der Versicherung : „ etwas Großartiges , noch nie Ge -
sehenes , echte Pariser Bilder " . — Gegen V2. 12 Uhr begann auch
diese Herren - Nachtvorstellung . Es hatte sich ein sehr „ gewähltes "
Publikum eingefunden , Handwerker waren sehr wenig darunter .
Aber was dargeboten wurde spottet jeder Beschreibung . Die aller -
kindlichsten Sachen , . welche man in jedem anderen KiittmatograpH
für 39 Pf . zu sehen bekommt , wurden dort vorgeführt ; natürlich
fehlte auch nicht der „ Hauptmann von Köpenick " . Gleich bei »:
ersten Bilde ging der Trubel los und steigerte sich immer mehr und
mehr , so daß der Herr Direktor mit Aufhebung der Vorstellung
drohte . Man ließ sich auch wieder beruhigen ; es kommt ja noch ,
dachte man . Aber es kam nichts , rein gar nichts . Als gegen 1 Uhr
der Schluß der Vorstellung und eine Ankündigung zu einer neuen
erfolgte , da brach der Sturm los . Diese Schmeichclnamen wieder -
zugeben , die der Herr Direktor zu hören bekam , erlaubt uns das
Blatt nicht . Man rückte ihm schließlich zu Leibe und verlangte
kategorisch das Geld zurück , und daß es nicht zu Tätlichkeiten kam ,
hatte man nur einigen Bcsonnercn zu verdanken . Mit der Ver -
tröstung : „ Wer nicht zufrieden ist , kann sich morgen sein Geld
wiederholen " , verlief sich gegen 2 Uhr endlich die aufgeregte Menge .
Vor ähnlichem Klimbim sei hiermit gewarnt /

Eine verhängnisvolle Hasenjagd wurde Freitagnachmittag auf
dem Terrain zwischen der Licbenwaldcr - , Reinickendorfer - und See -
straße , woselbst sich eine ausgedehnte Laubenkolonie befindet , ab -

gehalten . Meister Lampe hatte sich, vermutlich von den Rchbcrgcn
kommend , verlaufen und war so in das Berliner Stadtgebiet ge -
raten , wo er natürlich sofort entdeckt wurde und eine ausgedehnte
Hetzjagd vcranlaßte . Mehr als hundert Personen jagten hinter
dem Hasen her , der sich nach dem oben genannten Gelände flüchtete ,
und wo nun eine regelrechte Treibjagd auf ihn veranstaltet wurde .
Hierbei wurde der Arbeiter Bergcr von einem Jagdtcilnchmcr
niedergerissen und zog sich eine nicht unerhebliche Kopfverletzung
zu . Ein anderer „ Jäger " , der über einen Stein stürzte , trug eine
Armvcrrentung davon . Beide mußten die Hülfe der Unfallstation
in Anspruch nehmen . Dem Hasen aber war es gelungen , sich seinen
Verfolgern zu entziehen .

Aus dem zweiten Stock auf die Straße gestürzt ist gestern
nachmittag die Frau Richter . Marianncnplatz 18. Frau R. war seit
einigen Tagen krank und hat wohl in einem Ficberanfalle daS
Fenster geöffnet , von wo aus sie den unglücklichen Sturz voll -
brachte ; sie verstarb auf der Stelle .

Wenn man eine Schuhmannsnummer notiere » will ! Daß es
riskant ist , sich Schutzmannsnummern zu notieren , das hatte der
Tisch ! ergcfellc Bruno Ehlert nicht glauben wollen , aber
nun weiß er ' s . Diese Erkenntnis verdankt er einer Schöffen -
abtcilung des Amtsgerichts Berlin - Wcdding , das er um Entscheidung
über ei » ihm von der Polizei aufgepacktes Strafmandat ersucht
hatte . An einem Septeniberabend zur Zeit des Kohlen -
arbeiterstreiks war Ehlert , von der Arbeit heimkehrend , just
dazugekommen , als die Polizei ihr Amt , Arbeitswillige von bezw .
nach dem Kohlenbahnhof Wedding zu eskortieren , mit bewährter
Schncidigkeit ausübte . Eine große Menschenmenge sah diesem
Schauspiel zu und gab den Arbeitswilligen samt der Polizei daö
Geleit . Dabei kam es schließlich zu einer jener Verhaftungen , an
denen es bei solchen Gelegenheiten nie fehlt . . E. meinte , daß die
Vertreter der Polizeigewalt sich nicht einwandsfrei benommen
hätten , und hielt es für nötig , sich die Nummern der beteiligten
Beamten zu notieren . Einer der Nummerierten , dem E. sich
näherte , nahm die Sache krumm und forderte den Neugierigen auf ,
weiter zu gehen . Als E. ihm das nicht schnell genug zu tun schien ,
nahm er auch ihn fest. Das Ende vom Liede war dann das übli� « >



feHS polizeiliches Strafmandat , das diesmal gleich ' auf 30 Marl
lautete . E. sollte „ an einem durch Streik der Kohlen »
urbeiter veranlaßten Auflauf teilgenommen "
haben . Vor dem Schöffengericht trat gegen ihn nicht derjenige
Beamte auf , der ihn zum Weitergehen aufgefordert hatte , sondern
ein anderer , von dem E. behauptete , er ( Ehlert ) habe diesen gar
nicht gesehen . Ter Beamte , der jene Aufforderung an E. gerichtet
hatte , mar zwar gleichfalls als Zeuge geladen , war aber wegen
Krankheit ausgeblieben . Der andere Beamte , Schutzmann Baltzcr
( Nr . 943 ) , bekundete mit großem Eifer , E. sei dreimal zum Weiter -
gehen ermahnt worden , aber er habe in seinen Bemühungen , die
Nummern zu notieren , sich nicht stören lassen . Weiteres wußte er
nicht auszusagen : er behauptete auch nicht , daß E. krakeelt oder sich
sonstwie an dem Auflauf beteiligt habe . E. selber versicherte .
schleunigst weitergegangen zu sein . Als er die Bemerkung fallen
ließ , bei der Festnahme sei « nach der Kehle gefaßt " worden , be »
lehrte ihn Baltzcr : « So ' was machen wir überhaupt nicht , daß wir
einen an die Kehle fassen . " Der Amtsanwalt erklärte es sür selbst -
verständlich , daß dem Befehl eines Schutzmannes un -
bedingt Folge zu leisten sei , und beantragte Bestätigung
des Strafmandats in voller Höhe . Der Verteidiger meinte , der
Schutzmann habe in seiner Erregung wohl nicht die Möglichkeit
sicherer Beobachtung gehabt . Das Gericht glaubte dem Schutzmann ,
der gar nicht selber die Aufforderungen an E. gerichtet hatte , und
verurteilte E. zu 29 Mark . Herabgesetzt wurde die Strafe nur des -
halb , weil E. bisher unbestraft ist . — Man sieht , wie das Recht , sid )
eine Schutzmannsnummer zu notieren und eine Schutzmanns -
Handlung weiter zu verfolgen , durch den von der Notierung be -
drohten Schutzmann selber illusorisch gemacht werden kann . Wenn
er zum Weitergehen auffordert und seinem Befehl nicht sofort Folge
geleistet wird , so kann er — der Schuhmann , den die Gerichte als
den Herrn der Straße ansehen — sich für verpflichtet halten ,
den Neugierigen unschädlich zu machen , indem er ihn festnimmt und
ihm ein Strafmandat besorgt .

Groffeuer bei Pintsch . Die bekannte GaSmcsserfabrik von
I . Pintsch in der Andrcasstraße 72 — 73 an der Stadtbahn ist in der
vorletzten Nacht von einem gewaltigen Schadenfeuer heimgesucht
worden . Als die 2. Kompagnie unter Führung des Brandinspek -
tors Dransfeld kurz vor 2 Uhr an der Brandstelle ankam ,
standen dort ein Oucrgebäude und der rechte Seitenflügel schon in
großer Ausdehnung in Flammen . Diese sollen angeblich in den
Lackicrwcrkstättcn ausgekommen sein und dann die übrigen Werk -
stättcn in ganz kurzer Zeit ergriffen haben . Auf die Meldung von
dem großen Feuer eilte auch der Branddirektor Reichel zur
Brandstätte und übernahm die Leitung der von allen Seiten ein -
getroffenen Löschzüge . Drei große mechanische Leitern wurden aufden Höfen aufgerichtet , um von außen gegen das entfesselte Element
vorgehen zu können . Ferner wurden 2 Hakenleiter - und 1 Steck -
lcitergang benutzt , um den Brandherd , der im ersten und zweiten
Stockwerk lag , zu erreichen . Die Treppen und Eingänge waren
total verqualmt und konnten nur niit Schwierigkeiten begangen
werden . In kurzer Zeit konnte die Wehr mit sechs Rohren von
Dampfspritzen wirksam Wasser geben . Dadurch gelang es , eine
weitere Ausdehnung des Brandes zu verhüten . Gegen 5 Uhr war
die Macht des Feuers gebrochen . Ein Teil der Löschzüge konnte
wieder abrücken und die übrigen mit der Aufräumung beginnen .
Der rechte Seitenflügel mit dem angrenzenden Oucrgebäude ist fast
total ausgebrannt . Das Dach muß erneuert werden . Eine Menge
Maschinen , Lacke usw . sind vernichtet . Der Schaden ist durch Ver -
sicherung gedeckt . Eine Betriebsunterbrechung soll nicht statt -
finden . Die Firma verfügt hier und in Fürstcnwalde über ge
nügcnde Kräfte und Räume , um den Fabrilationsbetrieb ~
vollem Umfange aufrecht zu erhalten .

m

Bon einem Schlaganfall betroffen wurde Freitagabend der
Chefredakteur eines hiesigen Montagsblattes . Dr . Georg Korn .
Dr . K. war in einem Straßenbahnwagen gefahren und wurde am
Dönhoffplatz plötzlich von einem Unwohlsein befallen . Er verließ
infolgedessen den Wagen , doch kaum hatte er die Straße betreten ,
so brach er bewußtlos zusammen . Er wurde nach der Unfallstation
gebracht und von dort auf seinen Wunsch dem Krankenhaus Am
Urban zugeführt . Es liegt bei dem Patienten eine rechtsseitige
Lähmung , die durch einen Schlaganfall herbeigeführt worden ist ,
vor . Wie uns auf eine Anfrage im Krankenhaus gestern morgen
mitgeteilt wurde , gibt der Zustand zu den ernstesten Besorgnissen
Anlaß .

Auf der Chaussee erschossen . Eine traurige Aufklärung hat
jetzt das Verschwinden des 32jährigen Glasers Philipp Nauert aus
der Steglitzerstr . 21b gefunden . Der Vermißte wurde auf der
Chaussee zwischen Moorlake und der Pfaueninsel mit durchschossener
Schläfe tot aufgefunden . Den Revolver hielt der Tote noch krampf -
Haft in der Rechten . Was den Lebensmüden in den Tod getrieben
hat , konnte nicht festgestellt werden . N. hinterläßt eine Witwe und
mehrere unmündige Kinder .

Großes Aufsehen verursachte in der vergangenen Nacht ein
Geisteskranker am Nettclbcckplatz . Der Händler Gustav N. aus der
Müllerstr . 39 war plötzlich tobsüchtig geworden und nur mit dem
Hemd bekleidet auf die Straße gerannt . Tort riß er auch noch
seine letzte Hülle in Stücke und lief nun vollständig entkleidet nach
dem Nettelbeckplatz . Er tobte und schrie und bald hatten sich große
Menschenmengen um den Unglücklichen herumgcschart . Er raste
schließlich die Pankstraße hinunter und an der Ecke der Wicsenstraße
endlich stellten sich ihm mehrere Straßcnreiniger mit dem Besen be -
waffnet entgegen und schafften ihn in einer Droschke nach der
Charite .

Das Prater - Theater hat am Freitag das Anzengrubersche
Stück : „ Der Pfarrer von Kirchfeld " zur Aufführung gebracht .
Heute , Sonntag , findet die letzte Sonntagsvorstellung
statt , weil es am 39 . d. M. als Volksthcater vorübergehend
geschlossen werden soll . Der Grund für diese Unterbrechung
der Spielzeit ist eine Verpachtung der Theaterräume
an die Internationale Artistenloge während des Monats
Dezember .

« rbeiter - Lamariter - Kolonne . Montag abend 9 Uhr , 2. Ab -
teilung Brunnenstr . 154 ; Vortrag des Spezialarztes für Chirurgie
Herrn Dr . Loevy über Knochenbrüche , Verrenkungen und Ver -
stauchungen . Daran anschließend praktische Uebungen . Neue
Teilnehmer können jederzeit eintreten . Gäste sind willkommen .
Nach der Uebungsstunde Vorstandsbesprechung . Am Dienstag , den
11 . Dezember findet im großen Saale desselben Lokales ein öffent -
licher Vortragsabend statt . Es spricht auf Veranlassung der beut -
schen Gesellschaft zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten Herr
Sanitätsrat Dr . Siegheim über . . Das Wesen und die Bekämpfung
der Geschlechtskrankheiten " . Der Vortrag ist für Damen und
Herren frei . Der Vortrag deS Geh . Med . - RateS Prof . Dr . Eulen -
bürg über „ Geschlechtsleben und Nervensystem " wird , weil der
letzte Vortrag wegen Ueberfüllung gesperrt war , im Laufe des
Winters noch einmal wiederholt .

Im wissenschaftlichen Theater der Urania wird am Mittwoch
Herr Geh . Postrat Prof . Dr . Strecker seinen bereits angekündigten
Vortrag „ Das Telegraphennetz der Erde und sein Betrieb " halten .
An den übrigen Tagen der Woche wird der mit zahlreichen farbigen
Bildern ausgestattete Vortrag „ Sizilien , Lebens - und Naturbilder
aus klassischen Stätten " zur Darstellung gelangen . — Im Hörsaal
werden , nachstehende Vorträge gehalten : Dienstag , Dr . v. Unruh
„ DaS Leuchtgas " . Mittwoch , Dr . Scheffer „ Die photographische
Camera " , Donnerstag , Dr . Thesing um 6 Uhr „ Schwämme und
Nesseltiere " , um 8 Uhr Dr . Thesing „ Gegenseitige Hülfe in der
Entwickelung " und am Sonnabend Dr . Donath „Wechselstrom und
Drehstrom " . Im großen Hörsaal der Urania - Sternwarte in der
Jnvalidenstraße spricht am Sonntag Herr Dr . Ristenpart über
„ Werden und Bergehen im Weltall " und am Dienstag über „ Der
Trabant der Erde " .

XIV . volkstümlicher Vortragsabend von Maria Holgers . Heute
jjachmjH - ig 8 Uhr liest Maria HolgerS is den „Arminhallen " ,

Kommandanlenstr . 29 , das „ Hannele " von Gerhari Hauptmann
Die Harmoniumbegleitung , die an einigen Stellen die ergreifende
Wirkung des sozialen Dramas noch erhöht , hat Herr Richard Kursch
übernommen . Eintrittskarten je 49 Pf . Kasseneröffnung 2 Uhr

Der Gesangverein „ Kreuzberger Harmonie " veranstaltet heute ,
den 25 . November , unter Mitwirkung des aus 49 Musikern be -
stehenden Berliner Sinfonieorchesters ( Kapellmeister M. Fischerl ,
ein größeres Konzert in der Brauerei Friedricbshain . Zur Auf .
führung gelangen unter anderen Chören „ Bineta " , ein acht -
stimmiger Männerchor von Ed . Schulz und „ Sturm " von Uthmann .
Das äußerst reichhaltige Programm verspricht einen genußreichen
Abend . Es seien hiermit alle Freunde und Gönner des Vereins
nochmals besonders auf das Konzert hingewiesen .

Die deutsche Gesellschaft zur Bekämpfung der Geschlechtskrank -
heilen , Ortsgruppe Berlin , veranstaltet am Montag , den 3. De -
zembcr , abends 3 Ubr in den I n d u fl r i e - F e st f ä l e n , Beuth -
ftraße 19/29 eine öffentliche Versammlung . Auf der Tagesordnung
steht ei » Vortrag von Fräulein Anna Pappritz über G e -
schlechtskrankheiten und Familie . Der Zutritt ist
jedermann gestattet .

Fcuerwehrbericht . Gestern früh um 6 Uhr stand in der Holl -
mannstr . 33 auf dem Hofe ein kleines Gebäude in Flammen . Dort
brannten in der Hauptsache Kolonialwaren der Firma F. Ram -
buscheck . Durch energisches Wasiergeben konnte dieser Brand
bald auf seinen Herd beschränkt werden . In der Oranienstr . 2s
mutzten zwei Brände gleichzeitig gelöscht werden . Dort brannten
Gardinen u. a. im Vorderhause und im Quergebäude in zwei ver -
schicdcncn Wohnungen . _

'

Vorort - JVacbncbteih
Nixdorf .

Die Stadtverordnetenversammlung war in ihrer ersten Sitzung
am Donnerstagabend vor umfangreiche Aufgaben gestellt .
22 Tagesordnungspunkte — darunter solche von recht großer Be -
deutung — harrten der Erledigung .

Aus der Wahl für die neugeschaffene Stadtratsstelle ging der
Magistratsassessor Seydel - Charlottenburg einstimmig als gewählt
hervor .

Die ersten sieben Vorlagen des Magistrats wurden debattelos
genehmigt . In der ersten derselben wird vorgeschlagen , „ denjenigen
Teil der örtlichen Polizeiverwaltung , welcher sich auf die durch
die bestehenden allgemeinen Anlagen bewirkte Bewässerung und
Entwässerung der Grundstücke sowie der Straßen und Plätze in
hiesiger Stadt bezieht, " auf die Stadtgcmeinde Rixdorf zu über -
nehmen . — An die Eisenbahndirektion soll , um die Aufstellung einer
Bedürfnisanstalt am Bahnhof Rixdorf zu ermöglichen , ein « An -
erkennungsgcbühr ( jährlich 3 M. ) gezahlt werden . Stadtv . Eonrad
( Soz . ) sprach den Wunsch aus , daß diese Anstalt auch für Frauen
eingerichtet werden möchte . — Die Gebührenordnung für die
städtischen Friedhöfe wird in einigen Punkten abgeändert . — Tie
Hälfte der Baukosten für ein neues Schulhaus in Waßmannsdorf
— nach den Angaben der Vorlage zu urteilen , scheinen dort geradezu
ostelbische Schulzustände noch zu bestehen — werden auf die Stadt
übernommen . — Die Bauentwürfe für den Gutshof des aus Brufen -
dorfer und Großmachnower Parzellen bestehenden zweiten Riesel -
gutes werden genehmigt . Dasselbe erhält den Namen „ Richards -
Hof " . — Für die zweite Brandcnburgische Geflügelzuchtausstellung
wird ein Stadtpreis im Werte von zirka 199 M. gestiftet .

Eine lange und lebhafte Debatte rief der Punkt 9: „ Einrichtung
eines Jugendklubs " hervor . Nach dem Vorschlage des Magistrats
soll für die schulentlassene männliche Jugend ein Heim geschaffen
werden , „ in dem sie gesammelt und zu nutzbringender , körperlich
und geistig gesunder Verwendung ihrer freien Zeit angeregt "
werden soll . Der „ Freiwillige Erziehungsbcirat " will die Sache
in die Hand nehmen ; die Stadt sowohl als auch die Regierung
sollen je 1999 M. als Beihülfe zur Verfügung stellen . Die Ver -
trcter der sozialdemokratischen Fraktion , die Stadtvv . Wutziy ,
Böske und Dr . Silberstein , erklärten , daß die in der Vorlage zum
Ausdruck gebrachten Bestrebungen in jeder Hinsicht Unterstützung
und Förderung verdienten , wozu auch sie geun bereit seien . Die
Art aber , wie man an die Durchführung derselben gehe , mache die
Verweisung an eine Kommission nötig . Die Ueberlassung der
Lösung dieser Frage an eine private Vereinigung müsse unbedingt
bekämpft werden . Diese letztere biete nicht die geringste Gewähr
für eine von modernen Grundsätzen getragene Einrichtung . Im
Gegenteil : der an der Spitze des „ Freiwilligen Erziehungsbeirats "
stehende Schulrat Anders , welcher ja auch die vorgelegte nichts -
sagende , ja geradezu mangelhafte Denkschrift verfaßt habe , lasse den
Schluß zu , daß lediglich ein Jünglingsverein von der bekannten
vermuckerten und hurrapatriotischcn Art zustande kommen werde .
Der genannte Herr habe ja auch in der Gcwcrbcdeputation für die
Fortbildungsschülerbibliothck Schriften des Flottcnvereins und
ähnliches zur Anschaffung empfohlen . Zieht man noch in Betracht ,
daß für die Beihülfe schließlich auch die in Erziehungssachcn stock-
reaktionäre Regierung ihren Einfluß geltend machen wird , so kann
man sich ungefähr ein Bild von diesem Jugendklub machen ; eS wäre
dann auch kein Wunder , wenn derselbe bei denen , für die er gc -
schaffen wird , keiner Sympathie begegnet . Soll das Ganze den
Wünschen der Bürgerschaft entsprechend gestaltet werden , dann muß
diese Einrichtung von der Stadt selbst in die Hand genommen
werden , damit auch die in diesem Falle besonders berufenen Ver -
treter der Arbeiterschaft im Stadtverordnetenkollegium dabei mit -
zuraten und mitzutaten Gelegenheit haben . Außerdem komme in
der Vorlage deutlich das finanzielle Unvermögen der genannten
Vereinigung und die Absicht , für das neue Unternehmen mit dem
Klingelbeutel umzugehen , zum Ausdruck . Da müsse doch gesagt
werden , daß es für die Stadt Rixdorf bcschäniend sei , wenn sie das
zulasse , anstatt selbst die benötigten paar tausend Mark in den Etat
aufzunehmen . �Diese Festnagelung sozialer Unkenntnis rief eine
ganze Reihe bürgerlicher Redner auf den Plan . Bürgermeister
Voigt , Stadtrat Dr . Glücksmann , die Stadtvv . Koye , Abraham ,
Beltz — sie alle mühten sich krampfhaft , die Vorwürfe unserer Ge -
nossen abzuwehren . Da aber ein Widerlegen nicht möglich war , so
mußten Mätzchen , in denen man sich gegen das Zigarettenrauchen
der jungen Burschen mokierte , herhalten . Diejenigen aber von den
Herren , welche verschmähten , mit solchen Mitteln zu operieren , ge -
rieten allgemach in eine Nervosität , die sich in Verdächtigungen
dahingehend entlud , daß unsere Genossen lediglich aus Angst gegen
die Vorlage seien und befürchteten , daß die geplanten sozial -
demokratischen Jugendorganisationen durch dieselbe einen gefähr -
lichen Konturrenten bekommen . Natürlich konnte das auf den
Bänken der Sozialdemokraten nur große Heiterkeit auslösen .
Welche unbehagliche Stimmung aber durch die wuchtigen Anklagen
unserer Genossen im bürgerlichen Lager und am Magistratstisch
eingezogen war , bewies die Tatsache , daß selbst die bloße Anwendung
des Wortes „ Genosse " in der Debatte den Herrn Bürgermeister aus
dem seelischen Gleichgewicht brachte und ihm zur Begründung der
die sozialdemokratischen Stadtverordneten angeblich leitenden
Parteimotive dienen mutzte . Selbstverständlich verfehlten alle diese
Stadtväter nicht , ihre in Wohltätigkeit machenden Klassengcnosscn
mit dem entsprechenden Glorienschein zu verbrämen , die doch ihr
ganzes Sein und alle ihnen zu Gebote stehende Kraft in den Dienst
derselben Arbeiter stellen , deren Vertreter so schnöde an der ge -
planten neuesten Großtat kritteln . Weiß man doch noch , daß die
Redner allesamt solchen Wohltätigkeitsklubs angehören , wirken diese
selbstbeweihräuchernden Tiraden geradezu widerlich . Die
Magistratsvorlage fand — wie nicht anders zu erwarten — gegen
die Stimmen der Sozialdemokraten Annahme . Der Antrag auf
Komnnfsionsberatung wurde von derselben Mehrheit abgelehnt . —

Ter Lehrkörper der Gemeindeschulen wird mit dem 1. April
1997 um zwei Rektoren , zwölf Lehrer , vier wissenschaftliche und drei
technische Lehrerinnen , mit dem 1. Oktober 1997 um zwei Rektoren ,
neunzehn Lehrer , drei wissenschaftliche und eine technische Lehrerin

vermehrt . Die Zunahme der Schülerzahk , welche auf 24 227 (1995 . '
22 942 ) gestiegen ist , bedingt dies . —

Der vorgelegte Entwurf einer Gewerbestcuerordnung wird
einer Kommission überwiesen , nachdem Stadtv . Conrad ( Soz . )
gegen die Umlage der Steuer auf Grundlage der Zahl der be -

schäftigtcn Angestellten polemisiert hatte . —
Der Antrag des Magistrats auf Errichtung einer größeren

Volksbadeanstalt mit Schwimmbassin ( auf die Einzelheiten kommen
wir noch zurück ) gab dem Stadtverordnetenvorstehcr Sander Ver -

anlassung zu einer fulminanten Rede , in der das schon lange von
allen gehegte Streben nach einer solchen Anstalt , insbesondere aber
die Hausbesitzer als die „ Pioniere " in dieser Hinsicht gefeiert
wurden . Auch der mit Schluß des Jahres nach Barmen über -

siedelnde Bürgermeister Voigt mußte als Verfasser der Vorlage ein
dick unterstrichenes Lob über sich ergehen lassen , das er dankend

quittierte . Stadtv . Dr . Eilberstcin ( Soz . ) bezweifelte mit Recht
dem Stadtverordnetenvorstehcr gegenüber , daß die Pioniertätigkcit
der Hausbesitzer weit her sei ; eine Vertiefung in die Vorgeschichte
der Badeanstaltsbcwcgung würde sicher ganz andere Nesuhate zu¬
tage fördern . Gleichwohl begrüße auch er die Vorlage . Er hoffe

jedoch , daß dadurch nicht etwa die Einrichtung von Schulbrause -
bädcrn in weite Ferne gerückt werde . Beides sei nötig , beides

niüsse einander ergänzen . Ter sofortige Anbau der für später gc -

planten Schwimmballe für Frauen sei volksgesundheitlich not -

wendig . Es sei absolut unzutreffend , wenn behauptet werde , daß

50 Proz . aller Zweizimmerwohnungen in Rixdorf Ladeeinrichtung

hätten . In der Baukomniission müssen neben Fachleuten aucli

Hygicnikcr Platz finden . Redner spricht schließlich die Erwartung

aus , daß auch den Arbcitcrschwiminvcreinen in der neuen Anstalt

Raum gewährt werde . — Hierauf erfolgt einstimmige Annahme

der Vorlage . —

Den Bedingungen für die Anstellung eines StadtbauinspektorL

sür den Hochbau wird zugestimmt . Von der Wahl des Regicrungs -

baumeisters a. D. Jüngerich für diese Stelle durch den Magistrat

wird Kenntnis genommen . —

Es folgte hierauf geheime Sitzung .
Der Ankauf von Gelände zur Vergrößerung des zweiten

Rieselgutcs wird genehmigt . In derselben Weise finden einige

Personalien Erledigung .
Zu einem heftigen Zusammenstoß kam eS zwischen MagistratL -

vertretern und der sozialdemokratischen Fraktion bei der Beratung

des Erbbauvertrages mit der Kirchengemeindc Dt . - Rixdorf bezüglich

des Reutcrplatzes . Der Vertrag wurde bereits in einer früheren

Sitzung von der Mehrheit genehmigt , hat sich ober wegen eines

Formfehlers als ungültig herausgestellt . Tiefer Fehler sollte ictzt

„ gut gemacht werden " . Unsere Genossen bemühten sich , dies zu ver -

hindern , indem sie auf das empörende Verhalten derselben Kinnen -

gemeinde verwiesen , welche die >Ltadt auf Herausgabc des städtischen

Friedhofes an der Kirchhofstraße verklagt habe . Den Erbbauvertrag

müsse die Stadt als Waffe in der Hand behalten . Die bürgerliche

Mehrheit dachte anders — sie warf auch den Rcuterplatz endgültig

in den Nimmersatten Rachen der Kirche .

Beim nächsten Punkt : „ Stiftung eines Geschenks für die Er -

richtung einer katholischen Kirche " hatte man es bezeichnender -

weise weniger eilig . Diese Sache wurde flugs vertagt — wegen

vorgerückter Zeit natürlich .

Ein seltenes Bild bot sich den Passanten am Donnerstag

nackuiittag in der Hcrmannstraße dar . Ueber 199 Kanarienvögel

waren einem Vogelzüchier in der Allerstraße entwichen und hatten

sich auf die dortigen Bäume gesetzt . Noch am Freitag abend waren

einige Dutzend dieser armen Ausreißer auf einem Baum am Her -

mannsplatz zu sehen . Lange dürfte ihnen die Frcihew nlicht be -

kommen .

Charlottenbnrg .

Die am Dienstagabend im Volkshause tagende Mitglieder -

Versammlung des Wahlvcreins nahm 179 neue Mitglieder auf .

Gegen eine Aufnahme lag ein Widerspruch vor , weshalb die

Angelegenheit zur näheren Prüfung dem Vorstände überwiesen

wurde . Arbeitersekretär Genosse Dittmet referierte alsdann

über „Materialistische Geschichtsauffassung " . Der Bortragende

entwickelte in klarer Weise die Grundlinien dieser GeschichtS -

auffassung , welche die Legenden der Helden zerstört und die inneren

Triebkräfte der Entwickelung aus den allgemeinen wirtschaftlichen

Verhältnissen nachweist .
Eine Diskussion schloß sich an den beifällig aufgenommenen

Vortrag nicht an .
Es folgte nunmehr die Beratung des Organisationsentwurfes

für Preußen . Genosse Dr . Borchardt übte an dem Entwurf

eine eingehende Kritik in Anlehnung an den in Nr . 269 des „ Vor -

wärts " erschienenen Artikel . AuS den dort entwickelten Gründen

beantragte er . im § 3 deS Entwurfes der Ziffer 3 eine ein -

schränkende Fassung zu geben , um zu verhindern , daß die preußische

Landeskonferenz in die Befugnisse des allgemeinen Parteitages

übergreife . Vor allem aber bemängelte er , daß die geplante Orga -

nifation jeder aktionsfähigen Instanz entbehre , offenbar auS Furcht ,
dem allgemeinen Parteivorstand nicht einen preußischen an die

Seite zu . setzen , llcberwicge diese Furcht , so müßte man auf eine

preußische Organisation ganz verzichten , wolle man aber eine

preußische Organisation haben , so müsse sie auch aktionsfähig ge -

staltet werden . Er beantragte daher im Z 19 eine Fassung , wonach

der LandcSausschuß aus fünf Personen , zwei Vorsitzenden , zwei
Sekretären und einem Mitgliede des deutschen Parteivorstandes

bestehen soll . Ilm Rewungen und Konflikte mit dem dcuffchcn

Partcivorstand zu vermeide » , beantragte er die Zufügung eines

Paragraphen in der in dem erwähnten Artikel des „ Vorwärts "

vom 7. November vorgeschlagenen Fassung , wonach sür Fragen , bei

welchen die Kompetenz zweifelhaft erscheint , unter Mitwirkung von

drei Mitgliedern des deutschen Parteivorstandes die Kompetenz

entschieden werden soll .
Dr . Borchardt beantragte , die LandcSkommission des Entwurfes

alS Kontrollkommission für den LandcsauSschuß beizubshalten .
Schließlich beantragte er noch , statt des in § 9 vorgeschlagenen

Umlagebenahrens zur Deckung der Kosten die Einführung eines

regelmäßigen Beitrages für die preußische Organisation , da die -

selbe ohne Verfügung über eigene , wenn auch recht beschränkte Mittel
vollkommen aktionsunfähig wäre . Genosse Eicke erblickte in den
vom Genossen Borchardt vorgeschlagenen Aendcrungcn eine Be -

vorzugung Berlins vor der Provinz und trat deshalb für den vom
Aktionsausschuß vorgelegten Entwurf ein . Genosse Gebert schloß
sich im wesentlichen den Ausführungen deS Genossen Borckiardt a ».

Die sämtlichen vom Genossen Dr . Borchardt gestellten Ab -

änderungSanträge wurden gegen wenige Stimmen a n g e -
n o m m e n.

Zu der am 9. Dezember in Mariendorf stattfindenden
Generalversammlung des Kreises wurden als Delegierte die beiden
Vorsitzenden , die Genossen Schmidt und Kley sowie Genosse
Dr . Borchardt gewählt .

Für die Landeskonferenz , welche Ende Dezember stattfindet .
stehen dem Kreise fünf Delegierte zu . Die Versammlung er -
wartete , daß die Generalversammlung einen dieser Delegierten
Charlottenburg zubilligen würde , und beschloß , der General -
Versammlung hierfür den Genossen Dr . B o r ch a r d t zu empfehlen .

Unter Verschiedenem wurde darauf aufmerksam gemacht , daß
am nächsten Dienstag , den 27 . November , eine öffentliche Ver -
sammlung stattfinden wird , in welcher Frau Dr . David über das
Thema referieren wird : „ Wie kann die Frau ihren Mann bei der
Schaffung besserer Lebensbedingungen unterstützen ? " . Der Vor -
sitzende forderte zu reger Agitation für diese Versammlung ,
namentlich auch unter de » Frauen , auf .

Schöneberg .
Mit der gegenwärtig herrschenden Fleischiwt wird sich die

Nächste Stadtverordnetenversammlung beschäftige ». Aus der
Tagesordnung steht ein Antrag der Hausvesitzerftaktion : „ Die
Stadtverordnetenversammlung ersucht den Magistrat , bei der
Reichsregierung vorstellig zu werden , daß umgehend Schritte getan



Werden , um der unsere Volkswohlfahr ! aufs schwerste schädigenden
Fleischnot abzulielfen . " — Vor einem Jahre hatte sich die Ver »
sammlnng mit derselben Angelegenheit beschäftigt . Es wurde da -
malö eine Deputation eingesetzt , die der Versammlung geeignete
Schritte zur Bekämpfung der Flcischnot unterbreiten sollte . Das
Einzige , was die Deputation zu tun empfahl , war eine Aufforderung
an den deutschen Städtetag zur Herbeiführung geeigneter Maß -
nahmen gegen die Flcischtcuerung . Damit glaubte man genug
getan zu haben , und im Februar dieses Jahres beschloß die Mehr -
heit d�r Stadtverordnetenversammlung gegen die Stimmen der
Sozialdemokratie , die in der Angelegenheit der Flcischteuerung ein -
gesetzte Deputation aufzulösen , da ihre Ausgabe als erledigt an -
zusehen ist . Die weitergehenden Anträge unserer Parteigenossen
ivurdcn abgelehnt . — Daß nach diesen Vorgängen gerade die
über die Mehrheit verfügende Hausbesitzerfraktion sich berufen fühlt ,
mit einem neuen Antrag an die Stadtverordnetenversammlung zu
treten , erscheint uns äußerst merkwürdig .

Tempelhof .
Ueier Bolkserziehung und Sozialdemokratie referierte in der

letzten Wahlvcreinsversainmlung Genosse Mermuth . Nach dem mit
lebhaftem Beifall aufgenommenen Vortrage wurden die Genossen
Keßler , I . Flieg und Brauer als Delegierte zu der am S. Dezember
im Tempelhofer Wilhelmsgarten , Berliuerstr . 9, stattfindenden Kreis -
Generalversammlung gewählt . Genosse Flieg verwies alsdann auf
die von der Ortskrankenkasse arrangierten hygienischen Vorträge , die
aufänglich in der Schulaula stattfinden sollten , der Gemeindevorstand
habe dies abgelehnt . Sie werden nun im Lokale des Genossen
Müller vom Ib . Januar bis 15. März abgehallen . Des weiteren
kritisierte er , daß bei den KanalisationZarbeitcn so viele Frauen be -
schäftigt werden . Es sei dies nur daraus zu erklären . daß der
Unternehmer , der die Arbeiten zirka 2000 M. billiger ausführe , als
der Tempelhofer Unternehmer Kunze , zu billigeren Arbeitskräften zu
greisen gezwungen sei . Zum . Schluß ermahnte der Vorsitzende die
Genossen , sich an dem Kursus über Nationalökonomie , der gemeinsam
mit Mariendorf abgehalten werden soll und wo Genosse Grunwald
die Vorträge übernommen hat , rege zu beteiligen . Das Stistungs -
fest des Wahlvereins findet am 19, Januar statt . Neu aufgenommen
wurden 14 Genossen .

Wilmersdorf .
Arbeiter , Parteigenosien ! Wir machen nochmals darauf auf -

merlsam , daß die W ä h l e r l i st e n bis einschließlich den 30 . No¬
vember im Rathause , Brandenbnrgerstr . 2, Zimmer IS , wochentags
von vormittags 8 bis nachmittags 3 Uhr und am

heuttgen Sonntage von 8 —10 Uhr vormittags auslicgen .
Versäume niemand , sich davon zu überzeugen , ob er auch in der

Wählerliste steht . Wer nicht eingettagen ist , darf nicht wählen und

geht somit seines geringen Rechtes , was er besitzt , verlustig . Des -

halb sehe jeder die Liste nachl

Lichtenberg .
Ueber daS Thema : „ Wie verbessern wir unsere wirtschaftliche

Lage ? " wird morgen abend Reichstagsabgeordneter Genosse Fräß -
dorf - Dresden im Schwarzen Adler in einer Volksversammlung ,
einberufen vom Berliner Konsumverein referieren . Ter Ein -
berufer ersucht namentlich die Frauenwelt , die Versammlung zahl -
reich zu besuchen .

Rmnmelsbnrg .
Das Thema : Aus der Geschichte der Arbeiterbewegung bchan -

delte in der am Dienstag stattgefundenen außerordentlichen Gene -
ralversammlung ! de - Wahlvereins Genosse Hans Block . Eingehend
schilderte Redner die kapitalistische EntWickelung und das Ein -

greifen der Maschinen in den Produktionsprozeß . Des weiteren
erwähnte er die feindliche Stellung der damals noch in bürgerlichen
Vorurteilen steckenden Arbeiterklasse . Erst das durch Marx und

Engels geschaffene wissenschaftliche Fundament habe die Arbeiter -
tlass « eingeführt in den Leitgedanken des Sozialismus und sie zu
Klassenkämpfern gemacht . An uns , den Jüngeren , liege es , die Be -
freiung der Arbeiterklasse vom Joch des Kapitalismus zu voll -
führen . Die Ausführungen fanden reichen Beifall . Zum Partei -
spediteur wurde Genosse Rosenkranz gewählt . Alsdann wurde

beschlossen , die Zahlstelle� aufzuheben , um die Mitglieder mehr
nach den Zahlabendcn hinzugelvöhnen .

Der Abs , 1 und 2 des Antrages , die Delegiertcnwahl zur
. Kreis - General Versammlung betreffend , wurde angenommen , Abs . 3

dagegen abgelehnt . Zur Kreis - Äeneralversammlung am 8. De -
gember cr . wurden 12 Delegierte gswähltt Neuaufgenommen
wurden 46 Genossen . Das Ableben des Genossen Schlecht ehrte die

Versammlung in üblicher Form .

Köpenick .
Behufs Aufstellung von Kandidaten zu den bevorstehenden Delc -

gierten - Ersatzwahlen der Gemeinsamen Ortskrankenkasse für Köpe -
nick und Umgegend findet heute Sonntag , abends SM- Uhr . im
Lokale von Gelling eine Versammlung der gelverkschaftlich organi¬
sierten Kaffenmitglicder statt . Pflicht eines jeden Äassenmitgliedes
ist es , anwesend zu sein .

Ein Opfer des falschen Hauptmanns . Mit dem 1. April nächsten
Jahres wird der Polizeiinspektor Jäckcl in Köpenick
aus dem Dienste scheiden . Man bringt seine Pensionierung mit der

Angelegenheit deS Kassenraubes in Verbindung . I . ist seit IS Jahren
in Köpenick tätig .

Jäckel hat seine Lorbeeren auf dem Gebiete der Sozialdemokraten -
bekämpfung erworben . DaS war auch leichter als mit dem falschen

Hauptmann fertig zu werden . Bekanntlich hatte er den Schuhmacher

sogar um die Erlaubnis gebeten , ein Bad nehmen zu dürfen , an -

statt seinen Herrn , den Bürgermeister , zu schützen .

In der letzten WahlvcreinSversammlung sprach Genosse Litfin
über „Kolonialpolitik " . Als Delegierte zur KreiS - Generalversamm -

lung wurden die Genossen Kegel , Nickel und Werth bestimmt .

Reinickendorf .

Die letzte Mitgliederversammlung des Wahlvereins nahm zunächst
ein Referat des Genossen Zipfel über „ Reaktionäre Pläne " entgegen .

In seinem Vortrage kennzeichnete der Referent nicht nur die reaktio »

nären Gelüste der regierenden Kreise der um ihr Recht kämpfenden

Arbeiterklasse gegenüber , sondern ernmhnte die Versammelten auch

zu tatkräftiger Agitation für Organisation und Presse . Die Genossen

Bold und Kuschminder berichreten , daß der Vorstand bereits eine

intensivere Agitation zu entfalten ins Auge gefaßt habe ; es soll

deshalb am 4. Dezember ein Extrazahlabend stattfinden , um mit den

Genossen eingehend darüber zu diskutieren .

Bernau .

Ein FSrberer der Jugendorganisation ist die hiesige Polizei -

behörde . Das bewies das Resultat einer Protestversammluag . d: e

einberufen war . um gegen das Verbot auf Abhaltung des Stis -

tungöfestes des Vereins der Lehrlinge und jugendlichen Arbeiter

zu protestieren . In der Versammlung wurde mit den Matznahmen

der Polizei stbarf ins Gericht gegangen . Das Ergebnis war . daß

sich 25 jugendliche Arbeiter zur Aufnahme in den Verein meldeten .

Adlershof .

Zu der am Dienstag , den 27 . d. M. . abends 7 Uhr . bei Meißner

stattfindenden Generalversammlung der Ortskrankenkasse haben nur

die gewählten Delegierten von 1994 Zutritt . Aus deren Mitte sind
vier " Vorstandsmitglieder zu wählen . Die Wahl der fehlenden 40

bis 45 Delegierten der Arbeitnehmer wird in einer späteren

Generalversammlung der gesamten Kassenmitglieder vorgenommen

werden . Zeit und Ort dieser Versammlung wird im „ Vorwärts "

noch betanntgegeben werden .

Der Obmann des Gcwerkschaftskartells für AdlerShof und Umgegend .
Wilhelm Arndt , Hackenbergstraße 8.

Orattienburg .
Die für heute angekündigte Volksversammlung , in der Genosse

Stadthagen referieren sollte , kann wegen polizeilichen Verbots nicht
stattfinden . Das Verbot stützt sich auf den § 19 der Polizei -
Verordnung über die äußere Heilighalwng der Sonn - und Feiertage
vom 4. Juli 1898 — Amtsblatt Seite 396 , wonach öffentliche Ver -
sammlnngen , welche nicht gottesdienstlichen Zwecken dienen , an dem dem
Andenken der Verstorbenen gewidmeten Jahrestage nicht gestattet sind .
Unter der Mitwirkung des Kammergerichtsrates Havcnstein wurde
der erwähnte Teil der Polizeiverordnung als verfassungswidrig und
rechtsungültig anerkannt . Herr Havenstein wurde bald darauf aus
dem Strafsenat in den Zivilsenat versetzt . Seitdem hat daS
Kammergericht eine gleiche Entscheidung nicht mehr getroffen . In
dem Sitzungssaal des Strafsenats des Kammergerichts ' hängt auch
nicht mehr das von Friedrich dem Großen dem Kammergericht gc -
schenkte Bild , das einen Richter darstellt , der wegen seiner Eni -
scheidung geschunden wird . Wie recht hatte doch der Staatssekretär
des Reichsamtes des Innern , als er äußerte : wir leben in einem
Land der vollkommensten Rechtsgarantten !

Soziales .
Sozialpolitische Spaziergänge in die Rcchtfprechungsinstanzen der

Invalidenversicherung .

Bekanntlich äußerte sich der Staatssekretär des Innern Herr
Graf von Posadowsky über die Invalidenversicherung dahingehend .
daß , wenn die Renten in dem Matze steigen wie in den Jahren 1992
auf 142 789 und 1993 auf 152 871 , daß dann die Erhöhung der
Beiträge eine unausbleibliche Folge sei . Das Reichsversichc -
rungsamt hat darauf durch Kommissare sogenannte „ Bereisungen "
der einzelnen Landesversicherungsanstalten vornehmen lassen . Bei
den dlesseitigcn Verhandlungen wurden außer den A n st a l t s -
vorständen in der Regel auch der Kreisarzt gehört . Tckil -
wer, « wurden auch die Rentenempfänger vorgeladen .

Von den Vertretern des Rcichsversicherungsamts wurde darauf
kniigewiesen , daß die Vertreter der Reichsbehördcn auf besondere
Strenge bei der Rentenbewilligung nicht dringen wollen . Viel -
mehr sei zu erstreben , daß jeder nach dem Gesetz Rentenberechtigte
auch tunlichst sicher und schnell in den Besitz der Rente gelange .
Tie Vertreter des Reichsversicherungsamts haben auch darauf auf -
merksam gemacht , „ daß in Folge oberflächlicher Bearbeitung der
Rentcnsachen und falscher Handhabung der Bestimmungen solchen
Personen Renten zugesprochen worden , die den gesetzlichen Voraus -
setzungen nicht genügen . "

Mit den Ergebnissen dieser Bereifungen ist das Reichsversiche -
rungsamt sehr zufrieden . Nach dem Bericht desselben läßt sich
folgendes nachweisen : Wenn man die für jede der bisher bereisten
Versicherungsanstalten für die Jahre 1991 bis 1994 in jedem
Quartal bewilligten Renten zusammenzieht und diese dann erstens
mit der jährlichen Zahl der vor der Bereisung bewilligten Renten
mit den im Jahre 1995 bewilligten Renten vergleicht , dann ergibt
sich , daß in dem Jahre vor der Bereisung jährlich 55 729 Renten
bewilligt wurden . Im Jahre 1995 dagegen nur 36 898 . Demnach
ist die Zahl der Bewilligungen rund gerechnet um 49 Proz . zurück -
gegangen . Das heißt , im Jabrc 1994 wurden nur 149 993 und
im Jahre 1995 gar nur 183 899 Invalidenrenten festgesetzt . Das
ReickSverficherungsamt glaubt , daß nach den Bereifungen die Zahl
der Renten auch fernerhin zurückgeht und damit eine Er -
höhung der Beiträge nicht einzutreten braucht .

Ob diese Ausfassung des Reichsvcrsichcrungsamtes die richtige
ist , mag dahingestellt bleiben . Jedenfalls steht daS eine fest , daß
diese „Bereisungen " das Vertrauen der Versicherten zu den Landes -
Versicherungsanstalten arg erschüttert haben . Wie bei der Unfall -
verfichcrungsgesctzgebung , so macht sich auch bei der Jnvalidenver -
sicherung das System der Vertrauensärzte und deren Einfluß zu -
Ungunsten der Versicherten bemerkbar .

Nur einige Beispiele :
Es bezog eine Porzellanarbeiterin die Invalidenrente . Die

Beeinträchtigung der ErivcrbSfähigkcit war auf 66 ? h Proz . fest -
gesetzt ; jetzt soll nun nach dem Gutachten deS Kreisarztes
eine „ Besserung " eingetreten sein dadurch : „ daß die Fisteln
verheilt sind und die Narben nicht mehr schmerz -
Haft sind ; die Rentencmpfängerin ist danach nur noch um
59 Proz . in der Erwerbssähigkcit beeinträchtigt . "

Ein besonders charakteristischer Fall , der die Landcsversiche -
rungsanstalt Schlesien betrifft , sei hier angeführt . Diese Anstalt ist
nach den „ Bereisungen " in der Bewilligung der Invalidenrenten
ganz erheblich zurückgegangen .

Eine Frau N. stellt den Antrag auf Invalidenrente ; von der
Landesversicherungsanstalt wird der Antrag abgelehnt . Die N.
legt gegen den Ablehnungsbescheid Berufung beim Schiedsgericht
für Arbeiterversicherung in Breslau ein . Hier wird ihr die
K r a n k e n r c n t e für die Zeit vom 12. November 1994 bis 3. De -
zember 1994 bewilligt . Mit ihren weiteren Ansprüchen wird die
Klägerin abgewiesen . Und die Gründe ? Es heißt einfach :
„ Nach dem Gutachten der Vertrauensärzte der Beklagten
( Landesversicherungsanstalt Schlesien ) war die Klägerin bei Eni -
lassung aus dem Genesungsheim Schmdbg . wieder zur Verrichtung
aller leichteren landwirtschaftlichen Arbeiten fähig , mithin wieder
imstande , die M i n d c st v e r d i e n st g r en z e von jährlich
75 M. zu erreichen und nicht mehr erwerbsunfähig im Sinne des
Gesetzes . " Auch die Entziehung der Invalidenrente vom 1. Juni
1994 ab sei zu Recht erfolgt . Im Sommer 1995 stellt Frau N.
wiederum den Antrag auf Gewährung der Invalidenrente . Der

Antrag wird durch Bescheid vom 8. Dezember 1993 wieder zurück¬
gewiesen . Die Klägerin legt gegen den Ablehnungsbeschcid beim

Schiedsgericht für Arbeitervcrsicherung Berufung ein und das

Schiedsgericht weist die Klägerin mit ihrer Berufung mit folgender
eigentümlichen Begründung ab : „ Unter dem 23 . Oktober 1995 ist
ein ärztliches Gutachten von Dr . H. erstattet . Der Arzt sagt , daß
die N. infolge schlechter Ernährung an Blutarmut
und allgemeiner K ö r p e r s ch w ä ch e leidet , sie ist indes

zu allen häuslichen und leichteren landwirtschaftlichen Arbeiten

ohne zeitliche Bcschkränkung säht g. "
Auf Beschluß des Schiedsgerichts erstattete derselbe Arzt unter

dem 16. Februar 1996 ein weiteres Gutachten und erklärt : „ Der

objektive Befund ist der gleiche wie im Oktober 1995 ; wenn auch der
Atem kürzer und oberflächlicher geworden und der Allgemein -
zustand ein schlechterer sei und von grosser Schwäche zeuge . Die

Klägerin sei vorübergehend völlig erwerbsunfähig . "
Die Beklagte ( die Landesversicherungsanstalt ) beantragte die

Einholung eines weiteren Gutachtens von dem Kreisarzt Dr . W.
Das Schiedsgericht galT diesem Antrage statt . Unter dem 22 . März
1996 erstattet der Sachverständige folgendes im Auszuge hier mit -

geteilte Gutachten : „ Die Klägerin ist eine schwächliche , blutarme

Frau , doch sind ihre Organe gesund . Weder die Schwächlich -
keit noch die Blutarmut sind auffallend hoch -

g r a d i g ; ebensowenig ist ein besonders hoher Grad von Nerven -

schwäche anzunehmen . Aus diesem Grunde und unter gleichzeitiger
Berücksichtigung ihres noch jugendlichen Alters von 44 Jahren be -

steht keine begründete Veranlassung , die Klägerin als

Invalide zu erachten . Sie ist zu allen leichten häuslichen und

landwirtschaftlichen Arbeiten befähigt and imstande , jährlich mehr
als 66öh M. zu verdienen . "

Das Schiedsgericht hat daraufhin die Berufung der Klägerin
zurückgewiesen . Aus dem Urteil seien einige Stellen wiedergegeben :

„ . . . Das Schiedsgericht hat in Uebercinstimmung mit der

unteren Verwaltungsbehörde die Ueberzeugung erlangt , daß

Klägerin noch sähig ist , durch Verrichtung entsprechender Lohn -
arbeiten die Verdienstgrenze zu erreichen . Der Abschätzung der

Erwerbsbcschränkung der Klägerin durch Dr . Hohmann konnte im

Hinblick aus den objektiven Befund eine entscheidend� : B c -

deutung nicht beigemessen werden . Selbst wenn das löchieds -

gericht dem Dr . Hohmannschen Gutachten beigetreten wäre und

vorübergehende Erwerbsunfähigkeit gIS vorliegend angenommen

hätte , so hätte trotzdem Rentenbewilligung nicht erfolgen können ,
da die vorübergehende Erwerbsunfähigkeit doch nicht 26 Wochen ,
sondern nur kurze Zeit bestanden hat . "

So die Entscheidung des Schiedsgerichts . Der vorliegende Fall
ist eine wunderbare Illustration zu der beruh mtgewordenen
„ gefüllten Komp ottschüsse l ".

Der Sachverständge findet also die Blutarmut und die Nerven -
schwäche sei noch nicht so „ hochgradig " , und da die Klägerin
auch noch im „ jugendlichen " Alter ( 44 Jahre ) steht , so könne sie
noch mehr als GKtH M. pro Jahr verdienen . Muß die Betroffene
es nicht als blutigen Hohn aus unsere ganze Arbeiterversicherungs -
gesetzgebung empfinden , wenn sie als krankes armes Weib mit ihren
Rentenansprüchen abgewiesen wird , weil sie nach Ansicht des Kreis -

arztes noch mehr als 6673 M. pro Jahr verdienen kann ? — Wie
soll denn das Weib mit SS?) , M. ihren Lebensunterhalt bestreiten ?
Das ist die „ gesicherte E x i st e n z " bis in das hohe
A l t e r h i n e i n. Das sind die Früchte unserer so viel gepriesenen
Sozialreform , die just in diesen Tagen auf ein 25jährigcs Bestehen
zurückblickt ! Stolz kann Deutschland aus dieses Jubiläum gerade
nicht sein . Wie es auf Grund der „ Bereifungen " durch die Kom -

missare des Reichsversicherungsamtcs mit den Bewilligungen der

Invalidenrenten besonders bei der Landesversicherungsanstalt
Schlesien aussieht , dafür nur einige Zahlen . Vor den Bereisungen
wurden von der Anstalt in vier Quartalen an Renten bewilligt :
5485 , 4659 , 3535 und 4842 , in denselben entsprechenden Quartalen

nach der Bereisung : 4379 , 3235 , 2339 , 2867 . Das ist
ein Rückgang der Renten um fast die Hälfte . Wir glauben , danach
dürften die „ Bereifungen " nicht im Interesse der Versickerten
liegen ; vielmehr sind die Bereifungen geeignet , das bißchen soziale
Fürsorge , was noch im Gesetz vorhanden war , zu vernichten . Die

vorgeschilderten Fälle sprechen deutlich dafür . Die wichtigste Auf -

gäbe der Invalidenversicherung erblicken wir ferner in der Ueber -

nähme des Heilverfahrens . Das Gesetz sagt ausdrücklich : „ daß ,
wenn ein Versicherter derart erkrankt ist , daß als Folge der Er -

krankung Erwerbsunfähigkeit zu besorgen ist , die einen Anspruch
auf Invalidenrente begründet , die Versicherungsanstalt das Recht
hat , zur Abwendung dieses Nachteils ein Heilverfahren eintreten zu
lassen . "

Aus den von uns am 27 . Februar mitgeteilten Zahlen ergibt
sich die traurige Tatsache , daß gerade diejenigen Ver -

sicherungsanstalten , welcke die höchsten Einnahmen haben , für die

Uebernahme des Heilverfahrens sehr g c r i n g e Auf -

Wendungen machen . Besonders ungünstig stehen auch hier
wieder die Landesversicherungsanstalten Schlesien , Sachsen ( König -
reich ) , Hessen - Rassau u. a.

DaS Reichsvcrsicherungamt mag Sorge dafür tragen , daß Fälle
wie die vorn geschilderten vermieden werden . Oder ist es bereit .
die von uns angeführten Fälle , die sich um Dutzende vermehren
ließen , als Zeichen der „sozialpolitischen Fürsorge " ausstellen zu
lassen ? Die Arbeiter sind gezwungen , Beiträge zu zahle »,
damit sie für den Fall der Invalidität eine Rente erhalten . Der

behördlich genährte neue Glaube von Aengsten an eine unter
Arbeitern - grassierende Rentensucht nimmt in wachsendem Matze
den Arbeitern ihr wohlerworbenes Recht auf Rente . Diese Ver -

kürzung der Rechte ist schwerlich geeignet , Zufriedenheit hervor -

zurufen . _

Zur LclirliugS „ auSbildung " im Buchbruckgcwerbe . 4
Eines der traurigsten Kapitel der kapitalistischen Wirtschafts -

weise ist die Ausbeutung der Arbeitskraft der Frau zu besonders
niedrigen Löhnen und die Ausnutzung der Arbeitskraft jugendlicher
Arbeiter , welche mit Vorliebe unter dem Namen Lehrlinge ein -

gestellt werden , meist aber nur deswegen benutzt werden , um als

billige Arbeitskraft dem Unternehmertum eine über das gewöhn -
liche Maß hinausgehende Profitrate zu gewährleisten Nach dem

Begriff , der »n dem Worte „ Lehrling " liegt , soll der unter diesen
Verhältnissen in Arbeit stehende junge Mann durch Lernen befähigt
werden , die ihm überwiesene Arbeit in guter , ordnungsgemäßer
Weise herzustellen . Bei der Ausbildung kann es weniger auf die

Quantität von Arbeitsleistung als auf die Qualität des geleisteten
Arbeitsproduites ankommen , soweit das Interesse des Lehrlings
mitspricht . Es müßte also eigentlich als selbstverständlich angesehen
werden , daß junge in der Lehre befindliche Leute nicht etwa in

intensiver Weise Werte schaffen , sondern die Herstellung dieser
Werte ordnungsmäßig erlernen . Ein Schulbeispiel dafür , wie cS

nicht gemacht werden darf , liefert der Buchdruckereibctrieb des

Kommerzienrats Bsixenstein in Berlin . Seit Jahren arbeiten

dort , wie wir erfahren , Lehrlinge für Gehülsrn im Berechnen , das

heißt , das vom Lehrling geleistete Satzquantum bringt der Ge -

hülfe , der beim Unternehmer selbst im Akkord steht , mit zur Ver -

rechnung und zahlt für die ihm so zugesührte billige Arbeitskraft
eine bestimmte Summe an den Unternehmer zurück . Wir müssen

gestehen daß wir es nicht für möglich gehalten hätten daß Ar »

heiter zur Ausbeutung fremder Arbeitskraft in dieser Weise

veranlaßt werden könnten . Wir müssen annehmen , daß die Leitung
der organisierten Buchdrucker ohne Kenntnis von einer derartigen

Ausbeutung von Lehrlingen geblieben ist , da sie doch sonst schon im

ureigensten Interesse Einspruch gegen diese , wie uns versichert wird ,

jahrelang geübte Praxis erhoben hätte .
Es liegt auf der Hand , daß ein junger Mann , der sich im Lehr -

Verhältnis befindet , die Technik des Satzes nicht so beherrscht , wie

sie eine vollendete Ausbildung boraussetzt . Nun wird aber anderer -

seits dem Akkordarbeitcr . dem ein solcher Lehrling unterstellt ist .
weniger daran liegen , daß der Lehrling einen technisch vollendeten

Satz herstellt , als daß der Lehrling ein möglichst großes Quantum

Arbeitsleistung vollführt , denn jede Zeile Satzleistung mehr kommt

ja dem Gehülfen mit einigen Pfennigen zu gute . Den Arbeitern

kann aber nur daran liegen , daß ausgelernte Arbeiter eine möglichst

genaue Kenntnis der herzustellenden Arbeit haben , denn minder

leistungsfähige Arbeiter wirken als Lohndrücker .
Charakteristisch bei der geschilderten Ausnutzung der Arbeits¬

kraft Lernender ist . daß derselbe Unternehmer , in dessen Betrieben

derartige Arbeitsprinzipien Platz greifen , sich in der Behauptung

gefällt , eine große Anzahl Gehülfen im Buchdruckgewerbe sei nicht

leistungsfähig , die technische Ausbildung derselben sei eine mangel -

hafte usw . Bei dem Verlangen nach Abstellung solcher „ Lehrlings -
auSbildung " muß es natürlich gleichgültig sein , daß es sich in diesem

Falle um den berufenen , geschästsgewandten Vertreter der mit dem

Verbände der Buchdrucker im VertragSvcrhältnis stehenden Unter -

nchmerorganisation handelt .
Die Gewerbedcputation dürfte auf Grund deS vorgetragenen

Sachverhalts so berechtigt wie verpflichtet sein , auf Grund der

Z8 126a und 128 der Gewerbeordnung zum Schutz der Lehrlinge
einzuschreiten .

Sericbts - Leitung .
Wie man „ von Rechts wegen " Lehrlingsvcreine zu politischen stempelt .

DieKönigsberger „ Junge Garde " abermals
vor demKammergericht .

Vor einiger Zsit berichteten wir über die höchstrichterliche
Billigung der Anwendung der § § 2 und 13 deS preußischen Vereins »

geseyes gegen den Vorstand des „ Vereins der Lehrlinge und jugend -
liehen Arbeiter für Königsberg und Umgegend " . Jetzt hat nun auch
vom Kammergericht in Berlin die letzte Weihe ein Utteil des Land »

gerichts Königsberg t. Pr . erhalten , das zu den eigenartigsten
Blüren preußisch - deutscher Rechtsprechung gehött . Im § 8
des preußischen Vereinsgesetzes heißt es unter anderem :

„ Für Vereine . welche bezwecken . politische Gegenstände in

Versammlungen zu eröttern , gilt ( noch ) nachstehende Beschränkung :
sie dürfen keine Frauenspersonen , Schüler und Lehrlinge als

Mitglieder aufnehmen . Wird diese Beschränkung überschritten , so ist
die Ortspolizeibehörde berechtigt , vorbehaltlich des gegen die Be -

teiligten gesetzlich einzuleitenden Strafversahrens , den Verein bis zur

ergehenden richterlichen Entscheidung zu schließen . " Von diesem

Schließungsrecht macht » mm der Pol,zeipräfident gegenüber dem



erst tm Dezember 1905 gegrünbeten Derein der Kö' nigSberger Leür -
tinge und jugendlichen Arbeiter bereits am 2. März 1906 Ge¬
brauch , nachdem die Polizei in der kurzen Zwischenzeit die Ver -
anstaltungen des Vereins durch Verbote und Auflösungen von Ver -
. ammlungen und Zusammenkünften , selbst solcher zu Zwecken der
Rezitation von Gedichten usw . , unmöglich gemacht hatte . Trotz
dieser Unmöglichkeit der Betätigung in Versannnlungen und
Sitzungen die „Feststellung " , daß der Verein bezwecke , politische
Gegenstände „ in Versammlungen " zu erörtern . Die Staatsanwalt -
schaft setzte das Werk der Polizei fort und das Königsberger Land -
gericht erkannte im Sinne von Polizei und Staatsanwaltschaft .
Die Vorstandsmitglieder Walter und Georg Karg , Licht , Krüger
und Rautenberg wurden auf Grund der 8 und 16 des Vereins¬
gesetzes zu Geldstrafen verurteilt , weil sie in der Zeit vom
Dezember 1905 bis zum März 1906 als Vorstandsmitglieder
eines politischen Vereins gemäß § 8 Lehrlinge als Mit -
glieder aufgenommen hätten . Unverblümt gab das Gericht zu ,
daß nicht aus den Statuten und auch nicht aus der Tätigkeil
des Vereins , soweit eine solche überhaupt entfaltet wurde , geschlossen
werden könnte , es sei ein Verein im Sinne des H 8 des Gesetzes .
Ein solcher sei es aber doch aus verschiedenen anderen Gründen :
Da sei zunächst die Tatsache , daß die Sozialdemokratie fauch in
Königsberg ) fortgesetzt als sehr wichtig die Frage erörtere , wie die
sozialdemokratischen Lehren und Ansichten unter der Jugend ver -
breitet werden könnten . Dann sei da dieser Krüger , auch Vorstands -
Mitglied , wenn auch nicht Lehrling , noch Jugendlicher : der habe
sich mit der Frage viel literarisch beschäftigt , so z. B. in der „ Gleich -
hcit " . Dort habe er allerlei Vorschläge gemacht , wie man u. a. in
Jugendheimen der Jugend Gelegenheit geben könne , m' . t der sozial -
demokratischen Literatur bekannt zu werden , wo dann auch ältere
Genossen anwesend sein müßten , und wie sie schließlich zu Sozial -
demokraten und tüchtigen Klassenkämpfern zu erziehen sei . Krüger
sei extremer und überzeugter Sozialdemokrat und in hervorragendem
Matze für die Sozialdemokratie tätig . Im Königsberger Abstinenten -
heim , einer sozialdemokratischen Gründung , wo der Verein Auf -
» ahme gefunden habe , seien die hauptsächlichsten Voraussetzungen
einer Einwirkung auf die Jugend im Sinne jenes Krüger -
schen Artikels gegeben . Ferner habe ein Hauptgründer des
Vereins , der Vorsitzende Walter Karg , in der Hauptverhandlung
gesagt , die polizeiliche Unterdrückung des Vereins werde dessen Ziele
nicht verhindern : die Lehrlinge würden auch ohne ihn wissen , wohin
sie sich nach der Beendigung der Lehrzeit zu wenden hätten . —
Wenn nun dieser Walter Karg einen Verein der Lehrlinge und
jugendlichen Arbeiter gründete , und zu dieser Gründung sich der
Mitwirkung einer Persönlichkeit wie die des Krüger versicherte , so
rechtfertigte das ohne weiteres den Schluß , daß
nach der Meinung dieser beiden der gebildete Verein in erster Linie

dazu dienen sollte , die heranwachsende Jugend mit dem

Parteiprogramm der Sozialdemokratie bekannt zu
machen und sie durch die Ueberzeugung von dessen
Wahrheit und Richtigkeit im sozialdemokratischen
Sinne zu erziehen . Daß damit eine Erörterung des
sozialdemokratischen Parteiprogramms verbunden sein müsse und
zwar in den Versammlungen der Vereinsmitglieder , das liege auf
der Hand . Das Programm der sozialdemokratischen Partei sei aber
auf Umgestaltung der gesamten staatlichen Verhältnisse , auf eine
Aenderung der gesamten öffentlichen Zustände , in allen wesentlichen
wirtschaftlichen , gesellschaftlichen und verfassungsmäßigen Beziehungen
unter . Anwendung staatlichen Zwanges gerichtet . Die Erörterung
eines solchen Programms enthalte daher zweifellos eine Erörterung
politischer Gegenstände . Der Verein habe danach den Zweck eines
solchen im Sinne des 8 8 des Gesetzes gehabt . Es müsse auch an -
genommen werden , daß die anderen Vorstandsmitglieder die An -
sichten Walter Kargs und Krügers gebilligt hätten .

Die Angeklagten legten Revision beim Kammergericht ein , vor
dem sie Rechtsanwalt Roth vertrat . Es wurde geltend gemacht : Selbst
das Landgericht habe erklärt , daß weder die Statuten noch die Tätigkeit
des Vereins einen Schluß zulassen , es wäre ein Verein gemäß 8 8.

Zu einer Tätigkeit des Vereins sei es ja übrigens gar nicht ge -
kommen . In den nur in Betracht konmrenden Monaten Januar und

Februar 1906 habe die Polizei durch ihren fortwährenden Kampf

gegen den Verein eine Tätigkeit desselben unmöglich gemacht .
Vorträge , Unterrichtskurse usw . hätten gar nicht stattfinden
können , und schon am 2. März habe ihm die Polizei
das Lebenslicht ausgeblasen . Es hätte somit Freisprechung
erfolgen müssen . Statt dessen operierte der Vorderrichter in
der mitgeteilten Weise mit der Person Krügers , mit den von
diesem inr öffentlichen Leben vertretenen Ideen , seiner Parteitätig -
keit usw . Und daraus ziehe er dann seinen Schluß auf den Charakter
des Vereins . Das wäre ganz unzulässig . Es gebe viele neuttale
Vereine , wo Männer mitwirkten , die außerhalb des Vereins
cnragierte Parteimänner seien , und es falle niemand ein , die Vereine
nach den Ideen solcher Personen zu bezeichnen . — Im übrigen
würde eine theorettsche Belehrung über ein Parteiprogramm noch
keine Politik sein .

Der er sie Strafsenat des Kammergerichts ver -
warf jedoch die Revision mit folgender Begründung : Es
sei ohne Rechtsirrtum festgestellt , daß der Verein

bezweckte , in Versammlungen politische Gegenstände zu erörtern .
Der Vorderrichter gehe davon aus , daß die Lehren der Sozialdcmo -
kratie an sich die Tendenz hätten , staatliche Einrichtungen zu ändern .
Aus der Feststellung ergebe sich , daß die Versammlungen bestimmt
gewesen seien , nicht etwa eine theoretische Uebersicht zu geben , sondern
agitatorisch dahin zu wirken , daß die Jugend mit den Lehren
bekannt und in der Anwendung der Lehren geschult
werden sollte . — In welcher Weise der Vordcrnchter seine
Ueberzeugung gewonnen habe , dürfe der Revisionsrichter
nicht nachprüfen !

- -

Das übertragene Hausrecht , eine unbrauchbare Waffe gegen
Streikposten .

Anläßlich eines längere Zeit währenden Streiks in der Piano -
fabrik von Bell u. Co . ( Neugcbaucr Nachflg . ) , Andreasstr . 32 ,
führten die Inhaber des Geschäftes einen erbitterten Kamps gegen
die Streikposten . Eine besonders schneidige Waffe für diesen
Kampf glaubten die Firmeninhaber sich dadurch geschmiedet zu
haben , daß sie sich von der Baugesellschaft Union , der Besitzerin des
Grundstückes , auf dem sich die Werkstätten von Bell u. Co . befinden ,
das Hausrecht übertragen ließen . Außer den Arbcitsräumen der

Firma Bell u. Co . befinden sich auf dem betreffenden Grundstück
verschiedene Fabriken , in denen etwa 2000 Arbeiter tätig sind . Da
das Grundstück noch einen zweiten Eingang vom Grünen Weg hat .
so wird es vom Publikum ungehindert als Verbindungsweg zwischen
der Andreasstraßc und dem Grünen Weg benutzt , und zwar mit um
so größerem Recht , als sich im Hose des Fabrikgrundstückes eine
Gastlvirtschaft befindet und auch ein daselbst befindliches Postamt
von beiden Seiten des Durchganges aus erreicht wird . Obgleich
hiernach daS Grundstück als ein - öffentlicher Verkehrsweg angesehen
werden muß , hat die Besitzerin kein Bedenken getragen , der Firma
Bell u. Co . eine Vollmacht zu erteilen , wonach jedem Teilhaber der
Firma das Recht übertragen wird . Personen , welche widerrechtlich
auf dem Grundstück verweilen , gemäß K 123 des Strafgesetzbuches
( Hausfriedensbruch ) zu entfernen .

Mit diesem Schein in der Tasche ging nun einer der Firmen -
inhaber , Herr Schütze , gegen die Streikposten vor . Zunächst stellte
er sich den Streikenden , welche sich in der auf dem Grundstück be -

findlichen Gastwirtschaft aufhielten , als wohlbestallten Inhaber des

Hausrechtes vor und später wies er jeden derselben , der auch nur
den Versuch machte , den Hof zu betreten , vom Grundstück , wobei er

gelentlich auch durch einen Schutzmann unterstützt wurde .

Einer der Streikenden , Tischler Oh st , hat auf Antrag des
Herrn Schütze einen polizeilichen Strafbefchl erhalten ,

wodurch ihm für zwei Fälle , wo er der Aufforderung des Fabri -
kanten Schütze , das Grundstück zu verlassen , nicht Folge leistete ,
je 30 M. Strafe auferlegt werden . O h st beantragte richterliche

Entscheidung , die ' Angelegenheit kam infolgedeffcn am < sonn -
abend vor dem Schöffengericht zur Verhandlung . Einen

' '
»ttwtwxtljch : Bedaktevrz Hans « che, . Bezljn . Für fa ,

der beiden Fälle von angeblichem Hausfriedensbruch schied das
Gericht ohne weiteres aus , weil Ohst , als er die Aufforderung zum
Verlassen des Grundstückes erhielt , dasselbe noch gar nicht betreten
hatte . Es blieb noch der zweite Fall übrig . Hier hatte sich Ohst
geweigert , den Hof zu verlassen , weil er denselben betreten hatte .
um die Gastwirtschaft aufzusuchen . — Der Tatbestand ist nicht
strittig , nur um die Rechtslage handelt es sich .

Der Vertreter derAnklage hielt einen Fall von Haus -
friedensbruch für vorliegend und beantragte eine Geldstrafe
von 60 Mark .

Der Verteidiger , Rechtsanwalt B ehrend , berief sich
auf ein Reichsgcrichtsurtcil , wonach nicht jeder , der berechtigt ist ,
jemand den Ausenthalt auf einem Grundstück zu verbieten , das
Recht hat , Strafantrag wegen Hausfriedensbruch zu stellen . Ein
Hausverwalter — so führte der Verteidiger aus , habe wohl das
Recht , jemand vom Grundstück zu verweisen , das Recht zur Stellung
eines Strafantrages habe aber nur der Besitzer des Grundstückes .
Wenn also im vorliegenden Falle die Inhaber der Firma Bell
u. Co. das Recht hatten , Personen , die widerrechtlich auf dem
Grundstück verweilten , fortzuweisen , so stehe ihnen das Recht , Straf -
antrag wegen Hausfriedensbruch zu stellen , nicht zu , das Verfahren
gegen den Angeklagten müsse daher , weil kein rechtsgültiger Straf -
antrag vorliege , eingestellt werden . Aber selbst , wenn sich das
Gericht nicht auf diesen Standpunkt stellen sollte , so könne der An -
geklagte nicht bestraft werden , denn der Firma Bell u. Co . stehe ja
nur das Recht zu , solche Personen fortzuweisen , die sich wider -
rechtlich auf dem Grundstück aufhalten . Der Angeklagte habe
aber ein Recht gehabt , auf dem Grundstück zu verweilen . Die Aus -
Übung des Streikpostenstehens sei das gute Recht des Angeklagten .
er habe auch im übrigen das Recht gehabt , auf dem Grundstück zu
verweilen , wo sich eine Gastwirtschaft und mehrere Fabriken be -
finden . Die Zugänge zu solchen Mietsräumen dürfe selbst der
Hauswirt nicht sperren . Aus rechtlichen Gründen müsse deshalb
d�c Freisprechung des Angeklagten erfolgen .

Nach kurzer Beratung des Gerichts verkündete der Vorsitzende
folgendes Urteil : Das fragliche Grundstück sei ein Durchgang
vom Grünen Weg nach der Andreasstraße , also ein öffentlicher
Weg . Dem Fabrikanten Schütze konnte deshalb das Recht , hier
Personen fortzuweisen , nicht zugebilligt , auch die „ Union " als Be -
sitzerin des Grundstückes konnte ihm ein solches Recht nicht über -
tragen . Der Angeklagte ist des Hausfriedensbruches nicht schuldig
und wird deshalb freigesprochen .

Verbotener Weg für Streikposten .
Ein Strafmandat in Höhe von 5 M. hatte der Schmied Otto

B e i ch erhalten , weil er am 19. Oktober dieses Jahres am Nonnen -
dämm auf einem angeblich verbotenen Wege Streikposten gestanden .
Auf seinen hiergegen eingelegten Einspruch verhandelte am Freitag
das Schöffengericht zu Spandau in dieser Sache . Der Angeklagte
war durch Rechtsanwalt Heincmann vertreten . Die Verhandlung
hatte folgendes Ergebnis : Am 19. Oktober stand der Angeklagte
auf einem Privatwege mit noch einem Kollegen . Der Weg ist als
Privatweg durch Tafeln kenntlich gemacht , auf welchen die Fabrik -
leitung der Siemens u. Schuckertwerke hatte schreiben lassen :
„ Dieser Weg ist unser Privateigentum . Unbefugten ist das Be -
treten nicht gestattet . " Der Gendarm Merker trat an den An -

geklagten heran und fragte ihn , ob er Arbeit suche , und als dies
verneint wurde verwies derselbe den Beich von dem Weg . Dieser
leistete Folge . Angeklagter wendet ein , daß die Arbeiter der Elek .
irischen Werke , auch Arbeiter der Motardschen Lichtfabrik , sowie
andere Personen diesen Weg passieren , und da seine Papiere sich
noch bei der Fabrikleitung der Siemens - u. Schuckertwerke be -
fanden , er also noch nicht entlassen war , so hielt er sich für befugt ,
den Weg zu betreten . Der Amtsanwalt Wolf hält den Angeklagten
für schuldig . Er meint , jeder Arbeiter habe gewußt , daß die Fabrik -
leitung polizeiliche Hülfe in Anspruch genommen , daß streikende
Arbeiter diesen Weg nicht betreten sollten , damitdie Arbeits -
willigen vor den Streikposten geschützt würden .
Er beantragte 5 M. G e l d st r a f e. Das Gericht erkannte auf
Freisprechung , da der Angeklagte sich für berechtigt halten
konnte , den Weg zu passieren , weil auch andere nicht in den dortigen
Werken beschäftigte Personen denselben gingen , und weil die

Papiere des Angeklagten sich noch bei der Fabrikleitung befanden ,
er also noch gar nicht aus dem Arbeitsverhältnis ausgeschieden war .

Minderwertige Düngemittel und die Landwirtschastskammcr .

Wegen öffentlicher Beleidigung hatte sich am
12. Juni der Kaufmann Paul R o h k r ä m e r vor dem Land -

gericht Erfurt zu verantworten . Der bei der Landwirt -
schaftskammcr in Halle a. S . angestellte Leiter der kultur -

technischen Versuchsstation und Redakteur der „ Landwirtschaftlichen
Wochenschrift " , Dr . M. , hatte in diesem Blatte einen Artikel

„ Minderwertige Düngemittel " veröffentlicht . Darin hatte er die
von der Firma des Angeklagten gelieferten Düngemittel als minder -

wertig und nicht empfehlenswert bezeichnet . Der Angeklagte hatte
darauf in einem anderen Blatte geantwortet und darin unter
anderem den Satz gebraucht : „seit langer Zeit , che die Weisheit
des Dr . M. die Welt beglückte " . Dadurch sollte er den Dr . M.

beleidigt haben . Strafantrag hatte als amtlicher Vorgesetzter der

Vorsitzende der Landwirtschaftskamuier gestellt .
Das Gericht kam aber zur Freisprechung , da es in jenen Worten

objektiv keine Beleidigung erblickte und auch annahm , daß der An -

geklagte nicht die Absicht der Beleidigung gehabt habe . Die R c -

Vision des Staatsanwalts wurde am Donnerstag vom Reichs -

gericht als unbegründet verworfen .
Es ist gerade kein gutes Zeichen für die Wirksamkeit einer

Landwirtschaftskammer , wenn sie es für nötig erachtet , eine Kritik

der Arbeiten ihrer Angestellten durch Beleidigungsklagen zu be -

antworten . Noch weniger Ruhm erwirbt eine Staatsanwallschaft ,
die solche Beleidigungsklagen im öffentlichen Interesse erhebt . Der

Landwirtschaft ist nicht durch schlechte Anklagen , sondern durch gute

Düngemittel gedient . _

Ein katholischer Priester als Schwindler .

Vor dem Landgericht München l hatte sich der 29 Jahre
alte katholische Priester Hugo Wopfner von Atting wegen Be -

trugs und Urkundenfälschung zu verantworten . Er war der ihm

zur Last gelegten Betrügereien geständig und verteidigte sich damit ,

daß er von seinen Angehörigen wider seinen Willen zum geistlichen

Berufe gezwungen wurde . Wopfner wurde zu 1 Jahr 6 Mo -

n a t e n Gefängnis verurteilt .

vermischtes .
Wie der Kaiser von der Geburt seines Enkels erfahren hat ,

darüber erzählt Haiden in seiner „ Zukunft " : .
Juli 1906 . Die Kronprinzessin hat ihrem Mann einen Knaben

geboren . Denl Kaiser , der auch diesmal der erste Gratulant sein

möchte , hat auf der Hochsommerreise die frohe Kunde noch nicht

erreicht AlZ er in Bergen landet , kommt Herr Oskar St übel ,

der beim norwegischen König - beglaubigte Gesandte des Deutschen

Reiches , mit dem Konsul Mohr an Bord der „ Hamburg . Herr

Stüde l, der an dem Abschluß schlechter Verträge und an mancher

anderen tropischen Torheit mitschuldig ist , hat , seit die Kolonial -

skandale die Welt mit Lärm und Srank erfüllen , den Monarchen

nicht mehr gesehen und an : furchtbaren Tag des Gerichts nun das

Köpfchen verloren . Trotz der Vorbildung als Mathematiker und

Jurist zittert er vor der ersten Begegnung mit dem Allmachtigen .
der ihn selig sprechen und verdammen kann . Wird aber gnädig

empfangen und . mit seinem Begleiter , zur Mahlzeit geladen . Als

das Tischgesvräch einen Augeckblick stockt, sagt der Konsul . « Der

reiche Fahnenschmuck der Stadt wird Eurer Majestät gezeigt haben .

welchen Anteil die Bevölkerung an der Geburt Allerhochstihrcs
Enteis nimmt . . . " Der Kaiser schlägt mit der Faust

auf den Tisch , daß die Teller und Gläjör klirren .

„ Enkel ? . . . Eulenburg l " lind zu dem neben ,hm

Jnferätenteil vermtw . : Th7Gl »cke . verlin . Druck u. Verlag : Borwär »

sitzenden Gesandten : „ M a !n n i Und das erfahre i ch jetzt
erst ? " Alles blickt entsetzt auf den armen Oskar . Der ist weiß
wie das Tafeltuch , schlottert in seinem Galakleid und stammelt
endlich : „ An Laad liegen auch schon sehr viele Tcpeschen . " W il »
Helm wird dunkelrok , springt auf . befiehlt allen , sitzen
zu bleiben , läuft in sein Rauchzimmer und dämpft
bei der Zigarette langsam den Zorn . In aller Hast
muß ein Bote die Depeschen holen . Ungefähr 400 sind ' s ; noch nicht
einmal sortiert . Obenauf liegt der Glückwunsch , den Freund
Abdul Hamid geschickt hat . Die Höflingschar im Kreise bebt noch
von der Erregung . Doch der Kaiser ist schon wieder bei gutem
Humor , nimmt ein Depejchenformular und schreibt schnell an deck

Kronprinzen : „Erfahre soeben durch den Sultan , daß Dir ein

Sohn geboren ist . " Und so weiter . Würdigt Herrn Stübel aber
keines Blickes mehr und läßt keinen Zweifel darüber , daß diesem
Mann das Todesurteil geschrieben und unterzeichnet ist . Der

Unselige muß an Bord bleiben . Niemand spricht mit ihm .
Allen ist er Luft . Und während das Schiff nordwärts schlingert ,
dann stampft , hat er zum Nachdenken Muße und lernt erkennen .

daß die eine Versäumnis ihm mehr geschadet hat als alle Sünden ,
die er als Direktor der Kolonialabteilung ungefühnt ließ . "

Ter Tenorist Caruso , der vor einiger Zeit hier in Berlin im

Opernhause seine Stimme ertönen ließ , wurde in New Jork zu
einer Strafe von 10 Dollar verurteilt , weil er im Afsenhause des
New Dorker Zoologischen Gartens seinen Arm unzüchtig um die

Hüfte einer Dame gelegt hatte . Tie Gerichtsverhandlung fand
am Donnerstag statt . Caruso sagte im Verhör aus , er sei verhei -
ratet , seine Frau habe ihn jedoch auf seiner Reise nach Amerika

nicht begleitet . Der Richter fragte : „ Haben Sie geschworen , sich
niemals und unter keinen Umständen der geringsten Ausschreitung ,
wie sie Ihnen jetzt zum Vorwurf gemacht wird , schuldig gemacht
zu haben ? " Als Caruso diese Frage - bejahte , fragte der Polizei -
kommissar : „ Waren Sie am 4. Februar 1904 nicht bei der Nach -
mittagsaufführung des „ Parsifal " im Metropolitan Opera -
house ? " „ Ich weiß es nicht, " antwortete Caruso . In diesem
Augenblick betrat eine weiß verschleierte Dame das Gerichts -
Podium . „ Kennen Sie die Dame ? " fragte der Polizeikommissar .
„ Ich kenne Sic nicht . " Ter Ricküer forderte die Dame , eine etwa

30jährige Blondine , auf , den Schleier zurückzuschlagen . „ Erkennen
Sie sie jetzt ?" doirnertc der Polizcikommissar den Angeklagten
an . Mit größtem Gleichmut antwortete Caruso , daß er die Dame

zum ersten Male in seinem Leben sehe . Der Polizcikommissar
teilte nun mit , daß diese Dame aussage , daß Caruso sich ihr

gegenüber im Opernhause in derselben Weise vergangen habe ,
wie gegen Mrs . Graham im Affenhause . Der Polizeikommissar
behauptete , ein ähnliches Vorkommnis habe sich auch bei der

Pferdeschau im vorigen Jahre abgespielt . Der Verteidiger erhob

Einspruch dagegen , daß die Polizei eine Menge Fälle �erwähne ,
ohne die Zeugen beizubringen . „ Wir können das tun, " lautete

die ruhige Antwort des Polizeikommissars . Als Caruso in

dem Kreuzverhör gefragt wurde , worauf im Affenhause seine
Gedanken gerichtet gewesen seien , entstand ein Kickern im Publikum ,
urtd der Verteidiger wollte eine derartige Frage nicht zulassen . Ganz
New York witzelt über den Fall Caruso . In einem Theater riß ei »

Witz aus dem „ Olymp " das ganze Haus zu stürmischster Heiter -
keit fort . Es wurde ein Stück aufgeführt , in dem der Held deS

Stückes plötzlich verschwindet . Während auf der Bühne die Schau -

fpieler überlegten , wo man ihn finden könnte , ertönte von der

Galerie der Ruf : „ Habt Ihr schon im Affenhause nachgesehen ? "
Der Rufer soll größeren Erfolg gehabt haben , als der Autor des

Stückes .

Liebet eure Feinde ! In Wasauchal bei Lille kam es bei der

Kircheninventarausnahme zu stürmischen Auftritten . Ein Priester

schlug den Polizeikommissar , weil derselbe in der Kirche den Hut

aufbehalten hatte ; er wurde sofort verhaftet und nach dem Unter -

fuchungSgefängnis in Lille gebracht . — Ter Präfekt des Departc -
menits Loire Jnferieure . Bonnet . wurde seines Postens enthoben ,
weil er die Weisungen des Ministers des Innern betreffend die

Kircheninventaraufnahmen nicht mit der entsprechenden Elttschiedkg «
heit durchgeführt habe . _

Montag , den 26 . November , abends 81/, Uhr , bei Renfer , Heiden -
seldstraße 17 : Auherordentliche Versammlung der Heimarbeiterinnen der

Blusen - , Schürzen - und Krawattenbranche .

ßrUfbaften der Redaktion .

Tie juristische Sprechstunde findet Fried richftr . l « , Slufgang S,
ein - Treppe ( HandelSftätte Vellcalliance , Durchgang auch Lindeustr . 101 ) ,
wochentäglich von 7' f , bis »■/ , Uhr abends statt , «eöstnet 7 Uhr .
Sonnabends beginnt die Sprechstunde um O Uhr . Jeder Anfrage ist et »
Buchstabe » nd eine gahl als Merk , eiche » beizufügen . Briefliche Antwort
wird nicht erteilt . Eilige Fragen trage man in der Sprechstnude bor .

O. W. 1864 . l . bis tt. Wenn der Inhalt Ihres uns nicht bekannten
Vertrages nicht entgegen steht , können Sie auf Herstellung der Heizanlage
klagen und die Miete so lange cinbchalten . 4. Jede Art Beweis ist zulässig ,
ratsam ist es. das Gutachten cincS Baujachnerständigen beizufügen . —
G. 8. 20 . Die BcruiSgcnosscnschast hat nur mit Entschädigung von Un -
fällen es zu tun . Die einzelnen Gesellen werden nicht angemeldet , sondern
der gesamte Betrieb . Werden in Ihrem Betriebe weder Maschinen verwendet
noch durchschnittlich mindestens zebn Gesellen beschäftigt , so gehört der Be>
trieb nicht zu den versicherungspflichtigen . AuSkunst , ob er zu einer Berufs -
gcnosienschast gehört , erhalten Sie bei der Polizeibehörde . — F. R. 20 . Die
betressende Kasse ist uns nicht bekannt . Studieren Sie vor dem Eintritt in
dieselbe genau die Statuten . — Heimarbeit , l . Leider nein . 2. Eine
Kasse tritt nicht ein. — M . W. 33 . Die Kündigung würde als gültig
erachtet werden . — V. 500 . Nein . — Streit 100 . 1. In fünf
Jahren . 2. Fragen Sic an einem der GefangSabende an. — H. Z. Rem .
— W. 25 . 1. DaS Pflichtteil betragt die Hülste der gesetzlichen Erbportion .
2. Nein . — O. S . 1. Dem Testament schlt das Datum und die Unter -
schrist . Ein Beispiel und eine Anleitung zu einem wechselseitigen Testament
finden Sie in dem in den öffentlichen Bibliotheken auslicgcnbcn „Arbeiter -
recht " ftlnhang : Führer durch das Bürgerliche Gesetzbuch , Seite 238, Nr. 55) .
2. Uns nicht bekannt . — H. B. 40 . 1. Nein . �2. Ja . 3. DaS ist ver -
schieden : Sie mühten den Sie interessierenden Fall unter Angabe , wann
und wo die Heirat staltgejunden hat , schildern . — Runge . 1. Ohne
Kenntnis der Akte » nicht zu beantworten . 2. Nein . 3. Wenden Sic sich
an das Nrbestersekretariat , Engel - User 15. 4. Ja , Sie können sich
ober außerdem bebandeln lassen . — A. M . Rem . — E. N. 11 . Ja .
— St . 26 . § 365 des Str . - G. - B. bedroht mit Geldsttasc den , der in einer
Schankstubc oder an einem öffentlichen Vergnügungsort über die gebotene
Polizeistunde hinaus verweilt , wiewohl� der Wirt oder ein Polizeibeamlcr
ibn zum Fortgehen ausgesordert hat . Strafbar ist auch der Wirt , wclchcr
das Verweilen seiner Gäste über die gebotene Polizeistunde hinaus duldet .
Wie das Gericht zu der Ueberzeugung von der begangenen Straftat gc-
langt , ist unerheblich . — Stanniol . Wenden Sie sich an irgend eine
Schokoladenbandlung . — G. Schwarz . Der Sühnetennin findet vor dem

Amtsgericht statt , der klagende Ehegatte hat zu laden . Zwcckmäßigist eS,
die Heiratsurkunde mitzubringen . Weiteres ist nicht erforderlich . — R. 91. 43 .
Uns nicht bekannt . — C. S . Adoptieren können Sie , wenn Sie keine
ehelichen Kinder haben . Der Adoptierende soll 50 Jahre alt sein , doch
ist Dispensation zulässig . Der Vertrag ist gerichtlich oder notariell

zu schliefen und vom Amtsgericht zu genehmigen . Kostenpunkt 50 Mark .
— S . 703 . Der Einwand ist zulässig , die kritische Zeit ist 7. Juli bis
5. November . - T . Bü. 338 . 1. und 2. Sofern nicht die uns nicht be .
kannte VersicherungSpolize Gegenteiliges bestimmt . 3. Ja . — E . S . 75 .
l. Uns nicht bekannt . Wenden Sie sich an die Landschastskaffe . 2. Rem .
- H. 88 . 1. Amtsgericht Berlin - Wedding . Am besten geben Sie die Klage
in der Anmeldeswbe Grunerstraße zu Protokoll aus . 2. Nein . 3. Die Höhe
der Kosten richtet sich nach dem Objekt . — M . 9l . 3o . Ihre Frau soll
beim Gewerbegericht aus Zahlung des Lohnes klagen . — P . L. 12 . Aus
Grund einer vollstreckbaren ? lusserttaung tarnt dttiBig Jahre lang
gepfändet werden . Gläubiger , deren Forderung mt Konkurs festgestellt
ist, erhallen solche Aussertigung . Die Forderungen selbst verjähren
je nach der Art ihrer Entslchnng ( Kauf , Darlehen . Lohnfordenmgen usw. ) .
— B . 04 . 1. Ja . 2. Der Beweis des Zusammenseins in der kritischen
Zeit genügt . — R. 7. Verlangen Sie Ersüllung , drohen Sie , daß Sie
nach fruchtlosem Ablauf einer bestimmten Frist aus Kosten des Verkäufers
die Rachpoliwr vornehmen lassen würden , fuhren Sie die Drohung auS
und klagen Sie die Kosten ein. — Unwissend . 1. Nein . 2 Stadt »
verordneten - Versammlung , letzte Instanz OberverwalwngZgcricht . —

Wasterstond am 24. November . Elbe Bei Aussig _ _ Meter , bei
Dresden — 1,32 Meter , bei Magdeburg ck- 1,10 Meter . — 11 n stritt bei
Straußsiirt — Meter . — Oder bei Ratibor - f 0,90 Meter . — Neiße »
mündung + 1,20 Meter . —Oder be« Bneg ff- 1,80 Meter . — Oder
bei Breslau Untervegel — 1,44 Meter . _ _ __

_ _ _ _ _

Zuöhdruckcrei u. BerlagsanMt Knrt Ämger & Co. , Berlin SW .
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